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Tr hir ee, te rn. 


Borwort. 


ndem die von der 6ten Allgemeinen Conferenz der Mens 
noniten in Nord Amerika erwählte Geſangbuch⸗Comite 
das den Beichlüffen diefer Gonferenz gemäß gedrudte Ges 
fangbuch den theuern Gemeinden barbietet, ſpricht fie zunächft 
ihre herzliche Freude darüber aus, daß es gelungen, für die 
Gemeinden im Dften und Weiten ein gemeinfchaftliches Geſang⸗ 
buch zu erlangen, das auch der Mehrzahl feiner Lieder nach, 
bei einer Anzahl europäifcher Gemeinden im Gebrauch ift. 

Möchte es dem Herrn gefallen, durch den Gebrauch des ges 
meinjhaftlichen Gejangbuches die Gemeinden enger mit einans 
der zu verbinden, und zu fördern dag Bewußtfein bed gemeins 
Ihaftlichen Stehen? auf dem Einen Grunde, von dem ber 
Apoftel jagt: 1. Eor. 3, 11, „Cinen andern Grund 
fann Niemand legen, außer dem, der gelegt tft, 
welcher ift Jeſus Chriſt.“ 

Die Geſangbuchs⸗Comite ſtimmt voll und freudig ein in den 
Wunſch, der in dem Borworte zum pfälzifch mennonitijchen 
Gefangbuche ausgeiprochen ift: „daß durch dieſe Lieder das 
Wort Gottes, das als die eigentliche Duelle ihnen vorgeſetzt 
ift, reichlich unter und wohnen möge, und daß mir ung beim 
Dffentlichen Gottesdienft und in unjern Häufern mit diejen 
Liedern unter einander lehren und vermahnen, ala mit Pſal⸗ 
men und Lobgejängen und geiftlichen lieblichen 
Liedern, und fo in Einem Geifte und wie aus Einem Munde 
dem Herrn fingen in unſerm Herzen.” 

Das verleihe der dreieinige Gott, der Vater, der Sohn und 
der heilige Geift, in Gnaden, und heilige dieſes Werk, obgleich 
e3 menschliches Stückwerk, durch feinen Segen alfo, daß daf- 
felbe den Seelen eine Gabe des Geiftes fei zum ewigen Leben! 


Amen. 
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Pialm 96, 1. 2. 


Binget dem Herrn ein neues Lied; finget dem Herrn alle 
Welt; finget dem Herrn und lobet feinen Aamen! 





I. Allgemeine Gottesdienfilieder. 
Anfong und Schluß des Gottesdienſtes. 


5. Mofe J 12, Den Sabbathtag ſollſt du halten, Daß bu ihn 
1. beiligeft; wie dir ber Herr, dein nt, geboten hat. une 


Mel. Gott des Himmels und ber Erben. 


— ſchöner Morgen, 
chöner, als man denken mag! 
a fühl ich Teine Sorgen; 
enn das ift ein lieber Tag, 
Der durch feine Lieblichkeit 
Recht das Innerſte erfreut. 


2. Süßer Ruhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes if 
— Tag in dunkeln Höhlen, 

eit, in der der Segen fließt, 
Stunde voller Seligfeit : 
Du vertreibft mir alles Leid. 


3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte, 
Recht als einen Morgenthau, 
Da mein fehnendes Gemüthe 
Wandelt auf der grünen Au. 
Da hat wohl die Morgenftund 
Edlen Schat und Gold im Mund. 


4. Ruht nur, meine Weltgejchäfte ! 
Se hab ich ſonſt zu thun. 


enn ich brauche alle Kräfte, 
In m höchiten Gott zu ruhn. 
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Heut ſchickt Feine Arbeit fich, 
Als nur Gotteswerk für mich. 


5. Wie fol ich mich heute ſchmücken, 
Daß ich Gott gefallen mag? 
Jeſus wird die Kleider ſchicken, 
Die ich ihm zu Ehren 22 
Sein Blut und Gerechtigkeit 
Sit das ſchönſte Sonntagskleid. 


6. Sch will in der Biongitille 
- Heute voller Arbeit fein ; 
Denn da fammle ich die Fülle 
Bon den höchſten Schägen ein, 
- Wenn mein Sefüs meinen Geift 
Mit dem Wort des Lebens fpeist. 


7. Herr, ermuntre meine Sinnen 
Und bereite ſelbſt die Bruft; 
Laß mich Lehr und Troft gewinnen, 
Gib zu deinem Manna Luft, 
Daß mir deines Wortes Schall 
Tief im Herzen wiederhall. 

8. Segne deiner Knechte Lehren, 
Deffne felber ihren Mund. 
‚Mach mit allen die dich hören, 
Heute deinen Gnabenbund. 
Daß, wenn man bier bet’t und fingt, 
Solches in dein Herze dringt. 

9. Gib, daß ich den Tag beſchließe, 
Pie er angefangen ift. 
Segne, pflanze und begieße, 
Der du Herr des Sabbaths biſt; 
Bis ich einft auf jenen Tag 


wig Sabbath halt ! 
® et b be er Benjamin Schmolke. 


unter und; denn in ihm leben, weben und find wir. 
Mel. Wunderbarer König. 
Gott ift gegenwärtig ! 
Laſſet und anbeten, 
Und in Ehrfurcht vor ihn treten ! 


2 Apoſtg. 17, 27. 28. Gott iſt nicht ferne von einem jeglichen 
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Gott ift in der Mitte! 
Alles in uns ſchweige, 
Und ſich innigft vor ihm beuge!’ 
Wer ihn fennt, Wer ihn nennt, 
Schlag die Augen nieder; 
Kommt, ergebt euch wieder! 


Gott ift gegenwärtig, 

Dem die Cherubinen i 
Tag und Nacıt gebeuget dienen; 
„Heilig, heilig, heilig !"” 

Singen ihm zur Ehre 

Aller Engel hohe Chöre. 

Herr, vernimm Unjre Stimm, 
Dar aud) wir Geringen 

Unſre Opfer bringen! 


, Wir entfagen willig 


Allen Eitelfeiten, 

Aller Erdenluft und Freuden. 
Da liegt unfer Wille, | 
Seele, Leib und Leben, _ 
Dir zum Eigenthum ergeben; 
Du allein Sollit es fein, 
Unfer Gott und Herre; 

Dir gebührt die Ehre! 


‚ Majeftätifch Weſen! 


Möcht ich recht dich preifen 

Und im Geift dir Dient erweiſen! 
Möcht ich wie die Engel, 

Immer vor dir ftehen, 

Und dich gegenwärtig jehen! 

Laß mich dir Für und für 
Trachten zu gefallen, 

Liebſter Gott, in allen! 


. Zuft, die alles füllet, 


Drin wir immer ſchweben, 
Aller Dinge Grund und Leben! 
Meer ohn’ Grund und Ende, 
Wunder aller Wunder, 

Ich ſenk mich in Dich hinunter! 
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Ich in dir, Du in mir. 
Laß mid) ganz verſchwinden, 
Dich nur ſehn und finden! 


6. Du durchdringeſt alles ; 
Ach, mit deinem Lichte, 
Herr, berühre mein Gefichte ! 
Wie die zarten Blumen 
Willig fich entfalten 
Und der Sonne ftille halten: 
Laß mid fo Still und froh 
Deine Strahlen lat 
Und dich wirken lafien! 


7. Mache mich einfältig, 
Innig, abgefchieben, N 
Sanft und ftill in deinem Frieden ; 
Mac) mich reines Herzeng, 

Daß ich deine Klarheit 

Schauen mag in Geift und Wahrheit. 
Laß mein Herz Ueberwärts, 

Wie ein Adler, ſchweben, 

Und in dir nur leben! 


8. Herr, komm in mic) wohnen, 
Lab mein Herz auf Erden 
Dir ein Heiligthum noch werben ! 
Komm, du nahes Wefen, 
Dich in mir verfläre, 
Daß ich dich ſtets lieb und ehre; 
Wo ich geh, = und fteh, 
Laß mich dich erblicken 
Und vor dir mich bücken: 
Gerh. Terfteegen. 


3 Pſ. 119, 18. Oeffne mir die Augen, daß ich ſehe die Wunder an 
deinem Geſetz. 
Eigene Melodie. 


Der: Jeſu Chrift, Dich zu und wend, 
ein’n heil’gen Geiſt du zu uns ſend; 
Mit Lieb und Gnad er ung regier, 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ! 
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2. Thu auf den Mund zum Lobe dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein ; 
Den Glauben mehr, ftärf den Verftand, 
Daß uns dein Nam’ werd mohl befannt. 


3. Bi3 mwir fingen mit Gottes Heer: 
„Heilig, heilig tft Gott, der Herr!” 
Und Schauen dich von Angefiht 
In eiv’gem Heil und fel’gem Licht. 


4. Ehr jet dem Vater und dem Sohn, 
Sammt heil’gem Geift in Einem Thron; 
Der heiligen Dreieinigfeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit! 
Wilhelm II., Herzog v. Sachfens Weimar. 


Apoſtg. 10, 33. Nun find wir alle hier gegenwärtig vor Gott, 
4. zu Düren lies, mag dir von Gott befohlen if. : 


Eigene Melodie 


Liebſter Jeſu, wir ſind hier, 
Dich und dein Wort anzuhören; 
Lenke Sinnen und Begier 

Auf die ſüßen Himmelslehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden! 


2. Unſer Wiſſen und Verſtand 
Ai mit Finſterniß umhüllet, 
o nicht deines Geiſtes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet. 
Gutes denen, thun und dichten, 
Mußt du felbit in ung verrichten. 


3. O du Glanz ber Herrlichkeit, 
Licht von Licht, aus Gott geboren ! 
Mach uns allefammt bereit, 
Deffne Herzen, Mund und Ohren. 
Unfer Bitten, Flehn und Singen 
Lab, Herr Jeſu, wohl gelingen ! 
Tobias Glausniger. 


12 ‚ Allgemeine Goftesdienflieder. 


5 3. Mofe 26,2. Haltet meine Sabbathe und fürchtet euch vor 
eo meinem Heiligthum. Sch bin der Herr. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte 2c. 


Beſchwertes Herz, leg ab die Sorgen, 
Erhebe dich, gebeugtes Haupt ! 

Es fommt der angenehme Morgen, 
Da Gott zu ruhen hat erlaubt. 

Die Ruhe hat er vorgefchrieben 

Und feinem Dienft den Tag geweiht; 
Auf, auf, des Herrn Gebot zu üben, 
Berlier nicht wieder Gnadenzeit! 


Auf, laß Egyptens eitles Wefen, 

Die Stoppeln und die Ziegel ftehn ! 
Du Sollit des Herren Manna lefen, 
Du follit in feinen Tempel gehn, 
Ihm zu bezahlen deine Pflichten, 
Froh zu vermehren feinen Ruhm, 

In tiefiter Andacht zu verrichten 
Dein geiftlich Werk und Priefterthum. 


3. Mein Gott! ich bin vor dir erſchienen 
Und gebe auf dein Winten Acht; 
Wie Tann ich dir gefällig dienen, * 
Wenn mich dein Geift nicht tüchtig macht ? 
Wie mag mein Herz in dir ſich freuen, 
Wenn er nicht ſtillt der Sünden Schmerz ? 
Will feinen Weihrauch er nicht ftreuen, 
Wie joll ich opfern dir mein Herz? 


4. Kann dir die Harfe lieblich Tlingen, 
Penn fie dein Finger nicht berührt ? 
Kann ich die finftre Nacht durchdringen, 
Wenn mich dein Licht nicht aufwärts führt ? 
Kann id) ein reines Opfer werden, 
Wenn deine Flamm nicht in mich fährt, 
Mich hebet von dem Staub’vder Erden, 
In deiner Liebe mich verflärt ? 


5. Erkauft hat Jeſus mich fo theuer, 

Zu feinem Tempel mich gemeibt ; 
a ſei dein Heerd, hier ſei dein euer, 

ie Fülle deiner Herrlichkeit! _ 


> 
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Wie einst bei deiner Bundeslade, 

Set hier dein Licht und Recht, dein Brot, 
Dein Heiligthum, dein Stuhl der Gnade 
Und Geiſtesfrucht auf dein Gebot. 

. Wenn jich des Lebens Werktag’ enden, 
So rub, von allem Frohndienit los, 
Mein Geift in deinen VBaterhänden, 
Mein Leib in feiner Mutter Schoog, 
Bis beide feiern einft dort oben, 

Wo man nicht3 denket oder thut, 
Als dich zu lieben, dich zu loben, 


Und ganz in deinem Frieden ruht! 
ganz Sn Dr. — Wegleiter. 


—2 


6 Sypr. 3, 6. Gedenke an ihn in allen Wegen: fo wird er dich 
o recht führen. 
Met. Alle Menfchen müfien fterben. 


Das it eine jel’ge Stunde, 
Jeſu, da man dein gedenkt, 
Und ſich recht von Herzensgrunde 
Tief in dein Erbarmen fentt ! 
Wahrlich! nichts als Jeſum Tennen, 
efum In, finden, nennen: 
as erfüllet unjre Zeit 
Mit der höchſten Seligfeit. 
2. Jeſu, deine Gnabenquelle 
giebt jo gern in’3 Herz hinein. 
eine Sonne jcheinet helle, 
Denn du willſt genofjen fein. 
Und bei aller Segenzfülle Ä 
St dein Wunſch und erniter Wille: 
aß man, weil dein Brünlein voll, 
Unaufhörlich ſchöpfen fol. 
3. Nun, jo wollit aud) dieſe Stunde 
Du in unfrer Mitte fein. 
In dem Herzen, in dem Munde 
Leb und herrſche du allein. 
Laß uns deiner nie vergefjen ! 
Wie Maria ftill geſeſſen, 
Da fie deinen Mund gehört: 
Alfo mach uns eingefehrt! 
Ernft Gottlieb Wolteräborf. 


14 . Allgemeine Gottesdienſtlieder. 


Matth. 28,20. Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an ber 
oe Welt Ende. j , 9 ® 


Mel. Chriftug, der tft mein Leben. 


Ach, bleib mit deiner Gnabe 
Bei ung, Herr Jeſu Chrift ! 
Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des böjen Feindes Lift, 


2. Ach, bleib mit deinem Worte 
Bei ung, Erlöfer werth ! 
Daß ung beid, hier und dorte, 
Get Güt’ und Heil befcheert. 


3. Ach, bleib mit deinem Glanze 
Bei ung, du werthes Licht! 
Dein’ Wahrheit ung umfchanze, 
Damit wir irren nicht. 


4. Ach, bleib mit deinem Segen 
Bei ung, du reicher Herr! 
Dein’ Gnad und all Vermögen 
In uns reichlich vermehrt. 


5. Ach, bleib mit deinem Schube 
Ber uns, du Starker Held! 

Daß uns der Feind nicht truße, 
Noch fäll die böſe Welt. 

. Ach, bleib mit deiner Treue 
Bei ung, mein Herr und Gott! 
Beftändigfeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Noth ! 


je) 


Dr. Joſua Stegmann. 


8 Pſ. 84, 2. 3. Wie lieblich find deine Wohnungen, Herr Be- 
. baoth! Meine Seele verlanget und ſehnet ſich nach den Vorhöfen 
des Herrn. 

Mel. Gott des Himmels und ber zc. 


Thut mir auf die ſchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mich ein! 
Ach, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich ſein! 

Hier iſt Gottes Angeſicht, 

Hier iſt lauter Troſt und Licht. 
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2. Herr, ich bin zu dir gelommen, 
omme du nun aud) zu mir; 
Wo du Wohnung haft genommen, 
Da ift lauter Himmel hier ; 
a in meinem Herzen ein, 
aß es deinen Tempel fein. 


3. Laß in Furcht mich vor dich treten, 
ge mir Zeib und Geift, 
aß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer heißt; 
Heilige mir Mund und Ohr, 
Zeuch das Herz zu dir empor. 


4, Mache mich zum guten Lande, 
Wenn dein Saatkorn in mid) fällt; 
Gib mir Licht in dem Verftande, 
Und was mir wird vorgeftellt, 
Präge meinem Herzen ein, 

Laß e3 mir zur Frucht gedeihn. 


5. Stärf in mir den ſchwachen Glauben ; 
Laß dein theures Kleinod mir 
Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir dein Wort —* für; 

Ja, das ſei der Morgenſtern, 
Der mich führt zu meinem Herrn! 


6. Rede, Herr, ſo will ich hören 
Und dein Wille werd erfüllt, 
Nichts Laß meine Andacht jtören, 
Wenn der Brunn des Lebens quillt. 
Speiſe mich mit Himmelsbrot, 
Tröſte mid) in aller Noth. 


7. Deffne mir die Lebensauen, 
. Daß mein Geift fich meiden Tann; 
Laß mir Heil vom Himmel thauen, 
eige mir die rechte Bahn 
ier aus diefem Sammerthal 
des Lammes Ehrenfaal. 
Benjamin Schmolle, 
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3 2% 14, 23. Wer mich liebet, der wird mein Wort halten und 
9 mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und 
Wohnung bei ihm machen, 


Mel. Alle Menſchen müffen fterben, 


Jeſu! Seelenfreund der Deinen, 
Sonne der Gerechtigkeit, 
Wandelnd unter den Gemeinen, 
Die zu deinem Dienſt bereit, 
Komm zu uns, wir ſind beiſammen, 
Gieße deine Geiſtesflammen, 

Gieße Licht und Leben aus 

Ueber dies dein Gotteshaus! 


2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Deinen heilig Haupt; 
Treibe aus, was dir zuwider, 
Was uns deinen Segen raubt! 
Komm, entdeck uns in der Klarheit 
Gottes Herz voll Gnad und Wahrheit; 
Laß uns fühlen allzugleich: 
„Ich bin mitten unter euch!” 


3. Laß fich die Gemüther kehren 
Zu dir, Glanz der Emigfeit ! 
Laß uns innigjt nur begehren, 
Was uns dein Erbarmen beut. 
Laß dein Licht und Leben fließen 
Und in alle fich ergießen, 
Stärke deinen Onadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Grund! 


.4. Laß auch unfern Lehrer fehen 

Nur auf dich, Herr Jeſu Chrift! 
Laß die Hörer tief verftehen, 

Daß du ſelbſt zugegen bift, 
Mild in jedes Herz zu fommen. 
Was nicht wird von dir genommen, 
Zaugt, und wär es nod) fo fchön, 
Nicht in deine Himmelshöhn. 


5. Komm, o Herr, in jede Seele, 
Laß fie deine Wohnung fein, 
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Daß dir einſt nicht eine fehle 
In der Gotteskinder Reihn. 
Laß uns deines Geiſtes Gaben 
Reichlich mit einander haben; 
Offenbare heiliglich, 

Haupt, in allen Gliedern dich! 


. Was von dir uns zugefloſſen, 
Müſſe Geiſt und Leben ſein; 
Was die Seele hat genoſſen, 
Mache ſie gerecht und rein. 
Komm, o Jeſu, uns zu ſegnen, 
Jedem gnädig zu begegnen, 
Daß in ew'ger Lieb und Treu 
Jedes dir verbunden ſei! 


©) 


Mid. Hahn. 


2.Mofe 31,13. Haltet meinen Sabbath; denn berfelbe ift 
10 ein Zeichen zwifchen mir und euch, auf eure Nachkommen, daß ihr 
° wiffet, Daß ich Der Herr bin, Der euch heiliget. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


O wie freu’n wir uns der Stunde, 
Da wir dir, Herr Sefu, nahn, 

Um aus deinem heil’gen Munde 
Lebensworte zu empfahn! 

Laß uns heute nicht vergebens 
Hörer deines Wortes fein; 

Schreibe jelbft das Wort des Lebens 
Tief in unfre Herzen ein! 


2. Sieh, wir figen dir zu Füßen, — 
Großer Meile, * du! 

Sieh, wir hören deiner ſüßen 
Rede heilsbegierig zu. 
Lehr uns, wie wir Fein werden, 
Lehr uns, wie wir unfre Beit, 
Diefe kurze Zeit auf Erden, 
Nügen für die Ewigkeit! 

.Lehr ung, wie wir Dem Verderben 
Durch der Gnabe Kraft entgehn; 
Mie wir, eh’ wir leiblich fterben, 
Wahrhaft geitlich auferitehn, 


00 
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Und nad) deinem Wohlgefallen 
Denken, reden, leiden, thun, — 
Graben Weges dahın wallen, 

Po wir nach der Arbeit ruhn. 


4. Dazu öffn’ ung das Verſtändniß, 
Wie den Süngern du gethan ; 
Zur lebendigen Erfenntniß 
Trag die Dr du voran! 
Licht der Welt, das Schon verfcheuchte 
Manche dichte Finſterniß, — 
Licht der Welt, auch ung erleuchte, 
Denn im Licht geht man gewiß ! 


5. Gieß ung aber auch das Feuer 
Deiner Liebe in das Herz, 
Daß wir an dir immer treuer 
gun unter Freud und Schmerz. 

eine Laſt fer ung beſchwerlich, 

Die von dir uns aufgelegt, — 
Und ung alles leicht entbehrlich, 
Was mit dir fih nicht verträgt. 


6. Nun jo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf dein Wort; 
Laß es mit lebend’gem Triebe 
In uns wirken fort und fort! 
En ung, daß wir treu bewahren, 

a8 wir in das Herz gefaßt, 
Und laß andre auch erfahren, 


Daß du Lebensworte haft! 
Carl Joh. Phil. Spitta. 


11 Dffenb. 22,21. Die Gnade unfered Herrn Sefu Chrifti jet 
o mit euch allen! Amen. 


Mel. Chriftus, der ift mein Leben. 
Die Gnabe fei mit allen, 
Die Gnade unfres Herrn, 
Des Herrn, dem wir hier wallen 
Und ſehn fein Kommen gern. 


2. Auf dem fo fchmalen Pfade 
Gelingt uns ja fein Tritt, 


. 


12. 
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Es geh denn feine Gnade 
Big an das Ende mit. 


3. Auf Gnade darf man trauen, 
Man traut ihr ohne Neu; 
Und wenn ım$ je will grauen, 
So bleibt’3 ; der Herr tft treu! 


4, Die Gnade, die den Alten 
N eh half überjtehn, 
ird ja auch ung erhalten, 
Die wir in unfrem flehn. 


5. Wird ftet3 der Sammer größer, 
Sp glaubt und ruft man noch: 
„Du mächtiger Erlöfer, 

Du Kommit, fo fomme doch !” 


6. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit ung fein; 
Gie flößet zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ein. 


7. So ſcheint una nicht? ein Schabe, 
Was man um Jeſum mißt ; 
Der Herr hat eine Gnade, 
Die über alles iſt. 


. Bald iſt es überwunden, 
Nur durch des Lammes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 

9. Herr! laß es dir gefallen, 

Noch immer rufen wir: 

„Die Gnade ſei mit allen, 

Die Gnade ſei mit min!” 


00 


Philip Friebr. Hiller. 


505.15,5. Sch bin der Weinſtock, ihr feid Die Neben. Wer 
in mir bleibet, und ich in ihm, ber bringet viele Frucht; denn 
ohne mich könnet ihr nichts thun. 


Mel. Wie ſchön leucht’t uns ber zc. 


err Jeſu Chrifte, Gottes Sohn! 
Bon deines Himmels hohem Thron 
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Schau gnädig auf ung nieder! 

Es iſt ja deines Geiftes Kraft, 

Die Lieb und Eintracht in uns fchafft ; 
In dir find wir ja Brüder! | 
Hilf und, Komm uns, . Nun mit Segen 
Gelbit entgegen; Deine Stärfe j 
Brauchen wir zu allem Werke! 


. Iſt etwas Gutes unter uns, 


Iſt's nicht die Frucht des eignen Thuns, 
Du halt es uns gejchentet, 

Der du ung ſolche Gnade gönnit, 
Herzprüfer, unjre Herzen kennſt, 

Und was ein jeder denket. 

Prüfe, Siehe, Wie wir’3 meinen; 
Im Vereinen Heil’ger Flammen 
Schließ uns all’ in dich zufammen! 


. Du, Herr, und deines Kreuzes Wort 


Sei unſres Bruderfreifes Hort, 

Das einz’ge Biel der Seelen! 

Das meinen wir in unfrem Geift; 

D daß uns davon nichts abreißt, 

Laß deinen Geist nicht fehlen! 
Weihe, Segne Mit Gelingen 
Unfer Singen, Flehn und Streben; 
Laß es werden Geift und Leben! 


. Wir fühlen al’ die Schmachheit noch, 


Uns drüdt des Sünbentriebes Joch, 
Dem kannſt nur du entreißen. 

Daß in Gemeinfchaft deine Kraft 
Gewalt'ger jegnet, Größres Ichafft, 
Haft du ja ſelbſt verheißen. 

Darum Mad nun Deime Wahrheit 
Uns zur Klarheit; Laß dich finden, 
Herr, in unſres Herzens Gründen! 


. Du Freund voll Milde und Geduld, 


Kehr bei ung ein mit deiner Huld, 
Und ftille unfer Sehnen! 

Dein Nahſein macht fo froh, fo reich! 
D laß dein: „Friede ſei mit euch!“ 
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In unferm Kreis ertönen ! 
Jeſu! Geuß du Starke Triebe 
ger ger Liebe Sn und alle, 

aß dir unfer Bund gefalle ! 


6. D Vater, zeuch ung Fräftiglich, 
Daß wir im Sohn erkennen dich, 
Und werden deine Kinder! 
D Sefu, deine Gnab ung gib, 
Der du mit ewig treuer Lieb 
Aufſuchſt verlorme Sünder! 
Geift des Herren, Deine Weihe 
Uns erneue; Gottes Namen 
Werd in ung geheiligt! Amen. 
Dr. Rub. Stier. 


13 Lukas 11,28. Selig find, die Gottes Wort hören und bes 
e wahren. 
Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier. 


Nun Gott Lob! es ift vollbracht: 
Singen, Beten, Lehren, Hören; 
Gott hat alles wohlgemadht, 

Drum laßt uns fein Lob vermehren ! 
Unfer Gott fer hoch gepreifet, 

Der und Gnab um Gnab ermeifet! 


2. en gehen wir nad) Haus; 
leib bei ung du theurer Segen! 
ihr uns ein und führ uns aus, 
eil’ger Geift, auf Gottes Wegen! 
egne ferner, ſchirme, leite, 

Gib uns Sieg zum guten Streite! 


8. Unfern Ausgang fegne, Gott! 
Unfern Eingang gleichermaßen ; 
Segne unfer täglich Brot, 
Segne unfer Thun und Laſſen, 
Segne ung mit jel’gem Sterben, 
Und mac) uns zu Himmelgerben ! 
Hartmann Schent. 


II. Don dem lebendigen Gofl. 


A. Gottes Wefen und Vollkommenheiten. 


1 4 Lukas 2,14. Ehre fei Gott in der Höhe, und Friede auf 
. Erden, und den Menſchen ein Wohlgefallen. 


Eigene Melodie. 


Allein Gott in der Höh fei Ehr 
Und Danf für feine Gnade, 
Darum, daß nun und nimmermehr 
Uns rühren fann ein Schade ! 

Ein Wohlgefall’n Gott an uns hat; 
Nun ist groß Fried ohn’ Unterlap, 
AU Fehd' hat nun ein Ende. 


2. Wir loben, preif’n, anbeten dic) 
Jur deine Ehr, wir danken, 
aß du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn' alles Wanken! 
Ganz unermeſſen iſt dein' Macht, 
Allzeit geſchieht, was du bedacht; 
Wohl uns des feinen Herren! 


3. O Jeſu Chriſt, Sohn eingebor'n 
Deines himmliſchen Vaters, 
Verſöhner derer, die verlor'n, 

Du Stiller unſres Haders! 

Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt von unſrer Noth: 
Erbarm dich unſer aller! 


4. O heilger Geiſt, du höchſtes Gut, 
Allerheilſamſter Tröfter, 
Vor's Teufels Macht fortan behüt, 
Die Jeſus Chrift erlöfet 
Durch große Mart’r und bittern Tod; 
Wend unfern Sammer ab und Noth, 


Darauf wir ung verlaffen ! 
Nikolaus Decius. 


Gottes Wefen und Bollkommenfeiten. 23 


D | fenb. 7,11,12. Und alle Engel — fielen vor dem Stuhl 

15 a r Angeficht, und beteten Gott an, und ſprachen: Amen, Lob 

« und Ehre, und Weisheit, und Danf, und Preie, und Kraft, und 
Stärfe fer unferm Gott von Ewigfeit zu Ewigkeit! 
Mel. Wie fchön leucht’t und x. 
Hallelujah! Lob, Preis und Ehr 

- Sei unſerm Gott je mehr und mehr 
ge alle feine Werfe! 

on Ewigkeit zu Ewigkeit 
Sei von ung allen ihm bereit: 
Dant, Weisheit, Kraft und Stärke. 
Klinget, Singet: Herrlich, gnäbig, 
Heilig, heilig, Heilig iſt Gott, 
Unfer Herr, der Herr Zebaoth ! 

. Hallelujah! Preis, Ehr und Madıt 
Sei aud) dem Gotteslamm gebradht, 
In dem wir find ermählet, 

Das una mit feinem Blut erfauft, 
Damit beiprenget und getauft, 

Und ſich mit ung vermählet. 

Heilig, Selig Sit die Freundichaft 
Und Gemeinſchaft, Die wir haben, 
Und darin wir ung erlaben. 

3. u. Gott, heil’ger Geiſt, 

Set ewiglich von uns gepreif’t, 
Durch) den wir neu geboren; . 
Der ung mit Glauben ausgeziert, 
Dem Bräutigam uns zugeführt, 
Den Hochzeittag erfohren. 
Hl uns! Heil uns! Da ift Freude, 
a iſt Weide, Da iſt Manna, 
Und ein ewig Hofianna ! 

. Hallelujah! Lob, Preis und Ehr 
Sei unjerm Gott je mehr und mehr 
Und feinem großen Namen! 

Stimmt an mit aller Himmelsſchaar, 
Und finget nun und immerdar 
an En Amen 5 eh ® 
inget, Singet: Herrlich, gnädig, 
Heilig, heilig, Heilig iſt Sort, 2 
Unfer Herr, der Herr Zebaoth! war. Eraffelius. 


— 


a 


24 Bon dem lebendigen Hoff. 


4. Mofe 6, 24—26. Der Herr fegne dich und behüte Dich; 
16 der Herr laffe fein nie leuchten über Dir und fei bir gnäbig ; 
° der Herr hebe fein Angeſicht über Dich, und gebe Dir Friebe, 


Mel, Herr Jefu Chrift, dich ꝛc. 


Brunn alles Heils, dich ehren wir, 
Und öffnen unfern Mund vor bir! 
Aus deiner Gottheit Heiligthum 
Komm ung der Segen, dir zum Ruhm. 


2. Der Herr, der Schöpfer, bei ung bleib, 
Er fegne und nad) Seel und Leib; 
Bor allem Uebel Tag und Nacht 
Behüt ung feine heil’ge Macht. 


3. Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 
Laß leuchten uns fein Angeficht, 
Damit wir glauben feit und frei, 
Daß er und ewig gnädig fei. 


4. Der Herr, der Tröfter, ob ung ſchweb, 
Sein Antlitz über ung erheb, 
Daß uns fern Bild werd eingebrüdt ; 
Er geb’ ung Frieden unverrüdt. 


5. Sehovah, Vater, Sohn und Geiſt, 
O Segensbrunn, der ewig fleußt, 
Durditröm und Wandel, Herz und Sinn, 
Und Nimm ung ganz zum Opfer hin! 
Gerb. Terfteegen. 


17 Pſ. 73, 258. Wenn ich nur dich habe, fo frage ich nichts nach 
e Himmel und Erbe. 


Mel. Wie ichön leucht’t und der x. 


Was freut mich noch, wenn du's nicht bift, 
Herr, Gott, der doch mein Alles ift, 
Mein Troft und meine Wonne ? 
Bift du niht Schild: mer dediet mich ? 
Biſt du nicht Licht: mo finde ich 
In Finſtern eine Sonne? 
eine Heine Wahre Freude, 
Auch im Leide, Auch für Sünden, 
Sit, Herr, außer dir zu finden. 
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2. Was freut mich noch, wenn du's nicht bift ? 
Mein Herr, Erlöfer, Jeſus Ehrift, 
Mein Friede und mein Leben! 
Heilft du mich nicht: mo find ich Heil? 
Bilt du nicht mein: mo ift mein Theil? 
Gibſt du nicht: wer wird geben ? 
Meine Eine Wahre Freude, 
Wahre Weide, Wahre Gabe 
Hab’ ich, wenn ich Jeſum habe. 


3. Was freut mich noch, wenn du's nicht bift, 

O Geift, der uns gegeben iſt 
Zum Führer der Erlöſten? 
Bilt du nicht mein: was fucht mein Sinn? 
Führft du mich nicht? wo Tomm ich hin? 

ilfft du nicht: wer will tröften ? 

eine Eine Wahre Freude, 
Troſt im Leide, Heil für Schaden 
Sit in dir, o Gott der Gnaden! 

Philip Friedr. Hiller. 


Pf. 22,27. Die Elenden follen effen, daß ſie fatt werben, 
1 und die nach dem Herm fragen, werben ihn preifen; euer Herz 
* fol ewiglich leben. 


Mel. Wacet auf, ruft ung bie ꝛc. 


Großer Gott, wir fallen nieder ! 
a du bedarfit nicht unfrer Lieber, 
ein Lob ift unfre Seligfeit. 
Dir zum Preis find wir geboren, 
Bon dir erfauft, von dir erkoren; 
Wohl dem, der deinem Lob fich weiht! 
Zu deinem Lobe nur | 
St alle Kreatur. Sel’ges Wefen, 
aß uns dir nahn! Wir beten an; 
In Geiſt und Wahrheit ſei's gethan ! 


2. Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen 
Dir Seraphim und Cherubinen, 
Der Engel Schaaren ohne Zahl; 
Ihe Geiſter, die Dich kennen, 

ich heilig, heilig, heilig uennen, 
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Sie ſinken nieder allzumal, 

Ihr Freudenquell bijt du ; 

Dir jauchzet alles zu. Amen, Amen ! 
Auch mir find dein, Und ſtimmen ein: 
Du, Gott, bift unfer Gott allein ! 


. Droben fnien vor deinem Throne 


Die Aeltejten mit gold’ner Krone, 

Der Eritgebornen fel’ge Schaar, 

Sammt den unzählbaren Frommen, 

Die durch den Sohn zu dir gekommen; 
Sie a ihre Pſalmen dar: 

Macht, Weisheit, Herrlichkeit, 

Preis, Dank ın Ewigkeit! Amen, Amen! 
Auch wir find dein, Und ftimmen ein: 
Du, Gott, bift unfer Gott allein ! 


. Alle preifen deine Werfe, 


Die Weisheit, Ziebe, Huld und Stärke, 
Die über alles Denten geht. 
Treue, Langmuth, Licht und Segen 

ft, Herr, in allen deinen Wegen, 

ein Lob ift, das dich g’nug erhöht. — 
Du bift dein eig’ner Ruhm ; 
Dein eig’nes Heiligthum! Amen, Amen! 
Auch wir find dein, Und ftimmen ein: 
Du, Gott, bift unfer Gott allein! 


. Durch) dein Wollen muß beitehen, 


Was wir durch dich geichaffen jeben ; 
Dein Werk iſt groß und wunderbar. 

Was in Himmel, Meer und Erden 

Muß Zeuge deiner Weisheit werden, 
Stellt Züge deiner Weisheit dar. 

Dein Lob tft eingeprägt 

In alles, mas ich regt. Amen, Amen! - 
Auch wir find dein, Und ftimmen ein: 
Du, Gott, bift unfer Gott allein! 


. Alle jene Millionen, 


Die als dein Volk auf Erden wohnen, 
Erheben dich, Du fel’ges Gut ! 
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euen fich, dich zu befennen, 

ott, ihren Heiland, dich zu nennen, 
Der fie erfauft durch Chrüti Blut. 
Du bift ihr ganzes Heil, 
Ihr Troſt und herrlich Theil; Amen, Amen! 
Auch wir find dein, Und ftimmen ein: _ 
Du, Gott, bift unfer Gott allein! . 


. Komm, in uns dich zu verflären, 
Daß mir dich würdiglich verehren; 
Nimm unfer Herz zum Heiligthum, 
Daß es, ganz von dir geftillet, 
Bon deiner Herrlichkeit erfüllet, 
—— in deiner Gottheit Ruhm. 
ich unſer höchſtes Gut, 
Erhebe Geiſt und Muth; Amen, Amen! 
ea Der Herr iſt da, | 
roß, gut und feinem Volfe nah! , | 
Gerh. Terfteegen. 


19 P A 8, 2. Herr, unfer Herrfcher, wie herrlich ift dein Name 
. in allen Rande l 


n, da man dir danket im Himmel. 
Mel. D Gott, du frommer Gott. | 


Wie herrlich ift dein Ruhm, 

D Gott, in allen Landen! 

Die Himmel und ihr Heer 

Sind durch dein Wort entitanden. 
Du ſprichſt und es gefchieht, 
Gebeutft, fo fteht es da ; 

Mit Allmacht bift du mir 

Und auch mit Güte nah. 


. Du bift der Herr der Kraft, 
Dich preifen Erd’ und Meere, 
Und Himmel predigen 
Die Wunder deiner Ehre. 
Dich bet’ ich dankbar an, 
Mein Heil fommt von dem Herm; 
Du hörst des Menfchen Flehn 
"Und bift ihm niemals fern. 


— 


Don dem lebendigen Hoff. 


. Ach, wenn ich deiner Huld, 
Mein Gott, gewürdigt werde, . 
Was frag ich außer dir 

Nach Himmel und nach Erbe? 
Im Himmel donnerft du, 

. Und Schreden füllt dag Land; 
Doch fürdht’ ich nichts; denn du 
Hältit mich, an deiner Hand! 


. Seh ich den Himmel an, 

Den du, Herr, ausgebreitet, 
Der Sonne Majeftät, 

Den Mond, den du bereitet, 
Dann fag’ ich: Herr, was iſt 
Der Menfch, daß du fein denfit, 
Und daß du täglich uns 
Unzählig Gutes ſchenkſt? 

. Wie Schafe läß'ſt du ung 
Auf grüner Aue meiden, | 
Nährſt und mit Speif’ und Trant, 
Füllſt unfer ge mit Freuden. 
Du ſahſt mich, eh’ der Grund 
Der Welt geleget war, 

Standit meiner Mutter bei, 

Als fie mid) dir gebar. 

. Du wogſt mein Glüd mir ab, 
Und Leiden mich zu üben; 

Und meiner Tage Zahl 

War auf dein Buch gefchrieben. 
Du bift der Armen Schuß, 

Der Sünder Hort und Ruh; 

D Gott, der gern verzeiht, 

Wie groß und gut bift du! 

. Wem fol ich ſonſt vertrau’n, 

ALS dir, du Gott der Götter? 
Men ehren, als nur dich, 

Mein Heiland und Erretter ? 
Wie fanft ift dein Befehl: 

„Gib mir dein Herz, mein Sohn! 
Und wandle meinen Weg! 

Sch bin dein Schild und Lohn!“ 
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8. Herr! dein Gebot iſt Heil, 
Dein Weg iſt Fried' und Leben; 
Wie ſollt ich dir, dem Gott 
Der Liebe, widerſtreben? 
Umſonſt lockt mich die Welt, 
Die breite Straßen zieht; 
Ich haſſe ihren Weg, 
Weil mich dein Auge ſieht. 


9. Auch wenn kein Menſch mich ſieht, 
Will ich die Sünde fliehen, 
Denn du wirſt aller Werk 
Vor dein Gericht einſt ziehen. 
Ich will, wenn ſich mein Fleiſch 
Hinſehnt, wo du nicht 
Bedenken, daß mein Leib, 
O Gott, dein Tempel ift! 


10. Sollt id) Luft, Gold und Ruhm 
Stolz zu erringen trachten ? 
Nein, Herr, wenn du mich Tennit, 
Mag mich die Welt verachten ! 
Du bift es, dem zum Dienſt 
Sch Leib und Seele meih’ ; 
Huf, daß mein Wandel ſtets 
Bol deines Ruhmes fei ! 
Dr. Job. Dan. Herrnfchmibt. 





Jonas 4,2. Ich weiß, 5 bu gnäbig, barmherzig, lang» 
20. muͤthig und von großer Güte biſt, und laͤßeſt Dich des Webels 
reuen. 


Mel. Wunderbarer König. 


Unumſchränkte Liebe, 

Gönne blöden Augen, 

Die ſonſt faum auf Erden taugen, 
Daß fie in die Strahlen 

Deiner Langmuth bliden ; 

Die den Erbfreis huldreich ſchmücken, 
Und zugleih Freudenreich 

Böſen und den Deinen 

Wie die Sonne fcheinen. 
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Yon dem lebendigen Hoff. 


. Waſſer, Luft und Erde, 


Ja, dein ganz’ Gebiete 

St ein Schauplah deiner Güte, 
Deiner Zangmuth Ehre 

Wird durch neue Proben 
Smmer herrlicher erhoben. 

D wie weit, D mie breit 
Ueber Berg und Hügel 

Stredt fie ihre Flügel ! 


. Was wir davon denken, 


Pas wir jagen können, 

Iſt ein Schatten nur zu nennen. 
Tag für Tag zu leiden, 

Tag für Tag zu dulden 

So viel Millionen Schulden, 
Und dazu Ohne Ruh’ 

Lieben Er das Haflen: , 
Herr! wer kann das fallen! 


. Du vergibeit Sünde, 


Hörft der Sünder Flehen, 

Wenn fie meinend vor bir Stehen; 
Deine Rechte dräuet, 

Und erbarmt fich wieder, 

Legt die Pfeile gerne nieder, 

Da man doh, Wenn du noch 
Sie kaum meggeleget, 

Dich zum Zorn erreget. 


. Herr, es bat noch feiner, 


Der zu dir gegangen, 

Statt der Gnade Recht empfangen. 

Wer zu deinen Füßen 

Sich mit Thränen fenket, 

Dem wird Straf’ und Schuld gejchentet. 
Unfer Schmerz Rührt dein Herz, 

Und du millft der Armen 

Gnädig dich erbarmen. 


. König, fei gepriefen,. 


Daß du fo verſchoneſt, 
Und uns nicht nad) Werfen Iohneit. 
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Demer Hand fei Ehre, 

Die jo wohl regieret, 

Und mit Ruhm das Scepter führet ! 
Fahre fort, Zions Hort, 
Zangmuth auszuüben 


Und die Welt zu lieben! 
Dr. Job. Jak. Rambach. 


en 1, 3.4. Gelobet fei Gott und der Vater unferd Herrn 
2] Jeſu Chrifti, der und geiegnet hat mit allerlei geiftlihem Segen 
. in himmlischen Gütern durch Chriſtum. Wie er und denn erwäh- 

let hat Durch denfelbigen, ehe ber Welt Grund geleget war. 


Mel. Wer nur den lieben Gott zc. 
Geht hin, ihr gläubigen Gedanken, 
In's weite Feld der Ewigkeit, 
Erhebt euch über alle Schranken 
Der alten und der neuen Zeit; 
Erwägt daß Gott die Liebe ſei, 
Die ewig alt und ewig neu. 


2. Der Grund der Welt war nicht geleget, 
Der Himmel war noch nicht gemacht, 
So hat Gott ſchon den Trieb geheget, 
Der mir das Beſte zugedacht; 

Als ich noch nicht — war, 
Da reicht' er mir ſchon Gnade dar. 


3. Sein Rathſchluß war: ich ſollte leben 
Durch ſeinen eingebornen Sohn; 
Den wollt' er mir zum Mittler geben, 
Den ſandt er mir von ſeinem Thron, 
vn deſſen Blute foll ich rein, 

eheiliget und jelig fein. 


4, Wie wohl ift mir, wenn mein Gemüthe 
Empor zu diefer Duelle fteigt, 
Bon welcher ſich ein Strom der Güte 
Z mir durch alle Zeiten neigt, 
aß jeder Tag ſein Zeugniß gibt: 
Gott hat mich je und je geliebt! 


5. Wer bin ich unter Millionen 
Der Kreaturen feiner Macht, 
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10. 


11. 


Bon dem lebendigen Soft. 


Die in der Höh’ und Tiefe wohnen, 
Daß er mid) bis hierher gebracht? 

Ich bin ja nur ein dürres Blatt, 

Ein Staub, der feine Stätte hat. 


. Ja freilich bin ich zu Berge 
eit, 


Der herzlichen Barmberzig 

Womit, o Schöpfer aller Dinge, 
Mich deine Liebe ſtets erfreut ; 

Ich bin, o Vater, ſelbſt nicht mein, 
Dein bin ich, Herr, und bleibe dein ! 


.Im ſichern Schatten deiner Flügel 


Sind’ ich die ungeftörte Ruh. 

Der felte Grund hat diefes Siegel: 
Mer dein ift, Herr, den fenneft du! 
Laß Erd’ und Himmel untergehn: 
Dies Wort der Wahrheit bleibet ftehn. 


. Wenn in dem Kampfe jchwerer Leiden 


Der Seele Muth und Kraft gebricht, 
So Jalbeft du mein Haupt mit Freuden, 
So tröftet mich dein Angeficht ; 

Da ſpür' ich deines Geiſtes Kraft, 

Die in der Schwachheit alles ſchafft. 


. Die ER, ſchauet in die Ferne 


Durch alle Schatten diefer Zeit; 

Der Glaube ſchwingt ſich durch die Sterne 
Und ſieht in's Reich der Ewigkeit; 

Da zeigt mir deine milde Hand 

Mein Erbtheil und gelobtes Land. 


O ſollt' ich dich nicht ewig lieben, 

Der du mich unaufhörlich liebſt? 
Sollt' ich mit Undank dich betrüben, 
Da du mir Fried und Freude gibſt? 
Verließ ich dich, o Menſchenfreund, 
So wär' ich ſelbſt mein ärgſter Feind! 


Ach, könnt' ich dich nur beſſer ehren, 
Welch edles Loblied ſtimmt' ich an; 
Es ſollten Erd' und Himmel hören, 
Was du, mein Gott, an mir gethan! 


Gottes Weſen und Bollkommenfeiten. 3 


Nichts tft fo tröftlich, nichts fo Schön, 
Als, höchiter Vater, dich erhöhn. 
12. Doch nur Geduld, e3 Tommt die Stunde, 
Da mein durch dich erlöfter Geift, 
N höhern Chor mit frohem Munde, 
ich Quell der Liebe, ſchöner preif’t; 
Drum eilt mein Herz aus diefer Zeit, 
Und jehnt fich nach der Ewigkeit! 
i Dr. Job. Gottf. Hermann. 


e 


29 Pf. 25,8. Der Herr ift gut und fromm, barum unterweiſet 
. er die Sünder auf bem Wege. 
Eigene Melodie 

Der Herr ift gut, in deſſen Dienft wir ftehn, 

Wir dürfen ihn in Demuth Vater nennen ; 

Wenn wir nur treu auf feinen Wegen gehn, 

‚Sp jehn wir ihn von zarter Liebe brennen. 

"Dies Wort gibt uns im Kampfe Kraft und Muth: 

Der Herr ift gut! 


2. Der Herr ift gut! er will der Sünder Schuld 
Nicht unerbittlich mit dem Schwerte rächen; 
Es ift bei ihm ein Reichthum der Gebuld, 

Er heilet gern der Irrenden Gebrechen; 
Er jegnet uns durch feines Sohnes Blut: 
Der Herr ift gut! 

3. Der Herr ift gut und theilt ſich willig mit, 
Sein Weſen ıft ein Brunnen edler Gaben! 

Er geht uns nach und fragt bei jedem Schritt, 
Ob wir nicht was von ihm zu bitten haben ? 
Wo ift ein Herr, der fo mit Knechten thut ? 
Der Herr tft gut! 

4. Der Herr ift gut! fein Elend ift jo groß, 

- Er hat jo Kraft, als Neigung, un? zu jchüßen ; 
Umfchließet ung der ew'gen Liebe Schoos, 

So können wir im Stillen Frieden figen. 
Das madıt fein Schuß, daß man bier ficher ruht: 
Der Herr tft gut! 

5. Der Herr ift gut! mer dies im Glauben fchmedt, 

Wird nimmermehr aus feinem Dienfte gehen ; 
3 
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Bon den lebendigen Gott. 


Hier wird erſt recht, was Freiheit ſei, entdeckt, 
Hier kann der Geiſt im rechten Adel ſtehen. 
Nichts iſt umſonſt, was hier der Glaube thut: 
Der Herr iſt gut! 


6. Der Herr iſt gut! er ſieht in Gnaden an 


Den armen Dienſt der Knechte, die ihn lieben; 
Er gibt mehr Lohn, als man erwarten kann, 
Kein kühler Trunk iſt unvergolten blieben, 

Er gibt dafür die ganze Segensfluth: 

Der Herr ıft gut! 


. Der Herr ıft gut und bleibt es bis zum Tod, 


Wir jollen ihm in feinen Armen jterben ; 
Er will uns führen aus der ne Noth 
Und alles, was er hat, uns lafjen erben, 
Und Ruhe geben, wie er jelber ruht: 
Der Herr iſt gut! 


8. Der en ift gut! fall’t nieder vor dem Thron; 
{ 


2 


Wir ſind zum Segen herzlich eingeladen. 
Lobt unſern Gott, lobt ſeinen lieben Sohn, 
Lobt ſeinen heil'gen Geiſt, den Geiſt der Gnaden; 
Lobt ihn für alles, was er iſt und thut: 
Der Herr iſt gut! 
Dr. Job. Jak. Rambach, v. 7? u. 8 p. X. Knapp. 


Pf. 31, 20. Wie groß iſt deine Güte, bie bu verborgen haft 
benen, bie Dich fürchten, und erzeigeft denen, bie vor ben leuten 


* auf Dich trauen. 


Eigene Melodie. 


Wie groß ift des Allmächt’gen Güte ! 
Sit der ein Menſch, den fie nicht rührt ? 
Der mit verhärtetem Gemüthe 

Den Dank eritict, der ihm gebührt? 
Nein, feine Liebe zu ermeifen, 

Sei ewig meine größte Pflicht ! 

Der Herr hat mein noch nie vergeffen; 
Vergiß, mein Herz, auch feiner nicht. 


2. Wer hat mich wunderbar bereitet ? 


Der Gott, der meiner nicht bebarf. 
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Per hat mit Langmuth mich geleitet? 
Er, deilen Rath ich oft verwarf. 

Wer ftärkt den Frieden im Gemiflen? 
Wer gibt dem Geilte neue Kraft? 

Wer läßt mich jo viel Gut’3 genießen? 
Iſt's nicht fein Arm, der alles fchafft? 


. Schau’, o mein Geilt, in jenes Leben, 
Zu welchem du erfchaffen bift;. 

Wo du, mit Herrlichleit umgeben, 
Gott ewig fehn wirft, wie er tft. 

Du haft ein Recht zu diefen Freuden; 
Durd Gottes Güte find I dein. 
Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt jelig fein. 


. Und diefen Gott follt ich nicht ehren? 
Und feine Güte nicht verftehn? 

Er follte rufen; ich nicht hören? 

Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn? 
Sein Will’ ift mir in's Herz geichrieben; 
Sein Wort beftärkt ihn ewiglich. 

Gott ſoll ich über alles Lieben, 

Und meinen Nächten gleich ala mid). 


. Dies ift mein Dank, dies iſt fein Wille: 
Sch ſoll vollkommen fein, wie er. 

So lang id) dies Gebot erfülle, 

Stell’ ich fein Bildniß in mir her. 

Lebt feine Lieb’ ın meiner Seele: 

So treibt fie mich zu jeder Pflicht; 

Und ob ich ſchon aus Schmwachheit fehle, 
Herrſcht doch in mir die Sünde nicht. 


. D Gott! laß deine Güt’ und Liebe 
Mir immerdar vor Augen jein! 

Sie ſtärk' in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben dir zu weihn. 

Sie tröfte mich zur Zeit der Schmerzen; 
Sie leite mich zur Zeit des Glücks; 

Und fie beftieg’ in meinem Herzen 

Die Furcht des letzten Augenblide. 


Chrift. Fürchtegott Gellert. 
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Bon dem lebendigen Gott. 


f. 40, 11. Deine Gerehtigfeit verberge ich nicht in meinem 


P 
4 Herzen, von deiner Wahrheit und von deinem Heil rede ich, ich 
v 


er ehle beine Güte und Treue nicht vor der großen Gemeine, 
Mel. So führft du doch recht ꝛe. 


Gott ift getreu! er felbft Are oft bezeuget; 
Hter ift fein Wort, das gilt doch emwiglich. 
Er hat zu mir jein Vaterherz geneiget, 

In feiner Noth will er verlaflen mich. 

An meiner Treu’ ermangelt mandherlei; 
Das wußte, der mit mir den Bund gemadit, 
Und der mein Elend pünktlich überdacht, 
Und fchenft mir doch das Wort: 

Gott ift getreu! 


. Gott ift getreu! dag hab’ ich deinem Munde 


Oft nicht geglaubt, du frommes Baterherz! 
Sch ängitete mich in der Prüfungsftunde, 
Und häufete vergeblich meinen Schmerz; 

Eh’ ich's gedacht, da war die Noth vorbei. 
Das hab’ ich nun fo oft und viel erlebt! 

D Schande, wenn mein Herz auf's neue bebt! 
Iſt's nicht noch heute wahr: 

Gott ift getreu! 


. Gott ift getreu! ich wag's des Wortes wegen 


Auch jetzt auf dich, o Vater, als dein Werft, 

Mein Jeſus, auf dein Blut und Dfterfegen, 

Gott heil’ger Geift, auf deine Gnad’ und Stärf’! 
ch bin nichts werth, o das bekenn' ich frei! 
eg, Eigenwerk, dein Schimmer reicht nicht weit! 

Mein Element ift nur Barmherzigkeit, 

Daraus entjpringt der Troft: 

Gott ift getreu! 


. Gott ift getreu! ich fühl's an meiner Seele, 


An welcher er bisher fo viel gethan; 

eh’ mir, wenn ich fein treues Thun verhehle! 
Durch) feinen Geift lieb ich die ſchmale Bahn, 
Sein Wort, fein Reich; und immer wird mir neu 
Sein Bild, mo ich's an feinen Kindern find’; 

Ich bin nun nimmer, wie die Welt, fo blind; 
Fehl' ich: Gott zeigt’3, Gott hilft; 

Gott ift getreu! 





5. 


6. 


7. 


28. 
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Gott iſt getreu! wie oft hat er mein Flehen 
Nach Wunſch erhört in großer Kümmerniß! 
Worinnen ich noch muß auf Hoffnung ſäen: 
Geduld! das kommt zuletzt, zuletzt gewiß. 
Selbſt mein Gefühl, daß ich ſo elend ſei, 
Und meine Furcht vorm Rückfall wirket er, 
Nur daß er heftiger mich beten lehr’, 

Und hilft doch immer durch: 

Gott tft getreu! 


Gott ift getreu! will mich ſchon Trägheit quälen: 
Er trägt, er treibt, er ſchenkt mir neue Kraft. 
Gott iſt getreu! will mir der. Glaube fehlen, 
Läßt er fein Werk doch nicht, der alles ſchafft; 
Gott ift getreu! obgleich der Welt Gejchrei, 

Und eig’ne Noth mich und viel and’re kränkt, 
Kenn’ ich doch den, der alles meislich lenkt, 

Der mich auch kennt und liebt: 

Gott ift getreu! 


Gott ift getreu! ach drüde bie drei Worte, 
Dreiein’ger Gott, doch tief in meinen Sinn, 
Mit welchen ich dann wohl an jedem Drte, 
Auf jeden Fall, in dir gewappnet bin. 
Es werde deine Treu’ mir ftündlich neu! 
Nur laß auch mich dir immer treuer fein, 
Bis ich Durch dich vollend't vor dir erjchein’, - 
Und ewig rühmen Tann: 
Gott ift getreu! 

Joh. Muthman. 


1. Cor. 10, 13. Es hat euch noch keine, denn menſchliche 
Verſuchung betreten: aber Gott iſt getreu, der euch nicht laͤßt ver⸗ 
juchen über euer Vermögen, fondern macht, daß Die Verfuchung 
jo ein Ende gewinne, daß ihr es fünnet ertragen. 


Eigene Melodie. 


Gott ift getreu! "Sein Herz, fein Vaterherz 
Verläßt die Seinen nie. 

Gott ijt getreu! Im Wohlfein und im Schmerz 
Erfreut und trägt er fie. 

Mich dedet feiner Allmacht Flügel ! 

Stürzt ein, ihr Berge! fallt, ihr Hügel! 

Gott iſt getreu ! 
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Don dem Sebendigen Hoff. 


. Gott ift getreu! Er iſt mein treufter Freund! 


Dies weiß, dies hoff ich feit. 

Ich weiß gewiß, De er mich feinen Feind 
Zu hart verjuchen läßt. 

Er ſtärket mich, nad) feinem Bunde, 

In meiner Prüfung trübiter Stunde, 

Gott iſt getreu ! 


. Gott it getreu! Er thut, was er verheißt. 


Er jendet mir fein Licht. 

Wenn dieſes mir Den Weg zum Leben weiſ't, 
So irr' und gleit ich nicht. 

Gott iſt kein Menſch, er kann nicht lügen, 
Sein Wort der Wahrheit kann nicht trügen. 
Gott ift getreu! 


. Gott ift getreu! Er — väterlich, 


Und was er thut iſt gut 

Die Trübſal auch; Mein Bater befiert mich 
Durch alles was er thut. 

Die Trübfal gibt Geduld und Stärke 

Zum Fleiß in jedem guten Were. 

Gott iſt getreu! 


. Gott iſt getreu! Er hat ung felbft befreit 


Von unjrer Sündennoth 

Durch feinen Sohn, Durch deſſen Heiligkeit 
Und blut’gen Opfertod. 

Damit wir möchten nicht verderben 

Lieb er den Eingebornen ſterben. 

Gott iſt getreu! 


. Gott iſt getreu! Er, deß ich ewig bin, 


Sorgt für mein ewig Wohl. 

Er rufet mich Zu jenem Himmel bin, 
Will, daß ich leben foll. 

Er reinigt mid) von allen Sünden 

Und läßt mich Troft durch Chriſtum finden. 
Gott iſt getreu! 


. Gott ift getreu! Stets hat fein Vaterblick 


Auf ferne Kinder Adht. 
Er ſieht's mit Zuft, Auch wenn ein irdiſch Glüd 
Sie froh und dankbar madıt. 
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Was und zu ſchwer wird, hilft er tragen, 
Und endlich ftillt er alle Klagen. 
Gott ift getreu! 


8. Gott ift getreu! Mein Herz, was fehlt dir noch, 
Dich Gottes ſtets zu Kane S ”. 
Sei Gott getreu, Und fürchte nichts; mag doch 
Die Welt voll Falfchheit fein ! 

Selbit falfcher Brüder Neid und Tüde 
Gereicht am Ende mir zum Glüde. 
Gott ijt getreu! | 


9. Gott ift getreu! Vergiß, o Seel’ es nicht, 

Wie zärtlich treu er ift! 
Gott treu zu fein, Sei deine liebte Pflicht, 
Weil du fo werth ihm bift. 
— feſt an Gott, ſei treu im Glauben; 

aß nichts den ſtarken Troſt dir rauben: 
Gott iſt getreu! 

Ehrenfried Liebich. 


ef. 54,10. Es ſollen wohl Berge weichen, und Hügel hin⸗ 
96 Dia; aber meine Gnade foll nicht von Dir weichen, und der 
. vn meines Friedens foll nicht hinfalfen, fpricht der Herr, bein 
tbarmer. 


Mel. Gott des Himmels und ber Erben. 


Weicht ihr Berge, fall't, ihr Hügel! 
Gottes Gnade weicht mir nicht, 

Und der Friede hat das Giegel, 
Daß Gott feinen Bund nicht bricht, 
Dieſes macht mich unverzagt, 

Weil e3 mein Erbarmer jagt. 


23. Das find Worte für die Blöden, 
Die find alles Glaubens werth; 
Das heißt an die Herzen reden; 

Das ift Troft, wie man begehrt. 
Gottes Gnade weicht dir nicht, 
Weil e3 dein Erbarmer ſpricht. 


3. 2 it Kraft für alle Müden, 
ie jo manches Elend beugt. 
Man find’t Gnabe, man bat Frieden, 
Welcher alles überjteigt. 


40 Don dem ledendigen Hoff. 


Mein Erbarmer, fprich mir du 
Dies in allen Nöthen zu! 


4. Wenn mich meine Sünden ſchmerzen 
Und der Strafen lange Bein, 
Ach, jo rede meinem Herzen. 
Deinen Troft und Frieden ein, 
Daß du mir in Jeſu Chrift 
Ewig ein Erbarmer biſt. 


5. Gib mir einen ftarten Glauben, 
Der dein Wort mit Freuden faht; 
So kann mir der Tod nicht rauben, 
Was du mir gejchenket haft; 
Auch die Hölle nimmt mir nicht, 
Was mein Heiland mir verfpridht. 
Philip Friedr. Hiller. 


{1 


B. Von der Schöpfung nnd göttlichen Weltregierung. 


97. 5, 7. Drei bei bie da zeugen im Himmel: ber 
Sn > Wort und ber heilige Geift, und dieſe drei find Eins. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich ꝛc. 


O Heilige Dreieinigfeit, 

D göttliche Selbſtſtändigkeit! 

Du thuft für ung der Wunder viel, 
Grundgütig ohne Maß und Ziel. 


2. Die Erd’, der Himmel und das Meer 
Berkind’gen deine Macht und Ehr’; 
eugt ber Berg, es zeugt das Thal, 
Dat du ein Herr bift überall. 


3. Die Sonne geht uns täglich auf, 
Der Mond hält feinen Simmelslauf, 
Und alle Sterne find bereit, 

Bu preifen deine Herrlichkeit. 


4. Die Thier’ und Vögel in der Welt, 
Und was das Meer im Schooße hält, 
get ung in taufend Wundern an, 

a3 deine Kraft und Weisheit Tann. 
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5. Du bajt den Himmel meit geftrect, 
Mit Wolkenheeren überbedt, 
Und feiner Wölbung Majeftät 
Mit gold’nen Sternen überfät. 


6. Du biſt's der alle Welt regiert, 
Den Himmel und die Erde ziert, 
So herrlich, daß e3 um und an r 
Kein Erdenmenjch ergründen kann. 


7. Wie mag doch unfer blöber Sinn 
In deine Tiefen fchauen hin, 
Da wir doc Dinge nicht veritehn, 
Womit wir allezeit umgehn. 


8. Wie herrlich ift, Herr, und mie fchön, 
Was du geichaffen, anzufehn! 
Doch wie viel Lieblicher bift du, 
Herr Gott, in deiner em’gen Ruh’! 


9. Du trägft in dir dies große Rund; 
Dein Herrfchen iſt auf Erden fund; 
Doch größer, alS dein Himmelszelt, 
Iſt's, daß du Chriftum gabſt der Welt. 


10. D Bater, Sohn und heil’ger Geitt, 
Dein Name, der allmächtig heißt, 
Sei uns gelobt in diefer Zeit, 
Sei hochgelobt in Ewigkeit! 

- Chriſt. David. 


98 Pſ. 19,2. Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die 
o Beite verfündiget feiner Hände Wert. 


Mel. Gott ſei Dank in aller ac. 


Himmel, Erde, Luft und Meer, 
Aller Welten zahllog Heer 
Jauchzen Gott, dem Schöpfer, zu, 
Meine Seele, fing auch du! 


2. Ihn erhebt das Sonnenlicht, 
Mannes durch die Wolfen bricht. 
Mondesglan; und Sternenpradit 
Loben Gott in ftiller Nadıt. 
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29. 


Bon dem lebendigen Gott. 


. Seht, wie er da3 Land erquidt 


Und mit Luft und Segen ſchmückt: 
Wälder, Flur und jedes Thier 
Beigen Gottes Finger bier. 


. Seht, wie fleugt der Vögel Schaar 


In den Lüften frifch und Far! 
Donner, Blis, Dampf, Hagel, Wind 
Seines Willens Diener find. 


. Seht, der Wafjerwellen Lauf, 


Wie fie fteigen ab und auf! 
Bon der Duelle biz zum Meer 
Raufchen fie des Schöpfers Chr’. 


. Ad), mein Gott, wie wunderbar 


Stellſt du dich der Seele dar! 
Drüde jtet3 in meinen Sinn, 
Was du bift, und was ich bin. 
Joach. Neander. 


1.3. Im Anfang war das Wort, — Alle Dinge 


Sph.1,1. 
find durch dasſelbe gemacht, und ohne dasſelbe ift nichtö gemacht, 
was gemacht iſt. 


Mel. D Gott, du frommer Gott. 


O Gott! du gabft der Welt 
Am Anfang Licht und Leben; 
Nun baft du die Natur - 
Mir als ein Buch gegeben, 
D’rin viel zu lefen ift 
Bon-deiner großen Pracht, 
Bon deiner weiſen Huld, 
Bon deiner Wundermadht. 


. D ew'ge Majeltät, 


Bor dir will ich mich beugen! 
Bon deiner Herrlichkeit 
Seh’ ich die Himmel zeugen; 
Ich feh’ die Somne stehn, 
Sie fpiegelt fih im Meer; 
Ich ſchau' die Wolfen an, 
Den Mond, das Sternenheer. 
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Die Luft, das Firmament 
Schufſt du aus Finſterniſſen; 
Es träuft, ſobald du willſt, 
Von milden Regengüſſen; 

Und wann dein Ruf gebeut, 
So blitzt und donnert weit 

Der Wetter Sturm und Nacht, 
Du Gott der Herrlichkeit! 


. Die Weisheit und die Kunſt, 


Die Dronung, das Regieren 
Kann man auf jedem Blatt, 
An jedem Steine fpüren. 
Die Mannigfaltigfeit, 

Die doch zufammenjtimmt, 


. Die madıt, daß Aug’ und Herz 


In Wunderfreude ſchwimmt. 


. Die Weisheit bet' ich an, 


Die Macht rührt mein Gemüthe; 
Doch iſt's noch nicht genug, 

Ich ſeh' des Schöpfers Guͤte! 
Denn kein Geſchöpf iſt da, 

Dem er nicht Gutes thut; 

Ja, was er macht und will, 

Iſt alles köſtlich gut. 


. D Gott, wie wohl wird mir, 


Zu dir hinaufzufehen, 

Hoch über alles weg 

Bor deinem Thron zu flehen 
Doch trübt die Sündenfchuld 
Mein armes Menjchenherz, 
Und find’ ich feinen Troft 
Bei dem geheimen Schmerz. 


. fchweigt der Himmel till, 


te Erde fagt nichts meiter, 
Das tiefe Meer verftummt, 
Die Sonne macht nicht heiter, 
Bis daß ein and’res Bud) 
% noch von oben her 

u meinem Troft empfang’, 
Und mich dein Geiſt belehr”. 
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8. Dies ift das heil’ge Buch, 
Darinnen fteht gefchrieben: \ 
Das Wort, das alles ſchuf, 

Kam in die Welt mit Xieben, 
Bol Wahrheit, Gnab’ und Huld, 
Ward Menjc hier in der Zeit, 
Mein Leben, Licht und Troft, 
Gelobt in Emigfeit! 


9, In deine Welt will ich 
Und in dein Wort mich ſenken. 
Die Schöpfung, Herr, ſoll mich 
Zu Dank und Ehrfurcht lenken; 
Doch deine Schrift, darin 
Dein Sohn mir ward bewußt, 
Die zieh’ mich ewig hin 
An deine Vaterbruft! | 
Ernft Gottlieb Woltersdorf. 


e tft unbegreiflich, wie er regieret. 
Mel, Es ift gewißlich an ꝛe. 


Wenn ich, o Schöfer! deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 

Die Liebe, die für alle macht, 
Anbetend überlege: 

So weiß ich, von Bewwund’rung voll, 
Nicht wie ich Dich erheben ſoll, 

Mein Gott, mein Herr und Vater! 


2. Mein Auge fieht, wohin e3 blickt, 
Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel! prächtig ausgefchmüdt, 
Preift dich, du Gott der Stärke! 
Wer hat die Sonn’ an ihm erhöht? 
Wer kleidet fie mit Majeftät? 
Mer ruft dem Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt den Himmel regnen? 
Der fchließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath uns zu fegnen? 


30 Pf. 147, 5. Unſer Herr ift groß und son großer Kraft; unt 
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D Gott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott, deine Güte reicht fo weit, 
Sp weit die Wolfen reichen! 


4. Did) predigt Sonnenſchein und Sturm, 
Did) preif’t der Sand am Meere. 
Bringt, ruft auch der geringfie Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 

Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemadht; 
Bringt unferm Schöp er Ehre! 


5. Der Menſch, ein Leib, den deine Hand 
So wunderbar bereitet: 
Der Menfch, ein Geift, den fein Beritand, 
Dich zu erkennen leitet; 
Der Menſch, der Schöpfung Au und Preig, 
Iſt ſich ein täglicher Beweis 
Von deiner Güt' und Größe. 


6. Erheb' ihn ewig, o mein Geiſt! 
Erhebe ſeinen Namen! 
Gott, unſer Vater, ſei gepreiſ't, 
Und alle Welt fag' Amen! 
Und alle Welt fürcht' ihren Herrn, 
Und hoff auf ihn und dien’ ihm gern! 
Mer wollte Gott nicht bienen? 
Chriſt. Fürchtegott Gellert, 


5,19. Redet unter einander von Pfalmen und Lodge» 
31. —8 und geiftlichen Liedern, finget und fpielet dem Herrn im 
eurem Herzen. 


Mel. Mein Vater, fieh’, ih zc. 


Ich ſinge dir mit Herz und Mund 

Herr, meines Herzens Luſt, 

RR fing’ und mach’ auf Erben fund, 
a3 mir von dir bewußt. 


2. Ich teiß, daß bu der Brunn der Gnad’ 
Und em’ge Duelle feift, 
Daraus uns allen früh und ſpat 
Biel Heil und Gutes fleußt. 


8. 


Hi 


. Wer hat das ſchöne Himmelszelt 


Don dem lebendigen Gott. 


as find wir doch, was haben wir 
Auf dieſer ganzen Erd', 

Das uns, o Vater, nicht von dir 
Allein gegeben twerd’ ? 


Hoch über ung geſetzt? 
Wer iſt es, der und unfer Feld 
Mit Thau und Regen netzt? 


Wer wärmet uns in Kält' und Froſt, 
Wer ſchützt uns vor dem Wind, 

Wer macht es, daß man Oel und Moft 
Zu feinen Beiten find’t? 





. Wer- gibt und Leben und Geblüt, 


Mer hält mit jeiner Hand 
Den gold’nen, edeln, werthen Fried’ 
In unjerm Baterland? 


. Ach, Herr, mein Gott, das fommt von dir, 


Du, du mußt alles thum, 
Du hältit die Wach’ an unfrer Thür 
Und läſſ'ſt ung Sicher ruhn. 


Du nöhreft ung von Jahr —F Jahr, 
Bleibſt immer fromm und 

Beſchirmſt ung mächtig in Gefahr 
Und ſtehſt uns herzlich bei! 


. Du ftrafjt und Sünder mit Gebuld 


Und ſchlägſt nicht allzufehr, 
Ja, endlich nimmft du unfre Schuld 
Und wirfft fie in das Meer. 


10. Wenn unfer Herze feufzt und fohreit, 


11. 


Wirſt du gar leicht erweicht, 
Und gibſt una, mas und hoch erfreut 
Und dir zu Ehren reicht. 


Du zählft, wie oft ein Chrifte mein’ 
Und was fein Kummer Sei, 

Kein Zähr- und Thränlein iſt jo Klein, 
Du hebſt und legſt es bei. 


r 
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12. Du füllft des Leben? Mangel aus 
Mit dem, was ewig |teht, 
Und führft uns in des Himmels Haug, 
Penn uns die Erd’ entgeht. 


13. Wohlauf, mein Herze, fing’ und ſpring' 
Und habe guten Muth, 
Dein Gott, der Urſprung aller Ding’ 
Iſt ſelbſt und bleibt dein Gut, | 


14. Er ift dein Schab, dein Erb’ und Theil, 
Dein Glanz und Freudenlicht, - Ä 
Dein Schirm und Schild, dein’ Hülf’ und Heil, 
Schafft Rath und läßt dich nicht. 


15. Was kränkſt du dich in deinem Sinn 

- Und gräm’ft dic) Tag und Nacht? 
Nimm deine Sorg’ und wirf jte hin 
Auf den, der dich gemacht. 


16. Hat er dich nicht von Jugend auf 
Verſorget und ernährt? 
Wie manchen —— Unglückslauf 
Hat er zurückgekehrt! 


17. Er hat noch niemals was verſehn 
In ſeinem Regiment; 
Rein, was er thut und läßt geſchehn, 
Das nimmt ein gutes End’. 


18. Ei nun, fo laß ihn ferner thun 
Und red’ ihm nichts darein; 
So wirft du hier in Frieden ruhn 


Und ewig fröhlich fein. Paul Gerhardt. 





32 Pſ. 146, 1. Ich will di erhöhen, mein Gott, du König, und 
. deinen Namen loben immer und ewiglich. 


Eigene Melodie. 
Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen? 
Sollt' ich ihm nicht fröhlich ſein? 
Dean ich ſeh' in allen Dingen, 
Wie fo gut er’3 mit mir mein, 


Don dem lebendigen Gott. 


ſt's doc) nichts als lauter Lieben, 
a3 jein treues Herze regt; 
Das ohn’ Ende hebt und trägt, 
Die in feinem Dienſt fich üben. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Emigfeit. 


. Wie ein Adler fein Gefieder 
Deber feine ungen jtredt, 

Alſo hat auch hin und wieder 
Mich des Höchſten Arm gebedt. 
Alfobatd im Mutterleibe, 

Da er mir mein Wefen gab, 

Und das Leben, das ich hab’ 

Und noch diefe Stunde treibe. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 

. Sein Sohn ift ihm nicht zu theuer; 
Nein, er gibt ihn für mid hin, 
Daß er mich vom ew'gen Feuer 
Durd) fein theures Blut geminn’; 
D du ungegründ’ter Brunnen, 
ie will Doch mein ſchwacher Geilt, 
Db er fich gleich hoch befleißt, 
Deine Tief’ ergründen können? 
Alles Ding währt feine Beit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 

. Seinen Geift, den edlen Führer, 
Gibt er mir in feinem Wort, 

Daß er werde mein Regierer 
Durch die Welt zur Himmelspfort, 
Daß er mir mein Herz erfülle 
Mit dem hellen Glaubenslicht, 
Das des Todes Reich zerbricht, 
Und die Hölle ſelbſt macht Stille. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Emigfeit. 


,‚ Meiner Seele Wohlergehen 
a er ja recht wohl bedadıt; 

il dem Leibe Noth zuftehen, 
Nimmt er's gleichfalls wohl in Acht, 





11 
Son der Schöpfung und göfflihen Negierung. 49 


Wenn mein Können, mein Vermögen 
Nichts vermag, nichts helfen kann, 
Kommt mein Gott und hebt mir an, 
Sein Vermögen beizulegen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Emigfeit. 

6. Himmel, Erd’ ung ihre Heere 
Hat er mir zum Dienft beftellt, 
Wo ich nur mein Aug’ binfehre, 
Find’ ich, was mich nährt und hält, 
Thiere, Kräuter und Getreide, 
In den Gründen, in der Höh’, 
„sn den Büjchen, in der See, 
Ueberall ift meine Weide. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 

7. Wenn ich fchlafe, macht fein Sorgen 
Und ermuntert mein Gemüth, 
Daß ich alle liebe Morgen 
Schaue neue Lieb’ und Güt'. 
Wäre mein Gott nicht eweſen 
Hätte mich ſein Angefiht 
Nicht geleitet, wär’ ich nicht 
Aus fo mancher Angſt genefen, 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 


8. Wie fo manche ſchwere Plage 
Wird vom Satan hergeführt, 
Die mich doch mein Lebetage 
Niemals noch bisher berührt; 
Gottes Engel, den er ſendet, 
Hat das Böfe, mas der Feind 
Anzurichten war gemeint, 

In die Ferne weggewendet. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 

9. Wie ein Vater ſeinem Kinde 
Sein Herz niemals ganz entzeucht, 
Ob es gleich bisweilen Sünde 
Thut und aus dem Wege weicht: 
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Alfo hält auch mein Verbrechen 
Mir mein frommer Gott zu gut, 
Will mein Fehlen mit der Ruth 
Und nicht mit dem Schwerte rädyen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 


10. Seine Strafen, ſeinge Schläge, 

Ob mir’3 gleich oft bitter ſcheint, 
Sind doch, wenn ich's recht erwäge, 
Schläge nur vom treuften Freund, 
Der mich liebet, mein gedenket, 
Und mich von der ſchnöden Welt, 
Die mich hart gefangen hält, 
Durch das Kreuze zu ihm lenket. 
Alles Ding währt feine Zeit, 

© Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 


11. Das weiß ich für wahr und laſſe 
Mir’3 nicht aus dem Sinn entgehn: 
Chriftenkreuz hat feine Maße 
Und muß endlich ftille ſtehn. 

Wenn der Winter ausgefchneiet, 
Tritt der ſchöne Sommer ein: 
Alfo wird auch nad) der Pein, 
Wer's erwarten Tann, erfreuet. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Emigfeit. 


12. Weil Denn weder Ziel noch Ende 
Sid in Gottes Liebe find’t, 
Ei, ſo heb’ ich meine Hände 
Zu dir, Vater, als dein Kind: 
Bitte woll’ft mir Gnade geben, 
Dich aus aller meiner Macht 
Zu umfangen Tag und Nacht, 
Hier in meinem ganzen Leben, 
Bis ich dich nach dieſer Zeit 
Lob' und lieb’ in Ewigkeit. 


⸗ 
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33 Pf. 146.1. 2, Penn! Lobe den Herrn, meine Seele. 
o Ich will den Herrn loben, jo lange ich lebe. 


Eigene Melodie. 


Lobe den Herren, o meine Seele! 

Sch will ihn loben bis zum Tod; 

Weil ih noch Stunden auf Erden zähle, 
Will ich lobſingen meinem Gott. 

Der Leib und Seel’ gegeben bat, 
Werde gepriefen früh und fpat. 
Hallelujah, Hallelujah! 


. Fürſten find Menfchen, vom Weib’ geboren 
Und fehren um zu ihrem Staub; 
Ihre Anfchläge find auch verloren, 
Wenn nun das Grab nimmt feinen Raub. 
Weil dann fein Menſch uns helfen kann, 
Rufe man Gott um Hülfe an. 
Hallelujab, Halllelujah! 


3. Selig, ja felig tft der zu nennen, 
Des Hülfe der Gott Jakobs ift; 
Welcher vom Glauben fich nicht läßt trennen 
Und hofft getroft auf Jeſum Ehrift. 
Wer diefen Herrn au Beiltand hat, 
Findet am beiten Rath und That. 
Hallelujah, Hallelujah! 


4. Diefer hat Himmel, Meer und Erden, 
Und was darinnen tft, gemadit. 
Alles muß pünktlich erfüllet werden, 
as er uns einmal zugedadt. 
Er iſt's, der Herrſcher aller Welt, 
Welcher uns ewig Glauben hält. 
Hallelujah, Hallelujah! 


5. Zeigen fich melche, die Unrecht leiden, 
Er iſt's, der ihnen Recht verſchafft; 
Hungrigen will er zur Speif’ bejcheiben, 
Mas ihnen dient zur Lebenskraft; 

Die hart Gebund’nen macht er frei; 
Und feine Gnad’ tft mancherlei. 
Hallelujah, Hallelujah! 


— 
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6. Sehende Augen gibt er den Blinden, 
Erhebt, die tief gebeuget gehn. 
Wo er kann einige Fromme finden, 
Die läßt er feine Liebe jehn. 
Sein’ Aufficht tft der Fremden Truß; 
Wittwen und Waifen hält er im Schub. 
Hallelujah, Hallelujuh! 


7. Aber der Gottesvergeſſ'nen Tritte 
Kehrt er mit Starker Hand zurüd, 
Daß fie nur machen verkehrte Schritte, 
Und fallen ſelbſt in ihren Strid. 
Der Herr ift König ewiglich. 
ion, dein Gott forgt ſtets für dich. 
Hallelujah, Hallelujah! 


8. Rühmet, ihr Dienichen den hohen Namen 
Des, der jo große Wunder thut. 
Alles, was Odem hat, rufe Amen, 
Und bringe Lob mit frohem Muth. 
Ahr Kinder Gottes, lobt und preiſ't 
Bater und Sohn und heil’gen Geift. 
Hallelujah, Hallelujab! 
Dr. Job. Dan. Herrnichmibt. 


3 4 ” Pſ. 146, 2. Sch will meinem Gott Iobfingen, weil ich bier 
. din, 
Mel. Herzlich thut mich verlangen, 


Du, meine Seele, finge, 
Wohl auf und finge Schön 
Dem, welchem alle Dinge 
Zu Dienſt und Willen ſtehn. 
Ich will den Herren droben 
Hier preifen auf der Erd’; 
Ich will ihn herzlich loben, 
©» lang ich leben werd’. 

2. Ihr Menschen, laßt euch lehren, 
Es wird euch nützlich fein; 
Laßt euch doch nicht bethören 
Die Welt mit ihrem Schein. 
Berlaffe fich ja feiner 
Auf Fürften- Macht und Gunft, 
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a: 


Weil fie, wie unfer einer, 
Nichts find, als nur ein Dunft. 


. Was Menjch it, muß erblaffen 


Und finfen in den Tod; 

Muß all’ fein Gut verlaffen, 
Und werden Erd’ und Koth. 
Alda iſt's dann gefchehen 
Mit feinem Hugen Rath, 

Und ift frei klar zu fehen, 

Wie ſchwach ſei Menfchenthat. 


. Wohl dem, der einzig ſchauet 


Nach Jakobs Gott und Heil! 
Wer dem ſich anvertrauet, 
Der hat das beſte Theil, 
Das höchſte Gut erleſen, 
Den ſchönſten Schatz geliebt; 
Sein Herz und ganzes Weſen 
Bleibt ewig unbetruͤbt. 

Hier ſind die ſtarken Kräfte, 
Die unerſchöpfte Macht; 
Das weiſen die Geſchäfte, 
Die ſeine Hand gemacht, 
Der Himmel und die Erde 
Mit ihrem ganzen Heer, 

Der Fiſch unzähl'ge Heerde 
Im großen, wilden Meer. 


. Hier find die treuen Sinnen, 


Die niemand Unrecht thun, 

AM denen Gutes gönnen, 

Die in der Treu’ beruhn. 
— ſein Wort mit Freuden, 
Erfüllet, was er ſpricht: 

Und wer Gewalt muß leiden, 
Den ſchützt er im Gericht. 


. Er weiß viel tauſend Weiſen 


Zu retten aus dem Tod; 

Er nährt und giebet Speiſen 
Zur Zeit der Hungersnoth; 
Macht ſchöne rothe Wangen 
Oft bei geringem Mahl. 
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Und die da find gefangen, 
Die reißt er aus der Dual. 


Er ift das Licht der Blinden, 
Thut auf der Tauben Obr, 
Und die fi) ſchwach befinden, 
Gehn ſtark durch ihn hervor. 
Er liebet alle Frommen, 

Und wenn ihr Auge meint. 
Sehn fie, jobald fie fommen, 
Un ihm den beiten Freund. 


. Er ift der Fremden Hütte; 


Die Waifen nimmt er an, 

Erfüllt der Wittwen Bitte, 

Wird jelbit ihr Troft und Mann. 
Die aber, die ihn haſſen, 

Bezahlet er mit Grimm; 

Shr Haus, und wo fie faßen, 
Stürzt er mit Ungeftüm. . 


Ach, ich bin viel zu wenig, 
Zu rühmen feinen Ruhm. 
Der Herr ift ew'ger König, 
Ich, eine welke Blum’. 
Jedoch meil ich gehöre 
Gen Zion in fein Te 

Iſt's billig, daß i 
Gein Lob vor aller Sekt 

Paul Serharbt. 


10, 22, Der Segen deö Herren macht reich ohne 


Eigene Melodie 


Alles ift an Gottes Segen 

Und an feiner Gnad gelegen, 
Ueber alles Geld und Gut; 

er auf Gott die Hoffnung ſetzet, 
Der behält ganz unverletzet 
Einen freien Heldenmuth. 


. Der mich hat bisher ernähret, 


Und mir manches Glück befcheret, 
Iſt und bleibet ewig mein; 
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Der mich wunderlich geführet, 
Und noch leitet und regieret, 
Wird forthin mein Helfer fein. 


. Biel bemühen fih um Sachen, 


Die nur Sorg und Unruh machen, 
Und ganz unbejtändig find; 

Sch her nach dem zu ringen, 
Was der Seele Ruh’ Tann bringen, 
Und man jetzt jo jelten find’t. 


4. Hoffnung kann das Herz erquiden: 


or 


& 


Nas ich wünfche, wird ſich ſchicken, 
Sp ed anders Gott gefällt; 

Meine Seele, Leib und Leben 

Hab’ ich feiner Gnad ergeben, 

Und ihm alles heimgeitellt. 


. Er weiß Schon nach feinem Willen 


Mein Verlangen zu erfüllen; 

Es hat alles jeine Seit; 

Sch hab’ ihm nichts vorzuſchreiben, 
Wie Gott will, jo muß es bleiben, 
Wenn Gott will, bin ich bereit. 


. Soll ich länger allhier leben, 


Will ich ihm nicht widerftreben; 

Ich verlaffe mich auf ihn. 

3 doch nıcht3, das lang’ beitehet, 
lles Irdiſche vergehet, 

Und fährt wie ein Strom dahin. 


Hoſ. 14, 10. Die Wege des Herrn find Hal; und bie®«+ 
en 


oe rechten wandeln barinnen, aber Die Mebertreter fa 


2. 


darinnen. 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes ıc. 

Gott will's machen, daß die Sachen 

Gehen, wie e3 heilfam ift. 

Laß die Wellen ringaum ſchwellen, 

Wenn du nur bei Sefu bift. 


Mer fich kränket, weil er denket, 
in liege in dem Schlaf, 


d mit Klagen nur fich plagen, 
Daß der Unglaub’ leidet Straf’. 


Oo 


—2 


10. 


II. 


12. 


Von dem lebendigen Gott. 


. Du Verächter! Gott, dein Wächter 


Schläfet ja noch ſchlummert nicht. 
Zu den Höhen aufzuſehen, 
Wäre deine Glaubenspflicht. 


. Am Verweilen und im Eilen 


Bleibt er ftet3 ein Vaterherz; 
Laß dein Weinen bitter fcheinen, 
Dein Schmerz ift ihm auch ein Schmerz. 


. Glaub nur feite, daß das Beſte 


Ueber dich beſchloſſen fei. 
Wenn dein Wille nur iſt ftille, 
Wirſt du von dem Kummer frei. 


. Willſt du wanfen in Gebanfen, 


gel dich in Gelafjenheit. 
aß den forgen, der auch morgen 
Herr ift über Leid und Freud’, 


. Gottes Hände find ohn’ Ende; 


Sein Vermögen hat fein Ziel. 


Iſt's bejchwerlich, ſcheint's gefährlich, 
Deinem Gott ift nichts zu viel, ’ 


. Seine Wunder find der —— 


Da der Glaube Funken fängt. 
Alle Thaten ſind gerathen 
Jedesmal, wie er's verhängt. 


. Wann die Stunden ſich gefunden, 


Bricht die Hülf’ mit Macht herein, 
Und dein Grämen zu befchämen, 
Wird es unverfeheng fern. 
Eig’nen Willen zu erfüllen, 

Leidet ſich's a ziemlich wohl; 
Da ift Plage, Noth und Klage, 
Po man leiden muß und foll. 
Drum wohl denen, die fich jehnen 
Nach der ftillen Willensruh'! 
Wenn wir wollen, mas wir follen, 
Fällt auch das Vollbringen zu. 


och zu preifen find die Weiſen, 
ie jchon in der Uebung jtehn, 
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Die das Leiden und die Freuden 

Nur mit Hiobs Aug’ anjehn. 
13. Nun fo trage deine Plage 

Fein getroft und mit Geduld ; 

Mer das Leiden will vermeiden, 

Häufet jeine Sündenſchuld. 


14. Die da weichen und das Zeichen 
Ihres Bräutigam verjchmähn, 
Müſſen fahren mit den Schaaren, 
Die zur linken Seite ftehn. 

15. Aber denen, die mit Thränen 
Küffen ihres Jeſu Zoch, 

Wird die Krone auf dem Throne 
Ihres Heilands werden noch. 


16. Amen, Amen! in dem Namen 
Meines Jeſu halt ich ſtill; 
Es geichehe und ergehe 
Mie und wann und was er will. . 
Dr. Joh. Dan. Herrnſchmidt. 


Ebr. 10, 37. 38. Noch über eine Fleine Weile, fo wirb kom⸗ 

men, der ba fommen joll, und nicht verziehen. Der Gerechte aber 

eo wird ded Glaubens leben. Wer aber weichen wird, an dem wirb 
meine Seele feinen Gefallen haben. 


Eigene Melodie. 
Sollt' es gleich bisweilen fcheinen, 
Als wenn Gott verließ die Seinen, 
D fo glaub’ und mweiß ich dies: 
Gott hilft enblich doch gewiß. 
2. Hülfe, die er aufgefchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben; 
Hilft er nicht zu jeder Kt 
Hilft er do, wenn's nöthig iſt. 
3. Gleich wie Väter nicht bald geben, 
Monad) ihre Kinder ftreben, 
So hält Gott auch Maß und ge; 
Er gibt, wen und wann er will. 
4. Seiner Tann ich mid) Halle 
Wenn die Noth.am allergrößten ; 
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Er iſt gegen mich, fein Kind; 
Mehr als väterlich gefinnt. | 


5. Will mir Satan bange madıen: 
Sch Tann feine Macht verlachen; 
Drückt mich ſchwer des Kreuzes Joch: 
Gott, mein Vater, Icht ja noch! 


. Mögen mich die Menjchen kränken 
Und auf mein Berderben denten, 
Sind fie mir ohn' Urſach feind: 
Gott im Himmel ift mein Freund. 


7. Laß die Welt nur immer neiben! 
Will fie mich nicht Länger leiden, 
Ei fo frag’ ich nichts darnach: 
Gott ift Richter meiner Sad’. 


8. Will fie mich gleich von fich treiben, 
Muß mir doc) der Himmel bleiben; 
Iſt der Himmel mein Gewinn, 

eb’ ich gern das Andre hin. 


. Welt, ich will dich gerne laſſen, 
Was du liebeft, will ich haflen; 
Deine Güter bringen Noth: 
Laſſe mir kur meinen Gott! 


10. Ach Herr! wenn ich dich nur habe, 
drag ich nichts nach and'rer Gabe; 
eget man mich in das Grab: 
Ach Herr! wenn ich dich nur hab'! 
Chriſtoph Titius. 


je) 


ge) 


Nom. 11,33. 34. O meld eine Tiefe des Reichthums, bei- 
des der Weisheit und Erfenntniß_Gortes! Wie gar unbe- 
38 areiflich find feıne Gerichte, und unerforfchlich feine Weae! Denn 
* wer hat des Herrn Sinn erfannt? Oder wer tit fein Rathgeber 
gewefen ? 
Eigene Melodie. 


So führft du doch recht felig, Herr, die Deinen, 
a felig, und doch meiſtens wunderlich! 
ve fönnteft du e3 böfe mit uns meinen, 

Da deine Treu’ nicht kann verleugnen fi? 
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Die Wege find oft krumm, und doch gerad’, 
Darauf du läſſ'ſt die Kinder zu dir gehn, 
Da pflegt’S oft wunderſeltſam auszufehn; 
Doc triumphirt zulegt dein hoher Rath. 


. Du willſt dein Werk nicht auf Geſetze bauen, 


So die Vernunft und gute Meinung ftellt; 

Du kannſt den Knoten mit dem Schwert zerhauen, 
Und fanft auflöfen, wie e3 dir gefällt. 

Du reißeft wohl die ftärfften Band’ entzwei; 
Was fich entgegen fest, muß ſinken hin; 

Ein Wort bricht oft den allerhärtiten Sinn, 
Dann geht dein Fuß auch durch Umwege frei. 


Was unfre Klugheit will zufammenfügen, 


Theilt dein Verſtand in Dit und Weiten aus; 

Mas mancher unter Zoch und Laſt will biegen, 
Setzt deine Hand frei an der Sterne Haus. 

Die Welt zerreißt, und du verfnüpfft in Kraft; 

Sie bricht, — du bau’ft; fie bau't — du reißeft ein; 
Ihr Glanz muß dir ein dunkler Schatten fein; 
Dein Geift bei Todten Kraft und Leben Schafft. 


. Wen die Bernunft oft fromm und felig preifet, 


Den haft du ſchon aus deinem Buch gethan; 
Und mem die Welt dies Zeugniß nicht erweiſet, 
Den führft du in der Still’ doch himmelan: 
Den Tiſch der Phariſäer läſſ'ſt du ftehn 

Und fpeifeft mit den Sündern, fprichit fie frei; 
Mer weiß, mas öfters deine Abſicht fer? 

Wer kann der tiefiten Weisheit Abgrund ſehn? 


. Was alles ift, gilt nichts bor deinen Augen; 


Was nichts ıft, haft du großer Gott, recht lieb; 
Der Worte Pracht und Ruhm mag dir nicht taugen, 
Du gibft die Kraft durch deines Geiftes Trieb. 

Die beten Werke bringen dir fein Lob; 

Sie find veritedt; der Blinde geht vorbei, 

Mer Augen bat, fieht fie, doch nie fo frei; 

Die Sachen find zu Har, der Sinn zu grob. 


.O Herrfcher! ſei von ung gebenebeiet, 


Der du ung tödteſt und lebendig machſt. 
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7. 


8. 


9. 


Bon dem lebendigen Hoff. 


Wenn ung dein Wort der Weisheit Schab verleihet, 
So jehn wir erjt, wie wohl du für ung wachſt! 

Die Weisheit ſpielt mit ung, wir ſpielen mit; 

Bei uns zu wohnen, iſt ihr lauter Luft; 

Die reget fich in deiner Vaterbruft 

Und gängelt und mit zarter Kinder Schritt. 


Du kennſt, o Vater, wohl das Schwache Wefen, 
Die Unmadt und der Sinnen Unverftand; 
Man kann ung faſt an unfrer Stirne lefen, 
Wie es um ſchwache Kinder ſei bewandt. 
Drum greifjt du zu und hältit und trägeſt fie, 
Brauchſt Baterrecht und zeigeft Muttertreu; 
Wo niemand meint, daß etwas beine fei, 

Da hegſt du deine Schaf’ und läſſ'ſt fie nie, 


Alſo gehft du nicht die gemeinen Wege, 

Dein Fuß wird felten öffentlich gejehn, 
Damit du fehlt, was ſich im Herzen rege, 
Wann du in Dunfelheit willft mit ung gehn. 
Das Widerfpiel legft du vor Augen bar 

Bon dem, mas du ın deinem Sinne haft; 
Wer ment, er habe deinen Rath gefaßt, 
Der wird am End’ ein andres oft gemwahr. 


D Auge, das nicht Trug noch Heucheln leidet! 
Gib mir des ſcharfen Blides Sicherheit, 

Der die Natur von Gnade unterjcheidet, 

Das eig’ne Licht von deiner Heiterkeit. 

Laß doch mein thöricht Herz dich meiftern nicht, 
Brich ganz entzwei den Willen, ber fich liebt, 
Erweck' die Aut, bie fich nur dir ergibt 

Und tadelt nie dein heimliches Gericht. 


10. So zieh mich denn hinein in deinen Willen 


Und trag und heg und führ dein armes Kind! 
Dein inn’res Zeugniß ſoll den Zmeifel ftillen, 
Dein Geift die Furcht und Lüfte überwind! 
Du bift mein Alles, denn dein Sohn ift mein; 
Dein Geift regt ſich ganz Träftiglich in mir. 
Ich brenne nur nad) dir in Heiläbegier; 

Wie oft erquickt mich deiner Klarheit Schein! 
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11. Drum muß die Kreatur mir immer dienen; 
Kein Engel ſchämt nun der Gemeinſchaft ſich, 
Die Geifter, die vor dir vollendet grünen, 
Sind meine Brüder und erwarten mid). 
Wie oft erquidet meinen Geift ein Herz, 
Das dich und mich und alle Ehriften — 
möglich, daß mich etwas noch betrübt? 
mm, Freudenquell! weich ewig, aller Schmerz! 
Gottfr. Arnold, 





III. Bon der ‚Sünde ı und Srlöfung. 


r.14,7. Ach Herr, unfere Miffethaten haben es ja ver- 
39 ae "aber hilf doch um beined Ramend willen; benn unfer 
° Ungehorfam ift groß, damit wir wider Dich gefünbiget haben, 


Eigene Melodie. 


Ach Gott und Herr, Wie groß und ſchwer 
Sind meine vielen Sünden! 

Da iſt niemand, Der helfen kann, 

In dieſer Welt: zu finden. 


3. Lief ich gleich weit Zu un Zeit, 
Bis an des Weltalls Enden, 
Und wollt’ los fein Der Angft und Bein, 
Würd’ ich fie Doch nicht wenden. 


3. Zu dir flieh ih; Verſtoß mich nicht 
Sie ich’ 3 wohl hab verdienet. — 
Ach, zürne nicht Mir im Gericht! 
Dein Sohn hat mich verſühnet. 


4. Sollt's ja fo fein, Daß Straf und Pein 
Auf Sünde folgen müffen, 
So fahr hie fort, Nur ſchone dort, 
Und laß mich ja jest büßen. 


5. Gib, Herr, Geduld, a die Schul, 
Berlen An — 5 — 
aß ich doch nie Na u 
Den Heil durch Troß verfcherze. 


6. 


40. 


Auch in dem beſten Leben. 


Oo 


, Bei dir gilt nichts, denn Gnad und Gunft, 


. Darum auf Gott will hoffen ich, 


Von der Hände und Lrlöfung. 


andle mit mir, Wie’3 dünket dir! 
urch Gnade will ich’3 leiden. 
Woll'ſt mich nur nicht Dort eiwiglich 


Bon deiner Liebe ſcheiden! 
Mart. Rutilius. 


Pſ. 130,1. Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir, 
Mel. Es iſt gewißlich an ber Zeit. 


Aus tiefer Noth fchrei ich zu dir; 
an Gott, erhör' mem Rufen! 
ein gnädig Ohr neig’ her zu mir, . 
a t' meiner Bitt’ es offen. 
enn fo du mwillt das jehen an, 
Was Sünd’ und Unrecht ift gethan; z 
Wer kann, Herr, vor dir bleiben? 


Die Sünde zu vergeben. 
Es ift doch unfer Thun umfonft, 


Bor dir niemand ſich rühmen Tann; 
Deß muß dich fürchten jedermann 
Und deiner Gnade leben. 


Auf mein Verdienft nicht bauen. 
Auf ihn mein Herz fol laſſen ſich 
Und feiner Güte trauen, ; | 
Die mir zufagt fein werthes Wort. | 
| 





Das ift mein Troft und treuer Hort; 
Dep will ich all’geit harren, 


. Und ob es währt bis in die Nacht 


Und wieber an den Morgen; 

Doc fol mein Herz an Gottes Macht 
Verzmeifeln nicht, noch ſorgen. 

So thut Iſrael rechter Axt, 

Der aus dem Geift erzeuget ward 
Und feines Gottes harret. 


. Db bei uns ift der Sünden viel, 


Bei Gott ift vielmehr Gnade, 
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Sein’ Hand zu helfen hat fein Biel, 
Wie groß auch jei der Schade. 

Er iſt allein der gute Hirt, 

Der Iſrael erlöfen wird 


Aus feinen Sünden allen. 
Dr. Martin Luther. 


Eph. 2, 11.12. Gebenfet Daran, — daß ihr zu berfelben Bett 
4] waret ohne Ehrifto, fremde und außer ber Bürgerfchaft SL 
. ne ihr feine Hoffnung hattet und waret ohne Gott in der 


‚Mel. Herr, ih babe mißgehandelt. 


Ad, was find wir ohne Jeſum? 
Dürftig, jämmerlich und arm. 
BE was find wir? voller Elend! 
Ach, Herr Sefu, dich erbarm! 
Laß dich unfre Noth beiwegen, 
Die wir dir vor Augen legen. 


2. Ohne dich, getreuer Jeſu, 
Sit hier alles Finfterniß, 
Und gequält mit fteten Schmerzen 
Durh der Sünde gift’gen Biß. 

Mein Gewiſſen ift ermachet 

Und der Abgrund flammt und Trachet! 


8. Ohne dich, geliebter Sefu, 
Kommt man. nicht durch diefe Welt, 
Melche faft auf allen Wegen 
Unfern Füßen Nege ftellt; 
Sie kann trogen und kann heucheln 
Und hält uns mit ihrem Schmeicheln. 


4. Ach, wie kraftlos, theurer Jeſu, 
Richten fich die Kranken auf! 
Unfre Macht ift lauter Unmacht 
In dem müden Lebenslauf. Ä 
Denn man fieht ung, da wir wallen, 
Defters ſtraucheln, oftmals fallen. 

. Darum ftärf ung, liebfter Jeſu, 
Sei in Finfterniß das Licht; 
Deffne unfre Herzenzaugen, 
Zeig dein freundlich Angeſicht. 


Oo 
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Strahl, o Sonn mit Lebensblicken, 
So wird ih das Herz erquiden. 


6. Tritt den Satan, Starker Jeſu, 
Unter unfern Schwachen Fuß. 
Komm zu mir aud) eingegangen 
Mit dem holden Friedensgruß, 
Daß ich Himmelöfreude fpüre, 
Und fein Leid mich mehr berühre. 


7. Faß und an, o ſüßer Jeſu, 
Führ ung durch Die Pilgerſtraß, 
Daß wir auf den rechten Wegen 
Geben fort ohn’ Unterlaß. 

Laß ung meiden alle Stride 
Und nicht wieder jehn zurüde, 


8. Laß den Geift der Kraft, Herr Jeſu, 
Geben unferm Geiſte Kraft, 
Daß wir brünftig dir nachwandeln 
Nach der Liebe Eigenfchaft; 
Ach Herr! mach’ uns ſelber tüdhtig, 
So tft unfer Leben richtig. 


9. Dann wird Lob und Dank Herr Jeſu, 
Scallen au3 des Herzens Grund, 
Dann wird alles triumphiren, 

Und dir fingen Herz und Mund; 
Dann wird auf der ganzen Erden 


eſus bochaelobet werden! 
J h chs Peter Lackmann. 


42 Pſ. 103, 10. Ein Menſch iſt in feinem Leben, wie Gras, er 
.bluhet, wie eine Blume auf dem Felde. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Was willſt du, armes Leben, 
Dich trotzig noch erheben? 

Du mußt ohn' Säumniß fort, 
Wie, ferne von der Erden, 

Die ſchnellen Wolken werden 
Zerflattert durch den rauhen Nord. 


2. Das, mad man um dich ſpüret, 
Was dich betrüglich zieret, 
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Dein Anfehn, deine Gunſt, 

Iſt nur ein Haus der Plagen, 

Und recht davon zu ſagen: 

Iſt nur ein Schatten, Raud und Dunft. 


3. Drum weil ich ja muß fterben, 
So till ich mich bewerben 
Um ein recht gutes Gut, 
Um ein ftandhaftes Leben, 
Das Chriftus mir kann geben 
Durch feiner Unſchuld heilig Blut. 


4. — Jeſu, Schreck der Höllen! 
er du uns tauſend Stellen * 
Im Himmel eingeräumt: 
Nimm mich in deine Hände, 
Weil meines Lebens Ende 
Vielleicht fich nahet ungefäumt. 


5. Eil aus der finftern Höhle - 
it meiner armen Seele 
Und bring mid) in das Richt, 
Da du, ſelbſt Glanz und Sonne, 
Mit Strahlen deiner Monne 
Berflärft mein blödes Angefidht. 


6. So werd ich felber Schauen, 
Worauf wir hier nur bauen 
Durch Glauben an bein Wort, 
Und mit der Schaar der — 
Aus Sturm und Wellen fommen 


Zu dem gewünfchten Friedensport. — 





R dur. 8, 32, Welcher auch feines eigenen Sohnes nicht Bat 
43 verſchonet, fondern bat ihn für ung alle dahin gegeben ; wie follte 
* er und mit ihm nicht alles chenfen ? 


Mel. Werbe munter mein Gemütbe. 
Ewge Liebe, mein Gemllihe 
Waget einen fühnen Blic 


u den Abgrund deiner Güte; 
end ihm einen Blic zuriick, 
6 


Ot 
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Einen Blick voll Heiterkeit, 

Der die Finſterniß zeritreut, 
Die mein blödes Auge drüdet, 
Wenn ed nad dem Lichte blidet. 


. Ich verehre dich, o Liebe, 


Daß du dich beiweget haft, 

Und aus einem freien Triebe 

Den erwünſchten Schluß gefaßt: 
Der im Fluch verſenkten * 
a ein theures Zöfegeld, 

Durch des eig’nen Sohnes Sterben! 
Gnad und Freiheit zu erwerben. 


. O, ein Rathſchluß voll Erbarmen, 


Voller Huld und Freundlichkeit, 
Der ſo einer Welt voll Armen, 
Gnade, Troſt und Hülfe beut! 
Liebe, die den Sohn nicht ſchont, 
Der in ihrem Schooße wohnt, 
Um die Sünder zu erretten 

Aus den ſchweren Sündenketten! 


. Du haſt auch, o weiſe Liebe, 


Einen Weg dazu beſtimmt, 
Darauf ſich ein jeder übe, 

Der am Segen Antheil nimmt. 
Wer nur an den Mittler gläubt 
Und ihm treu ergeben bleibt, 
Der ſoll nicht verloren gr 
Sondern Heil und Leben jehen. 


. Diefen Glauben anzuzünden, 


Der felbit Gottes Gabe beißt, 
Läſſeſt du dich millig finden, 
Deinen beil’gen, guten Geift, 
Denen, die gebeuget ftehn, 

Die ihr Unvermögen ſehn 

Und zum Thron der Gnade eilen, 
Gern und reichlich mitzutheilen. 


. Wo du nun vorhergefehen, 


Daß ein Menfch auf diefer Erd’ 





eo 


10. 
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Deinem Gerft nicht widerſtehen, 

Noch fein Werk verhindern werd’, z 
Sondern ohne Heucdhelfchein 

Werd’ im Glauben feite fein: 

Diefen haft du ausermählet 

Und den Deinen zugezählet. 


. Du haft niemand zum Verderben 


Ohne Grund in Bann gethan;‘ 

Die in ihren Sünden Sterben, 

Die find felber Schuld daran. 

Mer nicht glaubt an deinen Sohn, 
Der hat Fluch und Tod zum Lohn; 
Sein muthwillig Widerftreben 
Schließt ihn aus vom Heil und Leben. 


. Ziebe, dir fei Lob gefungen 


Für den höchft gerechten Schluß, 
Den die Schaar verklärter Jungen 
Kühmen und bewundern muß, 
Den der Glaub’ in Demuth ehrt, 
Die Vernunft erftaunend hört 
Und umfonit ſich untermwindet, 

Wie fie deſſen Tief’ ergründet. 


. Ziebe, laß mich dahin ftreben, 


Meiner Wahl gewiß zu fein. 

Nichte ſelbſt mein ganzes Leben 

Sp nad) deinem Willen ein, Ä 
Daß des Glaubens Frucht und Kraft, 
Den dein Geift in mir gefchafft, 

Mir zum Zeugniß dienen möge, 

Sch fei auf dem Himmelswege. 


Laß mich meinen Namen Schauen 
In dem Buch des Lebens ftehn; 
Alsdann werd’ ich ohne Grauen 
Selbit dem Tod entgegengehn. 
Keine Kreatur wird mich, 
Als dein Erbgut, ewiglich 
Deiner Hand entreißen fünnen, 
Koch von deiner Liebe trennen. 
Dr. Job. Jak. Rambach 
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Sef, 55,3. Ich will mit euch einen ewi en Bund machen, 
44. nämlid die gewiſſen Gnaden Davids. 


Mel, So führft du doch recht ſelig. 


O Liebesgluth, die Erd’ und Himmel paaret! 
D Wunderſee, brein fich mein Geift verfentt, 
Daß Gott noch Huld für feinen Feind bewahret, 
Und feine Gnad dem jchnödften Sünder fchenft! 
Wie tief er mich im Fluch und Blute fand: 
Gein ganzes AU dringt in mein Nichts hinein, 
Er will in einem Wurm verkläret jern, 

Und reicht zum Gnadenbunde mir die Hand. 


2. Hier ftaunt der Geifter Schaar, die Seraphinen 
Bedecken hier mit Flügeln ıhr Geſicht; 
Der Ewigkeit Geheimniß ift erfchienen, 
Hier Tommt der Gottheit ganzer Rath an’3 Licht. 
Die Herrlichkeit, die mit dem Werkbund war 
Gefchändet, bricht mit neuem Glanz hervor; 
Entriegelt jteht daS gold’ne Lebensthor, 
Gott ſelbſt ftellt fich zum Gut des Sünder dar. 


3. Dies ift der Mittelpunft von Gottes Wegen, 
Der Tiefen Schlüflel und des Wortes Kern. 
Hier trieft ein angenehmer Gnabenregen, 

Hier gehet auf ein heller Morgenftern. 

Hier muß mein träger Sinn entzüdet ftehn, 
Hier findet nichts ala Thorheit mein Verftand, 
Und hab’ ich Kraft und Fleiß ſchon angewandt, 
Kann ich doch kaum ein wenig fchimmern ſehn. 


4. D Ewigkeit, laß deines Lichtes Strahlen 
Mich bringen auf die Spur der Weisheit hin, 
Um mir dein Bundsgeheimniß abzumalen, 
Wovon kein Fleifch noch Blut veriteht den Sinn! 
Des Geiftes Augenfalbe leg’ mir bei, 

Damit, was nie ein Menfch noch Engel denkt, 
Und was dein Wort von deinem Bunde fchenit, 
Mir nicht wie ein verfiegelt Buch mehr fei! 

5. Doch nimm zugleich Verſtand und Herz gefangen, 
Da id) mid) dest zu deinen Füßen —* Pe 
Um dir als Bundesgott ſtets anzubangen. 

Ad, ſpanne mid) in deiner Liebe Steg! 
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Zwing mich, zeuch mich, damit ic) dir nachlauf; 
nd da du dich willſt gänzlich geben mir, 
So gib auch Kraft, daß ich mich gebe dir ;— 


Herr Jeſu, zeuch mein ganzes Herz hinauf! 
Dr. Friedr. Adolph Lampe. 


Offenb.1,8. Ic bin das A und das D, der Anfang und 
45 das Ende, ſpricht ber Herr, ber ba ift, und ber ba war, und ber 
* da fommt, der Allmächtige. 
Mel. Jeſu, Hilf flegen, du Fürfte ac. 

Jeſus iſt kommen! ‚Grund ewiger Freude! 

A und O, Anfang und Ende ſteht da; 

Gottheit und Menjchheit vereinen fich beide; 

Schöpfer, wie fommit du ung Menfchen fo nah! 

Himmel und Erde erzählet’3 den Heiden: 

Jeſus tft kommen, Grund eiwiger Freuden! 


2. Jeſus ift kommen, die Tieblichite Krone 
Geines erhabenen Vater? ift de 
olet fih Sünder und führt fie zum Throne. 
der erjtaunlichen Liebesbegier! 
Danket der Liebe, ergebt euch dem Sohne! 
Jeſus iſt kommen, die lieblichite Krone. 


3. Jeſus ift fommen; nun fpringen die Bande, 
Stride des Todes, die reißen entziwei. 
Seht, er erlöst uns vom fnechtifchen Stande! 
Er, der Sohn Gottes, er machet recht frei, 
Bringt uns zu Ehren aus Sünd’ und aus Schande. 
Jeſus ift kommen; nun fpringen die Bande. 


4. Jeſus fommen, der König der Ehren! 
Simmel und Erde, rühmt feine Gemalt! 
Dieſer Beherrfcher Tann Herzen befehren; 
Deffnet ihm Thore und Thüren fein bald! 
Denkt doch, er will euch die Krone gewähren! 
Jeſus ift fommen, der König der Ehren. 


5. Jeſus iſt fommen, ein Opfer für Sünden; 
Sünden der ganzen Welt träget died Lamm. 
Sündern die ew'ge Erlöfung zu finden, 

Litt er und ftarb er am blutigen Stamm. 
Abgrund der Liebe, wer Tann dich ergründen? 
Jeſus iſt fommen, ein Opfer für Sünden. 


xy 
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6. Jeſus iſt Tommen, die Duelle der Gnaben, 


4 


Komme, wen dürftet, und trinke, wer will! 
Holet für euren verderblichen Schaden 
Gnade aus diefer unendlichen Füll'! 

Alle Berlomen find hieher geladen: 

Jeſus ift fommen, die Duelle der Gnabden. . 


. Jeſus ift kommen, der Fürfte des Lebens; 


Sein Tod verfchlinget den ewigen Tod; 

Gibt ung, — ac) hört es doch ja nicht vergebend! — 
Ewiges Leben, der freundliche Gott. 

Glaubt ihm, jo macht er ein Ende des Bebens. 
Jeſus ift fommen, der Fürite des Lebens. 


. Jeſus tft fommen, fagt’3 aller Welt Enden. 


Eilet, ach eilet zum Gnadenpanter! 
Treue gelobt ihm mit Herzen und Händen, 
Sprechet: wir leben und ſterben bet dir. 
Herzensfreund, gürte mtt Wahrheit die Lenden! 
Jeſus iſt fommen, ſagt's aller Welt Enden. 

Joh. Anaft. Freylingbaufen. 


Apoſtg. 4,12. Und ift in Teinem andern Heil, ift auch Fein 
ae ame den Menfchen gegeben, darinnen wir follen felig 
° werden. 


Mel. Es ift das Heil und kommen ber, 


Sud’, wer da will, ein ander Biel, 

Die Seligfeit zu finden. 

Mein Herz allein bedacht foll fein, 

Auf Chriſtum fich zu gründen. . 
Sein Wort ift wahr; fein Werk ift Kar, 

Sein heil’ger Mund hat Kraft und Grund, 
AM Feind’ zu überwinden. 


. Sud’, wer da will, Nothhelfer viel, 


Die und doch nichts erworben: 

Hier ift der Mann, der helfen Tann, 
Bei dem nie was verborben. 

Uns wird das Heil durch ihn zu The. 
Uns macht gerecht der treue Knecht, 
Der für ung ift geftorben. 
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3. Ach, ſucht doch den, laßt alles ſtehn, = 
Die ihr das Heil begehret! 
Er tft der Herr und feiner mehr, 
Der euch das Heil gewähret. 
Sucht ih all’ Stund von Herzendgrund. 
Sucht ihn allein; denn wohl wird fein 
Dem, der ihn herzlich ehret. 


4. Mein’3 Herzens Kron, mein’ Tyreudenfonn’ 
Sollit du, Herr Sefu, bleiben. 
Laß mich doch nicht von deinem Licht 
Durch Eitelkeit vertreiben. 
Bleib du mein Preis; dein Wort mid) fpeif”. 
Bleib du mein Ehr’; dein Wort mich lehr', 
An dich ſtets feit zu gläuben. 


5. Wend von mir nicht dein Angeſicht;. 

Laß mich im Kreuz nicht zagen. 

Weich nicht non mir, mein’ höchſte Zier; 

Hilf mir mein Leiden tragen. 

Hilf mir zur Freud nad) diefen Leid; 

gi daß ich mag nach diefer Klag 

ir ewig dort Lob jagen. | 
Georg Weiſſel. 


Ebr.1,9. Du haft geliebet die Gerechtigkeit, und gehaffet 
47 bie — darum hat dich, o Gott, geſalbet dein Gott 
mit dem Del der Freuden, über beine Genoſſen. 


Mel. Seelenbräutigam. 


Wer ift wohl wie du, Jeſu, füße Ruh? 
Unter vielen auserforen, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, Sefu, ſüße Ruh. 
2. 2eben! das den Tod, Mich aus aller Noth 
Zu erlöfen, hat gejchmedet, 
Meine Schulden zugededet, 
Und mich aus der Noth Hat geführt zu Gott. 


3. Glanz der Herrlichleit! Du bift vor der Zeit 
Zum Erlöfer ung gefchentet, 
Und in unfer Fleifch geſenket Een 
In der Füll der Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 
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4, 


10. 


11. 


12. 


Yon der Sünde und Srlöfung. 


Großar Siegesheld! Tod, Sünd, Höll und Welt 
Halt du herrlich übertwunden, 

Und ein ewig Heil erfunden 

Für die Sünderwelt, Durch dein Blut, o Held! 


5 gonfee Majeſtät, König und Prophet! 


einen Scepter will ich küſſen, 
Ich will fiten dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, Höchſte Majeftät! 


. Laß mich deinen Ruhm, Als dein Eigenthum, 


Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stet3 in deiner Liebe brennen 
Als dein Eigentum, Allerfchönfter Ruhm. 


. Zeuch mich ganz zu dir, Daß dein Lieben mir 


Ganz durchſtröme Herz und Sinne, 
Und mein Elend ganz zerrinne, 
Süßes Heil, in dir; Wohne du in mir. 


. Deiner Sanftmuth Schild, Deiner Demuth Bild 


Mir anlege, in mich präge, 
Daß fein Zorn nech Stolz ſich rege; 
Bor dir ſonſt nichts gilt, Als dein eigen Bild. 


. Steure meinem Sinn, Der zur Welt will hin, 


Daß ich nicht mög’ von dir wanken, 
Sondern bleiben in den Schranfen; 
Sei du mein Gewinn, Gib mir deinen Einn. 


Wecke mich recht auf, Daß ich meinen Lauf 
Unverrüdt zu dir fortjeße, 

Und mich nıcht in feinem Netze 

Satan halte auf; Fördre meinen Lauf. 


Deines Geiftes Trieb In die Seele gib, 
Daß ich machen mög’ und beten; 

Freudig vor dein Antliß treten; 
Ungefärbte Lieb In die Seele gib. 


Wenn der Wellen Macht In ber trüben Nacht 
Wil des Herzens Schifflein decken, 

Woll'ſt du deine Hand ausitreden; 

Habe auf mich Acht, Hüter in der Nacht. 
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13. Einen Heldenmuth, Der da Gut und Blut 
Gern um deinetmwillen laffe, 
Und des Fleiſches Lüfte haffe, 
Gib mir, höchites Gut, Durch dein theures Blut. 


14. Soll's zum Sterben gehn, Woll'ſt du bei mir ſtehn, 
Mich durch's Todesthal begleiten, 
Und zur Herrlichleit bereiten, 
Daß ich einft mag ſehn Mic zur Rechten ftehn. 


Sob. Anaft. Freylinghauſen. 


Ebr. 1,3. Welser, fintemal er ift der Glanz feiner Herr- 
lichkeit, "und dad Ebenbild jeined Weſens, und trägt alle Dinge 
mit feinem fräftigen Wort, und hat gemacht bie Reinigung unfrer 

° Sünden durch I jelbft, hat er fich gefept zu der Rechten der Ma- 
jeftät in ber Höhe. 


Mel, Run ruhen alle Wälder. 


Du Glanz vom ew'gen Lichte, 
a Gottes Angefichte, 

Durch ve der Herrlichkeit, 
Durch den Gott feine Milde 
Am reiniten Ebenbilde, 
Und alle Gnaden anerbeut! 


2. In dir kann ich auf Erden 
Gerecht und heilig erden, 
Und ewig jelig a 
Dir fern fein, ift Berderben, 
Dual, ginfterniß und Sterben, 
Unfelig eit und Höllenpein. 


3. Ich gehe oder — 
3 jauchze oder flehe, 
jei auch, mo ich bin: 
Wenn du nicht in mir bleibeft, » 
Nicht durch den Geiſt mich treibeft, 
Sinkt alles zu dem Tode hin. 


4. Komm, Jeſu, meine Liebe! 
Entflamme meine Triebe 
Bom Himmel her für dich! 
Ad fomm, mein ewig Leben, 
Mir Geift und Kraft zu geben; 
Komm, o mein Licht, erleuchte mich! 
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5. Berbinde mein Gemüthe 
Rach deiner Wundergüte 
Auf ewig, Herr, mit dir: 
Die Demuth fer die Würde, 
Die Sanftmuth meine Zierde, 
Dein Bild mein reichfter Schmud in mir! 


6. Bei Freuden und bei Schmerzen 
Sprich du in meinem Herzen, 
Des Vaters ewig Wort! 

Und laß, wenn du willit zeugen, 
Die Welt ganz in mir ſchweigen; 
Treib allen Lärm der Lüfte fort. 


7. Wie gut ift’3, mo du wohneſt! 
Wie ſchön iſt's, mo du throneft! 
Da bleibt fein Gram, fein Tod. 
Ach, meine Seele thränet, 
Mein Geift verlangt und fehnet 
Sich hin zu dir, mein Herr und Gott! 


8. Wohl denen, die dich fehen 
In deinem Haufe Stehen, 
Und Freudenopfer thun! 
Die loben dich beitändig! 
br Sabbath ift inwendig, 
o fie von aller Sorge ruhn. 


9. Wohl denen, die dich Tennen, 
Dich ihre Stärke nennen, 
Die nimmermehr zerrinnt; 
Bon Herzen dir nachwandeln, 
Nach deinem Worte handeln, 
Voll Glauben, Lieb’ und Hoffnung find! 


10. Dein heilig Angebenfen 
Soll mich mit Freude tränfen, 
Dein Lieben mach’ mich fatt! 
— wohn’ in meiner Seele, 
amit ihr nichts mehr fehle! — 
Du biſt's, in dem man alles hat. 
Philip Friedr. Hiller. 
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49, 5.305.348. 96 Hin ber eg und ie Wahrheit und das | 
. Leben; niemand fommt zum Bater, denn durch mich, 


Mel. Es ift das Heil ung fommen ber. 


Du, Zefu, bift mein Himmelsmeg! 
Durch dich Steht alles offen; 

Per dich erfennt, der hat den Steg 
Zur Geligfeit getroffen; 

Ach, laß mich, Tiebftes Heil, hinfür 
Doc ja den Himmel außer dir 
Auf feinem Wege hoffen! 


2. Du bift die Wahrheit; dich allein 
a ich mir außerlefen; 
enn ohne dich iſt Tand und Schein, 
In dir iſt Kraft und Wefen. 
Ach, mach' mein Herz doch völlig frei, 
Daß es nur dir ergeben Sei, 
Durch den e3 kann genejen! 


3. Du bift mein Leben; deine Kraft 
Soll mich allein regieren; 
Dein Gert, der alles in mir Tchafft, 
Kann Leib und Seele rühren, 
Daß ich voll Kraft und Leben bin. 
Mein Sefu, laß mich nun forthin 
Das Leben nicht verlieren! 


4. Du bift mein allerfehönftes Kleid, 
Mein Schmud und mein Gefchmeibe; 
Du ſchmückſt mich mit Gerechtigkeit, 
Gleich ala mit reiner Seide. 

Ach gib, daß ich die jchnöde Pracht, 
Womit die Welt fich herrlich macht, 
Als einen Unflath meide! 


5. Du bift mein treuer Seelenbirt, 
Und Selber auch die Weide; 
Du haft mich, als ich war verirrt, 
Gefucht mit großer Freude. 
Ach, nimm dein Schäflein nun in Acht, 
Damit es weder Lilt noch Macht 
Bon deiner Heerde jcheibe! 
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. Du bift der holde Bräutigam, 


Dich will ich ſtets umfafjen; 

Mein Hoherprieiter und mein Lamm, 
Das fich hat fchlachten laſſen; 

Mein König, der mid) ganz beſitzt, 
Der mich mit feiner Allmacht Ni, 
Wenn mich die Feinde haflen. 


. Du bijt mein auserwählter Freund, 


Der mir mein Herz beweget; 

Mein Bruder, der es redlich meint, 
Die Mutter, die mich pfleget; 

Mein Arzt, wenn ich verivundet bin, 
Der mich mit treuem Wärterfinn 
In meiner Schwachheit träget. 


. Du bift mein ftarfer Held im Streit, 


Mein Banzer, Schild und Bogen, 
Mein Tröfter in der Traurigkeit, 

Mein Schiff in Waſſerwogen, 

Mein Anker, wenn ein Sturm entfteht, 
Mein fich’rer Kompaß und Magnet, 
Der mich noch nie betrogen. 


. Mas fol ih, Schönfter, mohl von dir 


Noch weiter jagen können? 

Sch will dich ftet3 mit Liebsbegier 
Mein Ein und Alles nennen; 

Denn was ich will, das bift du mir; 
Ach, lap mein Herze für und für 
Bon deiner Liebe brennen! 


Dr. Joh. Ehrift. Lange, 





IV. Bon der Ankunft Jeſu Ehrifti. 


Adbentslieder. 


Ma 2a 21, 5. Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König 
50 fommt zu dir fanftmüthig, und reitet auf einem Eſel und auf ei⸗ 
° nem Füllen der laftbaren Eſelin. 


Eigene Melodie, 


Wie Soll ich dich empfangen? 
Und wie begegn’ ich dir? 
D aller Welt Verlangen, 
> — Zier! 

eſu, Jeſu, ſetze 
Mir ſelbſt die Fackel bei! 
Damit, was dich ergötze, 
Mir kund und wiſſend ſei. 


2. Dein Zion ſtreut dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 
Und ich will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze ſoll dir grünen 
In ſtetem Lob und Preis, 
Und deinem Namen dienen, 
So gut es kann und weiß. 


3. Was haſt du unterlaſſen 
Zu meinem Troſt und Freud'? 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid’; 
Als mir das Reich genommen, 

Da nd und Freude lacht, 

Da bift du, mein Heil, fommen 
Und haſt mich froh gemadht. 

4, 30 lag in ſchweren Banden, 

u kommſt und machſt mich loß; 

Ich en in Spott und Schandben, 
Du kommſt und machſt mich groß, 
Und hebit mic) hoch zu Ehren, 
Und ſchenkſt mir großes Gut, 
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Das fich nicht läßt verzehren, 
Wie ird’fcher —2* thut. 


. Nichts, nichts hat dich getrieben 


Zu mir vom Himmelszelt, 

Als das geliebte Lieben, 

Damit du alle Welt 

In ihren Taufend Blagen 

Und großen Jammerzlaft, 

Die fein Mund aus fann jagen, 
So feſt umfangen haft. | 


. Das fchreib dir in die Herzen, 


Du hochbetrübtes Heer, 

Bei denen Gram und Schmerzen 
Sich häufen mehr und mehr; 
Seid unverzagt, ihr habet 

Die Hülfe vor der Thür; 

Der eure Herzen labet 

Und tröſtet, fteht allhier! 


. Ihr dürft euch nicht bemühen, 


Noch Jorgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn mollet — 
Mit eures Armes Macht: 

Er kommt, er kommt mit Willen, 
Iſt voller Lieb' und Luſt, 

All' Angſt und Noth zu ſtillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


.Auch dürft ihr nicht erſchrecken 


Vor eurer Sündenſchuld. 
Nein, Jeſus will fie deden 
Mit feiner Lieb’ und Huld. 


‚Er fommt, er fommt den Sündern 


Zum Troft und mahren Heil, 
Schafft daß bei Gottes Kindern 


: Verbleib ihr Erb und Theil. _ 
. Was fragt ihr nad) dem Schreien 


Der Feind’ und ihrer Tül? 
Der Herr wird fie zerftreuen : 
In einem Augenblid. 
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Er kommt, er fommt, ein König, 
Dem alle Macht und Lılt 

Der Feinde viel zu wenig 

Zum Widerſtande iſt. 


Er kommt zum Weltgerichte, 

Zum Fluch dem, der ihm flucht; 

Mit Gnad’ und ſüßem Lichte 

Dem, der ihn liebt und ſucht. 

Ach fomm’, ach komm', o Sonne! 

Und hol’ ung allzumal 

Zum ew'gen Licht und Wonne, 

In deinen Freudenjaal. Paul Gerharbt. 


33,4. Des Herrn Wort ijt wahrhaftig, und mad er zu⸗ 
as hält er gewiß. 


Eigene Melodie. 


Gott fei Dank in aller Welt, 
Der ſein Wort beitändig hält, 
Und der Sünder Troft und Rath 
Zu uns bergejendet hat. 


. Was der alten Väter Schaar 


Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und was fie geprophezeit, 

Sit erfüllt in Herrlichteit. 

Zions Hülf’ und Abrams Lohn, 
Jakobs Heil, der Jungfrau Sohn, 
Gott und Menfch, der ftarfe Held, 
Hat fich treulich eingeitellt. 


. Set willkommen, o mein Heil! : 


Hoflanna, du mein Theil! 
Richte du auch eine Bahn 
Dir in meinem Herzen an. 
Zeuch, du Ehrenkönig, ein! 
Es gehöret dir allein. 

Mac) es, wie du gerne th ig 
Rein von allem Sündenwuſt. 


. Gleichwie deine Ankunft war 


Voller Sanftmuth, ohn’ Gefahr; 
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Alſo ſei auch jederzeit 
Deine Sanftmuth mir bereit. 


7. Tröſte, tröſte meinen Sinn, 
Weil ich ſchwach und blöde bin, 
Und des Satans ſchlaue Liſt 
Sich ſo hoch an mir vermißt. 


8. Tritt der Schlange Kopf entzwei, 
Daß ich, aller Aengſten frei, 
Dir im Glauben um und an 
Selig bleibe zugethan; 


9. Daß, wenn du, o Lebensfürſt, 
Prächtig wiederkommen wirſt, 
Ich dir mög' entgegengehn, 
Und vor dir gerecht beſtehn. Heinr. Held. 


52 Pſ. 24, 9. Machet Die Thore weit und bie Thüren in ber 
o Welt hoch, daß der König der Ehren einziehe. 


Eigene Melodie. 
Macht hoch die Thür, die Thore meit! 
Es fommt der Herr der Herrlichkeit, 
Ein König aller Königreich’, 
Ein Heiland aller Welt zugleich, 
Der Heil und Leben mit fich bringt. 
Derhalben jauchzt, mit Freuden nat: 
Gelobet fei mein Gott, 
Mein Schöpfer, reich von Rath! 


2. Er tft gerecht, ein Helfer werth, 
Sanftmüthigfeit ift ſein Gefährt’, 
Sein' Königskron iſt Heiligkeit, 
Sein Scepter iſt Barmherzigkeit; 
All' unſre Noth zu End' er bringt. 
Derhalben jauchzt, mit Freuden ſingt: 
Gelobet ſei mein Gott, 
Mein Heiland, groß von That! 


3. O wohl dem Land’, o wohl der Stadt, 
So diefen König bei fich hat! 
Wohl allen Herzen insgemein, 
Da diefer König ziehet ein! 


53. Steige richtig. 


Adventslieber. 
Er ift die rechte Freudenfonn’, . 


Bringt mit fich lauter Freud’ und Wonn'. 


Gelobet fei mein Gott, 
Mein Tröfter früh und fpat! 


4. Macht hoch die Thür, die Thore meit! 


Eu’r Herz zum Tempel zubereit’t! 
Die Zweiglein der —* keit 

Steckt auf mit Andacht, —8 und Freud'; 
Sp kommt der König auch zu euch, 

Ja, Heil und Leben mit zugleich. 

Gelobet fei mein Gott, 

Vol Rath, voll That, voll Gnad’! 


5. Komm, o mein Heiland, Sefu Chrift! 
Des Herzens Thür dir offen iſt. 
Ah, Zeuch mit deiner Gnade ein, 
Dein’ Freundlichkeit auch uns erfchein?, 
Dein heil’ger Geift uns führ’ und leit’ 
Den Weg zur ew'gen Seligfeit, 
Und deinem Namen, Herr, 
Sei ewig Preis und Ehr’! 


Georg Weiſſel. 
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Luk. 3,4. Bereitet den Weg des Herrn und machet feine 


Eigene Melodie, 


Mit Ernit, ihr Menjchenfinder, 
Das Herz in euch beitellt, 
Damit das Heil der Sünder, 
Der große Wunderheld, 

Den Gott aus Gnad’ allein, 
Der Welt zum Licht und Leben 
Gefendet und gegeben, 

Bei allen fehre ein. 


2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Gaft; 
Macht feine Steige richtig, 
Laßt alles, was er haßt: 
Macht eben Bahn und Pfab, 
Die Thale rings erhöhet 
Ermiedrigt, mas hoch ſtehet, 
Was krumm ift, macht gerad ! 
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3. Ein Her, das Demuth liebet, 
Bei Gott am hödhiten Steht; 
Ein Herz, das Hochmuth übet, 
Mit Angſt zu Grunde geht; 
Ein Herz, das richtig ft 
Und folget Gottes Leiten, 

Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chriſt. 
4. Ach, mache du mich Armen 
In dieſer Gnadenzeit, 
Aus Güte und Erbarmen, 
Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
Zeuch in mein Herz hinein 
Und wohn’ auf immer drinnen, 
So werden Herz und Sinnen 
: : Dir ewig dankbar fein. Balent. Thilo, 


Sad. 9,9. Siehe, bein König fommt & dir, ein Gereciter 
54 und ein Helfer, arm, und reitet auf einem jel, und auf einem 
° jungen Füllen der Efelin. | 
Mel. Großer Gott, wir loben did), 


Sieh, dein König fommt zu dir! 
Seele, das find frohe Worte. 
Sprid: mein König, fomm zu mir! 
Sieh, ich öffne dir die Pforte, 
Zeuch mit deiner Sanftmuth ein! 
Was du findeft, das ift dein, 


2. Komm! ich bin dein Eigenthum, 
Und bereite dir die Pfade, 
Komm! dein Evangelium 
Sei mir ſtets ein Wort der Gnade! 
Du ſchickſt ja das Wort voran, 
Daß mein König Tommen Tann. 


3. Komm und räume alles aus, 
Was du hafjeft, mas mich reuet; 
Komm und reinige dein Haug, 
Das die Sünde hat entweihet; 
Mache jelbft mit deinem Blut 
Alles wieder rein und gut. 
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4. Komm in deinem Abendmahl, 
Das du uns zum Heil gegeben, 
Daß wir jchon im Erventhal 
Mit dir, ala im Himmel, leben. 
Komm, Herr Sefu, leb' in mir, 
Und mein Leben fei in dir! 


5. Komm und bring’ den Tröfter mit, 
Deinen Geift, der dich verkläret, 
Der mich im Gebet vertritt, 

Und des Königs Willen lehret, 

Daß ich bis auf jenen Tag: 

„Komm, Herr Sefu,” rufen mag. 
ne Philip Friedr. Hiller. 


1. Tim. 1,15. Das ift je gemwißlich wahr, und ein theuer 
55 werthes Wort, daß Chriftus Jeſus gekommen ift in die Welt, die 
°* Sünder felig zu machen. = 


Mel. Run ruhen ale Wälder. 


Wie lieblich klingt's den Ohren, 
Daß du biſt Menſch geboren, 
Und mein Erlöſer biſt. 

Wie lieblich, wie erquickend, 

Wie ſelig, wie entzückend 

Iſt doch dein Name, Jeſus Chriſt! 


2. Wie groß iſt deine Stärke, 
Wie herrlich deine Werke, 
Wie heilig iſt dein Wort; 
Wie iſt dein Tod ſo tröſtlich, 
Wie iſt dein Blut ſo köſtlich, 
Mein Fels des Heils, mein Lebenshort! 


3. Wie reich ſind deine Gaben, 
Wie hoch biſt du erhaben 
Auf deinem Königsthron! 
Es ſingen, jauchzen, dienen 
Dir alle Seraphinen, 
Du wahrer Gott und Menſchenſohn. 


4. Wie biſt du von den Banden 
Des Grabes auferſtanden, 
Haſt Höll' und Tod beſiegt; 
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Biſt unter Himmelsſchaaren 
So herrlich aufgefahren, 
Bis alles dir zu Füßen liegt! 


5. Wie ſüß iſt deine Lehre, 
Wie groß iſt deine Ehre, 
Wie herrſcheſt du allein! 
Wer mollte nicht, o König, 
In Ehrfurcht unterthänig, 
Und gern in deiner Gnade fein, 


6. Erweitert Thor und Thüren, 
Laßt Ehrenpforten zieren, 
Empfangt ihn in der Welt! 
Geht jauchzend ihm entgegen, 
Dieweil zu eurem Segen 
Der Ehrenfönig Einzug hält. 

7. Ber iſt's, wer läßt ſich hören 

ALS König aller Ehren? — 
Der Herr der Herrlichkeit! 
Der iſt es, der kommi prächtig, 
Der Herr, der ftarf und mächtig, 
Der Herr, der Sieger ift im Streit. 

8. Erhöhet Thor und Thüren, 

Den König einzuführen! 

Wer iſt's, der Einzug hält? 
Der König aller Ehren, 

Der Herr von Gottes Heeren, 
Der Ehrenkönig aller Welt! 


9. Preis dir von allen Frommen! 
Du kommt, fei ung willfommen 
Im Namen unfers Herrn. 

Der Herr ift Gott, der Eine, 

Der uns erleucht’t alleine 

Als unfer Licht und Morgenftern! 
— — dyhilip Friebr. Hiller, 


56 Matth. 11, 6. Selig iſt, der ſich nicht an mir aͤrgert. 
Mel. Befiehl du deine Wege. 
Von Gnad' und Wahrheit mächtig, 
Kommſt du, Herr Jeſu Chriſt! 


KAdventslieder. 


Doch nicht von außen prächtig, 
Obſchon du König bift, 

Und allen Königreichen, 

Wie groß auch ihre Pracht, 
Befehlen kannſt zu weichen: 
Doch birgft du deine Macht. 

. Du bift zu ung gefommen 

In der Erfüllungszeit, 

Und haft an dich genommen 
Des Fleiſches Niedrigfeit; 
Damit uns werd’ ermedet 

Die herrlichite Gewalt, 

So haft du dich bededet 

Mit armer Knechtsgeitalt. 

. Dein Anjehn wird verachtet, 
Die Welt hält es für ſchlecht; 
Und fo wird noch betrachtet 
Ein jeder deiner Knecht’. 

Mit Schimpf wird der belohnet 
Bon der Vernunft der Welt, | 
Bei welchem Demuth mohnet 
Und der nach dir fich hält. 

. Dein Geiſt woll' ung entfernen 
Bon äußerlichem Schein; 

Gib, daß von dir wir lernen, 
Bon Herzen niedrig fein. 

Du, Höchſter, wirft geringe, 
Und heifcheft nicht von mir, 
Zu lernen große Dinge, 

Nur fanften Muth von dir. 

. Komm’ in des Herzens Tempel 
Und mach’ uns doch gefchickt, 
Zu folgen dem Exempel, 

Das man in dir erblidt! 
Sonit alles iſt vergebens, 

Mo man nicht Demuth liebt; 
Die Richtſchnur unſers Lebeng 
Iſt das, was du geübt. 

. Die Demuth ift die Kerze, 
Das überfchöne Licht, 
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Wodurch uns in das Herze 
Die Selbiterfenntniß bricht, 
Die ung kann untermweifen, 
Wie man die Welt verjchmäht, 
Und die uns lehret preifen 
Des Höchſten Majeſtät. 

7. Laß mich, o Jeſu, ſtreben 
Nach dieſem, wie du mir 
Befohlen haſt zu leben, 
Kommt's mir gleich ſeltſam für. 
Zwar bin ich viel zu wenig, 
Zu thun, was vor dir gilt; 
Du, Herr, biſt unſer König — 
Mach’ aus mir, was du willt! gr. z. B. Sacer. 


® 


Jeſ. 33, 22. Der Herr ift unfer Richter, der Herr tft unfer 
57. Meiſter, der Herr iſt unſer König, der hilft ung, . —— 


Mel. Großer Gott, wir loben dich. 


Heil der Erde, Preis der Welt, 
Großer König, ſei willkommen, 
Der * bei uns eingeſtellt 

Und ſein Reich hat eingenommen! 
Jeſu, zeuch bei mir auch ein, 

Laß mich deine Wohnung ſein! 


2. Nimm mich, deinen Unterthan, 
Der jonit ohne dich verloren, 
Ew'ger König, gnädig an! 
Siehe ein zu unfern Thoren! 
Schau, der Weg ift bir bereit, 
König der Gerechtigkeit! 


3. Auf! mein König Tommt zu mir; 
Sollt ich denn nicht zu ihm fommen? 
Sa, auch ich will mit Begier, 

Dir, o Heil und Troft der Frommen, 
Freudiglich entgegengehn 
Und dein füßes Lob erhöhn. 


4. Herr, gebiete, was bu millt, 
- Sch will niemals mwiderftreben; 
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Dein Will tft mein Licht und Schild, 
Dir will ih gehorfam leben; 

Gib mir, mas dein Herz befiehlt, 
Und beftebl dann, was du willt. 


5. Hoffahrt, Pracht und eitlen Sinn 
Leg ich, Herr, zu deinen güßen, 
Sink in Demuth vor dich hin, 

Und mil nichts als Jeſum wiſſen · 
Dich ergreif' ich, du biſt mein, 
Und du willſt es ewig ſein. 


6. Deiner Hülfe will ich mich, 
Ew'ger Helfer, ewig freuen; 
Seel und Geiſt ſoll ſteligüch 
Oelzweig dir und Palmen ſtreuen, 
Delzweig hoffnungsvoller Freud, 
Palmen der Beſtandigkeit. 

7. Hier auf Erden will ich dir 
Hofianna täglich fingen; 
Herz und Mund fol für und für 
Lob und Preis zum Opfer bringen, 
Bis ic) freudig vor dir fteh: 
Hofianna in der Höh! 

Benjamin Schmolke. 


58. Offenb. 22, 16. Ich bin bie Wurzel des Geſchlechts 
Davids, ein heller Morgenitern. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen 2. 


König der Könige, fer uns im Staube willfommen! 
Nicht * den Engeln BIN. nr nicht bei den 


Fromm 
Sünder ſind's nur, Wo du auf era Spur 
Huldreich den Einzug genommen. 


2. Heil und! das Leben will arm — in Sanftmuth 


erf 
Herrlichfeit will mit dem Elend * Tiebenb vereinen! 
Ehre fet dir! Anders, — würden ja wir 
Ewiglich nimmer die Deinen. 


* 


Bon der Ankunſt Sein Ehriſti. 


. Seliger Anblick! wie mild auf den irbifchen Auen 
Läßt der Beherrſcher der himmlischen Heere ſich 
n! 


auen! 
Seht, er empfäht Liebevoll Gruß und Gebet 
Aller, die kindlich ihm trauen. 


. Komm zu ben Deinen, o Herr, die dich innig begehren! 
Feinde noch triffit du genug, Die das Herz dir be- 
r w . 


eren; 
Aber dein Blick Scheucht fie allmächtig zurüd! 
Hilf ung, du König der Ehren! 


. Hebe dein Antlitz auf deine verfühnte Gemeinde! 
Treibe hinweg die Verblendung, zernichte die Feinde, 
Bis wir befreit, Ganz dir zum Dienfte bereit, 
Unſrem Erlöfer und Freunde. 


. Pflanze die Balmen bes — im Grunde der 


eelen, 
Wo mit den Blüthen ſich reifende Früchte vermählen; 
Frieden und Ruh, Siegende Hoffnung dazu, 
Laß dem Gemüthe nicht fehlen! 


. Komm! Hoſianna! So tönt dir's von Orten zu Orten. 
Komm! Hoſianna! begrüß uns mit gnädigen Worten! 
Dort, nach dem Lauf, Thu uns in Herrlichkeit auf, 
Jeſu, die himmliſchen Pforten! 

M. Albert Knapp. 


Jeſ. 62, 11. Siebe, der Herr läßt ſich hören bis an ber Welt 
59 Ende. Saget der Tochter Zion: Siehe, dein Heil fommt ; fiehe, 
° fein Lohn it bei ihm, und feine Vergeltung tft vor ihm. 


Mel, Mir nad, ſpricht Chriftus ꝛc. 
Zeuch, König, in die Herzen ein, 
Die deiner liebend hoffen! ' 
Zeig ung in deiner Gnade Schein, 
Wie nun dein Himmel offen. 
„Macht hoch die Thür in aller Welt, 
Der König Tommt, der Starke Held!” 


2. Willſt du, Herr, unfer armes Herz 
Mit Himmelsreichthum tränten? 
Willſt du dich felbit in unfern Schmerz 
Bom Thron hernieder ſenken? 





os 


wa 


or 


Od 
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Was iſt's, Herr Jeſu, das dich trieb? 
Haſt du uns Sünder denn ſo lieb? 


.„Alſo hat Gott die Welt geliebt, 


(Die Welt? Auch mich, den Armen?) 
Daß er den Eingebornen gibt!‘ 
D himmlifches Erbarmen! 


„Ber an ihn glaubt, ſoll felig fein!” 


Sch auch? — Sch glaube, ich bin dein! 


Zeud zu ung ein, zeuch ung zu bir, 


aß wir beifammen bleiben! 
Was wär die Welt, wärft du nicht hier, 
Die Schreden zu vertreiben? 
Sm Leben müßten wir allein, 
Sm Tode ganz verlafjen fein. 


i us ein, Prophet, in unfre Nacht! 


ein helles Licht laß fcheinen, 
Daß wir, zum wahren Tag ertvacht, 
Nicht mehr im Finſtern weinen. 
In deinem Licht ſehn wir das Licht, 
Daß feine Klarheit uns gebricht. 


: gu, Hoherpriefter, in das Haus 


e3 Herzens, drin zu weilen! 
Mas dir nicht dient, das treib hinaus, 
Du willſt dein Haus nicht theilen! 
Nun nimm uns ganz, nun nimm un hin, 
Dein fei Leib, Seele, Herz und Sinn. 


. Du bit für und als Opferlamm 


Auf Golgatha geftorben; 

Du haft voll Blut3 am Kreuzesitamm 
Den Himmel ung erworben, 

Du gabit dein Leben für uns dar; 
Dein fer auch unfer Leben gar! 


. Nebst beten wir: „Zeuch zu un? ein, 


Komm doc) herab zur Erden!” 
Und wird der Lauf vollendet fein, 
Daß wir num fterben werben, 
on — — „Zieht mir ein!“ — 
as wird das für ei iſtfeſt ſein! 
as für ein Chriſtfeſt ie —— 


v. Don der Geburt und Menſchwerdung 
Jeſu Ehrif. 
Beibnadtslicher. 


60 Tit. 2, 11. Es iſt erfchienen die heilfame Gnade Gottes 
o allen Menſchen. 
Mel, Ber nur ben lieben Gott läßt ꝛc. 


Dies ift die Nacht, da mir erſchienen 
Des großen Gottes Freundlichkeit. 
Das Kind, dem alle Engel dienen, 
Bringt Licht in meine Dunkelheit; 
Und dieſes Welt- und Himmelslicht 
Weicht hunderttauſend Sonnen nicht. 


2. Laß dich erleuchten, meine Seele, 
Verſäume nicht den Gnadenſchein! 
Der Glanz in dieſer kleinen Höhle 
Streckt ich in alle Welt hinem; 

Er treibet weg der Hölle Macht, 
Der Sünden und des Kreuzes Nadıt. 

3. In diefem Lichte kannſt du jehen 
Das Licht der klaren Seligfeit. 

Wenn Sonne, Mond und Stern’ vergehen, 
Vielleicht noch in gar kurzer Zeit, 

Wird diefeg Licht mit feinem Schern 

Dein Himmel und dein Alles fein. 

4. Laß nur indeſſen belle ſcheinen | 
Dein Glaubens-⸗ und dein Liebeslicht. 
Mit Gott mußt du e3 treulich meinen, 
Sonſt hilft dir dieſe Sonne nid. 
Willſt du genießen dieſen Schemn, 

So darfjt du nicht mehr dunfel fein. 

5. Drum, Jeſu, Schöne Weihnachtsfonne, 
Beitrable mich mit deiner Guntt; 

Dein Licht ſei meine Weihnachtswonne 
Und lehre mich die Weihnachtskunſt: 
Wie ich im Lichte wandeln fol, 
Und ſei des Weihnachtäglanges voll. 
Casp. Friedr. Nechtenhöfer. 
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Pf, 118, 24. Dies ift ber Tag, den ber 
e und freuen, und fröhlich barinnen fein. 


5. 


Od 


Weihmachtslieder 


Eigene Melodie. 


Dies iſt der Tag, den Gott gemacht! 
Sein werd in aller Welt gedacht; 
Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt. 


. Die Völker haben dein geharrt, 


Bis daß die Zeit erfüllet ward; 
Da ſandte Gott von ſeinem Thron 


Das Heil der Welt, dich, ſeinen Sohn. 


. Wenn ich dies Wunder faſſen will, 
So ſteht mein Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; 


Er betet an und er ermißt, 
Daß Gottes Lieb unendlich iſt. 


. Damit der Sünder Gnad erhält, 


Erniedrigſt du dich, Herr der Welt, 
Nimmſt 


Dein König, Zion, kommt zu dir. 
„Ich komm, im Buche ſteht von mir; 
Gott, deinen Willen thu ich gern.“ 
Gelobt ſei, der da kommt im Herrn! 


. Herr, der du Menſch geboren wirft, 


Smmanuel und Friedefürit, 
Auf den die Väter hoffend ſahn, 
Did, Gott Meſſias, bet ih an. 


. Du, unfer Heil und höchftes Gut, 


Vereineſt dich mit Fleifch und Blut, 
Wirft unfer Freund und Bruder hier, 
Und Gottes Kinder werden mir. 


. Gedanfe voller Majeftät! 


Du bit e8, der das Herz erhöht. 
Gedanke voller Seligfeit! 
Du bift e8, der das Herz erfreut. 


. Durd; Eines Sünde fiel die Welt. 


Ein Mittler ift’3, der fie erhält. 


elbſt an unfrer Menfchheit Theil, 
Erſcheinſt im Fleiſch und wirft uns Heil. 


91 


Herr macht; laßt 


92 Don der Geburt und Menfhwerdung Jen Ghriſti. 


Was zagt der Menjch, wenn der ihn jchügt, 
Der in des Vaters Schooße fibt. 


10, Sauchzt, Himmel, die ihr ihn erfuhrt, 
Den Tag der heiligiten Geburt; 
Und Erde, die ihn heute fieht, 
Ging ihm, dem Herrn, ein neues Lieb! 


11. Dies ift der Tag, den Gott gemadit; 
Sein werd’ in aller Welt gedacht! 
Ihn preife, was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden ift. 
Chriſt. Fürchtegott Gellert. 


62 Luk. 1,68. Gelobet ſei der Herr, ber Gott Iſraels; denn er 
o bat befucht und erlöfet fein Volk. 


Eigene Melodie 


Gelobet feift du, Jeſu Chrift, 

Daß du Menſch geboren bift, 

Bon einer Jungfrau, das ift wahr; 
Dep freuet ſich der Engel Schaar. 
Hallelujah, Halleujah! . 


2. Des ew'gen Vater einig Kind 
Sebt man in der Krippe find’t. 
In unfer armes Fleiſch und Blut 
Verkleidet fich das em’ge Gut. 
Hallelujah, Hallelujah! 


3. Den aller Welt Kreis nie befchloß, 
Der liegt in Mariens Schooß; 
Er ift ein Kindlein worden klein, 
Der alle Ding’ erhält allein. 
Hallelujah, Hallelujah! 


4. Das ew'ge Licht geht da herein, 
Gibt der Welt ein’n neuen Schein! 
Es leucht’t wohl mitten in der Nadıt, 
Und ung des Lichtes Kinder macht. 
Hallelujah, Hallelujah! 


5. Der Sohn des Vaters, Gott von Art, 
Ein Saft in der Welt bie mard; 
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Er führt ung aus dem Sammerthal, 
Und macht ung Erben in ſein'm Saal. 
Hallelujab, Hallelujah! 

6. Er ift auf Erden fommen arm, 
Daß er unfer ſich erbarm, 
Und in dem Himmel mache reich, 
Und feinen lieben Engeln gleich. 
Hallelujah, Sallelujad! 


7. Das hat er alled und gethan, 
Sein’ groß’ Lieb’ zu zeigen an. 
Dep freu fich alle Chriftenheit, ⸗ 
Und dank' ihm deß in Ewigkeit. 


11 
Hallelujah, Hallelujah! ae 


Jef. 49,13, Sauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erbe, Iobet, 
63 ihr Berge, mit Seicnen; denn der Herr hat fein Volk getröftet 
* und erbarmet fidy feiner Elenben. 
Mel. Lobe den Herren, ven mächtigen ıc. 
Jaudzet, ihr Himmel! froblodet, ihr Engel, in Chören! 
Singet dem Herren, dem un ber Menſchen zu 


Sehet doch da! Gott will fo Freundlich und nah 
Zu den Berlornen ſich fehren. 


2. Jauchzet, ihr Himmel! frohlodet, ihr Enden der Erden! 
\ Gott und der Sünder, die .. zu Freunden nun 


es und Freud’ Wird und ——— heut’, 
et euch, Hirten und Heerden! 


3. Sehet die Wunder, wie an ſich der Höchſte hier 


Sehet die Liebe, die endlich als Siehe ſich zeiget! 
Gott wird ein Kind, Träget und hebet die Sünd’: 
Alles anbetet und ſ chweiger. 


4. Gott iſt im Fleiſche! wer — se Geheimniß vers 
ge ift die Pforte des vehen im — zu ſehen; 


ehet hinein, Eins mit dem Kinde zu ſein, 
Die ihr zum Vater wollt gehen! 


94 Bon ber Geburt und Menſchwerdung Zeſu Ghrifi. 


5. Haſt du denn, Höchſter, auch meiner noch wollen 
gedenken? 
Du willſt dich ſelber, dein Herze der Liebe mir ſchenken. 
Sollt' nicht mein Sinn Innigſt ſich freuen darin, 
Und ſich in Demuth verſenken? 


6. König der Ehren, aus Liebe geworden zum Kinde, 
Dem ich auch wieder mein Herze in Liebe verbinde! 
Du ſollſt es ſein, Den ich erwähle allein; 

Ewig entſag' ich der Sünde. 


7. Süßer Immanuel! werd' auch geboren inwendig; 
Komm doch, mein Heiland, mich nicht länger 
elendig! ; 
Wohne in mir, Mach’ mich ganz Eines mit dir, 
Und mid) belebe beitändig! 


8. Menjchenfreund Jeſu! dich ih, dich will ich 
erhe 


Zap mid) doch einzig nach deinem Gefallen nur leben! 
Gib mir aud) bald, Jeſu, die Kindesgeftalt, 


ölfig mich di ben! 
Völlig mich dir zu ergeben! Gerh. Terfteegen. 


6 4 126,3. Der Herr hat Großes an und gethan; beB find 
o * -öhlich 


Mel. Barum foHt’ ich mich denn grämen. 


Frohlich ſoll mein Herze ſpringen 
Dieſer Seh, Da vor Freud' 
Alle Engel fingen. 

Hört es alle, die verloren! 
Jauchzend ruft Alle Luft: 
Chriſtus iſt geboren! 


2. Heute geht aus ſeiner Kammer 
Gottes Held, Der die Welt 
Reißt aus allem Kammer. 
Gott wird Mensch, dir, Menich, zu gute: 
Gottes Kind, Das verbind’t 
Sich mit unferm Blute. 


3. Sollt' ung Gott nun fünnen haſſen, 
Der uns gibt, Was er liebt 
Ueber alle Maßen. 
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Gott gibt, unferm Leid zu wehren, 
Seinen Sohn Bon dem Thron 
Seiner Macht und Ehren. 


. Sollte von uns fein gefehret, - 


Der fein Reich Und zugleich 

Sich ung felbft verehret? Ä 

Sollt’ uns Gottes Sohn nicht lieben, 
Der jebt kömmt, Von und nimmt, 
Was ung will betrüben! 


. Er nimmt auf ſich, was auf Erden 


[2 


Wir getban; Gibt ſich an 

Unjer Lamm zu werden, ’ 
Unfer Lamm, da3 für un? jtirbet, 
Und bei Gott Für den Tod 
Leben uns erwirbet. 


un er — in ſeiner Krippen, 
Mich und dich, 

kr mit füßen Lippen: 

Laſſet fahren, Tiebe Brüder, 

Was eu quält! — Was eud) fehlt, 

Bring ich alles wieder. 


. Ei, jo fommt und laßt ung laufen, 


Stellt euch ein, Groß und klein, 
Kommt mit großen Haufen. 

Liebt den, der vor Liebe brennet; 
Schaut den Stern, Der uns gern 
Licht und Labſal günnet. 


. Die ihr ſchwebt in großen Leiden: 


Gebet, hier Iſt die Thür 

Zu den wahren Freuben, 

Fapt ihn wohl! er wird euch führen 
An den Ort, Da binfort 

Euch fein Kreuz wird rühren. 


. Wer fich fühlt befchwert im Herzen, 


Mer empfind’t Seme Sün 

Und Gewiſſensſchmerzen, 

Sei getroft! hier wird gefunden, 
Der ın Eil Machet heil 

Aud die tiefiten Wunden. 


96 Bon der Geburt und Menſchwerdung Defu Ehrifi. 


10. Die ihr arm ſeid und elende, 
Kommt herbei, Füllet frei 
Eures Glaubens Hände! 

Hier find alle guten Gaben, 
Und das Gold, Da ihr follt 
Euer Herz mit laben. 


11. Süßes Heil, laß dich umfangen, 
Laß mich dir, Meine Bier, 
Unverrüdt anhangen! 

Du bift meines Lebens Leben! 
Nun kann ih Mich durch dich 
Wohl zufrieden geben. 


12. Ich will dich mit Fleiß bewahren; 
Sch will Dir Leben bier, 
Und mit bir heimfahren. 
Mit dir will ich endlich ſchweben, 
Boller Freud, Ohne Bett, 
Dort im andern Xeben! 
i Paul Serharbt. 


6 5. Joh. 1, 14. Das Wort warb Fleiſch und wohnete unter und, 
Mel. Nun dantet alle Gott. 


Du weſentliches Wort, 
Bon Anfang ber gemwefen, 
Du Gott, von Gott gezeugt, 
Bon Ewigkeit erlefen 

um Heil der ganzen Welt. 

mein Herr Jeſu Chriſt, 

Willkommen, der du mir 
Zum Heil geboren bift! 


2. Komm, o felbitftändig Wort, 
Und fprich in meiner Seele, 
Daß mir's in Ewigkeit 
Am Trofte nimmer fehle; 
Im Glauben mohn’ in mir, 
Und weiche von mir nicht; 
Laß mich auch nicht von dir 
Abweichen, ſchönſtes Licht! 
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3. Was hat, o Jeſu, dich 
Bon Anfang doch bewogen? 
Mas hat vom Himmelsthron 
Dich in die Welt gegen? 
Ad, deine große Lieb, 
Und meine große Noth 
gu deine Gluth entflammt, 

ie ftärfer, als ber Tod. 


4. Du bift das Wort, wodurch 
Die ganze Welt vorhanden, 
Und alle Dinge find 
Durch dich zum Licht erſtanden. 
Ach, fo bin ich, mein Heil, 
Aud deine Creatur, 

Die, mas fie ift und hat, 
Bon dir empfangen nur. 

5. Gib, daß ich dir zum Dienft 

Mein ganzes Herz ergebe, 
Und dir allein zum Preis 
Auf diefer Erde Iebe; 

a, Jeſu, laß mein Herz 

anz neugefchaffen fein, 
Und bi zum Tode dir 
Geheiligt fein allein. 

6. Laß nichts beftehn in mir, 
Was du nicht felbft gefchaffen; 
Reif alles Unfraut aus; 
—— des Feindes Waffen; 

Was böſ' iſt nicht von bir, 
Das hat der Feind gethan; 
Du aber führe Herz 
Und Fuß auf ebner Bahn. 

7. Das Leben iſt in dir, 

Und alles Licht des Lebens; 

Laß deinen Glanz in mir, 

Mein Gott, nicht ſein vergebens! 
Weil du das Licht der Welt, 
Sei meines Lebens Licht, 

O Jeſu, bis mir dort 

Dein Sonnenglan anbricht! 


Laurentius Laurenttt, ° 


98 Bon der Geburt und Menfhwerdung Iefn Ehrifli. 


Pſ. 98, 1. Kommt herzu, laßt und dem Herrn frohloden, und 
66. jauchzen dem Hort unfers Sei. j " 


Mel. Dies tft der Tag, den Gott ꝛc. 


Wir fingen dir, Immanuel, 

Du Lebensfürjt und Gnadenquell, 

Du Himmelshlum und Morgenftern, 
Du Jungfrau Sohn, Herr aller Herrn! 


2. Wir fingen dir mit deinem Heer 
Aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr’, 
Daß du, o lang gewünſchter Gait, 
Dich nunmehr eingejtellet haft. 

3. Bon Anfang, da die Welt gemadt, 
Hat manches Ag. nad) dir gewacht; 
Auf dich gehofft jo lange Jahr’, 

Der Väter und Propheten Schaar. 


4. Ach, daß der Herr aus Zion käm', 
Und unfre Bande von und nähm’! 
Ad, daß die Hülfe bräch’ herein! 
So würde Jakob fröhlich fein. 


5. Nun, du bift bier, da liegeſt bu, 
Hältſt in dem Kripplein deine Rub; 
Bilt klein, und machſt doch alles groß, 
Bekleid'ſt die Welt, und kommſt doch bloß. 


6. Du kehrſt in fremder Wohnung ein, 
Und In doch alle Himmel bein; 
Trinkſt Milch aus einer Mutterbruft, 
Und bift doch aller Engel Luft. 


7. Du haft dem Meer fein Ziel gehe, 
Und wirſt mit Windeln zugebedt; 
Bilt Gott, und liegſt — de und Strob; 
Wirkt Menſch, und bift doch A und O. 


8. Du bift der Urfprung aller Freud', 
Und dulbeit fo viel Herzeleid: 
Biſt aller Heiden Troft und Licht, 
Suchſt jelber Troft, und find’ft ihn nicht. 


9. Du bift der ſüß'ſte Menfchenfreund, 
Doc find dir fo viel Menfchen feind: 





10. 
II. 
12. 
13. 
14, 
15. 


16. 


67.8 


2 welches Herrſchaft it au 
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Herodis Herz hält dich für Greu'l, 
Und biſt * nichts als lauter Heil. 
Ich aber, dein geringſter Knecht, 

ch ſag' es frei und mein' es recht: 
Ich liebe dich, doch nicht ſo viel, 
Als ich dich gerne lieben will. 
Der Will' iſt da, die Kraft iſt klein; 
Doc wird dir nicht zumider fein 
Mein armes Herz, und ma? e3 ann, 
Wirſt du in Gnaden nehmen an. 


Bin ich gleich ſchwach und fündenvoll, 
Hab’ ich gelebt, nicht wie ich fol: 

So fommit du doch deswegen en 
Daß fich der Sünder zu dir kehr'. 


Darum, fo hab’ ich guten Muth, 
Du wirft auch halten mich für gut. 


O Jeſu Ehrift, dein frommer Sinn 


Macht, daß ich ſo voll Troftes bin! 

So faſſ' ich did) nun ohne Scheu; 

Du machſt mich alles Sammerz frei, 

Du trägft den Zorn, verfchlingft den Tod, 
Verkehrſt in Freud’ aM’ Angit und Noth. 


Du bift.mein Haupt, hinmwieberum 
Bin ich dein Glied und Eigenthum, 
Und will, fo viel dein Geift mir gibt, 
Stets dienen dir, wie dir's beliebt. 
Ich will dein Hallelujab hier 

Mit Freuden fingen * und für; 
Und dort in deinem Ehrenſaal 
Soll's ſchallen ohne Zeit und Zahl. 


Paul Gerhardt. 


ef. 9,6. Uns iſt ein Kind geboren, ein Sohn iſt uns ge⸗ 
Ö feiner Schulter; und er heißt 
erbar, Rath, Straft, Held, Emig-BVater, Friedefürſt. 


Mel. Nun fi der Tag geenbet bat, 


Immanuel! der — iſt hier 
Und nimmt mein Fleiſch an ſich; 
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mmanuel! ift Gott mit mir, 
er ift dann wider mich? 


2. Alfo hat Gott die Welt geliebt, 
Daß er aus freiem Trieb 
Den eingebornen Sohn und gibt, 
Wie hat er ung fo lieb! 


3. Was fein erbarmungsvoller Rath 
Schon in der Emwigfeit 
Bon Jeſu feſt beſchloſſen hat, 
Das thut er in der Zeit. 


4. Er, unfer Heil und höchſtes Gut, 
Der alle fegnen kann, 
Nimmt, wie die Kinder, Fleisch und Blut, 
Doc ohne Sünde, an. 


5. Du, wunderbarer Gottmenfch, wirft 
Auch mir Rath, Kraft und Held, 
Mein Retter und mein Friedefürſt, 
Du Heiland aller Welt. 


6. Was mir zum Seligſein gebridt, 
Das, Herr, erwarbit du mir: 
Berföhnung, Leben, Troſt und Licht, 
Das hab’ ich nun an dir. 


Dein Mangel wird mein reiches Theil, 
Dein Leiden ftillt mein Leid; 

Durd) deine Knechtögeftalt, mein Heil, 
Gewinn ich Herrlichkeit. 


8. Gelobt jet Gott, gelobt fein Sohn 
In dieſer Freudenzeit! 
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron! 
Erheb ihn, Chriſtenheit! 


—X 
. 


Heinr. Corn. Hecker. 


«uf, 2,12. Das habt zum Zeichen; ihr werbet finden das 
68. Kind in Windeln gewidelt und in einer ‚Krippe liegend. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 


Ich ſteh an deiner Krippe hier, 
D Jeſu, du, mein Leben! 





© 


[2 
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ch ftehe, bring’ und ſchenke dir, 

a3 du mir haft gegeben. 
Nimm hin, es ijt mein Geift und Sinn, 
Herz, Seel und Muth; nimm alles bin, 
Und laß dir's wohlgefallen! 


Da ich noch nicht geboren war, 
Da bift du mir geboren, ' 

Und haft mich dir zu eigen gar, 
Eh’ ich dich kannt', erforen; 

Eh’ ich durch deine Hand gemacht, 
Da hat dein Herze ſchon bedacht, 
Wie du mein wollteſt werben. 


. 3% lag in tiefer Todesnacht, 


Du wurdeſt meine Sonne, 

Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud’ und Wonne, 
D Sonne, die das werthe Licht 
Des Glaubens in mir zugericht’t, 
Wie ſchön find deine Strahlen! 


. Ich ſehe dich mit Freuden an, 


Und fann nicht fatt mich fehen; , 

Und meil ich nun nicht weiter kann, 
©o bleib ich finnend ftehen. Ä 
O daß mein Sinn ein Abgrund wär’, 
Und meine Seel’ ein weites Meer, 
Daß ich dich möchte faffen! 


. Wenn oft mein Herz in Nöthen weint, 


Und feine Ruh kann finden, 

Rufft du mir zu: Ich bin dein Freund, 
Ein Tilger deiner Sünden, 

Dein Fleiſch und Blut, der Bruder dein; 
Du ſollſt ja guter Dinge fein, 

Ich zahle deine Schulden. 


. Du frageft nicht nach Luft der Welt, 


Noch nad) des Leibes Freuden. 
Du baft dich bei ung eingeftellt, 
An unfrer Statt zu leiden; 
Suchſt meiner Seele Herrlichkeit 
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Durch dein felbfteig’nes Herzeleid, 
Das will ich dir nicht mehren. 


7. Eins aber, hoff ich, wirjt du mir, 
Mein eiland, nicht verfagen, 
Daß 1 dich möge für und für 
In meinem Herzen tragen ; 
Drum laß mich dir befohlen fein; 
Komm, komm und fehre bei mir ein 
Mit allen deinen Sreuden. 


8. Zwar jollt’ ich denken, wie gering 
Sch dich bemwirthen werde; 
Du biſt der Schöpfer aller Ding', 
ch bin nur Staub und Erde; 
och biſt du ſo ein frommer Gaſt, 
Daß du noch nie verſchmähet haſt 


Den, der dich gerne fiehet. 
ch g ſi h Paul Gerhardt. 


2. Cor. 8, 9. Ihr wiſſet bie Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
69 daß, ob er wohl reich iſt, ward er doch arm um euretwillen, au 
daß ihr durch feine Armuth reich wuͤrdet. 


Mel. Nun fi der Tag geenbet hat. 


Lobt Gott, ihr Chriften, allzugleich 
Bor feinem höchſten Thron! 

Der heut auffchließt fein Himmelreich, 
Und fchenkt ung feinen Sohn. - 


2. Er fommt aus feines Vaters Schooß 
Und wird ein Kindlein Klein; 
Er liegt dort elend, nadt und bloß 
In einem Krippelein. 


3. Er äußert fich der 
Wird niedrig und gering 
Nimmt an Fi ch eines Knechts Geftalt, 
Der Schöpfer aller Ding'. 


4. Er liegt an ſeiner Mutter Bruſt, 
Sie tränkt und pfleget ihn, 
Und Gottes Engel ſchau'n mit Luſt 
Auf dieſes Kindlein hin. 
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5. Gott jendet ihn vom Himmelszelt 
Als Davids Sohn herein; 
Hinfort fol jedes Volk der Welt, 
Durch ihn gefegnet fein. 

6. Er wechſelt mit ung wunderbar, 
Wählt unfer Fleifch zum Kleid, 
Und gibt ung feine Gottheit dar 
In feiner Herrlichkeit. 


7. Er wird ein Knecht, und ich ein Herr, 
Das mag ein Wechſel fein! 
Mie könnte doch wohl freundlicher 
Das Jeſus⸗Kindlein fein! 


8. Heut fchließt er wieder auf das Thor 
um ſchönen Paradeis; 
er Cherub ſteht nicht mehr davor; 
Gott ſei Lob, Ehr’ und Preis! 


7 () Luk, 2,16. Sie kamen eilend, und jeaben beide Dariam 
. und Sofeph, ba zu das Kind in der Krippe iegend. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer ꝛc. 


Hier liegt, den meine Seele liebt, 

Nun da ich nicht mehr klagen, 

Menn mich die ſchnöde Welt betrübt, 
Mir anthut Schmach und Plagen. 

Im Herzen nn mir dies Kind, 

Bei dem man Troft und Rettung find't. 


2. Es feheint wohl nur ein ſchwaches Kind, 
Liegt da in einer Krippen, 
m Stall, und mo man Unflath find’t; 
Do feine jüßen Lippen, 
Die hauchen ein in mich den Geilt, 
Der und den Weg zum Leben mweif’t. 


3. Räum’ auf, mein Herz, nimm willig an 
Dein Kreuz, das dir gebühret; 
Dies Kind, das dich erfreuen kann 
Und deine Seele zieret, 
O drück es feſt an deine Bruft, 
Und laß es ſtets ſein deine Luſt! 
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4. D wachſe doch, du werthes Kind, 
In mir nad) deiner Güte! 
D Kind, in dem man einzig find’t 
Das tröftliche Gemüthe, | 
Laß mich auch wachſen auf in dir, 
Und gib mir deine Jugendzier! 


5. Du haft ja für die Ewigkeit, 
Dich bier mit mir vermählet, 
Und mir darauf Gerechtigkeit 
Und Unfchuld zugezählet; 
Drum jcheu ich dein Gerichte nicht, 
Weil du im Tod auch bift mein Licht, 


6. So nimmſt du nun Dagegen an 
Mein Alles, was ich habe; 
Du zahlſt, was ich nicht zahlen Tan, 
Und holſt mich aus dem Grabe. 
Für Dürftigfeit gibſt du mir dich, 
Und mit dir alles ewiglich. 
7. Du wirft ſchwach, daß ich jet ein Mann, 
Hier ritterlich zu kämpfen; 
Du nimmft mein ganzes Elend an, 
Um meine zu Dämpfen. 
Ich kann es alles jagen nicht, 
Was du mir worden bift, mein Licht! 


8. Du bift mein AU, was will ich mehr 
In dieſem furzen Leben? 
Dort werd’ ich ſchauen deine Ehr’, 
Wann du mir das mirft geben, 
Mas ich allhier in Furcht und Noth 
Muß ſuchen bis in meinen Tod. 


9. Dies Eine will ich bitten noch: 
Du mwolleft in mir menden 
Das ſchwer gefpannte Sündenjod), 
Und dies mein Elend enden. 
Ach, laß mich weiter nicht dran ziehn, 
Und aller Sündenluft entfliehn! 


10. So werd’ ich voller Troft und Freud’ 
In meinem Elend werben, 


+ 
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Bergeflen all mein bittres Leid 

Und zeitliche Beſchwerden. 

Wann du dann auch kommſt zum Gericht, 
Wirſt du mich doch verdammen nicht. 


11. Das hilf ung allen, o Herr Ehrift, 
Der du dazu geboren, | 
Und uns ein ein’ger Heiland biſt, 
Daß niemand fer verloren, 
Der fich befehrt und dir vertraut, 
Und in fich deine Liebe baut! 


Luk. 19,10. Des Menfchen Sohn ift efommen, zu uchen 
11. und felig zu machen, das verloren ift, : nn 


Mel, Ach, was fol ih Sünder machen, 


Freuet euch, erlöf’te Brüder! 
Denn bes Vaters Wort und Licht, 
Das durch alles Dunkel bricht, 
Bringet das Berlorne wieder, 
Und in unfer Fleisch und Bein, 
Hüllet ſich die Liebe ein. 


2. Der die Himmel aufgebauet 
Und der Erde Grund gelegt, 
Der die Kreaturen trägt, 
Ward als Menfch, wie wir, gefchauet; 
Er, der alle Welt erfüllt, 
Ward in Armuth eingehüllt. 


3. D wie brünftig ift dein Lieben, 
Daß du aus des Vaters Schooß 
Kommit, zu theilen unfer 2003, 
Und mit wunderbaren Trieben 
Uns, die wir im Staube Br 
Gleich den Engeln willſt erhöhn! 


4. Werde auch in und geboren, 
Und durdhleuchte du ung ganz, 
D du himmliſch reiner Glanz! 
Und dein Bild, das wir verloren, 
Kehre wieder bei ung ein, 
Das wir Menfchen. Gottes fein! 
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5. Uns verlangt, auf diefer Erben 
Durch der Liebe Wunderfraft 
3 des Lichtes Bürgerjchaft 

iederum gebracht zu: werden, 
Daß uns unfer Vaterland 
Künftig wieder ſei befannt. 


6. Run, dein paradieſiſch Leben 
Dring’ mit deinem Gnadenſchein 
Wieder mächtig in ung ein, 
Und wir werden ung erheben 
gr der göttlichen Natur, 
enn wir folgen deiner Spur. 
Dr. Ehrift. Friedr. Richter, 


12 Pſ. 33,1. Freuet euch des Herrn, ihr Gerechten; bie From⸗ 
+ men follen ihn fchön preifen. 


Eigene Melodie. 


O freuet euch alle — ber Herr ift geboren! 

Die Krippe hat er fich zur Wiege erforen. 

Ja, preifet ihn freudig für’3 große Erbarmen! 

Es ſchenkt fih der Höchfte aus Gnaden und Armen. 


2. D öffnet dem Theuren doch alle die Herzen! 
Er jtillet fo gerne die Sorgen und Schmerzen! 
Empfanget den Höchiten mit freudigen Grüßen, 
So wird er euch laben mit Himmelögenüffen. 


3. D freuet euch über das göttliche Wunder! 
Der Ewige jteiget vom Himmel herunter, 
Um fündigen Menjchen die Gnade zu bringen: 
O laſſet ung freudig dies Wunder befingen! 


Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte x, . 


4. Wir preifen dich, o ew'ge Liebe, 
Dich, Jeſus Chriſtus Gottes Sohn, 
Daß du aus gnadenvollem Triebe 
Verließeſt deinen Himmelsthron. 
Du kamſt zur Seligfeit ung Armen, 
Bon deinem Bater uns gefandt, - 
Und haft mit göttlihem Erbarmen 
Zu den Verlornen dich gewandt, 
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5. Wir grüßen dich an dieſem Feſte, 
D Herr und Gott, im Erventhal,  . 
Einft hoffen wir, als deine Gäfte, 
er grüßen dich im Himmelsfaal. 

ib nur, daß wir dich brünjtig lieben, 

Und treu auf deinen Wegen gehn, 
Dein Wort fei und in’3 Herz gefchrieben, 
Laß uns in deinem Lichte ftehn! 


6. Wir ftimmen mit den Engelchören 
Dir freudig Lobgeſänge an, 
Am Tage, da du, Fürſt der Ehren, 
Betratft die rauhe Erdenbahn! 
Sa, Dank und Breis fer dir gefungen, 
Du biit das Heil, das Licht der Welt! 
Dein Werk der Liebe ift gelungen, 
Hallelujah, du Siegesheld! 


Wird diefed Lied ald Wechfelgefang gebraucht; fo folgen die Verſe 
RN auf einander: 1.4. 2. 5. 3.6) n —— 


73 Jeſ. 60, 1. Mache dich auf, werde Licht; denn bein Licht 
oe fommt, und die Herrlichkeit bes Herrn gehet auf über bir. 


Mel. Herr, ich babe mißgehanbelt. 


Werde Licht, du Volk der Heiden, 
Und du, Salem, werde Licht! 
Siehe, welch ein Glanz der Freuden 
Ueber deinem Haupt anbricht! 
Gott Bat derer nicht vergeſſen, 
Die in Finfterniß gefeflen. 

2. Dunkelheit, die mußte weichen, 
Als dies Licht erjchten der Welt, 
Dem fein andre3 zu vergleichen, 
Welches alle Ding’ erhält. 

Die nach diefem Glanze ſehen, 
Dürfen nicht im Finftern gehen. 

3. Ach, wie waren wir verblendet, 

Ehe diefes Licht brach an! 
3, da hatte fich gewendet 
hier vom Himmel jedermann. 
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Unſre Augen und Geberben 
Hingen einzig an der Erden. 


4. Irdiſch waren die Gedanken, 
Thorheit hielt und gar verftridt, 
Satan macht' uns ſchändlich wanken, 
Wahre Tugend lag erſtickt; 

Fleiſch und Welt hatt' uns betrogen, 
Und vom Himmel abgezogen. 


5. Gottes Rath war uns verborgen, 
Seine Gnade ſchien uns nicht; 
Klein' und Große mußten ſorgen, 
Jedem fehlte es an Licht, 

Das zum rechten Himmelsleben 
Seinen Glanz uns ſollte geben. 


8. Aber als hervorgegangen 
Iſt der Aufgang aus der Höh', 
Haben wir das Licht empfangen, 
Welches ſo viel Angſt und Weh 
Aus der Welt hinweg getrieben, 
Daß nichts Dunkles überblieben. 


7. Jeſu, reines Licht der Seelen! 
Du vertreibſt die ab; 
Alle, die dein Heil erwählen, 
Macht du nun im Gang gewiß; 

Jeſu, deine Lieb und Segen 

deuchten uns auf unſern Wegen. 


8. Dieſes Licht läßt uns nicht wanken 
Auf der rechten Glaubensbahn; 
Ewig, Herr, will ich dir danken, 
Daß du uns ſo wohlgethan, 

Und ung dieſen Schatz geſchenket, 
Der zu deinem Reich uns lenket. 


9. Gib, Herr Jeſu, Kraft und Stärke, 
Daß wir dir zu jeder Zeit 
Durch der Liebe Glaubenswerke 
Folgen in Gerechtigkeit, 
Und hernach in Freudenleben 
Heller als die Sterne ſchweben! 
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10. Dein Erſcheinen müſſ' erfüllen 


Mein Gemüth in aller Notb; 
Dein Erſcheinen müſſe ftillen 
Meine Seel’ auch einft im Tod. 
Herr, in Freuden und im Weinen 
Müfje mir dein Licht erjcheinen! 


11. Jeſu, laß mich endlich gehen 
a der böfen Welt, 
ein fo helles Licht zu ſehen, 

Das mir dort fchon tft beitellt, 
Ro wir follen unter Kronen 

In der ſchönſten Klarheit wohnen 
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Johann Rift, 


7 4 4. Moſ. 24, 17. Es wiro ein Stern aus Jakob aufgehen, 
oe und ein Scepter aus Iſrael aufkommen. 


Mel. Mein Vater, ſieh, ich bringe dir. 


Auf, Seele, auf und ſäume nicht, 
Es bricht das Licht herfür! 

Der Wunderſtern gibt dir Bericht, 
Der Held ſei vor der Thür. 


2. Geh” aus von deinem Vaterland, 
Zu fuchen ſolchen Herrn; 
Laß deine Augen fein gemandt 
Auf diefen Morgenitern. 

3. Gib Acht auf diefen hellen Schein 
Der aufgegangen ift; 
Er führet dich zum Kind hinein, 
Das heißet Jeſus Chrift. 


4, Er it der Held aus Davids Stamm, 


Der alle Feinde Ichlägt; 
Er iſt das theure Gotteslamm, 
Das unfre Sünde trägt. 


5. Drum mache dich behende auf, 
Befreit von aller Laſt, 
Und laß nicht ab in deinem Lauf, 
Bis du dies Kindlein haft. 
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6. Halt’ dich im Glauben an das Wort, 
Das feit iſt und ser: 
Das führet dich zum Lichte fort 
Aus aller Finſterniß. 


7. Erſinke du vor feinem Glanz 
In tiefiter Demuth ein, 
Und laß dein Herz erleuchten ganz 
Bon ſolchem Freudenfchein. 


8. Gib dich ihm felbit zum Opfer dar 
Mit Geift, mit Leib und Seel’, 
Und finge mit der Engel Schaar: 
„Hier iſt Immanuel!” 


9. D wunderbare Süßigfeit, 
Die diefer Anblick gibt 
Dem, deſſen Herz dazu bereit, 
Daß er dies Kindlein liebt! 


10. Die Engel in des Himmels Saal, 
Die freuen fich darob; 
Die Kinder Gottes allzumal, 
Gie bringen dir ihr Lob. 


11. Hier iſt das Biel, bier iſt der Drt, 
Wo man zum Leben gebt; 
N iit des Paradieſes Pfort', 
ie wieder offen Steht. 


12. — fallen alle Sorgen hin, 
ur Luſt wird alle Pein; | 
Es wird erfreuet Herz und Sinn, — 
Dein Gott ift wieder dein! 


13. Der zeigt dir einen andern Weg, 
Als du vorher erfannt, — 
Den Stillen Ruh⸗ und Friedensſteg 
Zum ew’gen Vaterland. 
Mic. Nüler, 





v1. Don dem Lehramt und Wandel 


Feſu Chriſti. 


Joh. 10, 12. Ich bin ein guter Hirte. Ein guter Hirte läßt 

fein Leben fire die Schafe. Ein Miethling aber, der nicht Hirte 

75 ift, des Die Schafe nicht eigen find, fiehet den Wolf fommen, und 

° verläßt die Schafe, und fliehet; und ber Wolf erhaſchet und 
zerftreuet die Schafe. 
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Mel. Alle Menihen muſſen ſterben. 


Einer iſt der gute Hirte, 

Von dem Vater auserſehn, 

Dem, was ſonſt zum Abgrund irrte, 
Voller Sorgfalt nachzugehn. 
Einer h die Welt belehren, 
Einer }oll das Heil gewähren. 
Bon der Gottheit Thron herab 
Bracht’ er feinen Hirtenjtab. 


Jeſus ift der gute Hirte, 


er die Völker gnadenvoll, 
Das Verführte, das Verirrte, 
gu den Hürden fammeln fol. 

ängft zum Hirtenamt erloren, 
Und zu rechter Zeit geboren, 
Tritt er zu ber Thür herein, 
Aller Völker Heil zu fein. 


‚ Diefer Heiland, der Gerechte, 


Beigt des ew'gen Lebens Pfad. 
Folg’ ihm, fündiges Gejchlechte! 
Sein bewährter Sriedensrath 
Wil fein einzig Schaf verlieren, 
Will dich auf die Auen führen, 
Wo ein Pes freie Statt 

Und des Segens Fülle hat. 


. Wer Tann das Geſetz erfüllen 


Mit der Selbitgerechtigfeit? — 
Sünde, Tod und Hölle brüllen, 


Wo nicht Jeſus Gnade beut! Re 
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Er nur jeiot die Friedenswege, 

Er erhält durch Zucht und Pflege, 
Was aus diefes Zeitlaufs Bann - 
Sich nicht ſelbſt erretten Tann. 


5. Die von Jeſu zeugen müllen, 
Hirten, die fein Mund beitellt, 
Sollen nichts, als Jeſum wiſſen, 
Der das Friedenzfcepter hält. 
Jeſus ift die enge Pforte; 
Seelen, hört nur deſſen Worte, 
Der im Glauben Jeſum Tennt, 
Und fonft feinen Mittler nennt! 


6. Großer Hirte deiner Heerbe, 
Treib die falfchen Geiſter fort, 
Sende durd) das Rund der Erde 
Deines Kreuzes Gnadenwort! 
Und dein Geist, der Deinen Hüter, 
Theile deine jel’gen Güter, 
Licht und Frieden, Troft und Ruh, 


Ullen deinen Schafen zu! 
‘oh. Adam Lehmus. 


Ebr. 12,2. Laffet und aufſehen auf Jeſum, den Anfänge» 
16. und Vollender des Glaubens. fſehen auf Jeſum, faͤnger 


Eigene Melodie. 


Heiligſter — 7 

Mehr als Kryſtall rein, klar und helle, 

Du lautrer Strom der Heiligkeit! 

Der Glanz der hohen Cherubinen, 

Die Heiligkeit der Seraphinen 

Iſt gegen dich nur Dunkelheit. 

Ein Vorbild biſt du mir; 

Ach bilde mich nach dir, ꝙ 

Du mein Alles! Jeſu, Jeſu! Hilf mir dazu 
Daß ich auch heilig ſei, wie du! 


2. O ſtiller Jeſu! wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters ſtille 
Und bis zum Tod gehorſam war: 
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So made du auch gleichermaßen 

Mein Herz und Willen dir gelafjen, 

Ad, ſtille meinen Willen gar! 

Mach’ mich dir gleich gefinnt, 
Wie ein gehorfam Kind, 

Stille, ftille. Jeſu, Jeſu! Hilf mir dazu, 
Daß ich fen Stille ſei, wie du. 


3. Wachſamer Jeſu! ohne Schlummer, 
In großer Arbeit, Müh und Kummer 
Bilt du geweſen Tag und Nacht. 
Du mußteft täglich viel ausftehen, 
Des Nachts lagſt du vor Gott mit leben, 
Du bajt gebetet und gemacht. 
Gib mir auch Wachſamkeit, 
Daß ich zu dir allzeit 
Wach’ und bete! Sefu, Sefu! Hilf mir dazu, 
Daß ich ſtets wachſam jet, wie du. 


4. Gütigſter Jeſu! o mie gnädig, 
Wie liebreich-bift du, wie gutthätig, 
Gelbft gegen Feinde wie gelind! 
Dein Sonnenlicht erfcheinet allen, 
Dein Regen muß auf alle fallen, 
Ob fie dir gleich undankbar find. 
Mein Gott! ad, lehre mich, 
Damit hierinnen id 
Dir nacharte. Sefu, Jeſu! Hilf mir dazu, 
Daß ich auch gütig fei, wie du. - 
5. Du, fanfter Sefu, warft unfchuldig, 
Und litteft alle Schmach gebulbig, 
Vergabſt, und ließ'ſt nicht Rachgier aus. 
Niemand kann deine Sanftmuth meſſen, 
Bei der fein Eifer dich gefreſſen, 
ALS der um deines Vaters Haus. 
Mein Heiland! ach verleih’ 
Mir Sanftmuth und dabei 
Guten Eifer. Jeſu, Sefu! Hilf mir dazu, 
Daß ich fanftmüthig fei, mie bu. 


6. Würdigfter Jeſu, Ehrenfönig! 
Du ſuchteſt deine Ehre wenig 
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Und wurdeſt niedrig und gering. 

Du wandelteft ertieft auf Erden, 

In Demuth und in Knechtsgeberden, 

dich jelbit in femem Ding. 

Herr, ſolche Demuth ehr’ 

Auch mich je mehr und mehr Ä 

Stetig üben! Jeſu, Jeſu! Hilf mir dazu, 
Daß ich demüthig jet, wie du. 


7. D Teufcher Jeſu! all’ dein Wefen 
War züchtig, Teufch und auserleſen, 
Bol ungefärbter Sittfamfeit. 
Gedanken, Reden, Glieber, Sinnen, 
Geberden, Kleivung und Beginnen 
War voller lautrer Züchtigfeit. 
D mein Immanuel! 
Mach’ mir Geiſt, Leib und Seel’ 
Keuſch und züchtig! Jeſu, Jeſu! Hilf mir dazu, 
Sp keuſch und rein zu fein, mie bu. 
8. Nun, liebfter Sefu, liebites Reben! 
Mach' mich in allem dir ergeben 
Und beinem heil’gen Vorbild gleih! 
Gib, daß dein Geift mich ganz durchdringe, 
Daß ich viel Glaubenzfrüchte bringe 
Und tüchtig werd’ zu deinem Reich. 
Ach, zeuch mich ganz zu dir, 
Behalt’ mich für und für, ER: 
Treuer Heiland! Zefu, Jefu! Laß mich, wie du 
Und wo du bift, einft finden Ruh. 
Jodocus Lodeſtein. 





77 1. Aa 2,21. Chriftus bat und ein Vorbild gelaffen, DaB | 
eo ihr fo nachfolgen feinen Fußftapfen. 


Mel, Gott fei Dank in aller Welt. 
Jeſus Chriftus gab ſich uns 
Selbſt zum Vorbild alles Thung; 
Sein ort ftellet ihn ung dar: 
Ich ſoll fein, wie Jeſus war. 
2. Sein Berleugnen lehrt mich, Klein, | 2 
Seine Demuth, niedrig fein; a 
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DS 


Seine Sanftmuth ftete Huld; 
Sein Geborfam die Geduld. 


. Wie er ohne Haß geliebt, 


Stets getröftet, nie betrübt, 
Und aud Feinden Gut’3 gethan, 
Weiſ't er michzu Gleichen an. 


. Wenn er Gottes Willen That, 


Wenn er jtets zum Bater bat, 
Wenn er nichts, ala Wahrheit ſprach, 
Heißt das: folge du mir nad! 


. Wenn er all’geit ſtandhaft blieb, 


Nur das Wort vom Reiche trieb, 
So bezeugt er mir dabei, 
Daß mir das ein Beifpiel ſei. 


. Wenn er mäßig aß und tranf, 


Und es heiligte mit Dank, 
Spricht mir jein Exempel zu: 
Pie er lebte, lebe du! 


. Zieber Meifter, lehr' mich's nun! 


Ohne dich kann ich nichts thun. 
Unter deines Geiftes Zucht 
Bringt mein Glaube ſolche Frucht. 


. Biele folgen ihrem Sinn; - 


Aber, Herr, wo fol ich hin? 
Du bift, Chriftus, Gottes Sohn; 
Wer dir folgt, hat großen Lohn! 


. Gabft du nach vollbraditem Lauf 


Deinen Geift mit Beten auf, 
Gib auch, daß durch deine Treu 
Mein Tod, wie der deine fei! 
: Philip Friedr. Hiller. 


718 P a poftg. 10, 38, Jeſus iſt umber gezogen und hat wohlge⸗ 


a 


°‘ 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 
| Deilanı, beine Menſchenliebe 
jar die Quelle deiner Triebe, 
Die dein treues Herz beivogen, — 


Dich in unſer Fleiſch gezogen, 
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Dich mit Schwachheit überbedet, 
Dich vom Kreuz in's Grab geitredet. 
D der ungemeinen Triebe 

Deiner treuen Menfchenliebe! 


2. Ueber ferne Feinde weinen, 
Sedermann mit Hülf’ erfcheinen. 
Sich der Blinden, Lahmen, Armen 
Mehr als väterlich erbarmen; 

Der Betrübten Klagen hören, 
Sich in and’rer Dienit verzehren. 
Sterben voll der reiniten Triebe; 
Das find Proben wahrer Liebe! 


3. D du Zuflucht der Elenden! 
Wer hat nicht von deinen Händen 
Segen, Hülf’ und Heil genommen, 
Der gebeugt zu dir gelommen? 
D mie ift dein Herz gebrochen, 
Wenn dich Kranke angefprochen! 
D wie pflegteft du zu eilen, 
Das Gebet’ne mitzutheilen! 


4. Die Betrübten zu erquiden, 
Zu den Kleinen dich zu büden, 
Die Unwiſſenden zu lehren, 
Die Berführten zu befehren, 
Sünder, die fich ſelbſt verftoden, 
Ernſt und liebreich zu dir locken: 
Das war täglich dein Gejchäfte 
Mit Berzehrung deiner Kräfte. 


5. D wie hoch ftieg dein Erbarmen, 
ALS du für die ärmften Armen 
Dein unfhäsbar theures Leben 
In den ärgiten Tod gegeben; 

Da zur Marter du erlefen, 

Aller Schmerzen Ziel geweſen, 
Und, den Segen zu erwerben, 
Als ein Flud) hatt wollen jterben! 


6. Deine Lieb’ hat dich getrieben, 
Sanftmuth und Geduld zu üben, 


un 
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Ohne Schelten, Droben, Klagen 
And’rer Schmach und Laſt zu tragen, 
Allen freundlich zu begegnen, 

Für die Läfterung zu fegnen. 

Für der Feinde Schaar zu beten, 
Und die Mörder zu vertreten. 


7. Demuth war bei Spott und Hohne 
Deines Lebens Schmud und Krone; 
Dieſe machte dich zum Knechte 
Einem fündigen Gefchlechte; 

Diefe Demuth, gleich den Tauben 
Ohne Falſch, voll Treu und Glauben, 
Mit Gerechtigfeit gepaaret, 

Durch Vorſichtigkeit bewahret. 


8. Herr, laß deine Liebe decken 
Meiner Sünden Meng' und Flecken; 
Du haſt das Geſetz erfüllet, 
Des Geſetzes Fluch geſtillet; 
Laß mich wider deſſen Stürmen 
Deiner Liebe Schild beſchirmen; 
Heil'ge meines Herzens Triebe, 
Salbe ſie mit deiner Liebe! 
Dr. Joh. Jak. Rambach. 


79 Luk. 2, 49. Wiſſet ihr nicht, daß ich fein muß in dem, das 
e meined Vaters iſt. 


Mel. Ebriftug, der ift mein Leben. 

Wer war in feiner Jugend 
Ganz Tindlich, u und mild, 
Ein Spiegel aller Tugend 
Und Gottes Ebenbild? 

2. Du, Jeſu, warft’3 alleine, 
Du, der im Tempel faß, 
Und ſich und al’ das Seine 
Um Gottes Wort vergaß. 


3. Fern von des Volkes Treiben, 
arın man dic) vermißt, 
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10. 


11, 


12. 


Woll'ſt du in dem nur bleiben, 
Was deines Vaters ift. 


: a wollteft du bewahren 


a3 herrliche Gebot, 
Das du in jpätern Jahren 
Uns gabeit: „Eins iſt Noth!“ 


. Die Weisheit ward ein Hörer, 


Die ew'ge Lieb’ ein Kind, 
Vor der die ird’fchen Lehrer 
Nur arme Schüler find. 


. Wie weile war dein Fragen! 


Wie fromm haft du gehört, 
Was dich in Kindestagen 
Der Alten Mund gelehrt! 


. Wo Gottes Wort ertönet, 


Da ließ e8 dich nicht fort; 
D wären wir gewöhnet, 
Wie du, an Gottes Wort! 


. DO wär’ es unfre Speife: 


Mit deinem Gott allein, 
Daheim und auf der Reife, 
In feinem Wort zu fein! 


. Bald gogeit du hinunter 


In's Tleine Nazareth, 
Holdſelig, till und munter, 
Gehorfam früh und fpät. 


Man wird nie Schön’res lefen 
Bon deiner eh 

Als: „Jeſus iſt geweſen 

Den Eltern unterthan.“ 


An Weisheit, Geiſt und Gnade 
Nahm deine Seele zu; 

Nichts ſtörte deine Pfade, 
Nichts trübte deine Ruh'. 


Nach dreißigjähr'ger Stille 
Im kleinen Pilgerhaus 
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Trat’ft du mit Gottes Fülle 
Frei in die Welt hinaus, 


13. Denn du bift feft geblieben 
Im Einen fort und fort; 
Der Vater war dein Lieben, 
Dein Grund fein heilig Wort. 


14, Herr, der du Sünderfchaaren 
ein Heil noch offenbar’it: 
Bild’ und nad) deinen Jahren, 
Wie du hienieden war'ſt! 


15. Die Alten mad)’ zu Kindern, 
Und deine Kinderſchaar 
Gleich dir zu Ueberwindern! — 


Amen, das werde wahr! 
M. Albert Knapp. - 


80 Mark. 10, 14. Laſſet bie Kindlein zu mir kommen, und 
. wehret ihnen nicht; denn folcher ift das Reich Gottes. 


Mel. Mir nad, ſpricht Chriftus, unfer zc. 


Heil und! des Vaters Ebenbild, 
- Der nun im Himmel thronet, 
2 hier auf Erden hehr und mild 
ewandelt und gemwohnet, 
Und feine Huld und Herrlichkeit 
Umbüllt ein fehlichtes Pilgerkleid. 


2. Er kam hernieber wunderbar, 
Die Menjchen zu erlöfen, 
Und wunderfchön und freundlich mar 
Sein Wort, fein Blid und Weſen. 
Ein Stiller Glanz, ein himmliſch Licht 
Umfloß fein holdes Angelicht. 


3. Er ging im Land umher, fein Herz 
Bol Liebe und Erbarmen; | 
Gr heilte freundlich jeden Schmerz 
Und tröftete die Armen; . 
-Und was am lieblichiten erfcheint: 
Er war der Kindlein Schirm und Freund. 
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4. Ihm ging, den Säugling in dem Arm, 


Die Mutterlieb’ entgegen; 
Srohlodend hüpft ein lauter Schwarm 
Bon Kindlein an den Wegen, 

Und Jeſus fah in ftiller Ruh' 

Dem fröhlichen Gewimmel zu. 


. Da rief ein Jünger: „laßt fie fern!“ 


Die Mütter jah’n beflommen; 

Er aber ſprach: „ich ſeh' fie gern, 

O Iaßt fie zu mir Tommen, - 

Und jeid aud) ihr den Kindlein gleich, 
Denn ihrer ift das Himmelreich!“ 


. Und fieh, die Kindlein drängten dann 


Sich um ihn voll Verlangen, 

Und Jeſus nahm fie freundlich an 
Pit hiebendem Umfangen, 

Hob fie empor auf Arm und Anie 
Und fegnete und herzte fie. 


OD hätt’ auch ich damals gelebt, | 


Als er auf Erden wallte, . 

Auch meine Thräne ihm gebebt, 
Wenn Preis und Dank ihm fchallte: 
Getroft hätt’ ihm auch ich begrüßt 
Und feine Segenshand gefüßt. 


. Doch ſchauet er nicht ungefeh’n 


Vol Huld auf ung hernieder? | 
Und einft von jenen Himmelshöhn 
Erſcheint er herrlich wieder; 
Und find wir dann den Kindlein gleich, 
Führt er ung in fein himmliſch Reich! 
Dr. Friebr. Adolph Krummacher. 





VI. Bon dem SIeiden und Sterben 
Defu Chriſti. 
Pafſſionslieder. 


Jeſ. b3, 7. Da er geſtraft und gemartert ward, that er ſei⸗ 
81 nen Mund nicht auf, wie ein Lamm, das zur Schlachtbank gefuͤh⸗ 
ret wird, 
Eigene Melodie. 


Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld 

Der Welt und ihrer Kinder; 

Es geht und träget mit Geduld 

Die Sünden aller Sünder. 

Es geht dahin, wird matt und krank, 

Ergibt ſich auf die Würgebank, 

Entzieht ſich allen Freuden; 

Es nimmt auf ſich Schmach, Hohn und Spott, 
Angſt, Wunden, Striemen, Kreuz und Tod, 
Und ſpricht: „Ich will's gern leiden!“ 


2. Das Lämmlein iſt der große Freund 
Und Heiland unſrer Seelen, 
Den, den hat Gott zum Sünden⸗Feind 
Und Sühner wollen wählen: 
„Geh hin, nimm dich der Sünder an, 
Dein Tod iſt's, der ſie retten kann 
Von meines Zornes Ruthen! 
Die Straf' iſt ſchwer, der Zorn iſt groß, 
Du kannſt und ſollſt ſie machen los 
Durch Sterben und durch Bluten.“ 


3. „Sa, Vater, ja, von Herzensgrund, 
Lea’ auf, ich will's gern tragen; 
Mein Rollen hängt an deinem Mund, 
Mein Wirken ift dein Sagen!” 
D Wunderlieb! o Liebesmacht! 
Du kannſt, mas nie ein Menſch gedacht, 
- Gott feinen Sohn abdringen! 
D Liebe, Liebe, du bift ftarf! 
121 
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On 


Du ftredeit den in Grab und Sarg, 
Vor dem die Felſen fpringen. 


. Du läſſeſt ihn am Kreuzesſtamm 


Der Sünden Greuel büßen. 

Du läſſ'ſt ihn ſchlachten als ein Lamm, 
Daß Herz und Adern fließen, 

Das Herze mit der Seufzer Kraft, 

Die Adern mit dem edeln Saft 

Des reinen Opferblutes. 

O ſüßes Lamm! was ſoll ich dir 
Erweiſen dafür, daß du mir 

Erzeigeſt ſo viel Gutes? 


. Mein Lebetage will ich dich 


Aus meinem Sinn nicht laſſen; 

Dich will ich ſtets, gleich wie du mich, 
Mit Liebesarmen faſſen. 

Du ſollſt ſein meines vn Licht, 
Und wenn mein Herz im Tode bricht, 
Sollſt du mein Herz verbleiben. 

Ich will mic) dir, mein höchfter Ruhm, 
Hiemit zu deinem Eigenthum 
Beitändiglich verfchreiben. ” 


6. Sch will von deiner Lieblichkeit 


Bei Nacht und Tage fingen, 

Mich felbit auch dir zu aller Zeit 
Zum Freudenopfer bringen. 

Mein Born des Lebens foll ich dir 
Und deinem Namen für und für 
In Dankbarkeit ergießen; 

Und was du mir zu gut gethan, 
Das will ich ftetz, fo tief ich kann, 
In mein Gedächtniß jchließen. 


. Auf, armes Herz, ermweitre dich! 


Dir fol ein Kleinod werden; 

Kein Schatz, wie dieser, findet fich 
Im Himmel und auf Erden. 

Weg mit den Schätzen diefer Welt 
Und allem, was dem Fleiſch gefällt! 
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Ich hab’ ein Beſſ'res funden: 
Herr Jeſu Ehrift, mein großes Gut 
Iſt dein für mich vergoſſ'nes Blut, 
Das Heil in deinen Wunden. 


8. Das fol und will ich mir zu Nutz 
In allen Zeiten machen; 
Sm Streite al e3 jein mein Schuß, 
In Zraurigleit mein Laden, 
In Fröhlichkeit mein Saitenſpiel, 
Und wenn mic) nichts erquiden will, 
Soll mich dies Manna ſpeiſen. 
Im Durſt foll’3 meine Quielle fein, 
Mein Umgang, wo ich bin allein, 
Zu Haus und auf den Reifen. 


9. Bann endlich ich ſoll treten ein 
In deines Reiches Freuden, 
So fol dies Blut mein Burpur fein, 
Darein ich mich will Heiden. 
Es fol fein meines Hauptes Kron’, 
In welcher ich will vor den Thron 
Des ew'gen Vaters gehen, 
Und dir, dem er mich anvertraut, 
Als eine wohlgeſchmückte Braut 

- Zu deiner Seite tehen. 
Raul Gerhardt. 


Ebr. 5,7. Er hat in den Tagen feines Fleiſches Gebet und 
89 Flehen mit ftarfem Geichrei und Thränen geopfert zu dem, der 
o ihm von dem Tode konnte aushelfen, und ift auch erhöret, Darum, 

baß er Gott in Ehren hatte, 


Mel. Alle Menichen müſſen fterben. 


Laß, o Helfer unfrer Seelen, 

Jeſu, deine Seelennoth, 

Und die Schmerzen, die dich quälen, 
Penn die Macht der Hölle droht, 
Penn das Herz in dem Gedränge 
Und von feiner Sünden Menge 
Nicht mehr weiß, mo aus und ein — 
Unſren Seelen tröftlich jein! 
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Dich mit ſo viel Angſt umgeben, 
Quell der Freuden, trauern ſehn; 
Held, dich unter Furcht und Beben 
Sehn zum Kampfe willig gehn: 
Dies erfordert Dank und Thränen, 
Dies erregt mein heißes Sehnen: 
Laß, o laß in aller Pein 

Mir dein Zagen tröſtlich ſein! 


.Mich als Mittler du vertreten, 


Mir in Kämpfen beizuitehn, 
Ringeſt du für mich mit Beten, 
Und hältit weinend an mit Flehn. 
Nun darf ich in Kreuz und Zagen 
„Abba, lieber Bater!” jagen; 

D wie wird nun unterm Schrei’n 
Mir dein Kämpfen tröftlich fein! 


. Ja, du Tämpfeft mir zu gute, 


Wahres Leben! mit dem Tod, 

Und dein Schweiß, vermengt mit Blute, 
Lehrt mich deine große Noth. 

Wo die Sünder dich nicht merfen, 
Kommt ein Engel, dich zu ſtärken. 

Laß, wenn Sünd’ und Hölle dräu'n, 
Mir dies Wunder tröjtlich fein! 


. Schmad) und Marter, Hohn und Wunden, 


Sammer, der dein Herz zerbricht, 
Haft du, Gottes Sohn, empfunden, 
Und die Menfchen jammert’3 nicht! 
Ja, man läßt dich bis zum Scheiben, 
Tröfter, ohne Tröftung leiden. 
Sprich mir durch dein Troftlogfein 
Troft in meinen Nöthen ein! 


. Grünes Holz warb mein Verderben 


Einſt durch Adams Luft und Stolz; 

Drum, mich wieder zu erwerben, 

Hängeit du am dürren Holz, 

Stirbit, wie ein verbammter Sünder, 

Br verlorne Menfchentinder. 
Gebeimniß, du allein 

Wirt mein Troft im Sterben fein! 
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7. Endlich wird in jenen Stunden, 
Da der Himmel traurig ift, 
Da der Welt ihr Licht verſchwunden, 
Gelbit dein Gott von dir vermißt. 
Schreckenvolle Dunkelheiten 
Jener finſtern Ewigkeiten! 
Nun wird mich von eurer Pein 
Meines Mittlers Angſt befrei'n. 


8. dehe Dank, o Freund der Seelen, 
aß du mir ſo wohl gethan! 
Nimm dich durch dein Seelenquälen 
Meiner Seele gnädig an! 
Dein Herz ſei mit meinem Herzen, 
Und mein Herz in Freud und Schmerzen 
Müſſ', o Jeſu, dir allein 
Leben, und dir dankbar ſein. 
Dr. Joh. Jak. Rambach. 


Luk. 22, 44. Und es kam, daß er mit dem Tode rang, und 
83. Hetete heftiger. Es ward aber fein Schweiß wie Blutetropfen, 
* die fielen auf die Erbe. 


Mel. Schwing dich auf zu beinem 2c. 


Jeſu, Herr der Herrlichkeit! 

Was mill’3 mit dir werben, 

Daß du Tiegft voll Angft und Leid 
Bebend auf der Erden? - 

Daß dir Schweiß, vermengt mit Blut, 
Aus den Gliedern dringet, 

Und ein Engel Troft und Muth 

Dir, dem Tröfter, bringet? 


2. Bor dir fiehft du fo viel Bein, 
So viel bittreg Leiden, 
Das dir Seele, Mark und Bein 
Wie ein Schwert will fcheiden; 
Trägeft aller Menſchen Laſt, 
Und was ich begangen; 
Darum haft du feine Raſt, 
Mußt zum Tod erbangen. 
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3. D was tft e8, wenn auf’d Herz 
ällt des Todes Zagen, 
enn.der Sünde Höllenjchmerz 
ült den Geift mit Plagen! 
arum mußt du dich, o Held, 
Auf der Erde winden, 
Denn auf dich alleine fällt 
Alle Zaft der Sünden. 
4. Zaß im Geiſte mich bei dir, 
Heil’ger Jeſu, Stehen; 
Laß dein Leiden für und für 
Mid voll Reue fehen! 
Laß mich deine heil’ge Laſt 
Auch ein wenig tragen, 
Und, wenn mid) das Leiden faßt, 
Nie bei dir verzagen! 
5. D wie dürft' ich armer Wurm 
Noch im Leichtfinn wallen, 
Da für mid der Todesfturm, 
Herr, auf did) gefallen? 
Lehrt mich nicht dies Zorngericht 
Aller Sünde fterben, 
D fo fann ein Andrer nicht 
Gnabe mir erwerben. 


6. Mahne mich, wie meine Noth 

Du auf dich genommen, 
Und wie über dich der Tod 
2 mich ift gelommen! . 

eh’ ich, wie durch deine Bruft 
Todesſchwerter fchneiden, 
Dann wird auch die Sünbenluft 
Ewig mir entleiden. 


7. Hilf, o reicher Seelenfreund, 
Meiner armen Seele, 
Daß nicht länger mich der Yeind 
Noch mit Sünden quäle! 
Laß mir deinen blut’gen Schweiß 
Einft zu gute kommen, 
Mann ic) von der Erbe Kreis 


Werde meggenommen. 
Dr. Joh. Scheffler. 
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ef. 53, 5, Die Strafe liegt auf ihm, anf dag wir Frieden 


34. hätten, und durch feine Wunden find wir geheilet. 


or 


Mel. Ale Menfchen müffen ſterben. 


Frommes Lamm, durch deſſen Wunden 
Uns das ew'ge Heil bereit! 

Ach, wie feſt wirſt du gebunden 

Und dein reiner Leib entweiht! 
Deiner Mörder ſtrenge Hände 

Wiſſen in der Wuth kein Ende; 

Doch du gibſt mit ſtillem Sinn 

Dich in ihre Feſſeln hin. 


. Mehr als zwölf der Legionen 


Die um den erhabnen Thron 
Deines großen Vaters wohnen, 
Stehn bereit, o Menfchenfohn, 
Deine Ketten zu zerichlagen, 
Deine Feinde zu verjagen; - 
Aber vu verlangit es nicht, 
Dat man deine Bande bricht. 


. Du bift felber reich an Stärke, 


Kraft und Allmacht wohnt bei dir; 

Aber bier, in diefem Werte, 

Geht Geduld der Allmadıt für; 

Denn font müßten Band und Schlingen 
Wie verfengte Fäden Springen, 

Und dein heller Gottesitrahl 

Stürzte deiner Feinde Zahl. 


. Treues Lamm! um meinetwillen 


Stredit du deine Hände dar; 

Um die Schriften zu erfüllen, 
Läſſ'ſt Du von der Frechen Schaar 
Allen Frevel an dir üben, 

Und dein unvergleichlich Lieben 
Nimmt die Feflel willig an, 

Die ed doch vermeiden Tann. 


Ä * Dank für dieſe Güte! 


ib nun deinen Banden Kraft, 
Und befreie mein Gemüthe 
Bon der Sünde ſchnöder Haft, 
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Daß ich mich von ihren Striden 
Laſſe nimmermehr berüden, 
Daß ich, von dem Argen frei, 
Dir zum Dank verbunden ſei! 


6. Laß ın meinen Lebenstagen 
Den durch dich erlöften Geift 
Keine andern Bande tragen, 
ALS die du mid) tragen heip’ft: 
Bande deiner Furcht und Liebe, 
Welche meinem Fleifchestriebe 
Zaum und Ketten legen an, 
Daß ich dir nachwandeln kann. 


7. Wär’ e3, Heiland, dein Begehren, 
Daß ich, deines Geiftes voll, 
Aud in Fefleln, Angit und Zähren 
Deinetivegen leiden foll: | 
Ad, fo laß mich in den Banden, 
An Gefängniß, Angſt und Schanden, 
Sa, in tiefiter Todespein, 


Gleichwie du, gelaſſen fein! 
ch elaſen Dr. Joh. Jak. Rambach. 


8 5 Matth. 26, 36. Sehet euch hier, bis daß ich dorthin gehe 
. und bete. i 
Mel. Marter Gottes, wer fann bein ac. 


Wür ung ging der Herr in Todesnöthen 
In den Garten dort hinein, 
Wo wir ihn ſehn mweinend für ung beten 
Auch um unfer Seligfein. 
D wie ward ihm unfer Heil fo fauer! 
ür uns überfiel ihn Höllenfchauer, 
ür una mußt er auf den Knien 
Bald erblafjen, bald erglühn. 


2, Für uns ward fein Angſtſchweiß dort mit Thränen 
Und mit heißem Blut vermischt, 
Bis ein Engel Gottes unterm Stöhnen 
Sein geängitet Herz erfrifcht. 
Für uns zitterte ſein Leib im Büßen, 
Und fein Auge ſchwoll von Thränengüffen; 
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Ka, der Sünde ganz Gericht 
Lag auf feinem Angeſicht. 


. Für ung litt er ſolchen Hohn und Schläge, 
Die man nicht bejchreiben Tann. 

Per ift, deſſen Herz fich nicht beivege? 
Seht doch jeinen Rüden an. 

Seht die Stirne, die, noch naß vom Büßen, 
Nun vom Dornenkranz wird wund gerijjen! 
Dringt euch folche Angit und Pein, 
Sünder, nicht durch Mark und Bein? . 


. Für uns fehn wir. ihn das Fluchholz tragen 
Sp geduldig als ein Lamm, 
Das in folchen längit beitimmten Tagen 
Für uns auf die Schlachtbank kam. 

ür ung ſehn wir feine Zippen beben, 

ür ung ſich fein Herz in Xieb’ erheben; 

ür und nahm er in der Bein 
Durftig Gall und Eſſig ein. 


. O du im Verfcheiden und Erblaffen, 
Auserwähltes, ew'ges Licht! 

Möchten wir ın’3 Herze fo dich fallen, 
Daß auf unſrem Angeficht 

Sich von deinem Blide das bewahrte, 
Was dein Kreuzestod uns offenbarte, 
Daß, wie mir dich fterben fehn, 

Wir auch einſt zum Vater gehn! 


. Darum, o du Herze ſonder Gleichen, 
Du in deiner Todesfchön’ 
Sollit und nie aus unfern Augen weichen, 
Bis wir dich auf immer fehn! 
An dem Liebe: „Jeſus ift verſchieden!“ 
Sollen unfre Seelen nicht ermüben, 
Bis fie jelig ftimmen ein 
Mit der oberen Gemein’. 
Chriſt. Renatus Graf v. Zinſendorf. 
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86. Joh. 11, 16. Laßt und mitziehen, daß wir mit ihm flerben. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Du meines Lebens Leben, 
Du meines Todes Tod! 
ür mid) dahıngegeben 
ir tiefe Seelennoth, 
An Marter, Angit und Sterben, 
Aus heißer Liebsbegier, 
Das Heil mir zu erwerben: 
Nimm Preis und Danf dafür! 


2. Sch will jet mit dir gehen 
2 Meg nad) Golgatha; 
Laß mich im Geiſte Pehen, 
Was da für mic) geichah! 
Mit innig-zartem Sehnen 
Begleitet dich mein Herz; 
Und meine Augen thränen 
Um dich voll Liebesſchmerz. 


3. Sch Tomm’ erft zu der Stätte, 
Wo Jeſus für mich rang, 
Und Blutſchweiß beim Gebete 
hm aus den Gliedern drang. 
en Tod, mit dem er ringet, 
Berdiente meine Seel’; 
Der Schweiß, der aus ihm dringet, 
Iſt mir ein Heilungsöl. Ä 


4. Mein Heiland wird verrathen, 
Geführt zu Spott und Dual; 
Ach, meine RE HSEN, 

Die brachten allzumal 
Ihn vor's Gericht der Heiden 
Und in der Feinde Hand; 
yo war's, ich follte leiden, 
a3 da mein Bürg’ empfand. 


5. Seht, welch ein Menfch! er ftehet 
Geduldig mie ein Lamm, 
Und nun wird er erhöhet, 
Ein Fluch am Kreuzesitamm, 
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Vollendet da fein Büßen 

Der Welt, auch mir zu gut; 
Aus Seite, Händ’ und Füßen 
Strömt fein Berfühnungsblut! 


. Du flehſt am Kreuz für gende: 


Mein Jeſu, wer war ich? 

Du denfft an deine Freunde, 
Gedenk, Herr, auch an mid! 

Du madhit den Schächer felig, 
Verheißeſt ihm dein Reich; 

Das macht mid) Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schächer gleich. 


. Du Hagft voll Angft im Herzen: 


„Mein Gott verläfjet mich!” 
Du dürſteſt in den Schmerzen, 
Und niemand labet dich. 

Nun fommt der Leiden Ende: 
Du rufit: „ES ft vollbracht!“ 
Empfiehlft in's Vaters Hände 
Den Geift. Es war vollbracht! 


. Sch feh mit Lieb und Beugen 


Des Heilands legten Blick; 
30 ſeh fein Haupt ſich neigen, 
Das war mein em’ges Glüd. 
Mein Bürge ftirbt; ich lebe, 

So todeswerth ich bin. 
Er gibt ſich mir; ich gebe 
Mich ihm zu eigen hin. 


. O du, an den ich glaube, 


Und den mein Geiſt umfaßt, 
Der du im Todesſtaube 

Für mid) ge a haft! 

Auf dein Verdienſt und Leiden 
Vertrau ich ganz allein; 
Darauf werd’ ich einft ſcheiden, 
Und ewig bei dir ſein. 

Erhalt' mir deinen Frieden 
Und deines Heils Genuß, 

So lang ich noch hienieden 
In Schwachheit wallen muß; 
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Don dem Seiden und Hterben Jeſu Ehriſti. 


Bis endlich dir zu Ehren, 
Der mid) mit Gott verjühnt, 
Dort in den obern Chören 
Mein Hallelujah tönt! 
Heinr. v. Bruiningk u. Ernft Wenceslaus Wild. v. Wobefir. 


87. Jeſ. 63,9, Er erlöſete fie, darum, daß er fie liebete. 


Eigene Melodie. 


O du Liebe meiner Liebe, 

Du erwünfchte Seligkeit! 

Die du dich aus höchitem Triebe 
In das jammervolle Leid 
Deines Leidens mir zu gute, 
Als ein Shladtiher eingeſtellt 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miſſethat der Welt; 


2. Liebe, die mit Schweiß und Thränen 
An dem Oelberg ſich betrübt! 
Liebe, die mit Blut und Sehnen 
Unaufhörlich feſt geliebt; 
Liebe, die den eignen Willen 
In des Vaters Willen legt, 
Und, den Fluch der Welt zu ftillen, 
Treu die Laft des Kreuzes trägt; 


3. Liebe, die mit ftarfem Herzen 
Allen Spott und Hohn aan: 
Liebe, die in Angſt und Schmerzen 
Nicht der ftrengfte Tod verjehrt; 
Liebe, die fich liebend zeiget, 

Da ſich Kraft und Athem end’t; 
Qiebe, die fich Tiebend neiget, 
Da ſich Leib und Seele trennt; 


4. Liebe, die mit ihren Armen 
Mich zulegt umfangen wollt’; 
Liebe, welche mit Erbarmen 
Mich fo treulich und jo hold 
Ihrem Water übergeben, 

Die noch fterbend für mid) bat, 
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Daß ich ewig möchte leben, 
Weil mich ihr Verdienft vertrat; 


5. Liebe, die mit fo viel Wunden 
Meine Seel’, ald Jeſu Braut, 
Unaufhörli ihm verbunden 
Und auf eivig anvertraut; 

Liebe, laß auch meine Schmerzen, 
Meines Lebens Jammerpein 

In dem tiefvermund’ten Herzen 
Sanft in dir gejtillet fein. 


6. Liebe, die für mich geitorben, 
Und ein immerwährend Gut 
An dem Kreuzesholz erworben, 
Ach, wie den?’ ich an dein Blut! 
Ach, wie dank’ ich deinen Wunden, 
Du verwund’te Liebe du! 
Wenn ich in den legten Stunden 
Sanft in deinen Armen ru’! 


7. 2iebe, die fich tobt gefränfet, 
Und für mein erfaltet Herz 
In ein faltes Grab gefenfet, 
Ad, wie dank’ ich deinem Schmerz! 
Habe Dank, daß du geftorben, 
Daß ich ewig leben fann, 
Und der. Seelen Heil erworben! 
Nimm mich ewig liebend an! 
Dr. Joh. Scheffler. 


Matth. 27,29. Und flochten eine Dornenfrone, und febten 
88 fie auf fern Haupt, und ein Rohr in feine rechte Hand, und beug- 
. ten Die Kniee vor ihm, und fpotteten ihn, und ſprachen: Gegrü⸗ 

Bet feift Du, der Juden König. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Denk’ ich der Dornenkrone 
Um meines Heilands Haupt, 
So dankt dem Menfchenfohne 
Mein Herz, das an ihn glaubt. 
Es wallt von heißem Triebe, 
Ruft ihm beiwundernd zu: 
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O Sefu, welche Liebe! 
D welch ein Menſch bift du! 


2. Mein Herr! das ift die Schande, 
Die mein Stolz hat verdient; 
Doch in fo niederm Stande 
Haft du mich ausgefühnt. 

So wird die Schuld vergeben, 
Die Strafe geht dahın, 

Daß ich in jenem Leben 
Der Ehre fähig bin. 


3. Mein Heil! was fol ich jagen? 
Ich bin auf ewig dein! 
Lehr’ mich für ſolche Plagen 
Dir herzlich dankbar fein. 
Mir fer vor deinem Throne 
Dein ew’ger Ruhm erlaubt, 
Und die erworb’ne Krone - 
Des Lebens auf dem Haupt! 
Philip Friebr. Hiller. 


89 ef. 53,11. Darum, daß feine Seele gearbeitet hat, wirb 
. er feine Luft fehen und Die Fülle haben. 


Mel. Alle Menfchen müffen — 


Jeſu, meines Lebens Leben, 
Jeſu, meines Todes Tod! 

Der du dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelennoth, 

In das äußerſte Verderben, 
Nur daß ich nicht möchte fterben: 
Tausende, taufenpmal fei dir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafür. 


2. Du, ach, du haft ausgeſtanden 
Zäfterreben, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strid’ und Banden, 
Du gerechter Gottes Sohn! 
Nur mich Armen zu erretten 
Bon des Teufeld Sündenketten. 
Tauſend⸗, taufendmal fet dir, 
Liebiter Kefu, Dank dafür. 
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. Du haſt laſſen Wunden ſchlagen, 


Dich erbärmlich richten zu, 

Um zu heilen meine Plagen, 
Und zu bringen mich in Ruh. 
Ach, du haſt zu meinem Segen 
Laſſen dich mit Fluch belegen. 


Tauſend⸗, taufendmal jet dir, 


Od 


Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


. Man hat dich ſehr hart verhöhnet, 


Dich mit großem Schimpf belegt. 
Und mit Dornen gar gekrönet; 
Was hat dazu bewegt? — 
Daß du möchteſt mich ergötzen, 
Mir die Ehrenkron' aufſetzen. 
Tauſend⸗, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


. Du haſt wollen ſein geſchlagen, 


Zu vertilgen meine Pein, 


— laſſen dich anklagen, 
aß ich könnte ſicher ſein; 


Daß ich möchte troſtreich prangen, 


Haſt du ſonder Troſt gehangen. 
Taufend=, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


. Du haſt dich in Noth geſtecket, 


Haſt gelitten mit Geduld, 

Gar den herben Tod geſchmecket, 
Um zu büßen meine Schuld; 
Daß ich würde losgezählet, 

Haſt du wollen ſein gequälet. 


. Taufend=, tauſendmal ſei dir, 


Liebſter Sefu, Dank dafür. 


. Deine Demuth hat gebüßet 


Meinen Stolz und Webermuth, 
Dein Tod meinen Tod verfüßet, 
Es Tommt alles mir zu gut; 
Dein Berfpotten, dein Verſpeien 
Muß zu Ehren mir geveihen. 
Taufend=, taufenpmal ſei dir, 
Liebiter Jeſu, Dank dafür. 
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8. Nun, id) danke dir von Herzen, 


Jeſu, für gefammte Noth! 
n die Wunden, für die Schmerzen, 

ür den berben, bittern Tod! 
Für dein Zittern, für dein Zagen, 
Für die taufendfachen Plagen, 
Für dein Ad) und tiefe Bein 
Wil ich ewig dankbar fein! , 

Ernſt Ehriftoph Homburg. 


9 9 — 27,45. Und von der ſechſten Stunde an ward eine 
e Finfterni 


— 


über das ganze Land bis zu der neunten Stunde. 
Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


Finſterniß entſteht auf Erden, 
Eh' das Weltlicht Funken fängt; 
Finſter muß der Erdkreis werden, 
Da der Herr am Kreuze hängt. 
Chriſti Todesangſt im Dunkeln 
Iſt's, was trübe Wolken zieht, 
Eh' man ſeiner Gottheit Funkeln 
Durch das Dunkel brechen ſieht. 


. Er, deß Tod die Sonne ſchwärzet, | 


Hängt bei Wölfen als ein Lamm; 
Er, deß Durft den Vater fchmerzet, 
Trinkt aus einem Eſſigſchwamm. 
Jedes Wort wird ihm verfehret, 
Deſſen Worte ewig find; 

Der der Menfchen Tage mehret, 
Den erwürgt dag Menfchenfind. 


. Endlid) Tröneft du das Ende 


Mit dem Ruf: „es ift vollbracht!” 
Und haft in des Vaters Hände 
Deinen müden Geift vermadht. 

So wirſt du zu Gottes Rechten 

Mir dereinit entgegenfehn, 

Wann mein Geilt aus allen Nächten 
Darf zum ew'gen Lichte gehn. 


. Dein Haupt darf nicht eher winken, 


Bis es Beit zur Löſung it; 
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Mir will Haupt und Hand entfinfen, 
Wenn im Kreuz du ferne bift. 

Hilf, Herr, daß ich duld' und ſchweige, 
Halte mir dag matte Haupt, 

Daß es ſich nicht eher neige, 

ALS du ihm zu ruhn erlaubt! 


5. O wie haft du, Sohn ber Liebe, 
Di dem Vater für die Welt 
Aus unjäglich reinem Triebe 
Zum Verſöhner dargeftellt; 

Die Gerechtigfeit ergrimmte, 
Alſo, daß des Vaters Treu 

Gern den eignen Sohn beftimmte, 
Daß Er bier ver Mittler fei. 


6. Fa, daß er dich auserforen, 
Iſt's, was nun die Erde weiß; 
Du wardſt in der Zeit geboren, 
Schoſſeſt auf, gleich einem Reis, 
Bis du deine Zeit erfüllet 
Und Gerechtigkeit gelehrt, 

Und mit deinem Blut geftillet, 
Was der Sünder Herz beſchwert. 


7. Ach, ich ſchaue, Felfenbrecher, 
Wie dein Herz im Tode pocht, 
Und wie meiner Sünden Rächer 
Selbſt dein Leben übermocht! 
Alfo bin ich für dein Sterben 
Dir auf ewig unterthan; — 
Der Tann mid) für’3 Leben werben, 
Der für Todte fterben Tann. 
Nikolaus Ludw. Graf v. Binfendorf u. Bottenborf. 


Kla ar Jer. 1. 12. Euch fage ich allen, bie ihr vorüber 
bet; Schauet doch und fehet, ob irgend ein Schmerz fei, wie 
ein Schmerz, ber mic) getroffen hat. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
O Welt, fieh hier dein Leben 


Am Stamm des Kreuzes jchweben, 
Dein Heil ſinkt in den Tod! 
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Der u Fürſt der Ehren 
Läßt willig ſich beſchweren 
Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


. Tritt her, und ſchau mit Fleiße, 
Sein Leib ift ganz mit Schmweiße 
Des Blutes überfüllt. 

Aus feinem edlen Herzen, 
Bor unerfhöpften Schmerzen, 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 


3. Wer hat dich fo gefchlagen, 
Mein Heil, und did mit Plagen 
So übel zugericht’t? 

Du bift ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unsre Kinder, 
Bon Uebelthaten weißt du nicht. 


4, Ich, ich, und meine Sünden, 
Die ſich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich Tchläget, 
Und das betrübte Marterheer. 


. Sch bin’, ich follte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden, in der Höll’. 
Die Geißeln und die Banden, 
Und mas du ausgejtanden, 
Das hat verbienet meine Seel’. 


6. Du feßeft dich zum Bürgen, 
Ja, läffeft dich gar würgen 
en mich und meine Schuld. 

te läſſeſt du dich krönen 
Mit Dornen, die dich höhnen, 
Und leideft alles mit Geduld. 

7. Sch bin, mein Heil, verbunden 
AM Augenblid und Stunden 
Dir überhoch und fehr. 

Mas Leib und Seel’ vermögen. 
Das Soll ich billig legen 
Allzeit an deinen Dienft und Ehr’. 
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8. Run, ich kann nicht viel geben 
In diefem armen Zeben, 
Eins aber will ich thun: 
Es ſoll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele fcheiden, 
Mir ftet3 in meinem Herzen ruhn. 


.Ich will’3 vor Augen fegen, 
Mich ſtets daran ergötzen, 
Ich fei auch, wo ich fer. 
Es ſoll mir fein ein Spiegel 
Der Unfchuld und ein Siegel 
Der Lieb’ und unverfälfchten Treu. 


10. Wie heftig unfre Sünden 
Den frommen Gott entzünden, 
Wie Nach’ und Eifer gehn, 
Wie graufam feine Ruthen, 
Wie zornig feine Fluthen, 
Will ich aus deinem Leiden ſehn. 


11. Ich will darin erbliden, 
Wie ich mein Herz fol ſchmücken 
Mit ftillem, ſanftem Muth, 
Und wie ich die foll lieben, 
Die mid) fo ſehr betrüben 
Mit Werfen, fo die Bosheit thut. 


12. Wenn böfe Zungen Stechen, 
Mir Glimpf und Namen brechen, 
Sp will ich zähmen mid); 
Das Unrecht will ich dulden, 
Dem Nächiten feine Schulden 
Verzeihen gern und mwilliglich. 


13. Ich will mid} mit dir fchlagen 
An's Kreuz, und dem abfagen, 
Was meinem Geift gelüſt't. 
Was deine Augen haffen, 
Das will ich fliehn und laſſen, 
So viel mir immer möglich ift. 


14, Dein Seufzen und dein Stöhnen, 
Und die viel taufend Thränen, 


“© 
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Yon dem Leiden und Hterben Zeſu Shrifi. 


Die dir gefloffen zu, 
Die follen mich am Ende 
In deinen Schooß und Hände 


Begleiten zu der ew'gen Ruh. 
Paul Gerhardt. 


99 Gal. 3, 13. Chriftus hat und erlöfet vom Fluch des Geſetzes, 
eo da er ward ein Fluch für ung. 


o 


N 
Mel. Sieh. hier bin ich, Ehrenkönig. 


Setze dich, mein Geiſt, ein wenig, 
Schau' dies Wunder, ach, wie groß! 
Sieh', dein Gott und Ehrenkönig 
Hängt am Kreuze nack't und bloß, 
Den ſein Lieben Hat getrieben 


Zu dir aus des Vaters Schooß. 
. Daß dich Jeſus liebt von Herzen, 


Kannſt du hier am Kreuze fehn. 
Schau’, wie alle Höllen Schmerzen 
Ihm bis an die Seele gehn! 

Fluch und Schreden Ihn beveden; 
Höre doch fein Klaggetön’! 


. Das find meiner Sünden Früchte; 


Die, mein Heiland, ängiten dich; 
Diefe ſchweren Zorngerichte, 


Ja, die Höll' verdiente ich; - 


Diefe Nöthen, Die dich tödten, 
Sollt’ ich fühlen ewiglich. 


. Doc) du haft für mich befieget 


Sünde, Tod und Höllenmadıt, 
Gottes ew'gem Recht genüget, 
Seinen Villen ganz vollbracht 
Und mir eben Zu dem Leben 
Durch dein Sterben Bahn gemadit. 


. Ach, ich Sündenfind der Erden! 


Jeſus, ftirbft du mir zu gut? 

Soll dein Feind erlöfet werden 

Durch dein eig’nes Herzensblut? 

Ich muß ſchweigen Und mich beugen 
Für dies unverdiente Gut. . 
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6. Leib und Leben, Blut und Glieder, 
Alles gibit du für mich hin; 
Sollt' ich dir nicht fchenfen wieder 
Alles, was ich hab’ und bin? 
Ich bin deine Ganz alleine; 
Dir verjchreib ich Herz und Sinn. 


7. Zeuch durch deines Todes Kräfte 
Mich in deinen Tod hinein! 
Laß mein Fleiſch und fein Geſchäfte, 
gem, mit dir gefreuzigt fein, 
aß mein Wille erde ftille, 
Und die Liebe heiß und rein. 
Gerb. Terfteegen. 


Jeſ. 50, 6. Ich hielt meinen Rücken bar benen, die mich 
02. ſchlugen, und meine Wangen denen, Die mid) rauften; mein An- 
geficht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


O Haupt voll Blut und Wunden, 
Bol Schmerz und voller Hohn! 
D Haupt, zum Spott gebunden 
Mit einer Dornenkron! 

D Haupt, fonjt Schön gekrönet 
Mit höchiter Ehr’ und Zier, 

Set aber tief verhöhnet; 
Gegrüßet fei’ft du mir! 


2. Du edles Angefichte, 
Davor fonft ſchrickt und fcheut 
Das große Weltgemwichte, 
Wie bift du fo befpeit! 
Wie biſt du fo erbleichet, 
Wer hat dein Augenlicht, 
Dem fonit fein Licht mehr gleichet, 
So ſchändlich Jugericht't? 

3. Die Farbe deiner Wangen, 
Der rothen Lippen Pracht 
Iſt hin und ganz vergangen: 
Des blaſſen Todes Macht 
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Hat alles hingenommen, 
Hat alles hingerafft, 

Und daher biit du fommen 
Bon deines Leibes Kraft. 


4. Tun, was du, Herr, erduldet, 
Iſt alles meine Lait; 
ch hab’ es jelbit verfchuldet, 
as du getragen haft! 
Schau her, hier fteh’ ich Armer, 
Der Zorn verbienet hat; 
Gib mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblid deiner Gnad'. 


5. Erkenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mid) an! 
Bon dir, Duell aller Güter, 
ft mir viel Guts gethan; 
ein Mund hat mid) gelabet 
Mit Mil und füßer Kot, 
Dein Geilt hat mich begabet 
Mit mander Himmelgluft. 


6. ch will hier bei dir ftehen, 
Berachte mich doch nicht! 
Bon dir will ich nicht heben, 
Wann dir dein Herze bricht; 
Wann dein Haupt wird erblaffen 
Im lebten Todesftoß, 
Alsdann will ich dich faſſen 
In meinen Arm und Schooß. 


7. Es dient zu meinen Freuden 
Und kommt mir herzlich mohl, 
Wenn ich in deinem Leiden, 
Mein Heil, mich finden fol. 
Ach, möcht? ich, o mein Leben, 
An deinem Kreuze Bier 
Mein Leben von mir geben, 
Wie wohl gefhähe mir! 


8. Ich danfe dir von Herzen, 
O Sefu, liebſter Freund, 
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air deines Todes Schmerzen, 
a du's fo gut gemeint. 

Ach, gib, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, 

Und wann ich nun erfalte, 
In dir mein Ende jet. 


. Wann ich einmal fol ſcheiden, 


So Scheide nicht von mir; 
Wann ich den Tod fol leiden, 
So tritt du dann herfür; 

Wann mir am allerbängiten 
Wird um das Herze fein, 

So reiß’ mich aus den Aengiten 
Kraft deiner Angft und Pein. 


Erfcheine mir zum Schilde, 

Zum Troft in meinem Tod, 

Und laß mich ſehn dein Bilde 

In deiner Kreuzesnoth. 

Da will ich nach dir bliden, 

Da will ich glaubensvoll 

Dich feft an mein Herz drüden. 

Mer fo ftirbt, der ftirbt wohl. 
Paul Gerhardt. 


94. Joh. 190,5. Sehet, weld ein Menſch! 


— 


Eigene Melodie. 


Seht, welch ein Menſch iſt das! 
Ihr Menſchen, kommt zuſammen! 
an Ungerechten ſeht 

e Und huld hier verdbammen! 
Ihr Sünder, merfet auf! 
Hier feufzt die Heiligkeit, 
Hier hängt des Höchiten Sohn - 
Im tiefften Todesleid. 


. Seht, welch ein Menſch ift das! 


O Blide voller Thränen, 
O Antlit voller Schmach, 
D Lippen voller Sehnen! 
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D Haupt voll Todesſchweiß, 
D Seele voller Noth, 
O Herze voll Geduld, 
D Lieb’ voll Angit un Tod. 


3. Seht, meld) ein Menſch tft das! 
Ach, jehet ſeine Wunden!- 
Habt ihr, ihr Sünder, nıcht 
Den Heiligiten gebunden? 
Sind eure Lüfte nicht 
Die Dornen, die er trägt? 
Iſt's eure Bosheit nicht, 

Die an das Kreuz ihn ſchlägt? 


4. Seht, meld ein Menſch ift dag! 
Ach, opfert Thränenfluthen; 
Denn eure Sünde macht 
Das Herz des Heil’gen bluten! 
Gebt nicht vorüber bier, 

Wo Schmerzen über Schmerz; 
Seht durch die offne Bruft 
In eures Jeſu Herz! 


5. Seht, welch ein Menſch iſt dag! 
Ad ja, wir wollen fehen, 
Was dir, du Menfchenfreund, 
Durch Menſchen tft gejchehen! 
So lang ein Auge blidt, 
So lange fol die Pein, 
Die du für ung erträgit, 
Uns unvergeffen fein. 


6. Seht, welch ein Menfch ift dag! 
Ach, ſieh uns an in Gnaden! 
Penn wir in Neu und Leid 
Beweinen unſern Schaben, 

So laß den Blick vom Kreuz 
In unſre Seele gehn, 

Und dein vergoſſnes Blut 
Für uns beim Vater flehn! 


7. Seht, welch ein Menſch iſt das! 
So wollen wir dich ſchauen, 
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Und unfern ganzen Troft 

Auf dein Verdienſt nur bauen. 
Wann nun dein Haupt ſich neigt, 
©o jterben wir mit bir; 

Wenn unfer Auge bricht, 


Heil und! dann leben wir. 
Benjamin Schmolte. 


0 5 Ser. 17,14. Heile du mich, Herr, fo werde ich heil; Hilf 
o du mir, fo iſt mir geholfen. 


Mel. Werbe munter mein Gemüthe, 


Sei mir taufendmal gegrüßet, 
Der mid) je und je geliebt, 
Jeſu, der du felbit gebüßet 
Das, womit ich dich betrübt! 
Ach, wie ift mir doch fo wohl, 
Wann ich knien und liegen foll 
An dem Kreuze, da bu Nirbeft 
Und um meine Seele mwirbeft! 


2. Heile mich, o Heil der Seelen, 
Wo ich frank und traurig bin; 
Nimm die Schmerzen, die mich quälen, 
Und den ganzen Schaden hin, 
Den mir Adams Kal gebracht, 
Und ich felbiten mir gemacht! 
Wird, o Arzt, dein Blut ne neßen, 
Wird fich all mein Jammer fegen. 


3. Schreibe deine blut’gen Wunden 
Mir, Herr, in das Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergefjen fein. 

Du bift Doch mein fchönftes Gut, 
Da mein ganzes Herze ruht. 

Laß mich bier zu deinen Füßen 
Deiner Lieb’ und Gunft genießen. 

4. Diefe Füße will ich halten 
Auf das Beite wie ich Fann. 


Schaue meiner Hände Falten 
Und mid) jelber freundlich an 
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Bon des hohen Kreuzes Baum, 
Und gib meiner Bitte Raum; 
Sprich: laß all dein Trauren ſchwinden, 
Ich, ich tilg’ all’ deine Sünden! 
——— Paul Gerhardt. 


9 6 Ebr. 13, 13. So laſſet und nun zu ihm hinausgehen au ßer 
. dem Lager, und feine Schmach tragen. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


Seele, geb’ nach Golgatha, 
Seß’ dich unter Jeſu Kreuze 
Und bevenfe was dich da 

Für ein Trieb zur Buße reize; 
Willit du unempfindlich fein, . 
D fo bift du mehr als Stein. 


2. Schaue doch das Sammerbild 
Zwiſchen Erd’ und Himmel bangen, 
ie das Blut mit Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft vergangen. 
Ach, der übergroßen Noth! 

Es ift ja mein Jeſus todt. 


3. D Lamm Gottes, ohne Schuld, 
Alles das hab’ ich verfchuldet, 
Und du haft aus großer Huld 
Bein und Tod für mich erbuldet, 
Daß ich nicht verloren bin, 
Gibſt du dich an’3 Kreuze hin. 


4. Unbefledtes Gotteslamm, 
Ich verehre deine Liebe. 
Schaue von des Kreuzes Stamm, 
Wie ich mich um dich betrübe. 
Dein im Blute wallend Herz 
Setzet mich in tiefiten Schmerz. 


5. Sch kann nimmer, nimmermehr 
Diefe Plagen dir vergelten; 
Du verbindeft mich zu jebr: 
Alle Güter, taufend Welten, 
Alles wäre noch fein Dank 
Nur für deinen Gallentranf. 
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7 
6. Nun, ich weiß noch was für dich; 
Ich will dir mein Herze geben. 
Dieſes ſoll beftändiglich 
Unter deinem Kreuze leben. 
Wie du mein, ſo will ich dein 
Lebend, leidend, ſterbend ſein. 


7. Laß dein Herz mir offen ſtehn, 
Mach' mich rein von aller Sünde; 
Darum will ich all'zeit flehn, 

Wenn ich Kreuz und Noth empfinde; 
Wie ein Hirſch nach Waſſer dürſt't, 
Bis du mich erquicken wirſt. 


8. Kreuzige mein und Blut, 
Lehre mich die Welt verſchmähen; 
Laß mich dich, du höchſtes Gut, 
Immer vor den Augen ſehen; 
Führ' in allem Kreuze mich 
Wunderlich und ſeliglich. 


9. Endlich laß mich meine Noth 
Auch geduldig überwinden; 
Nirgend ſonſt wird mich der Tod 
Als in deinen Wunden finden. 
Wer ſich hier ein Bette macht, 
Spricht zuletzt: es iſt vollbracht! 
Benjamin Schmolke. 


(Die ſieben Worte.) 


305.15,7. So ihr in mir bleibet, und meine Worte in euch 
97. a werdet ihr bitten, mas ihr wollt, und es wird euch wider⸗ 
ahren. 


Mel. Jeſu, Hilf fiegen, du Fürfte des ꝛe. 


Einiger Mittler und eiwiger Priefter, 

Der und am Kreuze fo herrlich vertrat, 

Der noch den Vater für böfe Geſchwiſter 

Sterbend, mit Thränen und Schreien erbat: 

a e3 mir immer im Danken und Beten, 
aß mich doc) immer dein Fürwort vertreten! 
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2. 


Dant fei dir für die fo zärtlichen Triebe, 
Die du der Mutter zum Beften noch fühlft, 
Da bu fie fterbend der findlichen Liebe 
Deines geliebten Johannis empfiehlit! 
Jeſu, du liebſt bis an's Ende die Deinen. 
Ach, jo berathe auch mich und die Meinen! 


, Damk fei dir für die fo tröftlichen Worte, 


Da du dem Schächer den Himmel verſprachſt, 
Weil du durch diefes Die himmliſche ‘Pforte, 
Die mir die Sünde verfchloflen, erbrachſt! 
Sünder, fommt, freu’t euch) der jüßeiten Reden, 
Denn fie find wahrlich der Schlüffel zum Even! 


. Dank Sei dir, daß du noch bei dem Erblafjen 


Riefeſt für mich das fo tröftliche Wort: 

„Mein Gott, ad) mein Gott, du haft mich verlafjen!” 
Denn für mich Armen verließ er dich dort. 

Jeſu, ich werde die Rede recht faſſen: 

Gott wird mich niemals im Kreuze verlafien. 


. Sefu, Dank fei dir, dem Fürſten der Fürſten, 


Daß dich nur Eſſig und Galle getränft! 

Werl nun bei deinem fo Häglichen Dürften 
Meine heilspurftige Seele gedenft: 

Kann mich das Dürften der Hölle noch fchreden ? 
Wollte nicht Jeſus das Bitterjte ſchmecken? 


. Dank Sei dir für die Erfüllung der Schriften, 


Da du gerufen: „nun iſt e8 vollbracht!“ 
Weil du, ein ewig Erlöfen zu jtiften, 
Selbit dich zum heiligiten Opfer gemacht. 
Gott iſt verſöhnet, die Sünde getötet, 
Weil diefes Blut in dem Himmel nun redet. 


. Dant fei dir, daß du fo fig verschieben, 
€ 


Da du all’ unfere Sünden bezahlft! 

Dadurch erwarbft du ung Leben und Frieden, 
Daß du die Seele dem Vater befahlit. 
Diefes Wort heißet: der Gläubigen Seelen 
AM in die Hände des Vaters befehlen. 


. Sefu, ich wünſche mit dir nur zu ſterben, 


Jeſu, mit dir nur vom Grab zu erftehn ! 








98. 
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Jeſu, mit dir nur den Himmel zu erben, 
Jeſu, mit dir nur mich ſelig zu ſehn, 
Jeſu, bei dir nur auf ewig zu leben; 


Jeſu, ſprich Amen! nur du kannſt es geben! 
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Philip Friedr. Hiller. 


Luk. 23, 42,43. Herr, gedenfe an mich, wenn bu in bein 
Reich kommſt. — Wahrlidy, ich ſage dir, heute wirt du mit mir 


ım Paradiefe fein. 
Mel, Nun ruhen al Wälder, 


Der Schächer, fluchbelaben, 
Kam fterbend noch zu Gnaden, 
Daß er noch Buße that, 

Noch glaubte, noch bekannte, 
Und, den die Welt verfannte, 


Als Herrn des Reichs der Himmel bat. 


2. Das iſt die Wunbderfache, 
Daß Jeſus felig mache, 
Mer vorher Sünder war; 
Doch dient es nicht zum Grunde, 
Daß man die legte Stunde 


Zum Beten, Buß’ und Glauben Spar”, 


3. Zur Warnung fol mir’3 dienen; 
Die Gnade ift erfchienen, 
Mit Gnade feherzt man nicht! 
Hing nicht der andre Schächer 
Am Kreuz auch ala Verbrecher, 
Starb aber hin auf fein Gericht? 


4. Wie gut tft frühe Buße, 
Und zu des Heilands Fuße 
Um Sein Erbarmen flehn; 
Im Glauben Herr ihn nennen, 
Im Leben ihn befennen, 
Im Leiden auf fein Leiden fehn! 


5. Ich preife dein Erbarmen, 
Herr Sefu, der mich Armen 
Sn feine Gnade nahm! 


1% 
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Erhalte mich hierinnen, 
Und nimm mich einſt von hinnen 
Zu dir, wohin der Schächer kam. 


6. So lang ich noch ſoll leben, 
Laß mir die Gnade geben, 
Was feine Welt mir gibt; 
Auf Gnade laß mich fterben, 
Aus Gnaden laß mic) erben; 
Gedenke, daß du mich geliebt. 
Philip Friebr, Hiller. 





Jef. 53, 4. Fürwahr, er trug unfere Kranf eit, und lud 
99, auf ſich unfere S eisen En ’ 


Mel. D Gott, du frommer Gott. 


Du großer Schlmerzenömann, 
Bis auf den Tod gefchlagen, 
Herr Sefu, dir ſei Dank 

Für alle deine Blagen, 

Für deine Seelenangit, 

Für deine Band’ und Noth, 
Für deine. Geißelung, 

Für deinen bittern Tod. 


2. Ach, das hat unfere Sünd’ 
Und Mifjethat verſchuldet, 
Mas du an unfrer Statt 
Aus freier Lieb’ erduldet; 
Ach, unſre Sünde bringt 

* Di an das Kreuz hinan! 
O unbefledtes Lamm! 
Was haft du denn gethan? 


3. Doc) deines Herzens Lieb’ 
Erweiſet unfern Herzen, 
Wie heiß du uns geliebt 
In deinen bittern Schmerzen, 
Du haft ung Gott verfühnt, 
Du haft der armen Welt, 
Die unterm Fluche lag, 
Den Segen bergeftellt. 
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4. Dein Kampf ift unfer Sieg, 
Dein Tod tit unfer Leben; 
In deinen Banden üt 
Die Freiheit ung gegeben; 
Dein Kreuz tft unſer Troſt, 
Die Wunden unfer Heil, 
Dein Blut das Löfegeld, 
Der armen Sünder Theil. 
5. O hilf, daß mir uns auch 
Zum Kampf und Leiden wagen, 
Und unter unſrer Laſt 
Des Kreuzes nicht verzagen! 
Hilf tragen mit Gebuld 
Durch deine Dornenfron’, 
Wenn's kommen ſoll mit und 
Zum Tode, Schmach und Hohn. 
6. Dein Schweiß komm' uns zu gut, 
Wenn wir im Schweiße liegen; 
Durch deinen Todeskampf 
Laß uns im Tode ſiegen; 
Durch deine Bande, Herr, 
Bind uns, wie dir's gefällt; 
Hilf, daß wir kreuzigen 
Durch dein Kreuz Fleiſch und Welt. 
7. Laß deine Wunden fein 
Die Heilung unjrer Sünden; 
Laß und auf deinen Tod 
Den Troft im Tode gründen; 
D Sefu, laß an ung 
Durch deine Todespein 
Dein heiliges Verdienſt 
Nie, nie verloren fein! 
Adam Thebeſtus. 


100 Joh. 1, 29. Siehe, das ift dad Lamm Gottes, melched 
. ber Welt Sünde trägt. 


Eigene Melodie. 


D Lamm Gottes, unfchuldig! 

Am Stamm des Kreuzes gefchlachtet; 
Allzeit Funden geduldig, 

Wiewohl du wurbeft verachtet. 


152 Bon dem JSeiden und Sterben Zeſu Ehriſti. 


AU’ Sünd’ haft du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen. 
Erbarm’ dich unfer, o Jeſu! 


2. Bon Herzen wir dir danken, 
Daß ur große Treue 
Gethan haft an ung Kranfen; 
Ach, gib ung fel’ge Reue, 
Daß wir die Sünde meiden 
Zu Ehren deinem Leiden. 
Erbarm' did) unfer, o Jeſu! 


3. Stärk' in uns das Vertrauen 

Durch dein unſchuldig Leiden. 

Laß feſt darauf uns bauen, 

Und nichts von dir uns ſcheiden; 

Und hilf uns ſelig ſterben, 

Daß wir den Himmel erben. 

Gib uns dein'n Frieden, o Jeſu! 
Nikolaus Decius. 


101 2. Tim. 2, 11. Sterben wir mit: fo werben wir mit leben. 


Mel. Wach auf, bu Geift der erften zc. 


Ach, fich ihn dulden, bluten, fterben! 
D meine Seele, jag’ ihm Preis und Danf! 
Gieh, Gottes ein’gen Sohn und Erben, 
Wie er für dich in Todesnoth verfanf! 
Wo ift ein Freund, der je, was er gethan? 
Der fo, wie er, für Sünder fterben fann? 
2. Wie bitter waren jene Stunden, 
D Herr, und welche Laften drückten dich! 
Wie quoll das Blut aus deinen Wunden! 
Und ad), e3 floß zum Heil und Troſt für mich, 
Und ruft noch heute mir und allen zu, 
Daß du mich Tiebft, du treuer Heiland, du! 
3. Sp follt’ es fein: du mußteſt leiven; 
Dein Tod macht mir des Vaters Liebe fund. 
Er wird für mich ein Duell der Freuden, 
Ein Siegel auf den ew'gen Friedensbund. 
So wahr did Gott für ung Verlorne gibt, 
So wahr ift e8, daß er mich herzlich liebt. 
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4. Dein bin ich nun und Gottes Erbe; 
Da ſeh' ich in ſein Vaterherz hinein. 
Wenn ich nun leide, wenn ich ſterbe, 
Kann ich unmöglich je verloren ſein. 
Wann Sonne, Mond und Erde untergehn, 
So bleibt mir ewig Gottes Gnade ſtehn. 


5. Herr, auch dein Vorbild ſoll mich lehren; 
Ich folge dir, o gib mir Freudigkeit! 
Gern will ich deine Stimme hören, 
Und freudig thun, was mir dein Wort gebeut. 
Die Dankbarkeit dringt innigſt mich dazu; 
Wer hat es mehr um mid) verdient, als du? 


6. Nie will ich mich an Feinden rächen; 
Auch dies lern’ ich, mein Heiland, hier von dir; 
Nie Gottes Willen widerfprechen, 
Mär’ feine Führung noch fo dunkel mir. 
Auf Domen gingft du felbft zum Ziele hin; 
Ich folge dir, weil ich dein Sünger bin. 


. Was fürcht' ich noch des Todes Schreden? 
Du fchliefeit felbft im Grab, o Seelenfreund! 
Mag Erde mein Gebein beveden, 
Wann mir des Todes Nacht zur Ruh’ erfcheint: 
Dein Gott, der dir das Leben wieder gab, 
Der wälzet auch den Stein von meinem Grab. 


8. Herr Jeſu, nimm für deine Plagen 
Den Dank, den dir mein Herz un Staube bringt! . 
Ein Tag foll es dem Ebern Tagen, 
Bis dich mein Geift im Engelchor befingt; . 
Dann preif’ ich beifer dich für deine Bein, 
Und alle Himmel ftimmen jauchzend ein. 
Dr. Joh. Aug. Hermes, 


=? 


109. 305.19, 30. Es iſt vollbracht. 
Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 
Jeſus Chriftus hat vollbracht, 
Was ung Sünder felig madıt. 
Dieſes Mort aus feinem Mund 
Thut ung fein Vermächtniß Fund, 
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2. Sieh’, er ſprach dies Wort für dich, 
Sprach's für alle, ſprach's für mid: 
Alles, alles iſt vollbracht, 

Was die Sünder felig mad! 


3. Alles hat er ausgefühnt, 
Alles hat er ung verdient; 
Alles was ung Gott verhieß, 
Iſt auf ewig nun gewiß. 


4, Alle Sünden, aller Tod, 
Alles, was die Hölle droht, 
Alles, was uns Tchreden fann, 
Iſt vertilgt und abgethan. 


5. Alle Schriften find erfüllt, 
Des Geſetzes Fluch geftillt; 
Alle Gnade waltet hier, 


Allen Frieden haben wir. 
Philip Friedr. Hiller. 


Matth. 27, 51.52. Der Vorhang im Tempel zerriß in 
103 zwei Stüde. Und die Erde erbebete und bie Felſen zerrtifen 
° und die Gräber thaten fich auf. 


Mel. Begraben laßt und nun ben Leib. 


Kun, o Herr Jeſu, iſt's vollbracht! 
Der lichte Tag wird ſchwarze Nacht, 
Die Erde ſchüttert, kracht und bebt, 
Der Gräber Abgrund ſich erhebt. 


2. Des Tempels Vorhang reißt entzwei, 
In's Heiligſte man ſiehet frei; 
Auch die Natur im Leid erſcheint, 
Um ihren Gott und Schöpfer weint. 


3. O ftilles Lamm, das ung verfühnt! 
D Liebe, die ich nicht werbient! 
Wie milde rinnt dein theures Blut 
Vom Kreuz hernieder, mir zu gut! 


4. Sieh an den theuren Bräutigam, 
Der fih, o Menſch, am Kreuzesſtamm 
An dein und aller Sünder Statt 
Aus Liebe jo verblutet hat! 
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. Ach, ſchau fein heilig Angeficht, 
Sonft jehöner als der Sonne Licht! 
Sieh an den edeln, fanften Mund, 
Wie er erblaßt und Ichweigt jehund. 


. Er hat zu ung fein Haupt geneigt, 
Sein Herz die offne Seite zei jt; 
Die Arme hält cr ausgejpannt, 
In Liebe gegen und gewandt. 


7. Hinzu, mein mattes Den, hinzu! 
Vor diefem Kreuze Tniee du! 
Denn 5 — erfriſcht ein Himmelsthau 
Dir —— Herzens dürre Au. - 


8. Sein blutend Herz mir Leben fchafft; 
ger iſt mein Heilbrunn, Troſt und Kraft, 
o er den Schweiß im Garten ließ, 
Sit meiner Seele Paradies, 


9. So bilde mir dein Leiden für, 
en Chrift, wenn du mich bolft zu dir! 
ie du am Kreuze hingeſt tobt, 
So zeig’ dich mir ın aller Roth. 


10. Kraft gebe mir dein Angſtgeſchrei, 
Dein letztes Wort mein Abſchied ſei, 
Womit auch ich den Geiſt geb’ auf, 
Wann nun vollbracht mein Lebenslauf. 


11. Wenn ich dann ausgefchlafen hab’, 
Will ich eritehen aus dem Grab, 
Und bei dir in verflärtem Schein 
Kraft deiner Auferstehung fein. 


or 


je 2) 


104 Phil. 2,8. Er erniebrigte D Male und warb gehorfam 
dis zum Tode, ja zum Tode am Kr 


Mel. Herr Jeſu, an 


Wenn mich die Sünden kränken, 
D mein Herr Jeſu Chrift, 

So laß mich wohl bedenken, 
Wie du geſtorben biſt, 
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Und alle meine Schuldenlaſt 
Am Stamm des heil’gen Kreuzes 
Auf dich genommen hatt. 


2. D Wunder ohne Maßen, 
Wenn man’s betrachtet recht! 
Es hat ſich martern lafjen 
Der Herr für feinen Knecht; 
Es hat fich felbft mein Herr und Gott 
Für mich verlomen Menjchen 
Gegeben in den Tod. 


3. Was kann mir denn nun Schaden 
Der Sünden große Zahl? 
Sch bin bei Gott in Gnaden; 
Die Schuld ift allzumal 
Bezahlt durch Ehrifti theures Blut, 
Daß ich nicht mehr darf fürdhten 
Der Hölle Dual und Gluth. 


4. Drum ſag' ich dir von Herzen 
Seht und mein Leben lang, 
Bir deine Pein und Schmerzen, 
Sefu, Lob und Dank: 
Für deine Noth und Angftgeichrei, 
Für dein unfchuldig Sterben, 
Für deine Lieb’ und Treu. 


5. Herr, laß dein bittres Leiden 
Mich reizen für und für, 
Mit allem Ernft zu meiden 
Die Jündliche Begier: en 
Daß mir nie fomme aus dem Sinn, 
Wie viel es dich gefoftet, 
Daß ich erlöfet bin. 


6. Mein Kreuz und meine Plagen, 
Sollt's aud) fein Schmad) und Spott, 
Hilf mir geduldig tragen; 

Gib, o mein Herr und Gott, 
Daß ich verleugne diefe Welt 
Und folge dem Exempel, 
Das du mir vorgeftellt. 
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7. Laß mid) an Andern üben, 
Was du an mir gethan, 
Und meinen Näctten-Keben, 
Gern dienen jedermann, 
Ohn' Eigennuß und Heuchelfchein, 
Und, tie du mir erwiefen, 
Aus reiner Lieb’ allein. 


8. Laß endlich deine Wunden 
Mic tröften Fräftiglich 
In meinen legten Stunden, 
Und de verfichern mid): 
Weil ich auf dein Verdienft nur trau, 
Du werdeſt mich annehmen, 
Daß ich Dich ewig fchau! 


Dr. Juſt. Geſenius. 


Joh. 17, 19. ilige mich ſelbſt für ſie, auf daß au 
105. ſie le feien a a A NE Ne 8 


Mel, Herr Jeſu ChHrift, Dich zu und wend. 
Die Seele Chrifti heil’ge mich, 
Sein Geiſt verfege mich in ſich. 
Gein Leichnam, der für uns verwund’t, 
Der mad)’ mir Leib und Seel’ gejund. 


2. Das Waſſer, welches auf den Stoß 
Des Speers aus feiner Seite floß, 
Das fer mein Bad, und all fein Blut 
Erquide mir Herz, Sinn und Muth. 


3. Der Schweiß von feinem Angeficht 
Laſſ' mich nicht kommen in’3 Gericht; 
Sein ganzes Leiden, Kreuz und Bein, 

- Das wolle meine Stärfe fein. 


4. O Jeſu Chriſt, erhöre mich, 
Nimm und verbirg mich ganz in dich; 
Schließ' mich in deine Wunden ein, 
Daß ich vorm Feind kann ſicher ſein! 
5. Nimm mich in meiner letzten Noth 
a zu bir, mein Herr und Gott, 
aß ich mit allen Heil’gen dir 
Dort einſt lobfinge für und für! ar. Joh. Scheffler. 
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1.9 et. 2, 24. Welcher —— ee — la unge bat 
106. an feinem Leibe auf dem Holz, auf daß wir, der 
ftorben, der Gerechtigkeit leben; durch welches Wunden hr 
feid heil geworden. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Ich wünfch’ mir alle Stunden 
Durch Zefu Blut und Wunden 

Ein frob und felig Herz; 

Gibt's bis auf Tem Erſcheinen 
Gleich manchmal noch zu weinen: 

Er kennt und heilt ja jeden Schmerz. 


2. RR fühle Liebeöfchauer, 
Wenn ich bedenk', wie ſauer 
Er meine Schuld gebüßt. 
D würd’ er für fein Mühen 
Bet jedem Athemziehen 
Recht dankbarlich von mir gegrüßt! 


3. Sp, wie er am verhöhntften, 
So it er mir am ſchönſten; 
Ich werd’ des Blicks nie fatt, 
Und fann mich oft der Zähren 
Bor Rührung nicht erwehren, 
Weil er mein Herz verwundet bat. 


4. Und wenn ich Pfalmen finge, 
Muß fein Tod allerdinge 
Derfelben Inhalt fein; 

Ich Iobte feine Wunden 
Gern alle Tag’ und Stunden, 
Wacht’ auf und fchliefe damit ein. 


5. J — ſeh im Geiſt mit Haufen 
Blutströpflein von ihm laufen, 
Ich ſteh auf Golgatha. 
O himmliſche Momente! 
O daß ich bleiben könnte 
Um's Kreuze, bis er wieder da! 


6. Ach bin durch manche Zeiten, 
Wohl gar durch Ewigkeiten 
In meinem Geiſt gereiſ't; 
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Nichts hat mir’ Herz genommen, 
ALS da ich angelommen 
Auf Golgatha; — Gott fei gepreif't! 


7. Auf diefem Orte fteh ich, 
Bon diefer Stelle geh ich 
Nun niemals mehr zurüd. 
Er heft all’ meine Blicke 
Auf feine Marterftüde, 
Bis ihn dort ſchaut mein fel’ger Blick. 
Shrift. Renatus Graf v. Binfenborf. 


$0%.15,13. Riemand hat Kiebe, denn bie, ba 
107. er fein Leben läßt für feine ee i 


Mel. Werbe munter, mein Gemüthe. 


Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Meine Lieb’ ift Jeſus Chrift! 
Meg, ihr argen Seelendiebe, 
Satan, Welt und Fleifcheslüft I 
Eure Lieb’ tft nicht won Gott, 
Eure Lieb’ tft gar der Tod. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


2. Der am Kreuz ift meine Liebe! 
ne was befremdet’3 dich, 
aß ich mich im Glauben übe? 
Jeſus gab fich jelbit für mich. 
Sp ward er mein Friedeſchild, 
Aber auch mein Xebensbild. 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


3. Der am Kreuz ift meine Liebe; 
Sünde, du behenft mich nicht. 
Weh mir, wenn ich den betrübe, 
Der für mich ging in’3 Gericht! 
Kreuzigt ich nicht Gottes Sohn? 
Trät ich nicht fein Blut mit Hohn? 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Meil ich mich im Glauben übe. 
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4. Der am Kreuz ift meine Liebe! 
Schweig Gewiſſen, zage nicht! 
Gott zeigt feine Liebeötriebe, 
Wenn dih Sünd’ und Tod anfıdt. 
Schau, es floß auch dir zu gut | 
Seines Sohnes theures Blut. | 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, | 
Weil ich mich im Glauben übe. 


5. Der am Kreuz ift meine Liebe! 
Keine Trübfal, Schwer und groß, 
Hunger, Blöße, Geißelbiebe, 
Nichts macht mich von Sefu log, z 
Nicht Gewalt, nicht Gold und Nuhm, 
Engel nicht, Tein Fürftentbum. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mic) im Glauben übe. 





Joh. Menter. 


Hohel. 8,6. Sepe mich wie ein Siegel auf dein Herz, 
108. un 2. ein Siegel auf deinen Arm. Denn Liebe ift ftarf wie 
er Tod. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe, 


Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Gr allein in diefer Welt! 

Ach, wenn er’3 doch ewig bliebe, 
Der mir jetzt fo wohl gefällt! 
Nun, e3 bleibe feit dabei 

Und mir jede Stunde neu: 

Sei es heiter, ſei es trübe: 

Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


2. Zwar es iſt mir unverborgen 
Dieſer Liebe Kampf und Müh: 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, 
Kreuz und Trübſal bringet ſie. 
Ja, wenn er, mein Heiland, will, 
Iſt kein bittrer Tod zu viel; 
Doch es komme noch ſo trübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


3. Lieber wähl' ich dieſe Plage 
Und der Liebe fchiveren Stand, 
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Als ohn’ ihn die beiten Tage 
Und der Ehren eitlen Tand. 
Heißt mich immer wunderlich, 
Spotte man au) über mich, 
Daß ich, was er haft, nicht übe, 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 


4. Aber wißt ihr meine Stärke, 
Und was mich jo muthig macht, 
Daß mein Herz des Sleifches Werte 
Und des Satans Grimm verlacht? 
Jeſu Lieb’ ift mir gewiß, 
Seine Lieb’ tft ſtark und ſüß! 
Was ift, dad mich noch betrübe? 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 


5. Dieſe Liebe lohnet endlich, 

Führet ung in's Vaterhaus, 

Iſt zur letzten Zeit erkenntlich, 

— theilt Kränz' und Kronen aus. 

‚ach, wollte Gott, daß doch 

Hr e Welt ſich einmal noch 

Dieſes in das Herz einſchriebe: 

Der am Kreuz iſt meine Liebe! 

Joh. Ernſt Greding. 


109. „3% 136. as find dab für Wunden in deinen Hän- 
oden 


Mel. Werbe munter, mein Gemithe. 


Jeſu, deine tiefen Wunden, 
Deine Qual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troſt in Leibs⸗ und Seelennoth; 
ga mir etwas Arges ein, 

en?’ ich bald an deine Pein; 
Die erlaubet meinem Herzen, 
Mit der Sünde nicht zu ſcherzen. 


2. Wenn ſich will in Lüften weiden 
Mein perverbtes Fleisch und Blut, 
‚Sp gedenk' ich an dein Leiden, 
Bald wird alles wieder gut. 
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Kommt der Satan und febt mir 
gelte zu, halt’ ich ihm für 

eine Gnad und Gnadenzeichen; 
Bald muß er von dannen weichen. 


3. Will die Welt mein Herze führen 
Auf die breite Sündenbahn, 
Auf die viele fich verlieren, 
Alsdann Schau ich emfig an 
Deiner Marter Gentnerlaft, 
Die du ausgeftanden haft. 
So kann ich in Andacht bleiben, 
Alle böje Luft vertreiben. 


4. Ya, für alles, das mich Tränfet, 
eben deine Wunden Kraft; 
Wenn mein Herz hinein fich ſenket, 
gu ich neuen Lebensſaft. 
eines Troftes Süßigfeit 
Mend’t in mir das bittre Leid, 
- Der du mir das Heil erworben, 
Da du bift für mich geftorben. 


5. Auf dich ſetz' ich mein Vertrauen, 
Du bift meine Zuverfidht; 
Dein Tod hat den Tod zerhauen, 
Daß er mich Tann töbten nicht. 
Daß ich an dir habe Theil, 
Bringet mir Troft, Schub und Heil; 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferitehung, Licht und Leben. 


6. Hab’ ich dich in meinem Herzen, 
u Brunn aller Gütigfeit, 
Sp empfind’ ich Feine Schmerzen 
Auch im lebten Kampf und Streit. 
ch verberge mich in dich, 
ein Feind Tann verlegen mid). 
er jich legt an deine Wunden, 
Der hat glüdlich überwunden. 


Joh. Heermaun. 


ta 


110. 


III. 
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f. 53.7. Da er geflraft und gemartert ward, that er 

feinen kunt nicht auf, wie ein Lamm, das zur Schlachtbant 

give wird, und wie ein Schaf, das 'verjtunmet vor feinem 
Scherer, und feinen Mund nicht aufihut. - 


Eigene Melodie. 


Marter Gottes, wer kann dein vergeffen, 
Der in dir ſein Wohlſein fand? 

Nein, wir wollen ewiglich ermeſſen 
Deiner Liebe theures Pfand! 

Unſre Seele ſoll ſich davon nähren, 

Unfer Ohr foll nie mas Liebres hören; 
Täglich, ftündlich wollen mir, 

Trewfier Jeſu, danken dir. 


. Ohne dich, mas wären denn wir Armen? 


Pie betrübt, iſt dir befannt. 

D du He voll Liebe und Erbarmen, 
Das ung juchte, das ung fand: | 

Laß uns nur die Kreuzesluft ummehen, 
Und dein Marterbild —* vor uns ſtehen, 
So geht uns bis an das Grab 

Nichts an Seligkeiten ab. 


. Die wir uns allhier beiſammen finden, 


Schlagen unſre Hände ein, 
Uns auf deine Marter zu berbinden, 
Dir auf ewig treu zu ſein; 
Und zum Zeichen, daß dies Lob etöne 
Deinem Herzen angenehm und jchöne, 
Sage: Amen! und zugleid: 
Friede, Friede ſei mit euch! 
Chriſt. Renatus Graf v. Zinſendorf. 


1. Joh. 4, 19. Laſſet uns ihn lieben; denn er bat und erft 


geliebet. 


Mel. Set Lob und Ehr dem höchſten Gut. 
Mein re ber mich felig macht, 
Erlöfer! 


ce Großes hat die Melt erdacht, 
Dein Lieben iſt noch größer. 


a 
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— 


Gib, daß ich ſolcher Wundertreu 
Stets eingedenk von Herzen ſei, 
Und deinen Tod bedenke! 


.Gekreuzigter, ach, ae in mir! 


Du biſt der Seele Leben. 

Belebe mich und laß zu dir 

Sich ſtets mein Herz erheben. 

Bau mic) zu deinem eiv’gen Haus; 
Was unrein ift, das wirf hinaus; 
Mach’ mich zu Gottes Tempel! 


. Du haft mit meiner Seele dich, 


Herr, durch dein Blut vermäblet; 
So arm ich bin, haft du doch mid) 
Zum Eigenthbum erwählet. 

Du haft dich mir in Emigfeit 
Berlobt, und in der Gnadenzeit 
Durch) ew'ge Huld vertrauet. 


. D Seele, wirf das Niedre Hin, 


Sei Chriſto unterthänig! 

Du follft jein eine Königin 

Bor einem Himmelsfönig! 

Was unrein heißt, verlaffe du; 
Nur Sklaven fteht die Sünde zu, 


Nicht aber Zions Töchtern. . 


. Ach, willft du deines Adels Glanz 


Durch Eitelkeit verſcherzen? 
Verfluche nur die Sünde ganz, 
Und reiß ſie aus dem Herzen, 
Damit du nicht im Himmelsſaal 
Bor deines Königs Aug’ einmal 
Mit Furcht verftummen müffeft! 


. O Jeſu, gib du mir den Schmud, 


Womit mein Geift fich kröne! 

Der Weltruhm ift der Seele Drud, 
Dein Bild ift em’ge Schöne! 

Mach' meinen Glauben ſtark ımb rein, 
Laß meine Liebe flammend fein, 


Die Hoffnung feft gegründet! = 
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Verlangen, beten, thränen; 
Bild’ mir dein ewig Leben für, 
a ſtets Danach zu jehnen! 
Es bleibe ewiglich dabei, 

Daß ich mit dir verbunden ſei, 
Und von der Welt gefchieben. 


8. Was ich beginne, finn’ und thu, 
Sei frei von Fi iſſen; 
Dein Geiſt jet meine Kraft und Ruh, 
Und ſchärfe mein Gewiſſen. 
Schenkſt du den Trübſalskelch mir ein, 
So laß ihn auch verfüßet fein 
Durch's Heil aus deinen Wunden! 


Laß mich auf deines Blutes Kraft 
Im Glauben einft entfchlafen, 
Und weck' nad; treuer Ritterfchaft 
Mic dann mit deinen Schafen, 
Die, wann fie von dem Grab erftehn, 
Mit dir hinauf zum Himmel gehn. 
Sprich: ja! ich ſpreche: Amen! 
Philip Friedr. Hiller. 


ne} 


1]? Röm. 5, 8. Darum preifet Gott feine ——— uns, daß 
. Chriſtus für uns geſtorben iſt, da wir noch Sünder waren. 


Mel. Schmülcke dich, o liebe Seele, 


Sunder! freue dich von Herzen 
Ueber deines Jeſu Schmerzen; 
Laß bei ſeinem Blutvergießen 
Stille Freudenzähren fließen. 
Er hat ſich für dich gegeben! 
Such' in ſeinem Tod das Leben. 
Nur von ſeinem Kreuze quillet, 
Was dein Herz auf ewig ſtillet. 


2. Ach, wie groß iſt dein Verderben! 
Ohne Jeſum mußt du ſterben. 
Blind und todt ſind deine Kräfte, 
Sündethun iſt dein Geſchäfte; 
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Dein Verbienft ift Tod und Rache; 

Es ift aus mit deiner Sade! 

Nur im Himmel und auf Erden 
ann dir nicht geholfen werben. 


3. Nichts kann al dein Opfer gelten 
—*— dem Richter aller Selen : 
Er, den Dornen einft gefrönet, 
Gottes Sohn, hat dich verjühnet; 
Seine Thränen, jeine Wunden 
Haben Heil für dich gefunden, 
Und ihm bleibt allein die Ehre, 
Daß er deinen Tod zeritöre. 


4. Fühlſt du nun die Macht der Sünden, 
Wie fie deine Seele binden, 2 
Wie fie dein Gewiſſen quälen, 

Mie dein Sammer nicht zu zählen: 
D fo fomm mit deinen Ketten, 
Mage nicht, dich jelbit zu retten; 
Sieh am Kreuze Jeſum hängen; 
Er muß deine Feſſeln ſprengen. 


5. Sünder macht der Heiland felig; 
Sein Erbarmen ift unzählig; 
Er gibt Buße, er gibt Glauben 
Auch dem Blinden, Zahmen Tauben. 
Per fich nur will retten laſſen, 
Der fol das Vertrauen fallen: 
Gnade ftrömt aus Jeſu Wunden, 
Gnad’ ift auch für mich gefunden! 


6. Glaube nur dem Wort der Gnade, 
D fo beilet bald dein Schade, 
Und des Mittlerö zarte Xiebe 
Schafft in dir ganz neue Triebe. 
Sind die Sünden erft vergeben, 
Dann kannſt du auch heilig leben, 
Und der Gnade treues Walten 
Wird dich fördern und erhalten. 


7. O fo gib dem Sohn die Ehre, 
Daß ihm aller Ruhm gehöre; 
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Suche nicht erft zu verdienen, . 
Was am Kreuz vollbracht erfchienen; 
Suche nicht, was ſchon gefunden, 
Preiſe Fröhlich jeine Wunden, 
Und befenn’ es bi3 zum Grabe, 
Daß er dich erlöjet babe. 
Ernſt Gottlieb Wolterdborf. 


2, Cor. 5, 21. Gott hat den, ber von feiner Sünde mußte, 
113 für und zur Sünde gemacht, auf daß wir würben in ihm bie 
° Gerechtigkeit, Die vor. Gott gilt. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. 


O vrüdten Jeſu Todesmienen 
Sich meiner Seel’ auf ewig em! 
D möchte ftündlich fein Verfühnen 
In meinem Herzen Fräftig fein! 
Denn ach, mas hab’ ich ihm zu danken! 
gi meine Sünden floß fein Blut, 
a8 heilet mich, den Armen, Kranken, 
Und kommt mir ewiglich zu gut. 


2. Ein Glaubensblick auf Zefu Leiden 
Gibt auch dem blödften Herzen Muth; 
Die Duelle wahrer Geiſtesfreuden 
Iſt fein vergoff nes theures Blut, 
Nenn feine Kraft das Herz ducchfließet, . 
Sein Lieben unfern Geist durchdringt, 
Wenn feine Huld die Seel’ umſchließet 
Und ihr fein Troftwort Frieden bringt. 


3. Für mic) ftarb Jeſus; meine Sünden 
Sind’3, die ihn in den Tod verfenft; 
Drum läßt er Gnade mir verfünden, 
Die mich mit Lebenswaſſer tränft. 

D Strom der Liebe, Elar und helle, 
Mein Herz fol offen ftehn für dich; 
D unerfchöpfte Friedensquelle, 
Ergieß’ ohn' Ende dich in mid! 


4. Herr Jeſu! nimm für deine Schmerzen 
Mich Armen an, fo mie ich bin! 
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Ich fee dir in meinem Herzen 

Ein Denkmal deiner Liebe hin, 

Die dich für mich in Tod getrieben, 
Die mich aus meinem Sammer riß; 
Ich will dic) zärtlich wieder lieben, 

Du nimmit es an, ich bin's gewiß. 


5. Wann einft mein Herz wird ftille ftehen, 


So ſchließ' mich in's Erbarmen ein; 
Dann werd’ ich did) von nahem fehen 
In deiner Klarheit ew'gem Schein. 
Die Seele, die durch dich genefen, 
Ruht dann in deinen Armen aus, 
Und läfjet gern den Leib verweſen; 
Er wird dereinft ihr neues Haus. 
Chriſt. Renatus Graf v. Binfendorf. 


1. Joh. 1,7. Das Blut Jeſu Chriſti, ſeines Sohnes, 


e macht und rein von aller Sünde. 


Mel, Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 


Be Jeſu Ehrift, dein theures Blut 
ft meiner Seele höchftes Gut, 

Das ftärkt, das labt, das madıt allein 
Mein Herz von allen Sünden rein. 


. Dein Blut, mein Schmud, mein Ehrenfleid, 


Dein’ Unſchuld und Gerechtigkeit 
Macht, daß ich kann vor Gott beftehn, 
Und zu der Himmelsfreud' eingehn. 


.O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 


Mein Troft, mein Heil, mein Gnadenthron, 
Dein theures Blut, dein Lebensſaft 
Gibt mir ftet3 neue Stärf’ und Kraft. 


4. Herr Jeſu, in der lebten Noth, 


h 
Wenn mich ſchreckt Teufel, HEN und Tod, 
So laß ja dies mein Labſal ſein: 
Dein Blut macht mich von Sünden rein. 
Dr. Joh. Dlearius. 
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5 Ebr.12,2. Welcher, da ex wohl hätte mögen Freude haben, 
11 eo erbulbets er Dad Kreuz. 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme, 


Heil ſei dir, du ew'ges Leben, 
Daß du dich in den Tod gegeben 

ür eine todesvolle Welt! 

was konnteſt du behalten! 

Du Eonnteft unermeßlich walten 
In deinem prächt’gen Himmelszelt! 
Das Heer der Ewigkeit 
Stand dir zum Dienft bereit Alle Engel, 
Du mwollteft nicht, Berbargft dein Licht 
Und gingft für Sünder in's Gericht. 


. Hier am Kreuze hängt die Liebe, 
Gleich einem Mörder, einem Diebe, 
Verhöhnt, zerfchlagen und durchbohrt. 
Alle Schönheit ift vergangen, 
Die.beil’ge Stirn, die blaffen Wangen 
Sind von der Finſterniß umflort: 
Dein einz'ger Königsglanz 
Iſt noch ein Dornenkranz; D du Liebel 
Dein letztes Loos Ein Todesſtoß, 
Darauf noch Blut und Waſſer floß. 


3. Alſo dankten dir's die Sünder, 
Daß du als todentriſſ'ne Kinder 
Sie führen wollteſt zu dem Thron! 

Alſo lohnt die Welt der Wahrheit! 
So hat ſie deine Huld und Klarheit * 
Verſpien, verflucht, o Gottesſohn! 

Was thateſt du dafür? 
Verſchloß die Lebensthur Sich den Sündern? 
Du Liebe, nein! Ach, du allein, 

Du konnteſt noch barmherzig ſein. 


4. Schau, der Vorhang iſt zerriſſen, 
Und aus den heil'gen Finſterniſſen 
Blickt hell der Gnadenthron hervor. 
Taufend Jahr' ftand er verhüllet: 
Nun ift des Himmels Recht erfüllet, 
Und freie Gnade fteigt empor. 


— 
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Die Welt ift ausgefühnt, | 
Das neue Leben grünt, Iteu wird alles! 
Des Sohnes Blut Macht alles gut! 

D Sünder, fafjet frohen Muth! 


5. a, die Erbe ift gereinigt, . 
Und mit dem Himmel neu vereinigt, 
Seit dieſes Blut vom Kreuze quoll. 
Freue Dich, o meine Seele, 
Bekenne willig deine Fehle, 
Und werde des Erbarmens voll, 
Das deinen Bann zerichlägt, 
Das did vom Staube trägt In die Höhe! 
Du bift befreit! Du wirſt erneut! 
Schau hell zur hellen Ewigkeit! 


6. Chriſtus ift für mich geftorben, 
Sonſt wär’ ich ewiglich verborben; 
Das fei mein ew'ger Lobgeſang! 
Meine Bein hat er erlitten, 
Um meine Seele heiß geftritten, 
Bis er für fie zum Siege drang. 
Weß Lieben ift fo hehr? 
Sprid, Welt, wer ift wie er? Hallelujah! 
Gott nenn’ ich ihn, So lang ich bin; 
Mit ihm fahr’ ich in Frieden hin! 
M. Albert Knapp. 


116 1. 305. 3, 16. Daran haben wir erfannt die Liebe, daß er 
o fein Leben für uns gelaffen hat. 


Eigene Melodie. 


Ihr Augen, weint! Der Menſchenfreund, 
Der Heil'ge, der Gerechte 
Wird verachtet, wird verſchmäht, 
Stirbt den Tod der Knechte. 

2. Ihr Augen, weint! Der Menſchenfreund 
Trägt unerhörte Plagen. 
Ach, für unſre Miſſethat 
Wird er ſo geſchlagen. 

3. Ihr Augen, weint! Der Menſchenfreund 
Verläßt ſein theures Leben, 
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gu dem Bater feinen Geiſt 
illig bingegeben. 


4. Ahr Augen, weint! Der Menjchenfreund 
Sintt in des Grabes Höhle. 
Finfterniß und Gram bebedt 
Seiner Jünger Seele. 


5. D meint nicht mehr! Kann wohl der Herr 
In die Verweſung jehen? 
Nein, er wird nach kurzer Ruh 


Siegreich auferiteben! 
greich auferſteh Carl Vilh. Ramler. 


]17. Rates. 27, 50. Jeſus ſchrie abermal laut und verſchied. 


Mel. Wer weiß, wie nahe x. 


Es ist vollbracht, er ift verſchieden! 
Mein Jeſus jchließt die Augen zu; 
Der Frievefürit Ihläft sm in &beben, 
Die Lebensſonne geht zur Ruh 

. Und finkt in ftille Todesnacht. 
D theures Wort: es ift vollbracht! 


23. Es ift vollbracht, wie Gott gefbradhen; 
Das ew'ge Wort muß ſprachlos jein; 
Das Herz der Treue wird gebrochen, 
Den Fels des Heils umfaßt ein Stein; 
Die höchſte Kraft ift nun verſchmacht't. 
D wahres Wort: es ift vollbradht! 


3. Es ift vollbracht, und meine Sünden 
Verdammen nun mein Herz nicht mehr; 
Denn Gnade hör’ ich mir verkünden 
Durch Jeſu Blut vom Kreuze ber. 
Nun tft getilgt der Hölle Macht. 

D ſüßes Wort: es iſt vollbracht! 


4, Es ift vollbracht! Mein Herzverlangen, 
Du allerliebfte Liebe du, 
Dich wünfchen Engel zu umfangen: 
Timm auch in meinem Herzen Rub, 
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Wo Liebe dir ein Grab gemacht! 
Troftvolles Wort: es ift vollbracht! 


5. Es ift vollbracht! Ich will mich legen 
Zur Ruh vor meines Heilands Grab; 
Die Engel find allhier zugegen 
Und fteigen bei mir auf und ab; 
Die Himmelspfort’ ift aufgemacht. 
D Lebenswort: es ift vollbracht! 
Salomo Frank. 


11 8 Röm. 4,25. Welcher ift um unſerer Sünde willen dahin 
o gegeben, und um unjerer Gerechtigfeit willen auferwedet. 


Mel. Ihr Augen, weint. 


O Traurigkeit, O Herzeleid! 
Sit das nicht zu beflagen? 
Gott des Vaters einig Kind 
Wird in's Grab getragen. 


2. D große Noth: Der Herr liegt tobt: 
Am Kreuz ift er geitorben, _ 
Hat dadurch das Himmelreich 
Uns aus Lieb’ ertworben. 


3. D Menſchenkind! Nur deine Sünd’ 
dei dieſes angerichtet, 
a du durd) die Mifjethat 
Wareſt ganz vernichtet. 


4. Den Präutigam, Das Gotteslamm, 
Liegt hie mit Blut befloffen, 
Welches er ganz mildiglich 
Hat für dich vergoffen. 


5. D füßer Mund, O Glaubendgrund, 
Pie bift du doch a! | 
Alles, was auf Erden lebt, 

Muß dich ja beflagen. 


6. O Selig iſt Yu aller Fiſt, 
Der dieſes recht bedenket, 
Wie der Herr der Herrlichkeit 
Wird in's Grab verſenket. 
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7. O Jeſu, du Mein’ Hülf’ und Ruh, 
Sch Hd dich mit Thränen: 2 
Hilf, daß ich mich big in's Grab 
Nach die möge jehnen! 
Johann Rift. 


27. Du wirft meine Seele nicht in ber Hölle 


119. fen, al nicht zugeben, daß dein Heiliger bie Verweſung 


Mel, Ihr Augen, weint. 


So ruheſt du, O meine Ruh, 
In deines Grabes Höhle / 
Und erwedit durch deinen Tod 
Meine todte Seele. 


2. Man ſenkt dich ein Nach vieler Fein, 
Du meines Lebens Leben! 
Dich hat jebt ein Felfengrab, 
Fels des Heilz, umgeben. 


3. Doch, Preis fei dir! Du Eonnteft hier 
Nicht die Verweſun "8 ſehen; 
Bald ließ dich des Vaters Kraft 
Aus dem Grab erſtehen. 


4. O Lebensfürſt! Ich weiß, du wirſt 
Auch mich zum Leben wecken. 
Sollte denn mein gläubig Herz 
Vor der Gruft erſchrecken? 


5. Sie wird mir ſein Ein Kämmerlein, 
Da ich im Frieden liege, 
Weil ich nun durch deinen Tod 
Sünd' und Tod beſiege. 


6. Nein, nichts verdirbt; Der Leib nur ſtirbt; 
Doch wird er auferftehen, 
Und, mit Himmelsglanz verflärt, 
Aus dem rabe gehen. 


7. Indeß will ih, Mein Jeſu, dich 
In meine Geele ſenken, 
Und an deinen bittern Tod 
Bis zum Grab gebenten. Salomo Frank. 
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Hofea 13,14. Ich will fie erlöfen aus ber Hölle, und vom 
120. ode errerten. Zoo, ih will Dir ein @äft fein; Hölle, ih will 
* dir eine Peitilenz fein. r 


Mel. Sollt ig meinem Gott nit fingen. 


Amen! deines Grabes Friede 

Mird auch unjer Grab durchwehn, 
Wenn wir, von der Wallfahrt mübe, 
Ruhn, um froher aufzuitehn. 

Amen! Fürſt der Auferitebung, 

Der des Grabes Siegel bradı, 
Zeuch durch Grab und Tod ung nach 
Zu der Heiligen Erhöhung, 

Wo dem Lamm, das und verjühnt, 
Aller Himmel Loblied tönt. 


2. Großer Erftling deiner Brüder! 
Sa, du zieheſt und nad) dir! Ä 
Du, dag Haupt, ziehit deine Glieder; 
Weil du lebſt, jo leben wir; 
3er ir werben auferfteben, 

eil du auferftanden bift, 

Merden dich, Herr Jeſu Chrift, 
Einft in deiner Klarheit eben. 
Unſre Herzen harren dein; 
Amen, ewig find wir dein! 





Earl Bernd. Garve. 


VII. Von der Auferfiehung Zeſu Ehriſti. 


DS fterlieder. 


— — — 


Pſ. 118, 15. 16. Man ſinget mit Freuden vom Sieg in 
12 1 ben Hütten der Gerechten: Die Rechte des Herrn behält ben 
. Sieg; bie Rechte bed Herrn it erhöherz Die Rechte des Herrn 

behält den Sieg. 


Mel, Sollt ih meinem Gott nicht fingen, 


Ueberwinder! nimm die Balmen, 
Die dein Volk dir heute bringt, 
Das mit frohen Oſterpſalmen 
Den erfämpften Sieg ne 
Wo ift nun der Feinde Pochen, 
Und der Würger Mordgeſchrei, 
Da des Todes Nacht vorbei 

Und fein Stachel iſt zerbrochen? 
Tod und Teufel liegen da; 

Gott fei Dank, Hallelujah! 


2. Stede nun dein Siegeszeichen 
Auf der dunkeln Gruft empor! 
Was kann deinem Ruhme gleichen? 
Held und König, tritt hervor, 
Laß dir taufend Engel dienen! 
Denn nach harter Leidenszeit 
Iſt dein Tag der Herrlichkeit, 
Höchſte Majeſtät, erfchienen; 
Erd’ und Himmel jauchzen da: 
Gott fer Dank, Hallelujah! 


3. Theile, großer Fürſt, die Beute 
Deiner armen Heerde mit, 
Die in froher Sehnfucht heute 
Bor den Thron der Gnade tritt. 
Deinen Frieden gib uns allen! 
D fo jauchzet Herz und Muth, 
Weil das 2008 uns mundergut 
Und auf's lieblichſte gefallen. 
nn und Wonne grünen ba. 

ſei Dank, Hallelujahl * 
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4. Laß, o Sonne ber Gerechten, 
Deinen Strahl in's Herze gehn! 
Gib Erleuchtung deinen Knechten, 
Daß te geiftlich auferitehn. 

Hält der Schlaf ung noch gefangen, 
D fo fürbre du den Lauf, 

Rufe mächtig: wachet auf! 

Denn die Schatten find vergangen, 
Und der helle Tag tit da. 

Gott fei Dant, Hallelujah! 


5. Tilg in ung des Todes Grauen, 
Wann die legte Stunde ſchlägt, 
Weil du denen, die dir trauen, 
Schon die Krone beigelegt. 

Gib uns in den höchſten Nöthen, 
Gib ung mitten in der Pein 
Deinen Troft und Glauben ein, 
D fo fann der Tod nicht tödten; 
Denn die Hoffnung blühet da. 
Gott ſei Dant, Hallelujab!, 


6. Zeige, wenn der blöde Kummer 
Meber Sarg und Grüften weint, 
Wie die Schwachheit nach dem Schlummer 
Dort in voller Kraft erfcheint. 
Sind wir fterblich hier geboren, 
D fo ftreift das fühle Grab - 
Nur, was fterblich heißt, uns ab, 
Und der Staub iſt unverloren; 
Unfer Hirte hütet da. 
Gott ſei Dant, Hallelujah! 


7. Rufe die zerfallnen Glieder 
Endlich aus der dunkeln Nacht, _ 
Wann der Deinen Wiche wieder 
Sr verflärtem Glanz erwacht. 
ann wirft du die Krone geben, 
Dann wird unfre volle Bruft, 
Herr, mit engelgleicher Luſt 
Ewig deinen Sieg erheben, 
Und wir ſprechen aud) alla: 
Gott fei Dank, Hallelujah! ger. udw. Tabbel. 











122. de 


Öferfieder. 


Apoftg. 3,15. Den Fürften des Lebens 
n bat Gott auferwedet von den Todten, bes 


Mel. Chriſtus, ber ift mein Leben. 


Wilkommen, Held im Streite, 


Aus deines Grabes Kluft; 
Wir — heute 
Um deine leere Gruft. 


177 


bt ihr getöbtet, 


wir 


2. Der Feind wird Schau getragen 


Und heißt nunmehr ein Spott; 
Wir aber fünnen fagen: . 
Mit ung ift unfer Gott! 

3. In der Gerechten Hütten 
Schallt ſchon das Siegeslied, 
Du trittſt felbft in die Mitten 
Und bringft den Dfterfried’. 

4. Ach, theile doch die Beute 
Bei deinen Gliedern aus; 


Ad, fomm, und bring’ noch heute 


‚ Dein Heil in Herz und Haus. 
5. Schwing deine Siegesfahnen 
Auch über unfer Herz, 


u 


Und zeig’ ung einft die Bahnen 


Bom Grabe himmelmwärts, 

6. Laß unser aller Sünden 
In's Grab verfcharret fern, 
Uns einen Schatz hier finden, 
Der ewig kann erfreun. 


7. Wir find mit dir geftorben;  _ 


So leben wir mit dir; 
Was uns dein Tod erivorben, 
Das tell’ uns täglid. für. . 

8. Wir wollen bier ganz fröhlich 
Mit dir zu Grabe gehn, - . 
Wenn mir nur dorten felig 
Mit dir auch auferftehn. 


9. Der Tod Tann uns nicht ſchaden, 
Sein Pfeil ift nunmehr ſtumpf; 


Wir ftehn bet Gott in Gnaben, 


gen. 


rt rufen Ion: Triumph! Benjamin Schmolte. 


EN 
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Bon der Auferſtehung Zeſu Ehriſti. 
Apoſtg, 5, 30. 31. Der Gott unſerer Väter bat ZJeſum 


1 23. * ef, welchen ihr erwürget habt und an das Holz gehaͤn⸗ 


> 


— na mn feine — Hand erhöhet zu einem 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 
Wach’ auf, mein Herz, die Nacht iſt hin, 
Die Sonn’ ift aufgegangen! 
Ermuntre deinen Gert und Sinn, 
Den Heiland zu empfangen, 
Der heute durch des Todes Thor 
Gebrochen aus dem Grab hervor, 
Der ganzen Welt zur Wonne, 


Steh aus dem Grab der Simden auf, 
Und ſuch' ein neues Leben; 

Vollführe deinen Glaubenslauf, 

Und laß dein Herz ſich heben 

Gen Himmel, da dein Jeſus iſt, 

Und ſuch', was droben, als ein Chriſt, 
Der geiſtlich auferftanden. 


. Quält dich ein ſchwerer — 


Dein Jeſus wird ihn heben. 
Es kann ein Chriſt bei Kreuzespein 
Dh eud’ und Wonne leben. 

dein Anliegen auf den Herrn 
Und ſorge nicht; er iſt nicht fern, 
Weil er tft auferftanden. 


. Es hat der Löw' aus Judas Stamm 


Heut fiegreich überwunden, 
Und das erwürgte Gotteslamm 
2 ung zum Heil, gefunden 

as Leben und Gerechtigkeit, 
Weil er nad) überftannnem Streit 
Die Feinde Schau getragen. 


. Drum auf, mein Herz, fang’ an den Streit, 


Weil Jeſus überwunden! 

Er wird auch überwinden weit 

In dir, weil er gebunden 

Der Feinde Macht, > du aufftebft, 
Und in ein neues Leben gebit, 

Und Gott im Glauben dieneft. 








Okerlieder, = 19. 


6. Scheu weder Teufel, Welt, nach Tob, 


Noch gar der Hölle Rachen. 

Dein Jeſus lebt, es hat nicht Noth, 
Er iſt nod) bei den Schwachen 

Und den Geringen in der Welt 

Als ein gefrönter Siegesheld; 
Drum wirſt du überwinden. 


4 Ad) mein Herr Jefu, der du bift 


Bom Tode auferitanden, - 

Nett’ und aus Satans Macht und Lift 
Und aus des Todes Banden! 
Daß wir zufammen insgemein 

Zum neuen Leben gehen ein, 

Das du uns haſt erworben. 


Sei hochgelobt in dieſer Zeit 


Von allen Gotteskindern, 
Und ewig in der Herrlichkeit 
Von allen Ueberwindern, 
Die überwunden durch dein Blut! 
a: Sefu, gib ung Kraft und Muth, 

aß wir auch überwinden. -  -. 
Laurentius Laurentii. 


I24. 399.14, 10. 34 tebe, and ihr ſolt and leben 


8 


Mel. Sollt ih meinen Gott nicht ꝛc. 


Größter Morgen, der die Erbe 

Nach der tiefiten Nacht belebt, 

Der fie nad) dem Wort: „es werde!” 
Nochmals aus dem Nichts erhebt! - 
Nad) der Nacht voll düſt'rer Sorgen, 
Da man angſt⸗ und fummervoll 
Ohne Jeſum leben ſoll, 
Bringt der allerſchönſte Morgen 
Jeſum aus des Todes Thor, 

Jeſum, unſer Licht, hervor. 


. Seht! der Stein iſt abgehoben, 


Und fein Kriegsknecht hütet mehr; 
Blidt nun feligfroh nad) oben: 
Jeſus lebt, das Grab tft leer! 
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Bon der Auferkehung dein Ghrifi. 


Kommt und feht mo er gelegen; 
Tud und Binden findet ihr, 

Aber Jeſus ift nicht — 

Engel rufen euch entge 

„Sucht ihn, ſucht den — im Grab, 
Der der Welt das Leben gab!“ 


. Großes Haupt, fo a. wieder? 


Nur auf wenig Tage t 
Nun erwachen Siegeslieder 
Mit dem Dftermorgenroth! 
Engel müflen fie dir fingen: 
ne ihr juchet, Jeſus [ebt!” 

nd die Gruft hallt: sche lebt!“ 
um die nahen Felfen Klingen: 
„Gottes Sohn, der todt war, lebt!“ 
Und die Welt ertönt: „er irbti⸗ 


.Lebt nun auf, ihr ſtillen Seelen, 


Die, in Thränen ihr zerfloßt, 

Die ihr euch in Kummerhöhlen 
Ohne Licht und Kraft verſchloßt! 
Lebt nun auf: er tft erftanden! 
Er, an den ihr doch geglaubt, 
Iſt vom Tode nicht geraubt, 
Nein, er lebt, ift frei von Banden 
Und mit Klarheit angethan! 
Betet euren König an! 


. Jauchz', o Erbe, Himmel, tönet, . 


Rühme, neugefhaff ffine Welt! 

Gott und Menfchen find verföhnet! 

5 wie glänzt der große Sol 
er des Abgrunds und der Höllen . 

Und der Himmel Schlüffel führt, 

Und mit Chr’ und Schmud geziert, 

Die Gemeine icher ftellen 

Und nad) tiefem Gottesplan 

Ewig jelig machen fann! 


. Großer Hirte deiner Schafe, 


Bon den Todten ausgeführt, 
Dem, nad) ganz erlitt’ner Strafe 
Unfrer Schuld, der Preis gebührt! 
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Nimm ihn von den Millionen 
Derer, die das Grab noch dedt, 
Derer, die bein Ruf ſchon wett, 
Derer, die im Himmel wohnen, — 
Auch von ung hier unten an, 

Wie dich jeder preifen kann! 


7. Hilf ung aus den Feſſeln ge en, - 
Da die Welt uns mit beftridt; 
Laß ung geiftlich auferjtehen, 
Allem Sündendtenft entrüdtt 
Shen?’ uns Kraft zum neuen Wefen, 
Daß es täglich Ditern ſei! 
Dann kommt einft der Tag herbei, 
Da du völlig ung erlöfen - 
Und zu dir erheben wirſt, 


, ! 
Aufesftand ner Siegesfürſt! Joh. Adam Lehmus. 


1. Cor. 15, 58. 67. Der Top iſt on in an at. 


12 5 Top, mo iſt bein Stachel % Hölle, Gott 
» aber fi ſei Danf, der und den Sieg gegeben u unfern 
Herrn Jeſum Chriſtum. 


Mel. Herr Jeſu Gnadenſonne. 


Mein Fels hat überwunden 

Der Hoͤlle ganzes Heer, 

Der Satan liegt gebunden, 

Die Sünde kann nicht mehr 

Mich durch's Geſetz verdammen; 

Denn alle Zornesflammen 
Hat Jeſus ausgeloſcht. u 


2. Auf denn, mein Herz, und bringe 
Dem Heiland Dank davor! 
Vertreib' die Furcht und fchwinge 
Im Glauben dich empor, 

Wirf des Gewiſſens Nagen, 
Dein Sorgen und dein zagen 
— Chrifti leeres Grab. 


A as 
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So bift du ja den Banden ° 
Des Todes mit enträdt. 
Kein Fluch bleibt im Gewiſſen, 
Der Schulobrief ift zerriflen, 
Denn alles it bezahlt. 


4. Ach, willſt du noch nicht glauben, 
Du ungewiſſer Geilt? — 
Kein Teufel kann dir rauben, 

Was Jeſus dir verheißt, 
Der Licht, Kraft, Fried' und Leben 
Geneigt iſt dir zu geben, 

Als ſeines Sieges Frucht. 


5. Wohlan denn, Fürſt des Lebens! 
Ich bring' dir, was ich hab'; 
Ru matte mich vergebens ° 

it meinen Wunden ab. 
Ich Tann fie nicht verbinden; 
Soll id; Genefung finden, 
Mupt du fie rühren an. 


6. Gib meinem Glauben Klarheit, 
Zu fehm, Here Jeſu Chrift, 
Daß du Weg, Leben, Wahrheit, 
Daß du mir alles bilt. 

Die finjtern Wolfen theile 
Des Zweifels, ach, und heile 
Des Glaubens dürre Hand. 


7. Laß mich nicht länger wanken 
Gleich einem Rohr im Wind, 
Bejänft’ge die Gedanken, 

Die voller Unruh find. | 
Du bift der Stuhl der Gnaden, 
Mer mühſam und beladen, 
Den rufit du ja zu dir. 


8. ge du den Tod bezwungen, . 
eziwing’ ihn auch in mir; 
Wo du hift Purggebrungen, 
Da laß mich folgen bir. 
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Erfülle mein Verlangen, . 
Und laß den Kopf der Schlangen 
In mir zertreten jein. 


9. Den Götzen Eigenliebe, 
Das Gift in meiner Bruft, 
Zerftör’ durch deine Liebe, 
Daß alle Fleifchesluft, 
Die dich an's Kreuz geheftet, ° 
. Ganz möge fein entfräftet 
Durch deines Kreuzes Kraft. 


10. Zebft du, laß mich auch leben, 
Als Glied an deinem Leib’, 
Daß ich gleich einem Reben 
An dir, dem. Weinftod, bleib’. 
Gib Geiſteskraft zur Nahrung, 
Gib Stärke zur Bewahrung 
Der Pflanzung deiner Hand. 


11. 2eb’ in mir ala Prophete, 
Und leit' mich in dein Licht; 
ALS Priefter mich vertrete, 
Mein Thun und a richt. — 
Um deinen ganzen Willen 
Als König zu erfüllen, 
Leb', Chriſte, leb' im mir! 

Dr. Friedr. Adolph Lampe. 


1 26 Matth. 28,6. Er iſt nicht hier; er iſt auferſtanden, wie 
o er geſagt hat. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


Dei Jeſus Chriftus ift erftanden! 

us den zeriprengten Todesbanden 

Tritt fiegverfläret Gottes Sohn. 

Hoch durch des Himmels Tempelhallen 

Hört man das Hallelujah fehallen, 

Und Friede glänzt um Gottes Thron. 
eil dem; ber ewig Kebt, — 
er allen Leben gibt Jeſu Chriſto 

Und unſrem Gott} Des Todes Roth 

Iſt aufgelöft in Morgenmtb! °  .. 
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2. 


127. 


Bon der Auferkeßung Zeſu Ehrifli. 


Du, dem die Schöpfung unterthänig, 

Bit unſer Bruder nun und König 

Bon Ewigkeit zu Eimigleit. 

Dein 2008 ift lieblich dir gefallen, 

Und deinen Auserwählten allen 

Sit gleiche Herrlichkeit bereit. 

Du a auf dem Altar 

Dein Blut für alle dar Zur Verſöhnung. 
Wir follen rein, Auf ewig dein, 

Ein Prieſtervolk und Fürſten fein, 


. Du wirft mit deinen? Zebenzftabe 


Die Deinen auch aus ihrem Grabe 
Ausführen in des Himmels Licht. 
Dann ſchauen wir mit ew'ger Wonne 
Dich jelbit, Herr Jeſu, Gnadenjonne, 
Bon Angeficht zu Angeficht! 

Den Leib. wird deine Hand 
Sm neuen Vaterland Neu verflären. 
Dann find wir frei Durch deine Treu! 
Du auf dem Thron macht alles neu. 


. D Auferftandner, fieh hernieber, 


Auf deine Sünder, deine Brüder, 
Die noch im Todesthale ftehn! 
Komm du, Geliebter, und entgegen, 
Daß wir und völlig freuen mögen, 
Und Io uns deine Klarheit jehn. 
Heil allen, die mit dir 
Schon auferftanden bier Durch den Glauben! 
Hier find fie fhon Dem Tod. entflohn. — 
Stärk' ung den Glauben, Gottes Sohn! 
M. Albert Knapp. 


Zul. 24, 34, Der Herr ift wahrhaftig auferftanden. 
Eigene Melodie, 
Frühmorgens, da die Som? aufgeht, 
Mem Heiland Chriftus auferiteht. 
Vertrieben ift der Sitten Nacht 
Licht, Heil und Leben wiederbracht. 


— 





„> 


or 


=) 


Malie. 


. Nicht mehr, als nur drei Tage lang, 


Mein Heiland bleibt in Todesjmang; 
Den dritten Tag durchs Grab er dringt 
Und hoch die Siegesfahne ſchwingt. 


. Jetzt iſt der Tag, da mich die Welt 


Am — mit Schmach gebunden hält. 
Drauf folgt der Sabbath in dem , 
Darin ich Ruh und Frieden hab' 


. In Kurzem wach' ich fröhlich auf, 


Mein Oſtertag iſt ſchon im Lauf. 
Ich wach' auf durch des Herren Stimm', 
Veracht' den Tod mit ſeinem Grimm. 


. Der Lebensfürſt den Tod beſiegt, 


Da er felbit todt im Grabe liegt; 
Er geht hervor in eigner Kraft, 
Und Tod und Höll' an ihm nichts Schafft. 


.D Wunder groß, o ftarler Held! 


Wo iſt ein Feind, den er nicht Fällt? 
Kein Angititein liegt jo ſchwer auf mir, 
Er wälzt ihn von des Herzens Thür. 


. Zebt Chriftus, was bin ich betrübt? 


Sch weiß, daß er mich herzlich liebt; 
Und ftürb’ auch alle Welt mir ab: 
G'nug, daß ih Chriftum bei mir hab’. 


. Er nährt, er ſchützt, er tröftet mich; 


Sterb’ ich, fo nimmt er mich zu ſich. 
Wo er jebt lebt, da muß ich hin, 
Weil, feines Leib’3 ein Glied ich bin. 


. Durch feiner Auferftehung Kraft, 


Komm’ ich zur Himmelsbürgerfchaft; 
Durch ihn bin ich mit Gott verfühnt, 
Und mit Gerechtigkeit gekrönt. 


10. Mein Herz darf nieht entſetzen fich: 


Gott und die Engel lieben mid). 
Die Freude, die mir ift bereit, 
Vertreibet Furcht und Traurigkeit. 
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186 Yon der Auferkeßung Feſu Gärini. 


11. Für diefen Troft, o großer Helv, 
Herr Jeſu, dankt dir alle Welt! 
Bis wir bereinft in höh’rer Weif’ 
Erheben deinen Ruhm und Breis, 


Joh. Heermann. 








Marl. 16,6. Ihr fuchet Jeſum von Nazareth, den Ge- 
128 Freugigten; er it auferftanden, unb it micht hier. Siehe da 
* die Stätte, da fie ihn-hinlegten. 
Mel. Werbe munter, mein Gemüthe. 


Der des Todes, Fürſt des Lebens! 
chwingſt du deine Siegesfahn’, 
Und hat fich der Tod vergebens 
Wider dich hervorgethan? 
„a, nun tönt der Siegsgeſang 
Dir, der HöM’ und Tod bezmang; 
Du haft Satans Reid) verheeret, 
Seine Pforten umgefehret. 


2. Dei dem frühen Morgenzothe 
Gehſt du aus der Gruft hervor, 
Und die Sonn’ als Lebensbote 
Steigt in vollem Glanz empor. 
Unſre Schuld hat eine Nacht 
Boller Finfterniß gebracht; 
Da du aber auferjtanden, 
Iſt nun Gnad' und Licht vorhanden. 


3. Wirf doch auch, du Dfterfonne, 
Deine Strahlen in mein Herz, 
Und erfülle mich mit Wonne; 
Komm und tödte meinen Schmerz! 
Treib' der Sünden Nacht von mir, 
Daß ich werd’ ein Licht in dir! 
Wer fo leuchtet auf der Erben, 
Der foll dort zur Sonne werben. 


4. Laß mich heut’ und alle Tage 
Mit dir seite auferitehn, 
Daß ich nicht Gefallen trage, 
Mit der argen Welt zu gehn, 
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Die in Sündenfetten lebt, 

Und an Gitelfeiten Tlebt, en 
Sondern deines Siegs mich freue, 
Und mein Leben ganz erneue. 


5. Ach, fo lebſt du nun, mein Leben, 
Trittſt in Klarheit vor mich hin, 
Warum follt’ ich denn erbeben, 
Das ich Staub und Aſche bin? 

Du warſt tobt, jet lebeit du; 

Mein Tod bringt mich nun zur Rub, 
Weil ich ihn in deinem Grabe 
Längſtens überwunden habe. 


6. Hallelujah! Gottes Kinder, 
Freut euch, Jeſus hat gefiegt! 
Geht, wie ale Ueberwinder 
Alles jetzt zu Füßen liegt! 
Kommet her zu feiner Gruft, 
Merkt, mas dieje Stimme ruft: 
Js unfer Haupt, lebt wieder; 


urch ihn leben feine Glieder! 
Benjamin Schmolte. 


Apoſtg. 2,24. Den hat Gott auferwecket, und aufgelöfet 
199 die Schmerzen des Todes, nachdem es unmöglich war, DaB er 
° follte von ihm gehalten werben. 


Mel. Sefu, meine Freude. 


Aus des Todes Banden 
. Aft der Herr eritanden, 
Menſch und Gottes Sohn! 
gu hat gefieget, Ä 
aß nun alles lieget 
Unter feinem Thron. 
Unfer Freund Hat alle Feind’ 
Siegreich auf das Haupt gefchlagen 
Und fie Schau getragen. 
2. Daß er wollte fterben, 
War, uns zu eriverben 
eil und Seligfeit. 
Solches iſt geſchehen, 
Und wir dürfen ſehen, 
Daß auf kurze. Zeit 


188 Von der Anferfiehuug den Gäriki. 
3 Wahrhaftiglich 
Jeſus ſich Sy — | 


In den Tod um unfer 
Hat dahin gegeben. 


3. Freiheit von den Sünden 
Sollen wir nun finden, 
Und recht werden frei, 
Weil der miederlommen, 
Der die Schuld genommen 
Auf jen Haupt fo treu. 
Er Tann nun G'nug für ung thun ; 
Wenn wir nur in ihm erfunden, - 
Bleibt und Gott verbunden. 


4. Was will uns nun ſchaden, 
Wenn ung Gott zu Gnaden 
Dei fich felbft gebracht? 

Mag die Hölle dräuen, 
Dürfen wir nicht fcheuen 
Shre kurze Macht. 
Hier ift er, Bor dem das Heer 
Aller Feinde muß erbeben 
Und hinweg fich heben. 


5. Laßt mit allen Schreien 
Nun die Hand ausſtrecken 
Wider uns den Tod: 
Seine Pfeil’ und Bogen 
Finden ſich betrogen, 
Es hat feine Roth! 
Ob er trifft, Iſt's drum fein Gifts 
Nein, er muß mit feinen Pfeilen 
Uns vielmehr nur beiden. 


6. Darum mir nicht grauet, 
Wenn mein Geift anfchauet, 
Daß ich in das Grab . 
Meine müden Glieder - 
Werde legen nieder, F 
Weil ich dieſes hab::: 
Daß mein Hort“ Mir diefen Ort - 
Selbft mit feinen Leibe weiße, -:- 
Daß ich ihn nicht Scheune, -” 
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7. Laſſet uns als Chriſten 
Sterben allen Lüften 
Und der Eitelkeit! 
Denn fo wir uns haben 
Laſſen mit begraben 
Hier in diejer Zeit, 
So wird er, Der große Herr, 
Ung hervor auch mit fich führen, 
Und mit Kronen zieren. 


8. D der großen Freude! 
Hängſt du noch am Kleide 
Diefer Sterblichkeit? 
Sollit du nicht hingegen 
Es getroft ablegen, 
eil nad) ns Zeit 
Jeſus Chriſt Vol Willens ift, 
Uns zu kleiden mit der Sonne 


In des Himmels Wonne. 
Dr. Phil. Jak. Spener. 


2. Tim. 1, 10. Chriſtus bat dem Tode die Macht genom⸗ 
13 men, und das Leben und ein unvergängliches Weſen an das 
Licht gebrach. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


Jeſu, der du Thor und Riegel 
Der Verdammniß aufgemadit, 

| Und aus deinem Grab das Siegel 
Unfrer Freiheit mitgebracht: 
Mache doch mein Herze fret, 
Daß es nicht verſchloſſen fei! 


2. Hebe weg die ſchweren Steine, 
ie mein Arm nicht heben kann, 
Daß mir nichts unmöglich fcheine, 
Was du für die Welt gethan, 
Bis ich alles freudenvoll 
Glaube, was ich glauben fol. 


3. Tob und Hölle find bezwungen; 
Theile deinen Sieg mit mir; 
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131. & 


Bon der Auferiehung deln Ghrifi. 


Und nn a ——— 
Alſo zeuch mich auch zu dir, 
Dip r aus des Satans Macht 
Werde ganz zu Gott gebracht. 


. In mir felbjt bin ich erftorben; 


Wecke mich, mein Heland, auf! 
Und dein Geift, den bu ermorben, 
Fördre täglich meinen Lauf, 

Daß ich auf der Lebensbahn 
Freudig laufe himmelan. 


Einſtens wird die Zeit erſcheinen, 


Da die Todten auferſtehn; 

Herr, da werden all' die Deinen 
Glänzend aus den Gräbern gehn. 
Ach, verleih, daß jener Tag 
Ewig mich erfreuen mag! 


. Bringe dann die armen Glieder, 


Die jetzt ſchwach und ſterblich ſind, 
Aus dem Schooß der Erde wieder, 
Und verkläre mich, dein Kind, 
Daß ich in des Vaters Reich 
Werde deinem Bilde gleich.. 


. Zeig’ mir beine Hand’ und Füße, 


Welche Thomas einft gefehn, 
Daß ich fie mit Demuth ing 
Weil es hier nicht ift gefchehn, 
Und, von allen Sünden frei, 
Ewig dein Gefährte fei. 


Casp. Neumann. 


Col. 1, 18. Er if} das Haupt bes Leibes, nämlich ber 
emeine; welcher ift der Anfang und ber Erftgeborne von ben 


odten. 
Mel. Bas Gott thut, das iR wohlgethan. 


O auferftandner Siegesfürft, 
Du — aller Leben! 


sin du Frieden, da du wirft 


ur Freude und gegeben. 











> 


=) 
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Bracht' unfre Noth Dich in ben Tod, 
So bift du nun eritanden, 
Und frei von Todesbanden. 


. Run geht uns fröhlich wieder auf 


Die rechte Gnadenſonne; 

Die uns verſchwand in ihrem Lauf, 
Gibt Strahlen neuer Wonne; 

Jetzt iſt die Seel! Mit Freudenöl 
Von dir geſalbet worden, 

Und ſteht im neuen Orden. 


. Die Kräfte deiner Majejtät 


Durchbrechen Grab und Steine; 
Dein Sieg iſt's, der ung be erhöht 
an vollen Gnadenſchein 

es Todes Wuth, Der Ste Gluth 
Hat alle Macht verloren, 
Und wir ſind neugeboren. 


. D daß wir diefen theuern Sieg 


Lebendig möchten Tennen, 

Und unfer Herz bei diefem Krieg 
Lebendig möchte brennen! 

Denn anders nit Kann dieſes Licht 
Uns in das Leben führen, 

Als wenn wir Glauben fpüren. 


. © brich denn felbft durch unfer Herz, 


D Sefu, Fürft der Ehren, 

Und laß vorher una himmelwärts 
Zu dir ung glaubig Tehren, 

Daß wir in dir Die offne Thür 
Zur ew'gen Ruhe finden, 

Und auferftehn von Sünden. 


: N, laß das wahre Auferftehn 


ns in ung jelbit erfahren, 
Und aus den Todesgräbern gehn, 
Daß wir den Schaf bewahren, 
Das theure Pfand, Das deine Hand 
gm Siegen uns gegeben: 
o gehn wir ein zum Leben. 
Dr, Juſt. Henning Böhmer, 


192 Von der Auferſtehung Deſu Ehriſti 


132 Räm. 6, 8. Sind wir aber mit-Eprifte geſtorben, fo glau- 
o ben wir, bag wir auch mit ihm leben werden. 


Mel. ‚Gott ift getven! Sein Herz ıc. 


Mein Jeſus lebt! Es wich die dunkle Nacht, 
Als er vom Tod erftand. | 

Ein Licht des Lebens drang in ftiller Pracht 
Seht auf's gemweihte Land; 

Da ward die Klage banger Leiden 

Zum Dan, zum Subel heil’ger Freuden. 
Mein Jeſus lebt! 


2. Mein Sefus lebt! Er fam, der ftarfe Held, 
Der Friedefürft voll Huld; 
Er brachte Leben in die todte Welt, 
Vergebung unfrer Schuld. 
Er, den zu uns die Liebe führte, 
Rang mit dem Tob und triumphirte. 
Mein Sefus lebt! 


3. Mein Jeſus lebt! Mit ftiller Freudigkeit 
Wall’ ich nun meine Bahn, 
Geh feften Muths dur Noth, Gefahr und Streit 
Zu meinem Ziel hinan. J 
Mich führt die Wahrheit, die er lehrte, 
Gein Heil, das mir fein Tod bewährte. 
Mein Jeſus lebt! 


4. Mein Sefus lebt! Wer ift’s, der ihm mich raubt? 
Ich bin fein Siegeslohn! 
Hat ihn nicht Gott ala unfer Oberhaupt 
Geſetzt auf feinen Thron? 
Er ſchirmet nun die Seinen alle; 
Wer ihn umfaßt, kommt nie zu Falle. 
Mein Jeſus lebt! 


5. Mein Jeſus lebt! Er bat das Todesthal 
Mir durch fein Licht. erhellt. - 
Bald leuchtet mir der em’gen Sonne Strahl 
In jener Heimathwelt; | 
Dort ruh ich, ficher vor Gefahren, 
Im Kreife der verllärten Schaaren. 
Mein Jeſus lebt! 


- 
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6. Mein Sefus lebt! Wie un der Lohn fo groß, 
Den einft der Glaub’ erhält 
Meg, eitle Luft! ich — ein are Loos, 
ALS flücht'ges Glück der W 
Er will mir ew'ge Fülle ge 
Der ſprach: ich leb', u he Tone leben! 
Mein Jeſus lebt! 


139, „gs 25, Ich weiß, baf mein Eröfer lebl, und er wird 
. mid hernach aus der Erde auferwecke 


Eigene Melodie. 


Jeſus, meine Zuverſicht 

Und mein Heiland, iſt im Leben! 
Dieſes weiß ich, ſollt' ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 

Mir auch für Gedanken macht? . 


Jeſus, er, mein Heiland, Yebt: 

Ich werd’ auch das Leben ſchauen, | 
Sein, mo mein Exlöfer ſchwebt; 
"Warum follte mir denn grauen?. 
Läflet auch) ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach fich zieht? 


. Ich bin durch der Hoffnung Band 
Zu genau mit ihm verbunden; 
Meine ftarfe Glaubenshand 
Wird in ihr gelegt befunden, 

Daß mich auch fein Topesbann 
Ewig von ihm trennen fann. 


. Ich bin Fleiſch, und muß daher 
Auch einmal zu Afche werben; 
Dieſes weiß ich, doch wird er 
Mid ertveden aus der Erben, 
Daß ich in ber Hetrlichfeit 
Um ihn fein mög’ allezeit. 


. Einen Leib, von Gott erbaut, 
Wird die neue u mir geben. 


= 


© 


We 


or 


- 


Bon der Auferächung Zehn Ehrifti. 


Dont wird der von mir geſchaut, 
Der mich will zu ſich erheben. 

Im verklärten Leib werd’ ich 

Jeſum ſehen ewiglich. 


6. Dieſer meiner Augen Licht 


Wird ihn, meinen Heiland, kennen; 
Ich, ich ſelbſt, ein Fremder nicht, 
Werd' in ſeiner Liebe brennen, 

Und die Schwachheit um und an 
Wird von mir ſein abgethan. 


7. Was hier kränkelt, ſeufzt und fleht, 


Wird dort friſch und herrlich geben; 
Irdiſch werd' ich ausgeſä't, | 
Himmliſch werd’ ich uferfichen: 
Hier fin? ich natürlich ein, 

Dorten werd ich geiſtlich fein. 


. Seid getroſt und hoch erfreut! | 


Sr — euch, meine Glieder. 
nicht Kaum der Traurigkeit! 
Sterbt ihr: Chriſtus ruft eu wieder, 
Warm einſt die Poſaune klingt 
Die dutch alfe Gräber bringt. 


9. La der finftern Erdenkluft, 


Lacht des Todes und der Höllen! 
Denn ihr ſollt euch — die Luft 
Eurem Heiland zuge 

Dann, wird a 23 Bee 
Liegen unter eurem F 


10. Nur duß ihr den Geiſt erhebt . 


Don den Lüften biefer Erben, . 


‚Und euch dem fchon jebt eraebt, ° 


Dem ihr. zugeſellt wollt: werben. 
Schickt dad Henze — 


Wo ihr — | 
ee Een Branbegung 
. a - 
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11. So nun der Geiſt des, der 


134. 8 Bine Er em a erwecket hat, in euch wohnet; fo sten ber 
en 


8 


Au von den Todten auferivedlet bat, eure fterb- 
Leiber lebendig machen. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich! 
Tod, wo find nun deine Schreden? 
Er, er lebt, und wird auch mid) 
Bon den Tobten ag 
Er verflärt mich in jein Licht; 

Dies ift meine Zuverſicht. 


. Jeſus lebt! ihm iſt das Reich 


Ueber alle Welt gegeben; 

Mit ihm werd’ ui — glei. 
Ewig herrichen, ewig le | 
Gott erfüllt, was eg gezpücht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


. Jeſus lebt! wer nun ver gt, 


Täſtert ihn und Gottes Ehre; 
Gnade hat er zugeſagt, 
Daß der Sünder fich befehre. 


Goit!verſtoßzt in Chrifto nicht; - - -” 


4. 


5 


Dies iſt meine Zuverficht. 


ge Seht! fein Heil ift mein; 
ein fei auch mein ganzes Leben, 
Reines Herzens will ic) fein, 

Und den Lüften mwiberftreben. 
Er verläßt den Schwachen nicht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 

Jeſus lebt! ich bin gewiß; 

Nichts ſoll mich won Jeſu — 
Keine Macht der Finſterniß, 
Keine Herrlichkeit, kein Leiden. 


Er gibt Kraft zu dieſer Pflicht; 


6. 


Dies ift meine Zuverſicht. 

‘efus leht! nun ift der. Tod 

Mir der Eingang in das Leben. 
Welchen Troſt in Todesnotb . .< 
Wird er meiner Seele geben, 

Wenn ſie gläubig zu. ihm ſpricht: 


Here, Herr, meine Zuverfiht! «9. @eier. 


4196 Yon der Auferfiehung Sen Shrifi. 


Ent. 24, 32, Brannte nicht unfer Herz im ung ba er mit 
135. und rebete auf Dem Wege, und bie Schrift öffnete? 


Mel. Alle Menſchen müffen Rerben. 


Trauernd und mit bangem Sehnen 
Wandern Zwei nah Emmaus; 

Ihre Augen find voll Thränen, 

Ihre Seelen voll Verdruß; 

Man hört ihre Klageworie, | s 
Doch es it von ihrem Orte 

Unser Jeſus gar nicht weit, 

Und vertreibt die Traurigfeit. 


2. Ach, e3 gehn noch manche Herzen 
Ihrem ftillen Kummer nad); 
Ste bejammern ihre Schmerzen, 
hre Noth und Ungemach! 
anches wandelt ganz alleine, 
Daß es nur zur Ö’nüge weine, — 
Doch mein Jeſus ift dabei, 
Fragt: mas man fo traurig fei? 


3. Oft fchon hab’ ich’3 auch empfunden: 
Jeſus läßt mich nie allein; 
Jeſus ftellt zu rechten Stunden 
Sich mit feinem Beiftand ein, 
Wenn ich mich in Leid verzehre, 
Gleich als ob er ferne wäre, 
D fo tft er mehr als nah, 
Und mit feiner Hülfe da. 


4. Treu'ſter Freund von allen Freunden, 
Bleibe ferner noch bei mir! 
Sudt die Welt mich anzufeinden, 
Ach, To fei du auch allbier! 
Wenn mid) Trübfalsmwetter fchreden, 
Wollſt du mächtig mich bebeden; 
Komm, in meinem Geiſt zu ruhn! 
Was du willft, das will ich thun. 

5. Bin ich traurig und betrübet, 
Herr, fo ruf mir in den Sinn, 
Daß mich deine Seele liebet, 
Und daß ich dein eigen bin. . 
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Laß dein Wort mich feiter gründen, 
Laß es auch men Herz entzänden, 
Daß es voller Liebe brennt 

Und ſtets beſſer dich erfennt. 


. Tröft’ auch Andre, die voll Jammer 
Einſam durch die Fluren gehn, 

Oder in der ſtillen Kammer 

Tief bekümmert zu dir flehn! 
Wenn ſie von der Welt ſich trennen, 
Daß ſie ſatt ſich weinen können, 
Sprich dann ihren Seelen zu: 
„Liebes Kind, was trauerft du?” 


. HUF, wann. es will Abend werben 
‚Und der Lebenstag fich neigt, 
Wann dem dunteln Aug’ auf Erden 
Nirgends fich. ein Helfer zeigt; 
Bleib alddann in unfrer Mitten, 
Wie dich deine Jünger bitten, 
Bis du fie getröftet haft; — 
Bleibe, bleibe, theurer Gaft! 
ü Joh. Reunherz. 


IX. Yoir der Himmelfahrt und Fintmfifgen 
Herrlichkeit Jeſu Ehriſti 
A. Giumelfaßrtsticher. Zu 


136 Pſ. 47, 6. Gott fähret auf mit — und der Herr 
mit heller Pofaune. 


Mel. Wie ſchön leucht't ung der ꝛc. 
O wundergroßer Siegesheld, 
Du Sündenträger aller Welt, 
dur haſt du dich geſetzet 





ur Hechten Gottes in der Kraft,  -: 
er Feinde Schaar gebracht zur ” 
Bis auf den Tod verleget. - 
Mächtig, Prächtig 
Triumphirſt du And regierſt Du, 
Tod und Leben 
‚ Sind dir, Jeſu, übergeben. ' 


2. Dir dienen alle Cherubim; 
. Viel täaufend hohe Seraphim 
Dich Siegesfüriten loben; 
Du haft den Segen’ wiederbracht, 
Und dich mit Majeftät und Pracht 
Auf Gottes Thron erhoben. 
Klinget, Singet 
ge Fallet nieder, 
ühmt und ehret - 

Shn, der auf gen Himmel fähret! 


3. Du, Herr, bift unfer Haupt, und wir 
Sind deine Glieder; nur von dir 

. Kommt auf ung Heil und Leben. 
Troft, Friede, Freude, Licht und Kraft, 
Und was dem Herzen Labſal ſchafft, 
Wird ung — dich gegeben. 
Neige, 
Mein Gemütbe, Ew'ge Güte, 
Dich zu preifen, 


Er Und mid dankbar zu erweifen 
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4. Zeud, Jeſu, zeuch und ganz zu bir! 
Sf, dab wir fünftig für und fürs 
Nach deinem Reiche trachten. 
Laß unjern Wandel himmlifch fein, 
Daß wir der Erden eiteln Schein 
Unb Ueppigfeit verachten; 
Unart, Hoffahrt 
Zah uns meiden, ‚Chriftlich leiden, 
Mohl er rünben, 

Wo die Gnade fei zu finden. 


5. Sei Jeſu, unfer Schirm und Hort, 
Und gränd’ ung auf dein — Wort, 
So ſind wir nie verlaſſen. | 
Laß ſuchen uns, was droben ift; 
a den wohnet Trug und Sf 
— Anz, ung haflen. 


6. Herr Jeſu, fomm, du Gnabenthron, 
Stegesfürft, Selb, Davids Sohn, . 
Komm, ftille mein Berlangen! 
Du bift una allen ja zu gut 
Durch dein vergoſſnes theures Blut 
8 en gegangen. 


Bon uns allen Dant erſchallen. 
Nimm am Ende, 
Herr, uns auf in deine Hände! 
Ernft Chriſtoph Homburg. 


1. Pe 3, 22. Welcher iſt zur Rechten Gottes in den Him- 
137. = ehren, und (In. find ihm unterthan bie Engel, und die Ge⸗ 
gen, 


Mel. Alle — mülſen ſterben. 
Siegesfürſt und Ehrenkönig! 
Hochſtverklärte Majeſtät! 

Alle Himmel ſind zu wenig, 
Du biſt driubeyn hoch exhöht. 


209 Himmliſche Herrligheit Jen Ehriſti. 


Sollt' ich nicht zu Zuß dir fallen, 
Nicht mein Herz por Freude walten, 
Wenn mein Ölaubensaug betracht* 
Deine Herrlichkeit und Macht. 


2. Seh’ ih dich gen Himmel fahren, - 

<E ich dich auf Gottes Thron, 

Geh’ ich, wie der Engel Schaaren 
Jauchzen dir, dem em’gen Sohnt. 
Sollt' ich nicht zu Fuß dir fallen, 
Nicht mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilirt® 
Daß mein König teiumphirt? 

3. Weit und breit, du Himmelsfonne, - 
Deine Klarheit fich ergießt, 
Daß ein Strom von ew’ger Wonne 
Durch die Himmelögeifter fließt. 
Prächtig wirft du aufgenommen, 
Jauchzend heißt man dich willfommen; 
Schau, dein armes Kind Steht hier, 
Ruft auch Hofianna bir! 


4. Sollt' ich deinen Kelch nicht trinfen, 
Da ich deine Klarheit jeh’? 
Sollt’ mein Muth noch wollen finden, 
Da ich deine Macht verfteh? 
Meinem König will ich trauen, 
Nicht vor Welt und Teufel grauen, 
Nur in Jeſu Namen mid 
Beugen hier und ewiglich. 


5. Geift und Kraft nun überfließen: 
Laß fie fließen auch auf mich, 
Bis zum Schemel deinen Füßen 
Alle Feinde legen ih! 
Herr, zu deinem Scepter wende . 
Alles bis zum Welten-Ende; 
Mache dir auf Erden Bahn, 

Alle Herzen unterthan! 


6. Nun erfüllt du aller Orten 
Alles Durch bein Nahefein; -— 
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. Meines Geiftes ew'ge Pforten 
Stehn dir offen: komm herein! 
Komm, du König aller Ehren! 
Komm, Hei mir auch einzufchren; 
Ewig in mir leb’ und wohn”, 
Als in deinem Himmelsthron! 


7. Scheidend bringſt du mir dein Leben, 
Gott und Himmel innig nah. 
Lehr’ mid) nur im Seife ſchweben, 
Gleich als ftünd’ft du vor mir da, 
un der Welt, von Zeit und Sinnen 

ei dir abgejchieden drinnen, ° 

Mit gen Himmel hingerüdt, 

Wo mich Jeſus nur entzüdt. J 
— I Gerd. Terfteegen. 


138 Eph. 1, 22. Gott bat alle Dinge unter feine Füße gethan, 
. und hat ihn gefebt zum Haupt der Gemeine über alles. 


‚Mel, Mit Ernſt, ige Menſchenkinder. 


Der Herr fährt auf gen Himmel, 
Bu feines Vaters Thron! 

Aus nied’rem Weltgetümmel 
Schwingt ſich der Menjchenfohn. 
Lobfingt, lobfinget Gott! . 
Lobſingt, i Nationen, 

Dem Herrſcher aller Thronen, 
Dem Herren Zebaoth! 


2. Der Herr wird aufgenommen 
In königlicher Pracht; 
Des freu'n ſich alle Frommen, 
Er hat ſie frei gemacht. 

Der Himmel neigt ſich ihm; 
Der Seraphinen Chöre 
Lobſingen ſeiner Ehre, 

Und alle Cherubim. 

3. Wir wiſſen nun vom Siege, 
Der unfer Haupt erhöht; 
Mir wiſſen zur Genüge, 

Wie man zum Himmel geht. 
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Der Heiland geht voran, 

Will ung zurück nicht laſſen; 
Er zeiget uns die Straßen, 
Et bricht uns fich’re Bahn. 


4. Bir ſollen bimmlif werben, - 
. Dex Herr beitellt den Dirt; 
Wir gehen von der Erden .. 


Getrojt zum Himmel fort. 

33 Herzen, macht euch aufl 

Jeſus hingegangen, 
Dahin ſei das Verlangen, 
Dahin geh’ euer Lauf! 


5. Laßt und zum Himmel dringen ° 


Mit herzlicher Begier; 

Laßt uns voll Inbrunſt fingen: 
Dich, Zefu; fuchen wir! - -' 
Dich, o du Gottesfohn, 

Did Weg, dich wahres Leben, 
Dem alle Macht gegeben, -  * 
Dich unf'res Hauptes Kron’! 


6. Fahr’ bin mit deinen Schägen, 


ü trügerifche Melt! 
Wir fliehn aus deinen Neben; 
Dort ift, was und gefällt! ' 
Der Herr ift unf’re ge, 
Der Herr iſt unf’re Wonne; 
Zu unf’ver Lebensfonne, 
Zu Jeſu ziehen wir! 


. Wann wird es doch geicehen, 
Wann Tommt die Itebe Zeit, 
Daß wir ihn werden ſehen 
In feiner Herrlichleit? 

Du Tag, wann wirft du fein, 
Da wir 7 ſeinen Füßen, 
Anbetend ihn begrüßen? 
O Tag, brich bald herein! 


"Dr. Friedr. Wilh. Sacer. 
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Der ‚Herr. hat geſchworen, und wirb ihn nicht 
139. gen: u A ein Priefter ——— nach ‚der — Re 


— Es iſt — an bereit. 


Ps Jeſu, deiner Glieder Ruhm, 

Du ſtarkes Haupt der Schwachen! 

Du haft ein em’ges Priefterthum, 
FKannit all’zeit felig machen... 

Du Bift es, der Gebet erhört, 

Und der des Glaubens Wunſch gewährt, 
Sobald mir zu dir fommen. 


2. Du läſſ'ſt durch deine Himmelfahrt 
Den Himmel offen fehen; 
Du haft den Weg geoffenbart, 
Wie wir zum Vater gehen. 
Der Glaube weiß und tft gewiß, 
Du habeſt uns tm Paradied m 
Die Stätte zubereitet. | 


3. Du Bine in's Heiligtkum binelu 
Kraft deiner heil’ gen Wunden, 
. Und haft ein ew'ges Seligfein, 
Berherrli ter, erfunden! 
Du haft allein durch deine Macht 
Uns die Gerechtigkeit gebracht, 
Die unaufhörlich währet. 


4. Ging unſer Haupt zum Himmel ein, 
So werden auch die Glieder 


Gewiß nicht ausgefchlofien fein; 
Du bringft fie alle wieder. 
Ste werden da fein, mo du bift, 
Und dich verflärt, Herr Jeſu Chrift, 
Mit em’ger Wonne ſehen. 
5. Zeuch uns dir nach! ſo laufen wir; 
Laß uns ein himmliſch Weſen 
Worten, Werken und Begier 
on nun an, Herr, erleſen. 
— jer Herz dem Himmel zu, 
er wir Wandel, Schat und Rub’ 
Nur in dem Simmel haben. 
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6. Was droben tft, laß künftig hin F 
Uns unabläfftg ſuchen — 
Was eitel heißt, das lehr' uns fliehn, 

Was ſündlich ift, verfluchen. 

Weg, Welt! dein Schatz und Freudenſchein 
Iſt viel zu elend, zu gemein 

Für himmliſche Gemüther! 


7. O Kleinod, das im Himmel lt, 
Nach dir will ich nur laufen! 
D Perle, die fein Weltkreis zahlt, 
Dich will ich hier noch Taufen! 
D Erbtheil voll Zufriedenheit, 
D Himmel voller Seligfeit, 
Set mein aus Jeſu Gnaben! 
Philip Friedr. Hiller. 


1 40 Joh. 17, 24. Vater, ich will, Daß, wo ich bin, auch die bei 


mir ſeien, die du mir gegeben haft. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Auf Chriſti Himmelfahrt allein 
Sch meine Nachfahrt gründe, 
Und allen Zweifel, Angft und Pein 
Hiemit ftet3 überwinde; 
Denn weil das Haupt im Himmel ift, 
Wird feine Glieder Jeſus Chrift 
Zur rechten Zeit nachholen: 
2. Weil er gezogen Himmelan 
Und große Gab’ empfangen, 
Mein Herz auch nur im Himmel Tann, 
Sonft nirgends Ruh’ erlangen; 
Denn mo mein Schat gekommen bin, 
. Da ift auch ftet3 mein Herz und Sinn; 
Nach ihm mich ehr verlanget. 
3. Ach, Herr, laß diefe Gnade mich 
Von deiner Auffahrt fpüren, 
Daß mit dem wahren Glauben ic) 
Mög’ meme Nachfahrt zieren, 
Und dann einmal, wann dir's geiätt, 
Mit. Freuden ſcheiden aus der Welt; 
Herr, höre dies mein Flehen! Zoſua Wegelin. 
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Eph. 4,8. Er ift aufgefahren im bie Hi, und hat das 
141. —— gefangen geführet, und hat den Menſchen Gaben 
gege Ri 


⸗ 


Mel. Wachet auf, ruft und bie Stimme, 


Shut euch auf, ihr Himmelspforten! 
Der Menfchenjohn ift König worden, 
Er, der da trug die Dornenkron! 
Aus dem tiefen Todesthale, 

Am Leuchten feiner Wundenmale 
Fährt er empor zu Gottes Thron. 

Er bat die Welt werföhng, 

Und ift mit Preis gekrönt 

Bon dem Vater; . — 

Er hat vollbracht, Was Gott bedacht, 
Und ſein iſt ewig alle Macht. 


2. Beug' in Ehrfurcht deine Kniee, 
O Sündervolk der Erd', und ſiehe, 
Was du an deinem Jeſus haft! 
Einft ala armes Kind geboren, 
Und doc) vor allen auserforen, 
War er dein Bilgrim und dein Gaſt; 
Ein Krenz fein Sterbebett, 
Ein Fels die Ruheftätt’ 
Auf fein Sterben; — 
Dein Fluch ward ſein, Sein Heil ward dein, 
Und damit geht ’er himmelein. 2 
3. Gib ihm freudig hin dein Alles! 
Der Tilger deines Sündenfalles 
An König über alle Welt. 
or dem Löwen Juda's neigen 
Sich aller Heldenengel Reigen, 
Wenn er durchfährt das Himmelszelt. 
Doch füßer Klingt das Wort, 
Daß er uns bleibt hinfort 
Zamm und Bräut’gam; 
Und felig geht Nun das Gebet: 
„Mlgereider, Writer und Prophet!“ 


4. Alfo, du am Kreuz Erblaßter, 
Du von der Schnöden Welt Gehaßter, 
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Simmliige Herrfihtit Jet Ehriſti. 


Sei du des Glaubens Eigenthum!: 
Dir nach wird Tein andrer fommen, 
Und wer dein Hirteniwort vernommen, 
= fich nach feinem andern um. 
Du biſt des Vaters Sohn, . 
Und bir gebührt ber Thron, 
Großer Jeſu! 
Wahrheit und Gnad' Und Wunderthat 
Stehn dir zur-Seit’ im Königsrath. 


. Bitt’ für und! — Auf deine Bitte - 


Strömt Segen aus der ew'gen Hütte,‘ 

Weil du der Hoheprieſter bift. 

Walt’ ob ung! wen du magft 1giemen, 

Dex ſiegt in allen Wetterftürmen, 

Weil ein Allherrſcher mit ihm tft; 

Und du, Prophet, verleib, F 

Daß dein. Geiſt in uns fei 

Als en Tröfter! 

Was fehlt ung dann? Den trifft Tein Vann, 
Der dein fi freun und rühmen, a 


6. Heiligkit iſt deine Jierde; 


Barmherzigkeit heißt deine e Mic, 
Und Wiederbringung iſt bein Thun. 
Lebensfürſt, a deine Glieder 


Durch Zucht und Gnnden alle wisber, . | 


Bis fie in deiner Liebe ruhe! .. 7. 
Dann wird ein Lobgetön . 
Am Siegstag dich erhöhn: 


2° elujah 
em Menſchenſohn Auf Gottes Thron! 
Wir alle im fein a 

M. Albert Knapp. 


ů— — — — —“ 


Siehe, es hat überwunden ber Löwe, ber 


1 49 Dffenb. 5,5. 
. ba iſt vom Geſchlecht Juba, die Wurzel Davids. 


Mel, Lobe den Herren, ben mächtigen 2c.. 


Lamm, das elitten, und aD der — gerungen! 
vlutendes pfer, und Held, der die Hölle bezwungen! 
Brechendes Herz, Das fich aus irdiſchem nn 
Ueber die Himmel geſchwungen! 
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2. Du haft in fchauriger Tiefe das Höchſte vollendet, 
Gott’ i Ren eit gehtillt, ba heine cht ung 
nicht blender 
„Würdig biſt du,“ Jauchzt dir die Ewigkeit zu, 
„Preiſes und Ruͤhms, der nicht endet!“ 


3. Himmliſche Liebe, die Namen der Erde nicht nennen! 
Fürſt deiner Pelten, den einst alle Zungen hefennen! 
Gingeft du nicht Selbft i in der eu Sr 
Sünder entlafjen zu können? 


4. Wunder der Liebe! der einzige Reme von fen 
Eint fih mit Seelen, Die fündig im Staube hier wallen, 
Trägt ihre Schuld, Hebt mit ——— Huld 
Das, was am tiefiten gefallen. . 


5. Menichenfohn, Heiland, i in dem ſich das ew'ge Erbarmen 
Milde zu eigen gegeben den ſchuldigen Armen, 
Dir an der Bruft Darf nun in Leben ” Luſt 
Jeder Erſtarrte erwarmen. 


6. Mir auch iſt ſuß uüberwindend bein. Bf‘ ertönet; 
Herr, auch mein feinbliches Herz hat. dein Lieben 
verſoͤhnet; 
Ja, deine Hand, Zu dem Verirrten gewandt, 
Hat mich mit Gnade gekrönet. 


7. Lobe den Herrn, meine Seele! er ‚hat bir — 
eilt dein Gebrechen, legt in dich ein ewiges Leben! 
* im Streit, Wonnen im irdiſchen Leid 
eiß dir dein Heiland zu geben. 


8. Schmilz, o mein dankender Laut, in bie ji Chöre 
Seiner Gemeinde, getrennt De durd Länder und 


Doch von dem Band Simmlilher Liebe BB, 
Eins zu des Ewigen Ehre! 


9. Jauchze, Natur, in des Frühlings beginnendem Wehen! 
Singe, du Welt, bie das Werk der Gelöpung e ae! 
Sauchze, du Heer Dort am kryſtallenen Die 

„Ehre jei Gott in den Höhen!” 
Meta GlußersBchweier. 
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B. Bon der himmliſhhen Herrlichteit Jeſn Chrifi. 


Offenb. 19,16, Und hat einen Namen ‚geförichen auf 
143 feinem Kleide und auf feiner Hüfte alſo: Ein König aller Kö⸗ 
nige und ein Herr aller Herren. 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 


König, dem fein König gleichet, 
Deſſen Ruhm fein Lob erreichet, 
Dem als Gott das Reich gebühret, 
" Der als Menfch das Seepter führet, 
Dem das Recht gehört zum Throne, 
Als des Vaters ew'gem Sohne, 
Den fo viel Vollkommenheiten 
‚ Kreönen, zieren und begleiten! 


2. Himmel, Erde, Luft md Meere, 
Nebſt dem ungszählten Heere 

Der Geſchöpfe ın den Feldern, 

A den Seen, in den Wäldern 

ind, Herr über Tod und Leben, 

Dir zum Eigenthum gegeben. - 
Thiere, Menfchen, Geilter fcheuen, 
Menſchenſohn, dein mächtig Dräuen, 


3. In des Gnadenreiches Grenzen 
Sieht man dich am fchönften glängen, 
Die viel la ee ehe 
ich zu ihrem Haupt erwählen, x 
Die durch's Scepter deines Mundes,. 
VNach dem Recht des Gnadenbunbeg, 
Sid) von dir regieren laffen aus 
Und, wie du, das Unrecht haffen. 


4. In dem Reiche deiner Ehren 
Kann man ſtets dich Ioben hören 
Bon dem himmlifchen Gefchlechte, 
Bon der Menge deiner Knechte, 
Die dort ohne Furcht und Grauen - 
Dein verflärtes Antlig Schauen, 
Die dich unermüdet preijen 
Und dir Ehr’ und Dienſt erweiſen. 
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5. O Monarch, in deinen er 
Iſt dir niemand zu vergleichen 
An dem Weberfluß der Schäße, 
An der Ordnung der Gejege, 
An Vollkommenheit der Gaben, 
Welche deine Bürger haben. 
Du befchügeft deine Freunde, 
Du bezwingeit deine Feinde. 


6. Herrfche auch in meinem Herzen 
Ueber Zorn, Furcht, Luft und Schmerzen. 
Laß mich deinen Schuß genießen; 
Gläubig dich in’3 Herze hliehen: 
Ehren, fürchten, loben, lieben 
Unb mich im Selen üben; 
2 mit ringen, dulden, ftreiten, 
ort mit .herrfchen dir zur Seiten, 
Dr. Joh Jak. Rambach. 


1 4 4 Ebr. 1, 8. Gott, dein hin mwähret von Ewigkeit zu 
Ewigkeit; das Scepter deines Reiches iſt ein richtiges ter, 


Mel. D wie Selig find die Seelen. 


Jeſus Chriftus herrſcht als König! 
Alles ift ihm unterthänig, 

Alles legt ihm Gott zu Fuß. 

Jede Zunge foll befennen, 

Jeſus fer der Herr zu nennen, 
Dem man Ehre geben muß. 


2. Fürſtenthümer und Gewalten, | 
Madhten, die die Thronwacht halten, 
Geben ihm die Herrlichkeit. | 
Ale Herrichaft dort im Himmel, 
Hier, im irdifchen Getümmel, 

Iſt zu feinem Dienft bereit. 


3. Engel und erhabne Thronen, 
Die beim eiv’gen Lichte wohnen, — - 
Nichts ift gegen Jeſum groß. 
Ale Namen bier auf Erben, 
Mie fie auch) vergöttert werden: °. . 
Sie find Theil’ aus feinem 2008. 
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. Gott, des Weltalls großer Meifter, 


Hat die Engel wohl als Geifter 
Und als Flammen um den Thron; 
Sagt er aber je zu Ainedhten: 
„Setze dich zu meiner Rechten?” 
Nein, er ſprach es zu dem Sohn. 


. Gott iſt Herr; der Herr ift Einer, 


Und demjelben gleichet Feiner, 
Nein, der Sohn nur ift ihm gleich; 
Defien Stuhl ift —— 
ie Leben unauflöglich, 

Deſſen Reich ein ew'ges Reich. 


[4 


. Sleiher Macht und gleicher Ehren, 


Thront er unter lichten Chören 
Weberm Glanz der Cherubim. 
In der Welt und Himmel Enden : 
dat er alles in den Händen, 

enn der Bater gab es ihm. 


. Rur in ihm, — o Wundergaben! — 


Können wir Erlöfung haben, 
Die Erlöfung durch Jein Blut. 
Hört’3! das Leben H erichienen, 
Und ein ewiges Verſühnen 
Kommt in Jeſu ung zu gut. 


. Alles dieſes nicht alleine: 


Die begnadigte Gemeine 

Hat auch ihn zu ihrem Haupt. 
Er bat fie mit Blut erfaufet, 
Zu dem Himmelreich getaufet, 
Und fie lebet, weil fie glaubt. 


. Gebt, ihr Sünder, ihm die Herzen! 


Klagt, ihr Kranken, ihm die Schmerzen! 
Sagt, ihr Armen, ihm die Noth! 

Er Tann alle Wunden heilen; 
Reichthum weiß er auszutheilen, 

Leben ſchenkt er nach dem Tod. 


10, Komm, zum Tod verdammt Gefchlechte! 


Der Gerechte macht Gerechte, 
Tilgt der Sünden Noth und Spott. 
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Komm! du wirſt noch angenommen; 
Komm getroſt! er heißt dich kommen; 
Sag’ ihm nur: mein Herr und Gott! 

11. Ei’! es ift nicht Zeit zum Schämen. 

. Wilft du Gnade? du follft nehmen! 
Willſt du leben? es foll fein! 
Willſt du erben? du ſollſt's Sehen! 
Soll der Wunſch auf’3 höchfte gehen: 
Willſt du Jeſum? — er ift dein! 

12. Allen Iosgelauften Seelen 
Soll's an feinem Gute fehlen, 

Denn fie glauben, Gott zum Ruhm. 
Werthe Worte! theure Lehren! 
Möcht' doch alle Welt dich hören, 
Süßes Evangelium! 

13. Zwar — drückt Chriſti Glieder 
Hier auf kurze Zeit darnieder, 

Und das Leiden geht zuvor. 
Nur Geduld! es folgen Freuden; 
Nichts kann ſie von Jeſu ſcheiden, 
Und ihr Haupt zieht ſie empor. 

14. Ihnen ſteht der Himmel offen, 
Welcher über alles Hoffen, 
Ueber alles Wünſchen ift. 

Die geheiligte Gemeine 
Weiß, daß eine Zeit erfcheine, 
Da fie ihren König küßt. 


15. Auch bis dahin gibt er Nahrung, 
Leitung, Heilung und Bewahruftg, 
Denn er pflegt und liebet fie. 

Sa, bei feinem Kreuzesftamme 
Dragel fie, wer nun verdamme? 
enn fie rühmet: Gott ift hie! 


16. Jauchz' ihm, Menge heil’ger Knechte! 
Rühmt, vollendete Gerechte, 
Und du Schaar, die Palmen trägt! 
Und ihr Märt’ver mit der Krone, 
“ Und du Chor vor feinem Throne, 
Der die Gottesharfen Schlägt! 
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17. % auch auf den tiefiten Stufen, 
ch will glauben, geugen, Eu 
% ich ſchon noh ® rim bin: 
Jens Ehriftus here als König! 
Alles ſei ihm unterthänig! 


Ehret, liebet, lobet ihn! 
Philip Friedr. Hiller. 


.16,7. Es ift euch gut, baß ich hingehe. Denn fo 
145. * t hingebe: fo fommt — Se nie ner N 


Mel, Wie jchön leucht’t ung der zc. 


Hallelujah! wie lieblich ftehn 
Hoch über uns die Himmelshöhn, 
Seit du im Himmel ſitzeſt! 
Seit du vom ew'gen Zion dort 
Ausſendeſt dein lebendig Wort 
Und deine Heerde ſchützeſt! 
öhlich, Selig Schaut der Glaube 
on dem Staube Auf zum Sohne: 
Meine Heimath iſt am Throne! 


2. Die Sterne leuchten ohne Zahl; 
Was iſt ihr tauſendfacher Strahl? 
Mas ijt der Glanz der Sonne? 
Ein Schatten nur von jenem Licht, 
Das dir vom holden Angeſicht 
Ausgeht mit ew'ger Wonne! 
Spende, Sende Deine hellen 
LebewWquellen Reichlich nieder, 
Großes Haupt, auf deine Glieder! 


3. Verhüllt den Erdkreis düſtre Nacht: 
Ich weiß, daß dort ein Auge macht, 
Das einft um und geweinet, 

Das einſt für ung im Tode brach; 
Es ift dein Aug’, es bleibet wach, 
Bis neu die Sonne ſcheinet. 

O wer Nunmehr Nimmer klagte, 
Nimmer zagte, Seit du wacheſt, 
Und aus Nächten Tage macheſt! 





oO 
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.Wohin mir giebn durch Land und Meer: 


Ein Himmel neigt ſich drüber ber, 
Dein Himmel voller Gnaden. 

Da ſteigt erhörlich das Gebet, 

Da wallt man ficher früh und fpät 
Bor Feindeslift und Schaden. 
Keiner Deiner Ausermählten, 
Geiftbefeelten Bleibt verlaflen; 
Treu will ihn dein Arm umfaflen. 


. Befällt ung Krieg und Hungersnoth, 


Verbreitet Peftilenz den Tod: 

Getroſt, du lebſt im Himmel! 

Du hilfſt und forgeft immerdar, 

Und retteft deine treue Schaar 

Aus allem Weltgetümmel. 
Schlagen, Plagen Sid die Sünder: 
Deine Kinder Flehn und hoffen; 
Deine Freiftatt iſt und offen. 


. Da fliehn — mit allem Schmerz, 


Dahin, wenn ſich das arme Herz 
Abhärmt in bittrer Reue. 

Du brichſt nicht das zerſtoßne Rohr, 
Und wenn der Docht ſein Oel verlor, 
So tränkſt du auf’3 neue. 

Im Licht Soll nidt Eine Ve 
Bon den Seelen, Die zum Le 

Dir dein Bater übergeben. 


. O fel’ger — Jeſu Chriſt! 


Wie wundervoll und heilig iſt, 
Was uns in dir geſchenket! 

n dir, der feine Sünder ſchirmt, 

leibt unfer Anfer, wenn es ftürmt, 
Auf ewig eingefenfet. 
Hier, hier Sind wir Feſtgebunden; 
Unfre Stunden Fliehen eilig; 
Dann binauf zum Dreimal: Heilig! 

M. Albert Anapp. 
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zu meiner Rechten. 
Eigene Melodie. 


Hoch über Erde, Welt und Zeit 
Thronſt du zu Gottes Rechten. 

Ihm gleich an Macht und Herrlichkeit, 
Zum Heile der Gerechten. 


. Dir iſt in die durchgrabne Hand 
Das Scepter übergeben; 
Du berrfcheit über Meer und Land, 
Und über Tod und Leben. 


Allwaltend ſchaueſt du u Thron 
Auf deine Menfchen nieber; 
Schauſt liebend du, der Liebe Sohn, 
Auf die erlöjten Brüder. 


4. Wie heiter macht mich diefer Blick 
Bu dir, dem Hocherhöhten; 
Er gibt mir Licht im Mißgeſchick, 
Und Troft in allen Nöthen. 


5. Er zeigt die fichre Zuflucht mir 
In Trübjals-Ungemittern ; 
Verſöhnt durch dich, vereint mit dir, 
Wie Tönnt’ ich forgen, zittern ? 


6. Wenn ich zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
Das bange Herz erhebe, 

Dann fühl’ ich, dag du wahrlich biſt 
Der Weinitod, ich die Rebe. 

Da trink' ich neue Lebenskraft 

Aus deinen reichen Füllen, 

Die Sorgen meiner Pilgerſchaft 
Bor dir, mein Gott, zu ſtillen. 


8. Wie vor dem Morgenftrahl die Nacht, 
Muß jchnell mein Kummer ſchwinden; 
Ich Tann in deiner Lieb’ und Macht 
Ruh, Troft und Frieden finden. 


9. Der Pfad durch's dunkle Thal der Zeit 
Sei dornicht meinen Füßen: 


— 


© 


= 
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Lab deiner Nähe Freundlichkeit 
Nur ſtets mich hier genießen! 


10. Ein Fels ift mir die Zuverſicht, 
So lang ich hier nody walle: 
Das Haupt läßt feine Glieder nicht, 
Pflegt, liebt und ſchützt fie alle. 
Heint. Sigm. Oßwalb. 


Ebr. 8,1. Wir haben einen folchen Hohenpriefter, der ba 
147. fipet zu der Rechten u dem es NA un Himmel, 


Mel, Ale Menichen müſſen fterben 


Großer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 

Und die Schaar von feinen Knechten 
In dem Reich der Gnade fchübt; 
Dem auf dem erhabnen Throne, 

In der Föniglichen Krone 
Aller weiten Himmel Heer 

Bringt in Demuth Preis und Ehr’! 


2. Dein Erlöſungswerk auf Erben 
Und dein Opfer ift vollbracht. 
Was vollendet follte werden, 
ge gefchehn durch deine Macht. 

nad’ und Fried' ift ung erworben, 

Da du für die Welt geftorben, 
Und bein ſiegreich Auferjtehn 
Läßt ung in die Freiheit gehn. 


3. Nunmehr ift e8 dein Gefchäfte, 

A dem obern Heiligthum 

ie erworbnen Lebenskräfte 
Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzutheilen, 
Die zum Thron der Gnaden eilen; 
Nun wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 


4. Die durch dich zum Vater kamen, 
Derer denkeſt du mit Luſt, 
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Trägeſt eines jeden Namen 
Prieiterlich auf deiner Bruft. 
Du vertrittit, die an dich glauben, 


Daß fie nichts dir möge rauben, 


Bitteft in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus, 


. Doch vergiffeit du der Armen, 


Die der Welt noch dienen, nicht, 
Weil dein Herz dir von Erbarmen 
Weber ihrem Elend bricht, 

Daß dein Vater ihrer fchone, 
Daß er nicht nach Werken Iohne, 
Daß er ändre ihren Sinn, 

Ach, da zielt bein Bitten hin. 


. Zivar in deines Fleiſches Tagen, 
Als die Sünden aller Welt 


Noch auf deinen Schultern lagen, 
Haft du dich vor Gott geftellt, 
Bald mit Flehen, bald mit Weinen 
r die Sünder zu erjcheinen; 
in welcher Niebrigfeit 
Bateft du zu jener Zeit! 


. Aber nun wird deine Bitte 


Bon der Allmacht unterftüßt, 

Seit in der vollfommnen Hütte 
Die verflärte Menfchheit fit. 
Nun Tannft du des Feindes Klagen 
Majejtätifch niederfchlagen, 

Und nun madıt dein redend Blut 
Unſre böſe Sache gut. 


.Großer Mittler, ſei geprieſen, 


Daß du in dem Heiligthum 

So viel Treu an ung bewieſen; 

Dir jei Ehre, Dank und Ruhm. 

Laß ung dein Verbienft vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten; 

Schließt die Lippen ung der Tod, 
Sprich für ung in legter Noth! 

Dr. Joh. Jak. Rambaq. 
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Ebr.7,25. Er Tann felig machen immerbar, bie durch ihn 
Gott fommen, und lebet — 5 und bittet für fie. 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele, 


An dein Bluten und Erbleichen, 
An dein Opfer ohne Gleichen, 

An dein priefterliches Flehen 
Mahnet mich des Geijtes Wehen. 
Und fo wünſch' ich, ew'ge Güte, 
Für mein Leben eine Blütbe, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe. 


. Hoherprieiter ohne Tadel! 


Lebensfürſt von großem Adel! 
Licht und Serrlichteit entfalten, 
Segnen heißt dein hohes Walten. 
Segnend trittjt Du mir entgegen; 
Und fo wünfch’ ich einen Segen, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe. 


Elend bin ich und verborben, 

In der Sünde falt erftorben. 
Sünder fünnen nichts verdienen, 
Nichts vergüten, nicht? verfühnen. 
Willſt du in der ew'gen Hütte 
Mich vergefien in der Bitte, 

Nicht auf deinem Herzen tragen: 
Muß ich Sterben und verzagen. 


. Du nur giltit im Heiligthume; 


Und zu deiner Wunden Ruhme, 
Weil du für die Sünder litteft, 
Gibt der Bater, was du bittelt. 
Penn Schon Zornesflammen lodern, 
Darfit du noch Erbarmen fodern, 
Hülfe, wo die Engel trauern, 

Leben in des Todes Schauern! 


. D wie groß ift dein Vermögen! 
PVrieſteramtes kannſt Du pflegen, 


Welten auf dem Herzen tragen, 
Sünd’ und Hölle niederjchlagen, 
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Gräber öffnen, Todte weden, 

Gie mit Himmelsblüthe deden, 
Und hinauf zum ew'gen Leben 
Auf der Rettershand erheben! 


. Was ift Reichthum, Luft und Ehre, 


Mas ein Ueberfluß wie Meere, 
Penn, du, Herr, mic) nicht erfenneft, 


"Nicht im Heiligthume nenneft? 


Sel'ger Pilger, dem die Kunde 
Tief ertönt im Herzendgrunde: 
Chriftus, meine Lebensſonne, 
Denket mein im Haus der Wonne! 


. Lieben will ich, flehn und loben, 


Bis der Vorhang weggeſchoben; 
Dann zu dir, du Emigreiner! — 
Jeſus Ehriftus, denke meiner! 
Eines fchente mir hienieden: 
Deinen Geilt und deinen Frieden, 
Und den Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe! 
. M, Albert Knapp. 











x. Don dem heiligen Geiſte. 
Pfingſtlieder. 


149. Röm. 8,26. Der Geiſt hilft unſerer Schwachheit auf, 
Mel. Wie ſchön leucht't und der ꝛe. 


O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein 
Und laß uns deine Wohnung ſein, 
D komm, du Herzenzfonne!. 

Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
Bei und und in ung fräftig fein 

Zu fteter Freud’ und Wonne! 
Sonne, onne, Himmliſch Leben 
Willft du geben, Wenn wir beten 
Zu dir fommen wir getreten, 


2. Gib Kraft und Nachdruck deinem Wort, 

Laß es wie Feuer immerfort 
N unfern Herzen brennen, 

aß wir Gott Vater, feinen Sohn, 
Dich, beider Geilt in einem Thron, 
Für wahren Gott erkennen. 
Bleibe, Treibe Und behüte 
Das Gemüthe, Daß wir gläuben 
Und im Glauben ſtandhaft bleiben. 


8. Du Duell, draus alle Weisheit fleußt, 
Die fich in fromme Seelen geußt, 
Laß deinen Troft uns hören, 

Daß wir in Glaubenseinigfeit 
Auch andre in der ler 
Dein wahres Zeugniß lehren. 
Höre, Lehre, Daß wir können 
2 und Sinnen Dir ergeben, 
ir zum Lob und ung zum Leben. 


4. Steh uns ftet3 bei mit beinem Rath, 
Und führ uns ſelbſt den rechten Pfab, 
Die wir den Weg nicht mwiflen. 
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Gib ung Bejtändigfeit, daß wir 
Getreu dir bleiben für und für, 
Wenn wir aud) leiden müffen. 
Schaue, Baue, Was zerrifien 
Und beflifien, Dir zu trauen, 
Und auf deinen Trolt zu bauen, 


. Laß ung dein’ edle Balfamfraft 


Empfinden, und zur Ritterfchaft 
Dadurch gejtärfet werden; 

Auf daß wir unter deinem Schuß 
Begegnen aller Feinde Trug 

Mit ——— Geberden; 

Laß dich Reichlich Auf uns nieder, 
Daß wir wieder Troſt empfinden, 
Alles Unglück überwinden. 


.D ſtarker Fels und Lebenshort! 


Laß uns dein himmelſüßes Wort 
In unſern Herzen brennen, 
Daß wir uns mögen nimmermehr 
Von deiner weisheitsreichen Lehr’ 
Und deiner Liebe trennen. 

ließe, Gieße Deine Güte 

n's Gemüthe, Daß wir können 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 


. Du füßer Himmelsthau, laß dich 


In unſre Herzen Fräftiglich 

Und ſchenk ung deine Liebe: 

Daß unfer Sinn verbunden fei 
Dem Nächiten ftet3 mit Liebestreu 
Und fich darinnen übe. 


Kein Neid, Kein Streit Dich betrübe, 


ihr und Liebe Müffen ſchweben, 
ried' und Freude mirft du geben. 


. Gib, daß in reiner Heiligkeit 


Wir führen unfre Lebenszeit, 
Set unfres Geiftes Stärke, 
Daß ung hinfort fei unbemußt 
Die Eitelkeit, des Fleiſchesluſt, 


— — — 
— — — — 
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Und ſeine todten Werke. 
Rühre, Führe Unſre Sinnen 
Und Beginnen Von der Erden, 
Daß wir Himmelserben werden. 
Mich. Schirmer. 


Röm. 8, 15. Ihr habt nicht einen knechtlichen Geiſt 
empfangen, daß ihr euch abermal fürchten müßtet; fondern ihr 
habt einen kindlichen Geift empfangen, durch welchen wir 
rufen: Abba, lieber Vater! 


Eigene Melodie. 


Komm, o fomm, du Geift des Lebens, 
Wahrer Gott von Emigfeit! 

Deine Kraft ſei nicht vergebens, 

Sie erfüll’ ung jederzeit, 

So wird Geift und Licht und Schein 
In dem dunfeln Herzen fein. 

2. Gib in unfer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Als nur, was dein Wille uch 
Dein Erfenntnif werde groß, 

Und mad’ und vom Srrthum los. 

3. Beige, Herr, die Wohlfahrtsftege, 

ühr' uns auf des Heiles Bahn. 

äume ferner aus dem Wege, 
Was im Lauf’ uns hindern kann. 
Wirte Neu’ an Sünden Statt, 
Wenn der Fuß geitrauchelt hat. 

4. Laß ung ftet3 dein Zeugniß fühlen, 

Daß wir Gottes Kinder find, 

Die auf ihn alleine zielen, 

Nenn fih Noth und Drangfal find’t; 
Denn des Vaters Liebesruth’ 

Iſt uns allemege gut. 

5. Reiz’ uns, daß wir zu ihm treien 
Frei mit aller Freudigkeit. 

Seufz' auch in ung, wenn wir beten, 
Und vertritt uns allezeit: 

So wird unfre Bitt’ erhört 

Und die Zuverficht vermehrt. 
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. Wird und dann um Troft auch bange, 


Daß das Herz oft rufen muß: 


Ach, mein Gott, mein Gott wie lange? 


D jo mad)’ doch den Beichluß! 
Sprich der Seele tröftlich zu, 
Und gib Muth, Geduld und Ruh. 


. O du Geift der Kraft und Stärke, 


Du gewiſſer, neuer Geift! 

Fördre in uns deine Werke, 

Wenn der Satan Macht beweift. 
Shen? ung Waffen in dem Krieg, 
Und erhalt’ in uns den Sieg. 


. Herr, bewahr' auch unfern Glauben, 


Daß fein Teufel, Tod noch Spott 
Uns denjelben möge rauben; 

Du bift unfer Schuß und Gott. 

Sagt das Fleiſch gleich immer: nein! 
Laß dein Wort gemwifjer fein. 


. Wenn wir endlich follen fterben, | 


So verfichre uns je mehr, 
Als des Himmelreiches Erben, 
Jener Herrlichkeit und Chr’, 
Die Gott gibt durch Jeſum Chrift, 
Und die unausfprechlich ift. 
Joach. Reanber, 


1 51 2. Cor. 5,5. Der und zu bemfelbigen (Reben) bereitet, 
das iſt Gott, 


der uns das Pfand, den Geiſt, gegeben hat. 
Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


O du aller üß’fte Freude, 

D du allerfchönftes Licht! 

Der du uns in Xieb und Leibe 
Unbefuchet läſſeſt nicht; 

Geiſt des Höchſten, höchſter Fürft! 
Der du hältſt und halten wirft 
Ohn' Aufhören alle Dinge, 

Höre, höre, was ich finge. 
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Du bift ja die befte Gabe, 

Die ein Mensch nur nennen kann; 
Wenn ich dich erwünſch' und habe, 
Geb’ ich alles Wünfchen dran. 


Ach, ergib dich, fomm zu mir, 
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In mein Herze, das du dir, 
Eh' ich in die Welt geboren, 
Selbſt zum Tempel auserkoren. 


. Du wirſt aus des Himmels Throne 


Wie ein Regen ausgeſchütt't, 
Bringſt vom Vater und vom Sohne 
Nichts als lauter Segen mit; 

Laß doch, o du werther Gaſt, 
Gottes Segen, den du haſt 

Und verwaltſt nach deinem Willen, 
Mich an Leib und Seele füllen! 


4. Du biſt weiſ' und voll Verſtandes; 


Was geheim iſt, iſt dir kund; 
ählſt den Staub des kleinen Sande, 
vünd’ft des tiefen Meeres Grund. 
Nun, du weißt aud) ae frei, 
Wie verderbt und blind ich jet; 
Drum gib Weisheit und vor allen, 
Wie ich möge Gott gefallen. 


. Du bift heilig, läſſ'ſt Dich finden, 


Wo man reines Herzens iſt, 
leuchſt Hingegen Schand und Sünden, 
eil du lauter Klarheit bift. 

Waſche du, o Gnadenquell, 

Meine Seele rein und hell; 

Laß mich fliehen, was du flieheft, 

Gib mir, was du gerne fieheit. 


6. Du bift, wie ein Schäflein pfleget, 


Frommen Herzens, janften Muths; 
Bleibit im Lieben unbeweget, 
Thuft und Böfen alles Guts. 

Ach, verleih und gib mir auch 
Dielen edlen Sinn und Braud, 
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Daß ich Freund’ und Feinde liebe, 
_ Keinen, den bu liebſt, betrübe. 


7. Mein Hort, ich bin wohl zufrieden, 
Wenn du mich nur nicht verftöß’ft; 
Bleib’ ich von dir ungefchieden, 

- Ei, jo bin ich g’nug getröft’t. 

Laß mich jein dein Eigenthum, 

Ich verſprech' hinwiederum, 

Hier und dort all mein Vermögen 
Dir zu Ehren anzulegen. 


8. Ich entſage, Herr, dem Allen, 
Was dir deinen Ruhm benimmt; 
Meiner Seel' ſoll nichts gefallen, 
Als was dein Gebot beſtimmt. 
Was der Satan will und ſucht, 
Will ich halten als verflucht. 

Ich will ſeinen ſchnöden Wegen 
Mich mit Ernſt zuwider legen. 


9. Nur allein, daß du mich ſtärkeſt, 
Und mir treulich ſteheſt bei; 
Hilf, mein Helfer, wo du merkeſt, 
Daß mir Huͤlfe nöthig ſei. 
Brich des böſen Fleiſches Sinn, 
Nimm den alten Willen hin, 
Daß er ſich in dir erneue, 
Und mein Gott ſich meiner freue. 


10. Sei mein Retter, führ' mich eben; 
Wenn ich ſink', mein Stab ſei du; 
Wenn ich ſterbe, ſei mein Leben; 
Wenn ich lieg', ſei meine Ruh; 
Wenn ich wieder auferſteh', 
O ſo hilf mir, daß ich geh' 
Hin, da du in ew'gen Freuden 
Wirſt die Auserwählten meiden. 
Paul Gerhardt. 
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I. 5, 22, Die Frucht aber des Geiſtes iſt Liebe, eube, 


159. gen, od Gebuld, Freundlichkeit, Sirigt, Glaube, Sanftmuth, 
eu 


> 


Mel. Solt ich meinem Bott nicht fingen. 


Geift der Kraft, der Zucht und Liebe, 
Der fich in die Frommen ſenkt, 


Und die Wohlthat feiner Triebe 


Gottergebnen Seelen fchentt, 
Seelen, die das Arge haflen, 

Und ben Vorſatz feitgeitellt, 

Daß fie ſich von Fleiſch und Welt 
Nicht mehr wollen treiben laſſen; 
Laß auch mic in Freud und Bein 
Deiner Triebe fähig fein! 


.Laß deim Licht den Sinn erfüllen, 


Zu erfennen meine Pflicht; 

Neige aber auch den Willen 

Dur) dein mächtiges Gewicht, 

Meine Pflichten zu vollbringen. 

Wenn mir Kraft und Nachorud fehlt, 
Wenn mid Kält’ und Ohnmacht quält, 
©» laß Kräfte mid) Fr Ba 

Und regiere meinen Geift, 

Das zu thun, mas du mich heiß'ſt. 


. Treibe mich zu Chrifti Wunden, 


Wenn mein Sünden-Elend groß; 
Treib mich in ee 
In der Gnade ſichern Schooß. 
Treib’ mich an, getroft zu Tämpfen, 
Und durch einen ernjten Streit 

Mit Gebet und Wachfamteit 
Meinen ärgiten Feind Ai dämpfen ° 
Treib mich auf der heil’gen Bahn 
Stet3 zum Lauf und Wachsthum an. 


. D wie fanft ift diefes Treiben, 


Und wie kräftig doch dabei! 
Es läßt niemand müßig bleiben, 


Es macht von ber Trägheit frei: 


|. 
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Es bezwingt mit Liebeskräften 
Das gefeflelte Gemüth, 

Daß es ſich mit Zuft bemüht, 
Treu zu fein in Lichtsgeſchäften; 
Es läßt weder Raſt noch Ruh, 
Sa, e3 nimmt bejtändig zu. 


5. Geift der Kraft, der Zucht und Liebe! 
Treib auch mich zum Guten an; ' 
Mach)’ durch deine ſtarken Triebe 

. Mir zum Laufen freie Bahn! 
So geh’ ich in Spott und Leiden, 

In die tiefite Schmach hinab; 
So. geh’ ich durch Tod und Grab 
Zu des Paradieſes Freuden. 
Ach, wie ſüß, o Geiſt der Zucht, 
‘ft mir deiner Triebe Frucht! 
Dr. Joh. Jak. Rambach. 


159. „„Dael3 2 38 mit gu berfelbigen Beit beides über Ancihte 
oe und Maͤgde meinen Geift ausgießen. 


Mel. Barum follt ich mich denn x. 


— Tröſter, komm hernieder! 
eiſt des Herrn, Sei nicht fern, 
Salbe Jeſu Glieder! 

Er, der nie ſein Wort gebrochen, 
Jeſus, hat, Deinen Rath 
Seinem Volk verſprochen. 


2. Schöpfer unſers neuen Lebens, 
Jeder Schritt, Jeder Tritt 
Iſt ohn' dich vergebens. 
Ach, das Seelenwerk iſt wichtig! 
Wer iſt wohl, Wie er ſoll, 
Treu zu handeln tüchtig! 


3. Weck' uns auf vom Sündenſchlafe, 
Rette doch Heute noch 
Die verlornen Schafe. 
Reiß die Welt aus dem Verderben, 
Laß ſie nicht Im Gericht 
Der Verſtockung ſterben. 
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4. Geift der Weisheit, gib uns allen 
Durch dein Licht Unterricht, 
Wie wir Gott gefallen. 
Lehr’ uns recht vor Gott zu treten, 
Ser und nah Und ſprich: ja, 
Wenn wir gläubig beten. 


5. Hilf den Kampf des Glaubens Tampfen, 
Gib uns Muth, Fleifch und Blut, 
Sind’ und Welt zu dämpfen. 

Lab ung Trübfal, Kreuz und Leiden, . 
Angit und Notb, Schmerz und Tod 
Fidt von Jeſu jcheiden. 


6. Hilf und nad) dem Beſten ftreben; 
Schenk' ung Kraft, Tugendhaft 
Und gerecht zu leben. 

Gib, daß wir nie jtille ftehen; 
Treib und an, nn die Bahn 
Deines Worts zu gehen. 


7. Sei in Schwachheit unjre Stüße, 
Steh’ ung bei, Mach’ uns frei 
In der Prüfungshige. 
Führ’, wenn Gott ung nad) dem Leibe 
Sterben heißt, Unſern Geift 
Freudig in die Freude. 
Ehrenfrieb Liebich. 


1 5 4 Eph. 4, 30. DBetrübet nicht den heiligen Geift Gottes, 
. damit ihr verfiegelt feid auf den Tag der Erlöfung. 


Mel. Ich bete an die Macht ver Liebe. 


O Gott! o Geiſt! o Licht des Lebens, 
Das ung im Todesfchatten fcheint! 

Du ſcheinſt und lockſt fo lang vergebens 
Weil Finſterniß dem Lichte Feind. 

D Gert, dem Feiner kann entgehen, 
Dich Laß ich meinen Jammer ſehen. 


2. Entdede alles, und verzehre, 
Mas nicht in deinem Lichte rein; 
Penn mir’3 gleich noch fo ſchmerzlich wäre; 
Die Wonne folget nad) der Bein. 


228 


. Es hilft fein Wollen, Laufen, Zwingen; 


. Mein Wirken, Wollen und Beginnen 
Sei kindlich folgfam deinem Trieb; 


. Ich laß mich dir, und bleib’ indeſſen, 


Bon dem Heiligen Geifle. 


Du kannſt mein Herz, voll dunkler Falten, 
In Jeſu Klarheit umgeftalten. 


- — 


. Dem Sündengift kann ich nicht ſteuern; 
Das iſt dein Werk, du Quell des Lichts! 


Du mußt von Grund auf mich erneuern, 
Sonſt hilft mein eignes Trachten nichts. 
O Geiſt, ſei meines Geiſtes Leben! 

Ich kann mir ſelbſt kein Gutes geben. 


. Du Athem aus der ew'gen Stille! 
Durchwehe fanft der Seele Grund; 


Zul’ mich mit aller Gottesfülle; 

Und da, wo Sünd’ und Greuel ftund, 

Laß Glauben, Lieb’ und Ehrfurcht grünen, 
In Geift und Wahrheit Gott zu dienen. 


. DO Geift! du Strom, der und vom Sohne 


Eröffnet, und Eryftallenrein 

Aus Gottes und des Lammes Throne 
In Stille Herzen fließt hinein: 

Sieh flehend bier mich niederſinken; 
Gib Lebenswaſſer mir zu trinken. 


Ich halte mich nur eingefehrt, 

Und lafje mic) von dir durchdringen, 
D Kraft, die mein Gemüth begehrt! 
Auch mein Begehren finfet nieder 
In dir und wird zum Frieden wieder. 





Bewahr' mein Herz und alle Sinnen 
Untadelich in Gottes Lieb’; 

Laß mich dein Beten, Lehren, Kämpfen 
In mir auf feine Weife dämpfen. 





Bon allem abgemwandt, dir nah; 
Will Sünde, Welt und mich vergefien, 

Dies innigft glauden: Gott ift da! 

D Gott, o Geift, o Licht des Lebens! 


Man harret deiner nie vergebens. 
Gerh. Terſteegen. 
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1 5 5 Heſek. 36,26. Ich will euch ein neues Herz und einen 
« neuen Geift in euch geben, 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


Geift des Glaubens, Geift der Stärke, 
Des — und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, 

Träger aller Himmelsfrucht! 

Geiſt, der einſt der heil'gen Männer, 
Kön'ge, und Prophetenſchaar, 

Der Apoſtel und Bekenner 

Trieb und Kraft und Zeugniß war! 


2. Rüſte du mit deinen Gaben 
Auch uns ſchwache Kinder aus, 
Kraft und Glaubensmuth zu haben, 
Eifer für des Herren Haus; 
Eine Welt mit ihren Schätzen, 
Menſchengunſt und gute Zeit, 
Leib und Leben dran zu ſetzen 
In dem großen, heil'gen Streit. 


3. Gib uns Abrahams gewiſſe, 
Seite Glaubenszuverſicht, 

Die durch alle Hinderniſſe, 
Alle Zweifel ſiegend bricht; 
Die nicht bloß dem Gnadenbunde 
Trauet froh und unbewegt, 
Auch das Liebſte jede Stunde 
Gott zu Füßen niederlegt. 


4. Gib uns Joſephs keuſche Sitten, 
z Wenn die Welt ohn’ Scham und Zucht 
Uns durch Dräuen oder bitten 
du ihr Netz zu ziehen ſucht. 
ehr uns fliehen, lehr uns meiden 
Dieſe üpp’ge Potiphar 
| Ihren Haß geduldig leiden, 
Gott getreu fein immerbar. 
5. Gib una Mofe’3 brünft’ges Beten 
Um Erbarmung und Geduld, 
Menn durch freches Vebertreten 
Unfer Bolt häuft Schuld auf Schuld. 
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Laß uns nicht mit kaltem Herzen 

Unter den Verdorb'nen ftehn, 

Nein, mit Moſe's heil’gen Schmerzen 
Für ſie feufzen, meinen, flehn. 


. Gib und Davids Muth zu ftreiten 


Mit den Feinden Israels, 

Sein Bertrau’n in Leidenzzeiten 
Auf den Herren, feinen Fels; 
Feindeslieb' und Freundestreue, 
Geinen Töniglichen Geift, 

Und ein Herz, das voller Neue 
Gottes Gnade jucht und preift. 


. Gib Elias’ heil’ge Strenge, 


Wenn den Göten diefer Zeit 
Die verführte blinde Menge 
Zempel und Altäre — 
Daß wir nie vor ihnen beugen 

Haupt und Knie, auch nicht zum Schein, 
Sondern feſt, als deine Zeugen, 
Daſtehn, wenn auch ganz allein. 


. Gib uns der Apoſtel hohen, 


Unbemwegten Zeugenmuth, 

Aller Welt, trotz Spott und Drohen, 
Zu verkünden Chrifti Blut. . 

Laß die Wahrheit uns befennen, 

Die ung frei und froh gemacht; 

Gib, daß wir’3 nicht laſſen können, — 
Habe du die Uebermacht! 


. Schen?’ uns gleich dem Stephan Frieden 


Mitten in der Angft der Welt, 

Wenn das 2008, das uns befchieden, 
In den ſchwerſten Kampf ung stellt. 
In dem rafenden Getümmel 

Schenk ung Glaubensheiterfeit; 
Deffn’ im Sterben uns den Himmel, . 
Zeig uns Jeſu Herrlichkeit! 3 


Geiſt des Glaubens, Geift der Stärke, 
Des Gehorfams und der Zucht, 
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Schöpfer aller Gotteswerke, 
Träger aller Himmelsfrudt, — 
Geift, du Geiſt der heil’gen Männer, 
Köoön'ge und Prophetenſchaar, 
Der Apoſtel und Bekenner, — 
Auch bei uns werd offenbar! 
Carl Joh. Phil. Spitta. 


156. Apoſtg. 2,4. Sie wurden alle voll des heiligen Geiſted. 
Mel. Wunberbarer König. 


Komm vom höchſten Throne! 

Odem Gottes, wehe, 

Komm, und unſer Herz durchgehe! 
Sieh, wir harren deiner! 

Gib uns deine Fülle 

Bei der Herzen Sabbathſtille! 
Laß geſchehn, Was wir flehn; 

Schen?’ uns allzuſammen 

Deine heil'gen Flammen! 


2. Schon hauchſt du hernieder, 

Mild uns zu bewegen, 

Und wir ſpüren deinen Segen. 
Ja, du biſt zugegen! 

Sanftes, lindes Glühen 

Fühlen wir uns ſtill durchziehen; 
Jeder Trieb Athmet Lieb', 

Und ein feurig Loben 

Zieht das Herz nach oben. 


3. Gott von großen Thaten! 
D der Wundermwerfe, 
Gott der. Liebe, Gott der Stärke 

Preis fei dir, Dem Schöpfer, 

Deſſen Allmachtshände 

Walten, wirken ſonder Ende! 
Deine Treu Schafft uns neu; 

Nun wird, was verloren, 

Neu aus dir geboren. 
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4. Einer nur ift Mittler! 


Jeſu Lob erfchalle! 

Betet an, ihr Völker alle! 
Alles iſt verſöhnet; 

Heil wird unſer Schade 


Durch den Brunnen ew'ger Gnade. 


Jeſu Huld Tilgt die Schuld 
Todeswürd'ger Sünder; 
Durch ihn ſind wir Kinder. 


Wir find Gottes Erben; 


Rühm es, o Gemeine, 
Zempelhaus lebend'ger Steine! 
Es iſt zu Gott alles! 

Himmel rühm’s und Erde, 
Schöner, als beim erften „Werde!“ 
Heil’ger Geift, Sei gepreift! 

Wollſt auch ung verflären 


Zu des Vaters Ehren! 
. Ehre fer Jehovah 


In der Fern und Nähe, 

In den Tiefen, in der Höhe, 
Ihm, dem Gott des des! 

Mas er angefangen, 

Wird noch einft vollendet prangen. 
Sanft und hehr Wirket er, 

Daß fich alles Alte 

Herrlich neu geftalte, 


. D der großen Pollnung! 


Ew'ge Lieb und Güte, 
Wie erfreuft du das Gemüthe! 
Selige Erfüllung, 
Wann durch Schöpfungsteiten 
An dem Biel der Ewigkeiten 
Lobgejang, Feierklang 
hm, nur Ihm ertönet, 
Der ung Gott verjöhnet. 


. Geift des neuen Lebens, 


Sende Friedensboten, 
Daß aufftehen alle Todten! 
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Bleibe in uns wohnen, 
Edler Geiſt der Wahrheit! 
Gib uns täaglich volle Klarheit, 
Glaubensmuth, Liebesgluth, 
Zungen, die nicht ſchweigen, 
Herzen, die ſich beugen. 
Aug. Feldhoff. 


] 57 1. Cor 12, 11. Dies aber alles wirft derfelbige einige Geift, 
. und theilt einem jeglichen feines zu, nachdem er will. . 


Mel. Gott jei Dank in aller Welt, 


Geift vom Vater und vom Sohn, 
Weihe dir mein Herz zum Thron! 
Schenke dich mir immerdar, 

Sp wie einft der Jünger Schaar. 


2. Geift der Wahrheit, leite mich! 
Eigne Leitung täufchet eh, 
Da fie leicht des Wegs verfehlt, 
Und den Schein für Wahrheit wählt. 


3. Geift des Lichtes, mehr in mir 
Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chriſto einverleibt, 

Und durch Liebe Früchte treibt. 


4, Geift der Andacht, ſchenke mir 
Salbung, Anbrunft, Feu’r von dir; 
Laß mein Bitten innig, rein, 
Und vor Gott erhörlich fein. ° 


5. Geift der Liebe, Kraft und Zucht! 
‚Wenn mid) Welt und Fleiſch verfucht, 
D dann wnterftüße mich, 
Daß ich ringe, rette mich. 


6. Geift der Heiligung, verklär' 
Jeſum in mir mehr und mehr, 
Und erquide innerli 


& 
Durch den Frieden Gottes mid). 
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7. Geiſt der Hoffnung, führe du 
Mich dem Himmelserbe zu; 
Laß mein Herz fich deiner freu’n, . 
. Und in Hoffnung ſelig fein. | 
Ignaz. Heine. Weſſenberg. 


Joh. 15, 26. Wenn aber der Tröfter kommen wird, wel⸗ 
1 58 chen ich euch ſenden werde vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, 
der vom Vater ausgehe, Der wird zeugen von mir, 
& 


Mel. Mit Ernſt, ihr. Menſchenkinder. 


O Geiſt, den wir empfangen 
Vom Vater und vom Sohn, 
Der du biſt ausgegangen 
Von Chriſti Himmelsthron; 
Komm, nimm dich unſer an; 
Komm, mache uns lebendig; 
Komm, heile uns inwendig; 
Führ' uns auf ebner Bahn! 


2. Du kommſt beſeelend nieder 
Auf das, was todt und wild, 
Erneu'ſt Verlornes wieder 
Zu Gottes Ebenbild. . 

Wend uns durch Buß und Reu 
Von Sünden, von der Erden, 
Damit wir himmliſch werden; 
Schaff unſre Herzen neu. 


3. Du Finger Gottes, ſchreibe 
Dein Lebenswort in mich! 
Du Kraft des Höchſten, treibe 
Mein Herz beftändiglich! 
D Kraft, die alles Ichafft, 
Du kannſt uns mächtig machen; 
Ach, Schenke doch ung Schwachen 
Die rechte Lebenskraft! 


4. Zaß und nad) dem nur ftreben, 
Was Gott gefallen kann, 
Und fang ein ewig Leben 
In unfern Herzen an. 
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Laß Chriſti heil’ges Bild 

In uns Gejtalt gewinnen, 
Bis uns in allen Sinnen 
Sein Will' und Wort erfüllt, 


5, Droht uns der Trübfal Wetter, 

Iſt Welt und Feind erboßt, 
So fet du unfer Retter, 
Du einig wahrer Troft! 
Weih uns zu Prieftern ein, 
Zu Königen im Streiten, 
Zu Helden in dem Leiden, 

Zu Siegern in der Bein. 


. Zehr ung ob dem erröthen, 
Nas heimlich ſchandbar heißt, 
Und jede Luft ertöbten, 

Die ung zur Hölle reißt. 

Gib Liebe, fromm und zart, 
Ein Niebrigfein von Herzen, 
Gelafienheit bei Schmerzen; 
Ein Hoffen rechter Art. 


.Laß uns dich nie betrüben! 
Schmüd unfre Seelen aus 
Mit Früchten, Die auch drüben 
Beitehn im VBaterhaus. 
Ja, mad) ıms allezeit 
y Heiligkeit seinen 

aß unſre Glieder Waffen 
Sein der Gerechtigkeit. 


. Ad), laß uns dich behalten 
In allem unfrem Thun, 
Wir leben, wir erfalten, 
Wir wandeln oder ruhn! 
Geiſt Gottes, bleib ung nab; 
Wir feiern oder Schaffen, 
Wir wachen over jchlafen, 
So ſei du gnädig da. 


. Herr, laß bier unſre Glieder 
Nur deine Tempel fein; 


159. 


* 


* 


‚in 


Od 
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Und droßen füg una mieber 

In Salem Mauern ein! 

Erzeig uns bier dein Licht 

Geheim in ftillem Hoffen; = 

Dann, wann der Himmel pffen, 

In Gottes Angeficht. u 
| Philip Friebr, Hiller. 


305. 20,22. Nehmet hin den heiligen Geift, 
Mel. Mein Bater, fieh, ich bringe bir. 

err, gib mir deinen heil’gen Geift, 

Den dein geliebter Sohn, - 

Der treue Zeuge, mir verheißt 

Bom hohen Himmelsthron. 

Laß mein Herz deinen Tempel fein, 

Den diefer Geift dir weiht; 

So werd’ ich von der Sünde rein, 

Und von dem Fluch befreit. 

Er zünde mächtiglic in mir 

Der Liebe Feuer an, 

Daß ich, o treuer Schöpfer, dir 

Mich gänzlich opfern Tann. 


.Die Weisheit, die von oben ift, 


Die flöße er mir ein, 
Dir höchſtes Gut, in Jeſu Chriſt 
Recht unterthan zu fein. 


5.6 ide in mir ein reines Herz, 


Berfiegle deine Hulp; 
So trag ich Elend, Kreuz und Schmerz 
Mit freubiger Gebulb. Su 


. Dein Geiſt der Wahrheit leite mich 


Bu aller Wahrheit an; 
Dein Geift des Troſts beweiſe ſich, 
Wie er erquiden kann. 


. D heil’ger Geift! du zieheft nie 


In falfche Seelen ein; 
Du ſuchſt nur und ermähleft bie, 
Die fich der Einfalt weihn. 
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8. Fall in mein Herz, bu göttlich Licht! 
u himmliſch Feuer, komm! 

Du ew'ge Liebe, laß mich nicht, 
Und mach mid) sedlich Fromm! 

9, Bertreib, was fleifchlich ift, in mir, 
Tilg aus der Lüfte Spur, 
Und gib in Gnaden mir dafür - 
Die göttliche Natur. 

10. Mach mich zu Gottes Heiligthum, 

Wo man dir Opfer bringt, 
Und wo dein Name, Werk und Ruhm 
In frohen Liedern Klingt. 


11. Wie felig muß die Seele fein, 
Die hier Schon m der Zeit 
Dir darf befennen: du bift mein, 
O Geift der Herrlichkeit! 


12. Drum bis zum Ablauf meiner Zeit, 
Ruf ich im Staub zu dir: | 
Ruh auf mir, Geift ver Herrlichkeit, 
Ach, wohn und bleib in mir! 

nn Philip Friedr. Hiller. 


Joh. 16, 13. 14. Denn er wird nicht von ihm ſelbſt reden ; 
160 fondern was er hören wird, das wird er eben. “Derfelbige 
« wird mich verflären ; denn von dem Meinen wird er eö nehmen 

und euch verkündigen. ; 


Mel. Alle Menihen müffen fterben. 


Geift des Lebens! heil’ge Gabe, 
Du, der Seelen Licht und Troſt, 
Ernteſegen, aus dem Grabe 
VUnſers Heilands aufgefproßt, 
Uns geſandt vom Himmelsthrone, 
Vom erhöhten Menſchenſohne, 
Geiſt der Kraft und Herrlichkeit: 
Mache dir mein Herz bereit! 
2. Einſt biſt du herabgefahren 
Als ein Sturmwind aus den Höhn, 
Ließeſt dich in wunderbaren 
Feuerzungen herrlich ſehn; 
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Aber jeto wehſt du ftille, 
Ohne Zeichen, ohne Hülle, 
Auf der Erde nab und fern, 
Als ein Athemzug des Herrn. 


3. Ihn, den armen Nazarener, 

Der gering auf Erden ging, 

Ihn, den Mittler und Verföhner, 
Der am Kreuz die Welt umfing, 
Aller Herzen zu verflären, — 
Ihn, den großen Gott der Ehren, 
Deilen Herz von Liebe flammt, 
Groß zu machen, ift dein Amt. - 

4. Ja, du nimmit es von dem Seinen, 
Wenn du Lebensworte ſprichſt, 
Wenn du bald durch Flehn und Weinen, 
Bald durch Pſalmen Herzen brichſt. 
Du biſt ſeines Weſens Spiegel, 
Seiner Werk' und Worte Siegel, 
Zeuge, daß er lebt und liebt, 
Zeuge, daß er Leben gibt. 


5. Sa, dein Strafen und Erſchüttern, 
Das des Lebens Grund erregt, 
Das wie Strahlen aus Gemittern, 
Stolze Geiſter niederfchlägt, 
Mahnet, ihm das Herz zu geben; 
Und dein gnadenvolles Weben 
Richtet in dem Glaubenslauf 

Matte Kniee tröſtend auf. 


6. Was die Welt nicht kann erlangen, 
Was kein eitles Auge ſieht, 
Soll von dir ein Herz empfangen, 
Das die Luſt der Erde flieht: 
Frieden, von dem Kreuze quillend, 
Frieden, alle Klagen ſtillend, 
Hellen Blick in Gottes Rath, 
Frucht aus Jeſu blut'ger Saat. 
7. Was die Welt uns nie gelehret, 
Lehreſt du den Glauben thun: 
Beten, bis der Herr erhöret, 
Und in ſtiller Hoffnung ruhn. 











8. Was fein Menf 
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Fleht die Seele bang und IE 
Ich, dann feufzeft unausſprechli 
Du durch alle Himmel hin, 
Und er fennet deinen Sinn. 


ch, fein Manneswille, 
Keine Kraft der Welt vermag, 
Wirkſt du mühelos und ftille, 
Geist des Herrn, am Önabdentag. 
Buße gibft du, Glauben, Liebe, 
Sanftmuth, Demuth, feufche Triebe; 
Ach, wer ändert, reinigt ſich, 
Bleibt beim Heiland, ohne dich? 


9. D bu Pfand des neuen Bundes, 


nn des Vaters, mild und rein, 
“= ’ger Odem feines Mundes, 

euch in unsre Herzen ein! 
Leib und Seele, Haupt und Glieder 
Kehren aus dem Tode wieder, 
Wo fich deine Gotteskraft 
Einen Sig und Tempel fchafft. 


10. D wer innig möchte dürften 


11. 


Und zum Gnadenthrone gehn, 

Würde bald vom Lebensfürſten 

Dich, du höchſtes Gut, erflehn! 

Selig, wer von dir geleitet, 

Sich auf Chriſti Tag bereitet, 

Wer dich, wann ſein Stundlein ſchlägt, 
Unbetrübt im Herzen trägt! 


Droben ſoll, wie Gottes Sterne, 
Leuchten Chriſti Jüngerſchaar; 
D mer ſtrebt aus dieſer Ferne 
Nach dem großen Jubeljahr? 
Lehr’ uns, Herr, der Welt entrinnen, 
alt’ in Jeſu ge und Sinnen, 
eig’ ung bier im Glauben ihn, 
tell’ ung dort zum Schauen hin! 
M. Albert Anapp. 
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Heſek. 34,26, Ich will auf fie regnen laſſen zu rechter 
161. Zeit; das len gnädige Regen fein. _. — — 


Mel. Kerr, ich habe mißgehandelt, 


Komm, du ſanfter Gnadenregen 
Komm, du Geiſt der Herrlichkeit! 
Komm, du Segen aller Segen! 
Mache du mich ſelbſt bereit, 
Dich mit wartendem Verlangen 
Hier begierig zu empfangen! 


2. Fülle mich mit deinen Gaben. 
Ach, komm ſelbſt zu mir herein! 
Denn ich muß bie jelber haben, 

Laß mich deine Wohnung fein. 

Rap in deinem Licht mich fehen, 

Und aus Kraft in Kräfte geben! 


3. ©o kann ich den Herrn erkennen, 
Der mein Gottverföhner ift, 
Und ihn freudig Heiland nennen, 
Meinen Herrn und meinen Chrift; 
3a, jo darf ich Abba beten | 
Und als Kind zum Vater treten. 
Friedr. Aug. Weihe, 


Rom. 8, 14. Welche der Geift Gottes treibet, die find 
162. Gottes Kinder ü j 5 


+‘ 


Mel. Mit Ernft, ihr Menſchenkinder. 


Zeuch ein zu deinen Thoren, 
Sei meines Herzens Gaft, 
Der du, da ich verloren, 
Mic neu geboren haft!- 

O hochgeliebter Geift 

Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleiches Thrones, 
Mit beiden gleich gepreif’t! 


2. Zeuch ein, laß mich empfinden - 
Und fchmeden deine Kraft, 
Die Kraft, die ung von Sünden 
Hülf' und Errettung fchafft! 
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Entfünd’ge meinen Sinn, 
Daß ich mit reinem Geiſte 
Dir Chr’ und Dienite leiſte, 
Die ich dir ſchuldig bin. 

3. Du biſt ein Geiſt, der ae 

Wie man recht beten joll: 
Dein Beten wird erhöret, 
Dein Singen Elinget wohl; . 
Es — zum Himmel an, 
Es ſteiget ſonder Ende, 

Bis der ſich zu uns wende, 
Der allen helfen kann. 

4. Du biſt ein Geiſt der Freuden, 
Das Trauern liebſt du nicht, 
Erleuchteſt uns im Leiden 
Mit deines Troſtes Licht. 

Ach ja, wie manches Mal 
Haſt du mit ſüßen Worten 
Mir aufgethan die Pforten, 
Zum goldnen Freudenſaal. 

5. Du biſt ein Geiſt der Liebe, 

Ein Freund der Freundlichkeit, 

Willſt nicht, daß uns betrübe 

gm, Zank, Haß, Neid und Streit, 
er Feindſchaft Feind du biſt, 

Willſt, daß durch Liebesflammen 

Sich wieder thu zufammen, 

Was voller Zwietracht ft. 

6. Du, Herr, haft felbft in Händen 
Die ganze weite Welt, 

Kannit Menfchenherzen menden, 
Wie dir es wohlgefällt: 

So gib doch deine Gnad' 

Zu ir und Liebesbanden, 

Berfnüpf’ in allen Landen, 
Paz fich getrennet hat. 

7. Beichirm die Obrigfeiten 
Bon deinem Himmelsthron; 
Gib uns getrofte Zeiten; 
Schmid’ als mit einer Kron, 
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Die Alten mit Berftand, 
Mit — die Jugend, 
Mit Gottesfurcht und Tugend 
Das Volk im ganzen Land. 
8. Erfülle die Gemüther 
Mit reiner Glaubenszier, 
Die Häuſer und die Güter 
Mit Segen für und für; 
Vertreib den böſen Geift, 
Der dir ſich widerſetzet, 
Und, was dein Herz ergößet, 
Aus unferm Herzen reißt. 
9. Richt’ unfer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn, 
Und warn wir’3 follen g eben 
Der Hand des Todes bi: 
So hilf ung mädtig aus, 
Auf daß wir fröhlich iterben 
Und nach dem “Tod ererben 


Des ew'gen Lebens Haus. 
. Paul Gerhardt. 


h. 14, 26. Der Zröfter, der heilige Geift, welchen mein 
163 am fenben wird in meinem Namen, berfelbige wirb es euch 
3 in lehren, und euch erinnern alles des, das ich euch gefagt 


t. 
Mel. Wie ſchön leucht't ung ber ꝛc. 


Komm, Gottes Geiſt, komm, höchſter Gaſt, 
Herr, den der Himmel nicht umfaßt, 

Noch diefer Kreis der Erde! 

Komm, offenbare dich auch mir, 

Gott heil’ger Geift, daß ich in dir 

Ein Geift mit Chrifto werde! 

Leite Heute Geift und Sinnen, 

Mein Beginmen Und mein Leben, 

Deiner Liebe nachzuftreben! 

2. Komm, theured Gut, fomm, höchſter Schal 
Komm in mein Her, und ſchaffe Platz, 
5 Ära I einzunehmen! 

—— aube feſt, mein Heil und Licht, 
u theurer Tröfter, wirft dich nicht 
Der arnen Kütte ſchämen. 








AMugflieder. 


Eile, Heile Herz und Seele 
Mit dem Dele Deiner Gnaden, 
Made gut den Sündenfchaben! " 
3. Entzünd’ in mir die Liebesgluth, 
Und mache brünftig Geift und Muth, 
Du Flamme reiner Liebe! 
Laß mich mit dir verfiegelt fein, 
Damit in Noth und Todespein 
Ach fteten Glauben übe. 
Rühre, Führe Mein Gemüthe, 
Gottes Güte Zu erkennen, 
Chriftum meinen Herrn zu nennen. 
4. Erquicke mich, du fanfter Wind, 
Du Brunn, wo Lebenswaſſer rinnt, 
Du füße Freudenquelle, 
Die allen Durft der Seelen ſtillt, 
Und aus der Gottheit Tiefe quillt 
Ganz rein und ewig helle! 
Dniehe, Gieße Deine Gaben, 
ich zu laben, Wenn ich fiße 
In der Angit und Seelenhibe. 
5. Sei meiner Ohnmacht Kraft und Macht, 
Mein helles Licht in dunkler Nacht, 
Mein Weg, wenn ich verführet! 
Mein Lehrer in Unwiſſenheit! 
Mein Starker Beiftand in dem Streit, 
Bis mid die Wonne zieret! | 
Schütze, Stütze, Herr, mih Schwachen, 
Start zu machen Deinen Glauben, 
Laß mir nichts die Krone rauben. 


6. Hilf mir in meiner legten Noth, 
Verfüße mir den bittern Tod; 
Wenn Herz und Augen brechen, 
So Set du meines Lebens Licht; 
Laß, wenn die Zunge nicht mehr Tpricht, 
Dein Seufzen für mich fprechen. 
Lab mih Endlich Selig ſcheiden 
Zu den Freuden Aller Frommen; 
Ach, wann werd’ ich dahın kommen! 
Joh. Ernft Wenigt. 


XI. Don der Gemeine Jeſu Shrifi. 
A. Bon der Gemeine Jeſu Chrifti überhaupt. 


Pf. 87, 1—3. Sie ift, feſt gegründet auf ben heiligen 
16 4 Bergen. Der Herr liebet die Thore Ziong, über alle Woh- 
. nungen Jakobs. Herrliche Dinge werben in bir geprediget, bu 

Stadt Gottes, 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme, 


Gottes Stadt Steht feft gegründet 
Auf heil’gen Bergen; es verbindet 
Sich wider fie die ganze Welt: 
Dennoch Steht fie, und wird ftehen, 
Man wird mit Staunen an ihr jehen, 
Wer hier die Hut und Wache hält. 
Der Hüter Iſraels 
Sit ihres Heiles Fels. Hallelujah! 
Lobfingt und ſprecht: Wohl dem Geſchlecht, 
Das in ihr hat das Bürgerrecht. 
2. Zion Thore liebt vor allen 
Der Herr mit gnäd’gem Wohlgefallen, 
Macht ihre Riegel ftark und fell: 
Segnet, die darinnen wohnen, 
Weiß überſchwänglich dem zu lohnen, 
Der ihn nur thun und alten läßt. 
Wie groß iſt feine Hulp! 
Wie trägt er mit Geduld AM’ die Seinen! 
D Opttes Stadt, Du reiche Stabt, 
Die jolchen Herrn und König bat! 


3. Große, heil’ge Dinge werden 
In dir gepredigt, wie auf Erben 
Sonſt unter feinem Volk man hört. 
Gottes Wort ift deine Wahrheit, 
Du haft den Geist und haft die Klarheit, 
Die alle Finfterniß zerftört. 
Da hört man fort und fort 
Das theure, werthe Wort Em’ger Gnade. 
Wie Tieblich tönt, Was hier verjöhnt, 
Und dort mit em’gem eben Frönt! 
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4. Auch die nichts davon vernommen, 


Die ferniten Völker werden kommen, 
Und in die Thore Zions gehn. 

Denen, die im Finſtern faßen, 

Wird auch der Herr noch pred’gen laffen, 
Was einſt für alle Welt gejchehn. 


- Mo ift der Gottesfohn? 


Mo iſt fein Gnadenthron? Wird man fragen. 
Dann kommt die Zeit, Wo meit und breit 
Erſcheint der Herr in Herrlichkeit. 


. Darum ſtellet ein die Klagen! 


Man wird noch einft zu Zion fagen: 

Wie mehrt ich deiner. Bürger Zahl! 

Voll Eritaunen wird man fchauen, 

Wie Gott fein Zion mächtig bauen 

Und herrlich weitern wird einmal, 

Erhebet Herz und Sinn! 

Es iſt die Nacht jchier Hin Für die Heiden; 
Es kommt ihr Tag, — Sie werben wach, 
Und Sirael folgt ihnen nad, 


6. Gottes Stadt, du wirft auf Erden 
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Die Mutter aller Völker werden, 

Die ew'ges Leben fanden hier! 

Welch ein Jubel, wie im Reigen, | 

Wird einft von bir zum Himmel fteigen! 

Die Lebenzbrunnen find in dir! 

In dir das Waſſer quillt, 

Das alles Dürften ſtilli. Hallelujah! 

Bon Simd’ und Tod, Bon aller Roth, 

Erlöft nur Eimer: Ziond Gott. 
Carl Joh. Phil. Spitta. 


Matth. 10,16. Siehe, ich ſende euch wie Schafe mitten 


oe unter bie wolfe. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Schauet an die ſel'gen Männer, 
Die fſich Chriſtus auserwählt, 
Die als Streiter und Belenner 
Er mit feinem Geiit befeelt! 


Von der Gemeine Heſu Ehriſti. 


Die einft Fifcher, Zöllner waren, 
Denen wollt’ er offenbaren 

Seine Klarheit in der Beit, 

Seinen Rath der Emwigfeit. 

. Mitten unter Welt und Feinde 
Sandt’ er mächtig fie hinein, 

Daß fie in der Kreuzgemeinde 
Ehrne Säulen follen fein; 

sa, jte werben einft erfcheinen 
Gleich den hellſten Evelfteinen, 
Drauf in Herrlichkeit erhöht 
Salem golone Mauer jteht. 

« „er euch höret, wird mich hören; 
Wer euch ſchmäht, verichmähet mich !” 
Alſo ſprach der Herr der Ehren, 
Und dies Wort gilt ewiglich. 

Sa, ihr Zeugniß ift das feine, 

Und die heilige Gemeine 

Glaubet ihrem treuen Mund, 

Wie dem Herrn, der auferftund. 


. gerne von der Ehrſucht Loden, 
Und von Weltbefledung rein, 
In Gefahren unerfchroden, 
Lebten fie dem Herrn allein; 
Freudig ftrebten fie gen Himmel ; 
Veber alles Weltgetümmel 
Blieb erhoben Herz und Geift, 
Suchte nicht, was zeitlich heit. 
. Grünblich in des Geiſtes Klarheit, 
Nach des Fleiſches Meinung nicht, 
Maßen alles fie voll Wahrheit, 
Und ihr Urtheil ftand im Licht. 
x getrofter Hoffnung fröhlich, 
tark im Flehn, in Trübfal felig, 
a den ew'gen Fels geitellt, 
Ueberwanden fie die Welt. 
. D daß ich, wie diefe waren, 
Mich befänd auch in dem Stand! 
Bater, laß auch mich erfahren 
Deine ftarfe Gnadenhandi 
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Seht mache mich lebendig, 

ib, o Geift, daß ich beftändig 
Bis zum Tod, durch deine Kraft 
Uebe gute Ritterfchaft! 


. Ohne dich bin ich nicht tüchtig, 
Gutes in der Welt zu thun; 
Mas da gut und groß und wichtig, 
Muß auf dir, mein Gott, beruhn. 
Ich will in die Luft nicht Schlagen, 
Nein, den Kampf auf Jeſum wagen; 
Drum gib mir dein Schwert, o Held, 
Dann behalte ich das Feld! - - 


8. dort mit jenem Wahn der Weifen, 
em dein Kreuz nur Thorheit ift! 
Jene Weisheit will ich preifen, 
| Die da preifet Jeſum Chrift! 
⸗ Deinem Wort nur will ich trauen, 
Und auf deine Wunden ſchauen 
Wenn der Feind dein Wort verkehrt, 
Und dein Zeugniß uns vermehrt. 


9. Jeſu, großer Weltbegwinger, 
Deflen Arm die Schwachen hob, 
Daß dir mwehrlos arme Jünger, 
Noch erringen Sieg und Lob: 
Laß dein Heil auch ung erfcheinen, 
Daß wir kämpfen als die Deinen; 
Mac’ dein Boll an Glauben reich, 
Und das End’ dem Anfang gleich! 
M. Albert Anapp. 


—X 


Luk. 14, 23. Gehe aus auf die Landſtraßen und an die 
166. Bäume, Bu nöthige fte, hereinzufommen, auf daß mein Haus 
voll werbe. E 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


O Vater, der die arge Welt’ 
2 ſeinem Sohn geltebet, 

er Schuß verfpricht und Glauben bält, 
Und viel Erbarmen übet. 
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Dir dan?’ ich für die Chriftenbeit, 
Die du in biefer Gnadenzeit 
Aus allen Menfchen fammelft. 


2. Du gabit durch Jeſum deinen Bund, 
Und ſprachſt: „Iteh’ auf gum Leben!” 
Du thuft ihr deine Liebe Fund, 

Die Sünden will vergeben. 
Sie lag im Tod, — du ſahſt die Roth, 
Heilſt ſie durch Chrifti Blut und Tod 
Aus unverdienter Gnade, 


3. Du haft ihr deinen Lebensfchein, 
Den heil’gen Geift, verheißen; 
Der ſoll beitändig in ihr fein, 

Soll fie zu Jeſu weiſen, 

Ihr Licht fein in der Finfterniß, 
Ihr Führer zu dem Paradies, 
Ihr Troft und ihre Stärke. 


4. Du willſt fie dir zum Heiligthum, 
Zum veinen Tempel machen; 
Sie ift dein Volf, du bift ihr Ruhm, 
Du willſt fie felbit bewachen. 
D kleine Heerbe, hoffe ſtill! 
Dein Gott und lieber Bater will 
Das Reich, dir felbft beſcheiden. 


5. Du willſt auf einem Felſengrund 
Dir die Gemeine gründen; 
Der Weltgrimm und der Hölle Bund 
Soll fte nicht überwinden. 
Ihr Heiland ift ihr Felſenhort, 
Der fie durch Geift, durch Blut und Wort, 
Dir, Vater, ganz geheiligt. 


6, Sie ift’3, die du berufft fo mild’ 
Aus allem Volk der Erde; 
Berorbneft fie, daß fie dem Bild 
Des Sohnes ähnlich werte, . 

Du, ber gerecht ſchon hier fie macht, 
Haft ihr den Himmel zugebacht, 
Und willſt fie ‚herrlich machen. 
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7.0 Herr⸗ wir find dein Königreich, 
Und ſtehn in deinen Händen! 
Denn Jeſus ruft: ich bin bei euch, 
Bis Welt und Zeit fich enden! 
Drum bleib’ bet und und meiche nicht, 
Sei in dem Dunfel unfer Licht; 
Denn es ift Abend worden! | 
Joh. Anaft. Freylinghauſen. 


Matth. 6, 10. Dein Reich komme. Dein Wille geſche 
1617. auf Gaben wie im Simmel. . ER 


Mel, Alles ift an Gottes Segen. 


Großer Hirte deiner Heerden 
In dem Himmel und auf Erden, 
Zreuer Heiland, Jeſu Ehrift! 
Laß in diefen lebten Zeiten 
Sich dein Reich noch mehr verbreiten, 
Als bisher geſchehen ift. 

2. Gib dazu von Jahr zu Jahren 
Biel Evangeliftenichaaren, | 
Treue Lehrer ohne Fehl, 
Die im Glauben, Wort und Leben 
Gründlich, findlich dir ergeben, 

. Heiliger Gott Serael! 


3. Flöße früh der zarten Jugend 
Alle Wiſſenſchaft und Tugend 
Nur durd dein Erfenniniß ein; 
Gib ihr Zeben, nicht nur Wiffen, 
Und behalt von Wergerniffen 
Lehrer mit den Schülern rein. 


4, Laß dein Wort die Sichern ſchrecken 
Und die Geiftlichtodten wecken; 
Stürz die Selbftgerechtigfeit; 
ui die geiſtig Blinden fehend, 
Mach die geiftig Lahmen gehend, 
Mad) dir ſelhſt den Weg bereit. 

5. Schente den Erweckten Gnabe, 
Nicht zu ruhen, bis ihr Schade 
Recht entdeckt und fchmerzhaft ift; 
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Dann laß durch dein Blut fie finden 
Reinigung von allen Sünden, 
Keil ja du der Heiland bilt. 


6. Welchen ihre Schuld vergeben, 
Die laß ſtets im Glauben leben, 
Der viel Geiftesfrüchte bringt; 
Laß fie niemals ftille ſtehen, 
Treibe fie jtet3 fortzugehen, 

Bis ihr Geift die Kron erringt. 


7. Die am Ende fic) befinden, 
Denen hilf felbit überwinden; 
Zeig dem Glauben jenen Lohn, 
Den du denen aufgehoben, 

Die nad) ausgeftandnen Proben 
Siegreich ftehen vor dem Thron. 


8. Herr, jo jammle deine Glieder; 
Dann erfcheine gnädig wieder. 
Als der ewig gute Hirt, 

Da aus fo viel taufend Heerden 

Eine Gottesheerbe werden, 

Und um dich fich Stellen wurd. 
: | Job. Jak. v. Moſer. 


T 


168 a ef. 49,16. Siehe, in die Hände babe ich dich gezeichnet; 
+ DE | 


ine Mauren find immerdar vor mir, 
Mel, Diesift ver Tag, den Gott ꝛe. 


So lange Jeſus bleibt der Herr, 
Wird's alle Tage herrlicher; 

So war's, ſo iſt's, ſo wird es ſein, 
Bei feiner glaubigen Gemein’. 


2. €3 bleibt bei dem befannten Wort, 
Bon Zeit zu Zeit, von Ort zu Ort: 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit, | 
Bleibt der Gemeine Schmud und Kleid. 


3. Das Pſalmlied am kryſtallnen Meer, 
Das Loſungswort vom kleinen Heer 

ft: „Eines hat uns durchgebracht, 

amm Gottes, daß du warbft geſchlacht't!“ 
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4. Wir fagen Ja mit Herz und Mund, 
Das Lamm ift der Gemeine Grund, 
Der feit und unbeweglich ftebt, 
Wann Erd und Himmel untergebt. 


5. Du bift und bleibeft unjer Herr, 
Der Leititern deiner Wanderer, 
Der Deinen theures Oberhaupt, 
Dem feiner Feinde Macht fie raubt. 


6, Sie ehren dich vor aller Welt. 
Mer über etwas andrem hält, 
Und wär’3 ein Engel aus dem Licht, 
Den achtet die Gemeine nicht. 


7. O rüfte ung mit Kräften aus 
Zum treuen Dienft in deinem Haus, 
Und gib mit ung an deinem Heil 
Der ganzen Welt aus Gnaben Theil! 
Nikolaus Ludw. Graf v. Zinſendorf. 


⸗ 


169. sr. 119, 116. Exhalte mich dur) dein Wort, dah ich lebe. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und wend. 


Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort, 
Und fteure aller Feinde Mord, 

Die Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, 
Wollen ftürzen von feinem Thron. 


. Beweiſ' dein’ Macht, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du Herr aller Herren bift, 
Beichirm dein’ arme Chriftenheit, 

Daß fie dich Iob in Ewigkeit. 


3. Gott, heil’ger Geift, du Tröfter werth, 
Gib dein'm Voll einen Sinn auf Erd 
Steh bei uns in der legten Noth, 

Leit ung in's Leben aus dem Tod. 
Dr. Nartin Luther. 


a 
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i Jeſ. 9, 14 — 16, Bion aber ſpricht: Der Herr bat mi 
verlaffen, der Herr bat meiner vergeffen. Kann auch ein Wei 
170 ihres Kindleind sergeilen, daß fie fich nicht erbarme über ben 
e Sohn ihres Leibes? Und ob fie Deifelbigen vergäße, jo will 
ich doch deiner nicht serneifen, Siebe, in die Hände habe ich 
Dich gezeichnet; Deine Mauern find immerdar vor mir, 


Mel, Werbe munter mein Gemüthe. 


Zion Hagt mit Angft und Schmerzen, 
Zion, Gottes werthe Stadt, 
Die er trägt in feinem Herzen, 
Die er fich ermählet hat. 
„Ach,“ ſpricht fie, „mie hat mein Gott 
Mich verlafien in der Noth, | 
Und läßt mich jo harte prefjen, 
Meiner hat er ganz vergeffen! 
2. Der Gott, der mir hat verſprochen 
Seinen Beiſtand jederzeit, 
Der läpt fich vergebens fuchen 
N in meiner Traurigfeit. 
Ach, will er denn. für und für 
So gar graufam zürnen mir? 
Kann und will er fich der Armen 
Seßt.nicht, wie vorhin, erbarmen?” — 
3. „Zion, o du Bielgeliebte,” 
Sprach zu ihr des Herren Mund, 
„Zwar du bift jett die Betrübte, 
Seel und Geift ift dir verwund't; 
Doch Stell alles Trauern ein! 
Wo mag eine Mutter fein, 
Die ihr eigen Kind kann haſſen 
Und aus ihrer Sorge laſſen? 
4, Sa, wenn du gleich möchtelt finden 
Einen ſolchen Mutterfinn, 
Da die Liebe kann verſchwinden, 
So bleib ich doch, der ich bin. 
Meine Treu bleibt gegen dir, 
Zion, o du meine Hier! 
Du haft mir mein Erg bejefien, 
Deiner kann ich nicht vergefien. 
5. Laß dich nicht den Satan blenden, 
Der fonft nichts als ſchrecken kann; 
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Siehe, hier in meinen Händen 
geb ich dich gefchrieben an. 

ie mag e3 denn anders fein? 
Sch muß ja gedenfen.dein; 
Deine Mauern will ich bauen 
Und dich fort und fort anfchauen. 


6. Du bift ftet3 mir vor den Augen, 
Du liegſt mir in meinem Schooß, 
Wie die Kindlein, die noch ſaugen; 
Meine Treu zu dir tft groß. 
Dich und mid kann Feine Zeit, 
Keine Noth, Gefahr und Streit, 
Sa, der Satan felbjt nicht ſcheiden. — 
Bleib getreu in allen Leiden!” 


oh. Heermann. 


Jeſ. 54, 4, Fürchte dich ni 
171 Schanden werben ; werbe nicht bIö 
* Spott werben. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 


Zion, gib dich nur zufrieden! 

Gott iſt noch bei dir darin; 
Du biſt nicht von ihm gejchieden, 
Er hat einen Baterfinn, 

Wenn er ftraft, fo liebt er auch, 
Dies ift fein geliebter Brauch. 
Sion, lerne dies bedenken! 
Warum mwillft du dich fo fränfen? 


2. Treiben dich Die Meereswellen 
Auf der wilden, tiefen See, 
Wollen fie dich gar zerfchellen, 
Mupt du rufen: Ach und Veh! 
Schweigt dein Heiland ftill dazu, 
Gleich ala ſchlafend in der Ruh: 
Jon laß dich nicht bewegen! 

ieje Fluth wird bald ſich legen. 

3. Berg’ und Felfen mögen weichen, 
Ob fie noch jo feite ſtehn, 

Ay die ganze Welt desglrichen 
Öchte gar auch untergehn. 


a, denn. du ſollſt nicht zu 
e, denn du ſollſt nicht zu 
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Dennoch hat es feine Noth 
a dem Leben und im Tod; 

ion, du fannft doch nicht wanken 
Aus den vorgejchrieb’nen. Schranfen. 


Müffen ſchon allhier die Thränen 

Oft dein Trank und Speife fein; 
Stimmt dein Seufzen und dein Stöhnen 
Auch in beine Lieder ein; 

Kränkt der Neid dir Herz und Muth, 
Kommt du hier um Hab und Gut: 
Zion, laß bir doch nicht grauen, 

Du kannſt deinem Gott vertrauen. 


. Droht man dir mit Schmad und Banden, 


Mit viel Dual und Herzeleid, 
Dennoch wirft du nicht zu Schanden, 
Denk nur an-die Ewigkeit! 

Sei getroft und mohlgemuth, 

Denn der Herr ift’3, der es thut; 
Zion, auf Gott mußt du merken! - 
Der wird dich in Schwachheit ftärken. 


. Freue dich, es kommt das Ende 


Und der Abend fchon herbei; 
Gib dich nur in Gottes Hände, 
Der macht dich von allem frei. 

ür die Trübfal, Spott und Hohn 

ibt er dir die Freudenkron! 
Zion, Gott, dein Schuß, wird wachen, 
Und die Welt zu Schanden machen. 


. Hallelujah! deine Wonne 


Bricht nun bald mit Macht herfür, 
Denn die fchöne Gnadenfonne, 
Jeſus Chriftus, naht zu bir, 
Gibt dir einen Freudengruß 
Und den ew'gen Friedenskuß. 
a wo ift nun dein Klagen? 
r bon Freuden follft du — 
Joach. Pauli. 
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17 2 Matth. 9, 38. Bitter ben Herrn ber Ernte, daß er Arbei⸗ 
o ter in feine Ernte ſende. 


Eigene Melodie 
Wach auf, du Geift der erften Zeugen, 
Der Wächter, die auf Zions Mauer ftehn, 
Die Tag und Nächte nımmer fchweigen, 
Und die getrojt dem Feind entgegen gehn; 
Ya, deren Schall die ganze Welt durchbringt, 
Und aller Völker Schaaren zu dir bringt. 


2. D daß doch bald dein Feuer brennte! 
D möcht ed doch in alle Lande gehn! 
Ach, Herr, gib doch in deine Ernte 
Biel Knechte, die in treuer Arbeit ftehn. 
D Herr der Ernte, fiehe doch darein: 
Die Ernt ift groß, die Zahl der Knechte klein. 


3. Dein Sohn hat ja mit Haren Worten 
Uns diefe Bitte in den Mund gelegt. 
O ſiehe, wie an allen Orten 
Sr deiner Kinder Herz und Sinn bemegt, 
Dich herzinbrünftig darum anzuflehn; 
Drum hör, o Herr, und fprich: es fol geichehn! 


4.D gib dein Wort mit großen Schaaren, 
Die in der Kraft Evangeliften fei’n; 
Laß eilend Hülf uns mwiderfahren 
Und brich in Satans Reich und Macht hinein. 
D breite, Herr, auf weitem Erdenkreis 
Dein Reich bald aus zu deines Namens Preis. 


5. Ah, daß die Hülf aus Zion käme, 
D daß bein Geift, fo wie dein Wort verfpricht, 
Dein Boll aus dem Gefängniß nähme! 
D würd es doch nur bald vor Abend licht! 
Ach, reiß, o Herr, den Himmel bald entzwei, 
Und komm berab zur Hülf, und mad) ung frei. 


6. Ach, Taß dein Wort recht fchnelle Taufen; 
Es Jei fein Drt ohn' deifen Glanz und Schein. . 
Ad, führe bald dadurch mit Saufen 
Der Heiden Füll' in alle Thore ein! 
Sa, wecke doch aud) Iſrael bald auf, 
Und alfo fegne deines Wortes Lauf! 
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7. O beſſre Zions wüſte Stege; 
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Und was dein Wort im Laufe hindern kann, 
Das räum, ach, räum aus jedem Wege! 
Vertilg, o Herr, den falſchen Glaubenswahn. 
Von Miethlingen mach die Gemeine frei, 
Daß ſie ein wahrer Garten Gottes ſei. 

Carl Heinr. v. Bogasty. 


Offenb. 8,4.5. Und der Rauch bes Räuchwerks vom 
Gebet der Heiligen ing auf von ber Hand bed Engels vor 
Gott. Und der Engel nahm das Rauchſat und füllete es mit 

Feuer vom Altar, und acer es auf Die Erde. Und da ge⸗ 
fchahen Stimmen und Donner und Blipe und Erdbeben. 


M el. Made dich, mein Geift, bereit. 


Betgemeine, heil’ge dich 
Mit dem heil’gen Dele! 
Jeſu Geiſt ergieße ſich 

ir in Herz und Seele! 
Laß den Mund Alle Stund 
Vom Gebet und Flehen 
Heilig übergehen. 


2. Das Gebet der frommen Schaar, 
Was ſie fleht und bittet, 
Das wird auf dem Rauchaltar 
Vor Gott ausgeſchüttet; 
Und da iſt Jeſus Chriſt 
Prieſter und Verſühner 
Aller ſeiner Diener. 


3. Kann ein einziges Gebet 
Einer gläub'gen Seelen, 
Wenn's zum Herzen Gottes geht, 
Seines Zwecks nicht fehlen: 
Was wird's thun, Wenn ſie nun 
Alle vor ihn treten 
Und vereinigt beten? 


4. Wenn die Heil'gen dort und hier, 
Große mit den Kleinen, 
Engel, Menſchen mit Begier 
Alle ſich vereinen, 
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Und es gebt Ein Gebet 
Aus von ihnen allen, 
Wie muß das erfchallen! 


. O ber unerfannten Macht 


Bon der Heil’gen Beten! 

Ohne das wird nicht? vollbracht, 
Sp in Freud als Nöthen. 

Schritt por Schritt Wirkt e3 mit, 
Wie zum Sieg der Freunde, 

So zum Sturz der Feinde, 


. O fo betet alle drauf! 


Betet immer wieber! 
EEE Hände hebet auf, 
eiligt eure Glieder! 
Bleibet ſtät Am Gebet, 
Das zu Gott fich ſchwinget, 
Dur die Wolfen dringet. 


. Betet, daß die legte Zeit 


Wohl: vorübergebe, 

Daß man Chrifti Herrlichkeit 
Dffenbaret jebe; 

Stimmet ein Insgemein 
Mit den Engeldhören: 
Komm, du Herr der Ehren! 


. Wird ein lautrer Sinn vorher 


In der Seele glimmen, 
So macht aus den Bitten er 
Donner, Blit und Stimmen; 
Diefe gehn In die Höhn, 
Daß bie a beben, 
Dap die Todten leben. 
Chriſtoph Earl Ludw. v. Pfeil. 


k. 9, 62. Wer feine Hand an den Pflug legt und ſiehet 
der tft nicht gefchickt zum Reiche Gottes. 
Eigene Melodie. 


Wahre fort, fahre fort, 

gieg fahre fort im Licht! 
ache deinen Leuchter helle, 

Laß die erſte — nicht! 
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Suche jtet3 die Lebensquelle: 
Zion, dringe durch die enge Pfort; 
Fahre fort, fahre fort! 


. Leide dich, leide dich! 


Jon, leide ohne Scheu 

rübfal, Angſt, mit Spott und Hohne; 
ER bis in den Tod getreu, 
Siehe auf die Lebenskrone! 
Zion, wenn du fühlſt der Schlange Stich, 
Leide dich, leide dich! 


. Folge nicht, folge nicht, 


Zion, folge nicht der Welt, 


.. Wenn fie dich ſucht groß zu machen; 


Achte nicht ihr Gut und Gelb! 

Ernſt im Beten, ernft im Wachen, 

Gieh dich für, wenn fie viel Luft verfpricht; 
Folge nicht, folge nicht! 


. Prüfe recht, prüfe recht, 


Bion, prüfe recht den Geift, 

Der dir ruft nad) beiden Seiten! 
Thue nicht, was er Dich heißt; 

Lab nur deinen Stern dich [eiten! 
Bion, beide, das, was gut und fchlecht, 
Prüfe recht, prüfe recht! 


. Dringe ein, bringe ein, 


Zion, dringe ein in Gott! 

Stärke dich mit Geift und Leben, 

Sei nicht wie die andern todt; 

Sei du — den grünen Reben! 
n die Gotteskraft, für Heuchelichein, 
ringe ein, dringe ein! 


. Brich herfür, brich herfür, 


an, brich herfür in Kraft! 

aß die Bruderliebe brennen; 

zuBt, was der in bir fchafft, | 

ar dich nn Br — — 
uf! er ſelbſt hat aufgethan die rt; 

Brich herfür, brich herfür! 
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7. Halte aus, halte aus, 
Zion, halte deine Treu, 
Laß nicht lau und träg dich finden! 
Auf, das Kleinod rückt herbei! 
Auf, verlaſſe, was dahinten; 
Zion, in dem letzten Kampf und Strauß 
Halte aus, halte aus! 
oh. Eufebius Schmidt. 


Pf.91,1.2. Wer unter dem Schirm des Höchſten fibet 
17 Do und unter dem Schatten des Allmächtigen bleibet, der fpricht zu 
aa mein Zuverſicht und meine Burg, mein Gott, 

auf ben i 


Eigene Melodie 


Ein' fefte Burg ift unfer Gott, 
en ute Wehr und Waffen, 
Er hilft uns frei aus aller Noth, - 
Die ung jebt hat betroffen. 
Der alt’ böje Feind, 
Mit Ernſt er's jegt meint; 
Groß Macht und viel Sit. 
Sein graufam Rüftung tft; 

Auf Erd’n tft nicht jein’s. Gleichen. 

| 2. Mit unfrer Macht ift nichts gethan, 
Wir find gar bald verloren. 

Es ftreit’t für ung der rechte Mann, 
Den Gott jelbit hat erkoren. 
Fagtt du, wer der iſt? 
heißt Sefus Chriſt, 
Der Herr Zebaoth, 
Und iſt kein andrer Gott; 
Das Feld muß er behalten. 

3. Und wenn die Welt voll Teufel wär’ 
Und wollt'n und gar verjchlingen, 
Sp fürchten wir a richt jo fehr, 
Es ſoll ung doch en 
Der Fürft diefer Welt 

Wie ſau'r er ih stellt, 
Thut er und doch nichts; 
Das madıt, er iſt geriht't: 
Ein Wörtlein kann m fällen. 
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4. Das Wort fie follen laſſen ftahn, 
Und kein'n Dank dazu haben! 
Er ift bei ung wohl auf dem Plan 
Mit feinem Geift und Gaben. 
Nehmen fie den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib: 
Laß fahren dahın, 
Sie haben’3 fein’n Gewinn; 
Das Reich muß ung doch bleiben! 
- , Dr. Martin Luther. 


er. 46, 27. Aber du, mein Knecht Jakob, fürchte dich 


176. aa, und du, Sfrael, verzage nicht. 


Mel. Ein feſte Burg iſt unfer Gott. 


Verzage nicht du kleine Schaar, 
Ob auch die Feinde ſchnauben, 
Halt dich an Gott in der Gefahr 
Und ſtehe feſt im Glauben! | 
Sein helles Auge — 

Auch in der Mitternacht. 

Gewaltig iſt ſein Arm; 

Der Widerſacher Schwarm 
Schlägt ſeine Hand zu Boden. 


2. Mag immerhin ihr ſtolzer Mund 
Viel neue Satzung lehren, 
Den alten tiefen Glaubensgrund 
Der Chriſten umzukehren: 
So weichen wir doch nicht 
Von Gott und ſeinem Licht. 

Es wird die Höllenpfort 
Sein ſeligmachend Wort 
Doch nimmermehr bezwingen. 


3. Wir ziehn den Harniſch Gottes an, 
Umgürten unſre Lenden, 
Und ſtehn, mit Wahrheit angethan, 
Das Geiſtesſchwert in Händen. 
Des Heilands reine Lehr 
Iſt unſre Waff' und Wehr; 
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Chriſti Gerechtigkeit 
St unfer Panzerkleid, 
Und unſer Schild der Glaube, 


4. Du Glaubensherzog Sefu Ehrift, 
Hilf uns dein Wort betvahren, 
Und wächſt der Feinde Macht und Lift, 
So ſtärk uns in Gefahren! 
Held Gottes, dein Panier 
Richt auf, wir folgen dir! 
An deiner heil’gen Hut 
Steht Ehre, Gut und Blut 
Der treuen Kampfgenofjen. 
.Ehrift. Aug. Bähr. 


177 «uf. 12, 32. Fürchte Dich nicht, du Fleine Heerbe; denn es 
. tft eured Vaters Wohlgefallen, euch das Reich zu geben. 


Eigene Melodie, 


Berzage nicht, o Häuflein Klein! 
Obſchon die Feinde willens fein, 

Did) gänzlich zu verſtören, 

Und fuchen deinen Untergang, 

Davon dir wird ganz angſt und bang: 
Es wird nicht lange währen. 


2. Das tröfte dich, daf deine Sach 
Sit Gottes; dem befiehl die Nach, 
Und laß allein ihn walten; 

Er wird durch feinen lieben Sohn, 
Der ihm fo werth, dir helfen fchon, 
Dich und fein Wort erhalten. 


3. So wahr Gott Gott ift, und fein Wort, 
Mus Teufel, Welt und Höllenpfort, 
Und was dem thut anhangen, 

Endlich werden zu Hohn und Spott; 
Gott ift mit ung und mir mit Gott! 
Den Steg woll’n wir erlangen. 


4. Drum jet getroft du kleines Heer! 
Streit ritterlich für Gottes Chr, 
Und laſſe dir nicht grauen! 
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Gott wird den Feinden nehm’n den Muth; 
Daß fie fterben in ihrem Blut, 
Wirt du mit Augen ſchauen. 


5. Amen, das hilf, Herr Jeſu Ehrift! 
Diemeil du unfer Schugherr biit, 
Hilf und durch deinen Namen! 
Sp wollen wir, als dein’ Gemein’, 
Dich loben und dir dankbar fein, 
Und fröhlich fingen: Au — 


B. Von der Gemeinſchaft der Heiligen. 


— 


Joh. 13, 34. Ein neu Gebot —— euch, daß ihr eu 
178 unter einander liebet, wie ich euch geliebet habe, auf daß au 
° ihr einander lieb habet. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


He und Herz vereint zuſammen, 
Sudt in Gottes Herzen Rub; 
Laſſet eure Liebesflammen 
Lodern auf den Heiland zu! 
Er da3 Haupt, wir feine Glieder; 
Er das Licht und wir der Schein: 
Er der Meifter, wir die Brüder; 
Er ift unfer, wir find fein! 
2. Kommt, ach, fommt, ihr Gnadenfinder, 
Und erneuert euren Bund! 
Ihn, der unfer Ueberwinder, 
Liebet treu von Herzendgrund! 
“ Und wenn eurer Liebezfette 
Brltigfei und. Stärfe fehlt, 
‚jo flehet um die Wette, s 
Big fie Jeſus wieder ftählt! 


3. Tragt e3 unter euch, ihr Glieder, 
Auf fo treues Lieben an, 
Das ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann! 
So hat uns der Herr geliebet, 
So vergoß er dort jen Blut; 
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Denkt doch, wie es ihn betrübet, 
Wenn ihr jelbit euch Eintrag thut! 


4. Einer reize doch den andern, 


Kindlich, leidfam und gering 
Unfrem Heiland nachzumandern, 
Der für ung am Kreuze hing! 
Einer ſoll den andern werden, 
Ale Kräfte Tag für Tag 

Ohne Sträuben darzuftreden, 
Daß er ihm gefallen mag. 


5, Hallelujah, welche Höhen, 
Welche Tiefen reicher Gnab, 
Daß wir dem in's Herze fehen, 

Der ung fo geliebet hat! 

Daß der Vater aller Geifter, 
Der der Wunder Abgrund ift, 
Daß du, unfichtbarer Meifter, 
Uns fo fühlbar nahe biſt! 


6. Ach, du holder Freund, vereine 
Deine dır gemeihte Schaar, 
Daß fie fi fo herzlich meine, 
Wie's dein letter Wille mar! 
Ja, verbinde in der Wahrheit, 
Die du ſelbſt im Weſen biſt, 

“ Alles, was von deiner Klarheit 
An der That erleuchtet ift! 


. So wird dein Gebet erfüllet, 
Daß der Vater alle die, 

Denen du dein Herz enthüllet, 
Auch in feine Liebe zieh; 

Und daß, wie du eins mit ihnen, 
Alfo fie auch eines fei’n, 

Sich in wahrer Liebe dienen, 
Und einander gern erfreun. 


8. Liebe, haft du e3 geboten, 


Daß man Liebe üben foll, 
D fo mache Doch die todten, 
Trägen Geifter lebensvoll! 
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Zünde an die Ziebesflamme, 

Daß ein jeder fehen Tann: 

Wir, als die von einem Stamme, 
Steben aud) für einen Mann. 


9. Zaß uns fo vereinigt werden, 
Nie du mit dem Vater bift, 
Bis ſchon hier auf diefer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr ift; 
Und allein von deinem Brennen 
Nehme unfer Licht den Schein; 
Alfo wird die Welt erkennen, 
Daß wir deine Jünger fei’n. 
Nik, Ludw. Graf v. Zinfendorf. 





Philip. 3,14. Sch jage nach dem vorgeftedten Ziel, nad 
179 dem Kan, welches ae die himmlische Berufung Gottes 
* in Ehrifto Jeſu. 


Mel. Mit Ernft, ihr Menſchenkinder. 


Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 
Der Abend kommt herbei; 

Es ift gefährlich ftehen 

In diefer Wüſtenei. 

Kommt, ſtärket euren Muth, 

Zur Ewigkeit zu wandern, 

Von einer Kraft zur andern; 

Es iſt das Ende gut. 


2. Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad, 
Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat. 
Kommt, folgt und trauet dem; 
Ein jeder ſein Geſichte 
Mit ganzer Wendung richte 
Feſt nach Jeruſalem. 


3. Der Ausgang, der geſchehen, 
Iſt uns fürwahr nicht leid. 
Es foll noch beifer geben 
Zur Abgeſchiedenheit. 
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Nein, Kinder, ſeid nicht bang! 
Berachtet taufend Welten, 
Ahr Locken und ihr Schelten, 
Und geht nur euren Gang. 


. Geht’3 der Natur entgegen, 


So ge wie Gott es mill; 
Die 3 eiſch und Sinne pflegen, 
Die kommen nicht zum Biel! 
Verlaßt die Kreatur 

Und was euch ſonſt will binden; 
Ja, Jaßt euch jelbit dahinten; 
Es gebt durch's Sterben nur. 


. Man muß wie Pilger wandeln, 


Frei, bloß und gänzlich leer; 
Biel fammeln, halten, handeln, 
Macht unfern Gang nur ſchwer; 
Wer will, der trag fich tobt; 
Wir reifen abgefchieden, 

Mit wenigem zufrieden 

Und was man braucht zur Noth. 


. Schmüdt euer Herz auf’3 Befte 


Weit mehr als Leib und Haus; 
Wir find hier fremde Gäſte 
Und ziehen bald hinaus. 
Gemad) bringt Ungemach; 

Ein Piger muß ſich ſchicken, 
Sich dulden und ſich bücken 
Den kurzen Pilgertag. 


u unfer Weg gleich enge, 


ar einfam, krumm und fchlecht, 
Der Dornen wohl in Menge 
Und mandjes Kreuze trägt: 
Es tft Doch nur ein Weg! 
Laßt fein, mir gehen meiter, 
Wir folgen unfrem Leiter 
Und brechen durch's Gehen. 


. Was wir hier hören, fehen, 


Das hören, jehn wir faum; 


10, 


11. 
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Wir lafjen’3 da und gehen, 
Es irret ung fein Traum. 
Mir gehn in's Em’ge ein; 
Mit Gott muß unjer Handel, 
Im Himmel unjer Wandel 
Und Herz und alles fein. 


. Wir wandeln eingefehret, 


Berachtet, unbefannt, 

Man fiehet, fennt und höret 
Ung faum im fremden Land; 
Und höret man uns ja, 

So böret man ung fingen 
Bon all den großen Dingen, 
Die auf ung warten ba. 


Kommt, Kinder, laßt ung gehen; 
Der Bater gehet mit! 

Er ſelbſt will bei uns fteben 

In jedem ſauren Tritt; 

Er will una machen Muth, 

Mit füßen Sonnenbliden 

Uns Ioden und erquiden; — 
Ad, ja, wir haben's gut! 


Ein jeder munter eile! 

Wir find vom Ziel noch fern. 
Schaut auf die Feuerfäule, 
Die Gegenwart des Herrn! 
Das Aug’ nur eingefehrt, 

Da uns die Liebe winket, 

Und dem, ber folgt und finfet, 
Den wahren Ausgang lehrt. 


Kommt, laßt ung munter wandern; 
Wir gehen Hand in Hand; 
Eins freuet fih am andern 
do dieſem fremden Land. 

ommt, laßt uns kindlich ſein, 
Uns auf dem Weg nicht ſtreiten! 
Die Engel uns begleiten 
Als unſre Brüderlein. 
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Und follt’ ein Schwacher fallen, 

So greif’ der Stärfre zu; 

Man trag und helfe allen, 

Man pflanze Fried und Ruh. 

Kommt, ſchließt euch feiter an! 

Ein jeder fei der Kleinite, 

Doc auch wohl gern der Reinfte 

Auf unſrer Pilgerbahn. 

Kommt, laßt und munter wandern, 

Der Weg kürzt immer ab; 

Ein Tag, der folgt dem andern, 

Bald fällt das Fleiſch in's Grab. 

Nur noch ein wenig Muth, 

Nur noch ein wenig treuer, 

Bon allen Dingen freier, 

Gewandt zum em’gen Gut. 

Es wird nicht lang mehr währen; 

Halt’t noch ein wenig auß! 

E3 wird nicht lang mehr währen, 

So kommen wir nad) Haus; 

Da wird man ewig ruhn. 

Wenn wir mit allen Frommen 

Daheim zum Vater fommen: 

Wie wohl, wie wohl wird's thun! 

Drauf wollen wir’3 denn wagen, 

Es ift wohl wagensmwerth, 

Und gründlich dem abjagen, 

Was aufhält und befchiwert. 

Welt, du bift und zu Klein; 

Wir gehn durch Sefu Leiten 

Hin in die Ewigkeiten; — 

E3 fol nur Jeſus fen! 
Gerh. Terfteegen. 


$05.17,22. Ich babe ihnen gegeben bie Herrlichkeit, Die 


180. bu mir gegeben haft, daß fie eins fein, gleichwie wir eins find. 


Mel. Nun fi der Tag geenbet bat. 


err, der du einft gekommen bift, 
gr Knechtsgeftalt zu gehn, 

eß MWeife nie geweſen iſt, 
Sich ſelber zu erhöhn: 
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. Komm, führe unfre ftolze Art 


In deine Demuth ein! 
Nur wo ſich Demuth offenbart, 
Kann Gottes Gnade ſein. 


. Der du noch in der legten Nacht, 


Eh du für uns erblaßt, 
Den Deinen von der Liebe Macht 
Sp ſchön gepredigt halt: 


. Erinnre deine Heine Schaar, 


Die fich fo leicht entzweit, 
Daß deine letzte Sorge war 
Der Glieder Einigfeit. 


. Du opferteft die Jünger noch 


Dem Bater im Gebet; 
D würden unsre Herzen Doch 
Dft im Gebet erhöht! 


. Der du um unfre Seligfeit 


Mit blut’gem Schmweiße rangft, 
Und thränenvoll im bangen Streit 
Des Todes Macht bezwangft: 


. Bezwing auch unfern ftoen Sinn, 


Der nichts von Demuth weiß, 
Und führ “ in die Liebe hin 
Zu deiner Liebe Preis! 


. Gefreuzigter, den feine Lieb 


In Noth und Tod geführt, 
Ach, würd’ auch unsrer Liebe Trieb 
Zum Tode treu verjpürt! 


. Drum leit auf deiner Leidensbahn 


Ung jelber an der Hand, 
Weil dort nur mit regieren Tann, 
Wer bier mit überwand. 
Nik. Ludw. Graf v. Zinfenborf u. Bottenborf. 
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Eph. 4, 15. Laſſet und aber rechtichaffen fein in ber Liebe 
d wachen in allen Stüden an sale das Haupt ift 
ſtus. 


Mel, Mes iſt an Gottes Gegen. 


Jeſu, der du biſt alleine 

Haupt und König der Gemeine, 
Segne mich, dein armes Glied. 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geiſtes, dir zu leben; 
Stärke mich durch deine Güt'. 


. Ach, dein Lebensgeiſt durchdringe, 


Gnade, Kraft und Segen bringe 
Deinen Glievern allzumal, 

Wo fie hier zerftreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 

Die du Fenneit überall. 


. D wie lieb ich, Herr, die Deinen, 


Die dich ſuchen, die dich meinen! 
D mie köſtlich find fie mir! 

Du weißt, wie mich’3 oft erquidet, 
Wenn ich Seelen BR erblicet, 
Die ſich ganz ergeben dir. 


. 3ch umfafle, die dir dienen, 


Sch verein’ge mich mit ihnen, 
Und vor deinem Angeficht 
Wünsch ich Zion taufend Segen; 
Stärke fie in deinen Wegen, 


Führ’ fie jelbft nach ifrer Pflicht. 


. In der argen Welt fie rette, 


Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihre Füß'; 
Töbte durch den Geilt von innen 
Fleifchesluft, Natur und Sinnen; 
Sei nur du den Deinen füß. 


. Die in Kreuz und Leiden leben, 


Stärke, daß fie ganz ergeben 
Ihre Seel in deine Hand; 

Laß fie dadurch werden Keiner, 
Und von allen Schladen reiner 
Lauterlich in dich gewandt, 
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7. Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nad) deinem Herzen werden, 
Made deine Kinder ſchön: 

Abgeſchieden, klein und ftille, 

Sanft, einfältig, wie dein Wille, 

Und wie du Jie.gern willit fehn. 


8. Sonderlich gedenke deren, 
Die es, Herr, von mir begehren, 
Daß ich für fie beten ſoll. 
Auf dein Herz will ich fie legen; 
Gib du jedem folchen Segen, 
Wie es noth; du kennſt fie wohl. 


9. Ach, befuch zu diefer Stunde 
Ihre Herzen, und im Grunde 
Gie erfreu in dir allein. 

Zeuch mit deinen Liebeszügen 
Ihre Luft und ganz Vergnügen 
Weſentlich in dich hinein. 


10. Ad, du haft uns theu’r erworben, 
Da du bift am Kreuz geitorhen; 
Denke, Jeſu, wir find dein! 

Halt ung feit, jo lang wir leben, 
Und in diefer Wüſte ſchweben; 
Laß uns nimmermehr allein. 


11. Bis wir einft mit allen Frommen 
Dort bei dir zufammen Tommen, 
Und, von allen Fleden rein, 
Da vor deinem Throne Stehen, 
Uns in dir, dich in ung ſehen, 
Ewig eins in dir zu fein! 
Gerd. Terfteegen. 


182 — 4, 32. Die Menge aber der Glaͤubigen war ein 
e Herz und eine Seele. 


Mel. Wie ſchön leucht’t uns ber ꝛe. 
Ein Herz und eine Seele war 
Der eriten Chriftenjünger Schaar, 
Als Glieder eines Leibes. x 
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Und wie e8 war und wie es ift, 
Wo du der Herr biſt, Jeſu Chrift, 
So werd es und ſo bleib es! 
Lehre, Mehre Glauben, Liebe 
Und die Triebe, Die uns treiben, 


Unverrüdt in dir zu bleiben. 


2. D du, der unfre Armuth fennt! 
Dep Herz in Liebe zu und brennt! 
Laß uns dein Wort genießen; 

Das nähr und pfleg und ſtärk uns hier, 

Daß du in ung und mir in dir 
Uns an einander fchließen; 
Daß wir In dir, Durch dich leben, 
Wie die Neben Auszufchlagen, 
Und einander ung zu tragen. 


3. Weil du fo herzlich alle liebſt, 
Weil du fo reichlich allen gibit, 
Geduld haft, wenn fie fehlen, 
So ſei auch aller Herz ein Herz, 
Dez Einen Freud, des Andern Schmerz 
Bewege aller Seelen. 
en Reihe Gnadengabe 
Alle labe, Und vereine 
Die gefegnete Gemeine! 
Carl Joh. Phil. Spitta. 


Joh. 3, 18. Meine Kindlein, laſſet uns nicht lieben mit 
183. en mit der Zunge, fonbern mit ber That und mit der 
ahr 


Eigene Melodie. 


Ihr Kinder des Höchſten, wie ſteht's um die Liebe? 
Wie folgt man dem wahren Vereinigungstriebe? 
Bleibt ihr auch im Bande der Einigkeit —** 
A feine Zertrennung der Geifter gefchehn? 

er Vater im Himmel Tann Herzen erkennen, 
Wir dürfen und Brüder ohn' Liebe nicht nennen, 
Die Flamme des Höchften muß lichterloh brennen. 


2. Sobaſd wir von oben auf’3 neue geboren, 
So find wir von Chrifto zu Brüdern erkoren. 
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Ein Vater, ein Glaube, ein Geift, eine Tauf, 
Ein voller zum Himmel gerichteter Lauf 

Kann unfere Herzen vollflommen verbinden, 

Wir können nıcht3 anders als Seligkeit finden; 
Verdacht, Neid und Aergerniß müſſen verſchwinden. 


. Die Mutter, die droben tft, hält uns zufammen, 


Und ſchickt ung herunter die himmlischen Ylammen. 
Kein Unterfchied findet hier einige Statt, 
Neil Demuth die Herzen vereiniget hat. 

Wo Eigenheit, Zank und Haß können regieren, 
Da Tann man den Funken der Liebe nicht ſpüren, 
Da muß man den Eingang zum Himmel verlieren. 


Was ich bin, mein Bruder, das bift du auch worden; 
Wir beide find Erben des Himmels gemorden. 

Ein jeder mit allen zum Baterland dringt, 

Und alles nad) einem ſtets Fämpfet und ringt. 

Mir müſſen bereit fein, für Brüder zu fterben, 

Wie Jeſus und auch jo gemacht hat zu Erben; 

Ein Glied fühlt und leidet des andern Verberben. 


. Ach, laßt uns einander erinnern und führen, 


Daß mir nicht die Krone des Lebens verlieren, 
Und müfjen wir fämpfen wohl gar bi3 auf’3 Blut, 
So ſtehn wir vereinigt auf unferer Hut. 

Das Schreien der Kinder wird wahrlich erhöret, 
Durch völlige Eintracht wird Babel zeritöret. 

er 1ft’3, der verbundenen Geiftern mas wehret? 


. Drum lafjet uns Tieben und freuen von Herzen, 


Berfüßen einander die Leiden und Schmerzen; 
Dringt Fräftig, ihr Geifter, in eines hinein, 
Bermehret die Strahlen vom göttlichen Schein. 
Das läfjet der Vater ſich fegnend gefallen, 
Sein Ruhm Tann im Lobe fo herrlich erfchallen, 
Wenn Kinder, von Liebe entzündet, nur lallen. 
In jener Welt wird es noch herrlicher gehen, 
Da wird vor dem Vater die Brüberfchaft ftehen, 
Die hier fich in Jeſu, dem himmlischen Freund, 
Zu einem unfterblichen Bunde vereint. 
Ach, gebet einander die Herzen und Hände! 
Ad), flehet, daß Jeſus den Segen ung fende, 
So Tennet bie Liebe nicht Wechjel noch Ende! 
Chrift. Andr. Bernfteln. 








XII Bon der Ausbreifung des Svan- 
geliums. 


Niffionslieder. 


18 4 Offenb. 15,4, Alle Heiden werben kommen und anbeten 
o vor bir; benn beine Urtheile find offenbar geworben. 


Mel, Es ift gewißlich an der Zeit. 


Wir find vereint, Herr Jeſu Chrift, 
Ay deinem heil’gen Namen; 

er en allein du biſt, 
Der ſäet guten Samen. 
Der Ader ift die ganze Welt! 
D pflange jelbit im wüſten Feld 
Dir deines Reiches Kinder! 


2. 3a, Erftgeborner, ew'ger Zürft . 
Der Könige auf Erden! 
Bon allen Heiden follft und wirft 
Du angebetet werden. 

Das glauben und drum hoffen wir, 
Die du zum Werke rufit, von dir 
Auch unfrer Saat Gedeihen. 


3. Schon ſproßt manch Sämlein, zart und ftill, 
Berfpricht einit vollen ehe 
Wir danken, und ſolch danten will 
Alsdann zum Bitten reizen: 
Klein ift dein Garten noch zur Zeit, 
Die Wildniß rings jo dd und weit, 
D Heiland, hilf ung weiter! 


4. Gib ung durch deines Geiftes Kraft, 
Herr Sefu, heiße Liebe, 
Die Eintracht, Muth und Eifer ſchafft, 
Daß fich ein jeder übe, 
Für ſich und andre ftet3 zugleich 
Nach dem verheiß’nen Gottesreich 


Bor allem Ding zu trachten. 
18 273 
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5. Was wird’3 doch einft für Freude fein, 
Wann deine Schnitter-ernten, 
Und alle dann ſich ewig freun, 
Die dein zu harren lernten! 
Mir harren deiner; fiege du 
In deinen Gliedern, big die Ruh 


ür Gottes Volk ericheinet! 
ann 2 ſch Dr. Rud. Stier. 


Matth. 8,11. Viele werben kommen vom Morgen und 


185 vom Abend, und mit Abraham und Iſaak und Jakob im Him- 
melreich fiben, | 


Mel. Beſiehl du deine Wege, 


Der Du zum Heil erfchienen 
Der allerärmften Welt, 
Und von den Cherubinen 
Zu Sündern dich gefellt; 
Denn jte mit frechem Stolze 
Berhöhnt für feine Huld, 

[8 du am Dürren Holze 
Verſöhnteſt ihre Schuld! 


2. Damit wir Kinder würden, 
Gingſt du vom Vater aus, 
Nahmft auf dich unsre Bürden 
Und bauteft ung ein Haus. 
| Don Weiten und von Süden, 
' Bon Morgen ohne Zahl 
Sind Gäfte nun beichieden 
Zu deinem Abendmahl. - 


3. Im ſchönen Hochzeitfleibe, 
on allen Fleden rein, 
Führt du zu deiner Freude 
Die Völkerſchaaren ein: 2 
Und melchen nichts verkündigt, 
Kein Heil verheißen war, 
Die bringen num entfündigt 
Dir Preis und Ehre dar. 


4. Du haft dem ärmften Sklaven, 
Wo heiß die Sonne glüht, 








Miſſtouslieder. 


Wie deinen andern Schafen, 
Zu Liebe dich gemüht, 

Und ſelbſt den öden Norden, 
Den ew'ges Eis bedrüdt, - 
Zu deines Himmels Pforten 
Erbarmend hingerüdt. _ 


$. Drum kann nicht Ruhe werben, 
Bis deine Liebe Ars 

Bis diefer Kreis der Erden 

Yu deinen Füßen liegt; 

Bis du im neuen Reben 

Die ne Welt, 

Dem, ber fie dir gegeben, 
Vor's Angeficht gefteft 


. Und fiehe, taufend Fürften, 

Mit Völkern ohne Licht, 

Stehn in der Nacht, und dürften 
Na) deinem Angeficht ! 

Auch fie haft du gegraben 

In deinen Priefterfchil, 

Am Brunnquell fie zu laben, 
Der dir vom Herzen quillt. 


. So fprich dein göttlich Werbe! 
Laß deinen Odem mehn, 

Daß auf der finftern Erde 
Die Todten auferftehn: 

Daß, wo man Götzen fröhnet, 
Und vor den Teufeln fniet, 
Ein willig Volk, verföhnet 

Zu deinem Tempel zieht. 


. Wir rufen, du willſt hören: 
Wir fallen, was bu fprichft; 
Dein Wort muß fi) bewähren, 
Womit du Feſſeln brichft. 

Wie viele find zerbrochen! 

Wie viele find’3 noch nicht! 

O du, der’3 ung verfprochen, 
Werd aller Heiden Licht! 


M. Albert Knapp, 
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Hef. 37,5. So fpricht ber Herr Herr won biefen Gebei⸗ 
186 nen: Siebe, ich will einen Odem in euch bringen, daß ihr 
° follt lebendig werden. 


Mel, Jeſus, meine Zuverſicht. 


Sieh, ein weites Todtenfelb, 

Voller dürrer Todtenbeine! 

Ach, Fein Sonnenftrahl erhellt 

Diefe Nacht mit frohem Scheine. 

Hüter! iſt die Nacht bald Hin? 

Wird dein Morgen bald erblühn? 
2. Blick ich hin auf Iſrael, 

Iſt noch alles faft erjtorben. 

Ach, dein Volk, Immanuel, 

Das du dir mit Blut erworben, 

Sieh, wie blind, wie fern von dir! 

Wie ein Schlachtfeld liegt es hier. 

3. Schau ich deine Chriftenheit, 

Die, Herr, deinen Namen träget: 
Ach, was ſeh ich weit und breit! 
Taufend Kräfte mild beiveget, 
Wenige, die für dih glüfn, 
Und in deinem Dienft ſich mühn. 

4. Und die große Heidenwelt 
Iſt noch finiter und verdunfelt; 
Hie und da nur ſchwach erhellt; 
Lichtes Schimmer einzeln funfelt; 
Millionen find noch fern 
Bon dem Reiche meines Herm! 

. D wann bricht ber Frühling an 
Nach den langen Wintertagen? 
Herr, du bift es, der da Tann 
Zu den Todtenbeinen fagen: 
„Raufchet, veget, füget euch, 
Seid ein Lob für Gottes Reich!” 

6. Herr, fo — dein Lebenswort 
Ueber alle Totenbeine! 

Odem Gottes, wehe fort, 
Daß fich alles neu vereine! 
Mache alles wieder neu, 


Alles Alte geh vorbei! 
Ehrift. Heinr. Zeller. 


ot 
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21,11. Hüter! iſt die Nacht ſchier hin? Hüter! i 
U ea u 


Mel. Alle Menſchen müfien fterben. 


Hüter! it die Nacht verſchwunden? 
Hüter! ift die Nacht ſchier hin? 
Ach, wir zählen alle Stunden, 

Bis die Morgenwolken blühn, 

Big die Finfterniß entweichet, 

Bis der Sterne Schein erbleichet,; 
Und der Sonne warmer Strahl 
Zeuchtet über Berg und Thal. 


2. Seht ihr nicht der Berge Spitzen 
Tauchen aus des Nebels Nacht? 
Durch der dunfeln Wolfen A 
Bricht der Frühfchein an mit Macht. 
Aus der Todesfchatten Höhle 
Reißt ſich manche Heidenfeele 
208, entichleiert ihr Geſicht 
Gottes wunderbarem Licht. 


3. D du Gott der Macht und Stärke! 
Sie ung hier verwundert ftehn 
Ueber deinem großen Werke, 

Das vor unſerm Blid gefchehn! 
Manches Thor haft du entriegelt, 
Viele Seelen dir verfiegelt; 
Gabſt un für dag Heidenland 
Manches theure Unterpfand. 


4. Immer tiefer, immer weiter 
n das feindliche Gebiet 
ringt das Häuflein deiner Streiter, 
Dem voran dein Banner zieht. 
Mo wir’3 kaum gewagt zu hoffen, 
Stehn nun weit die Thüren offen; 
Mühfam folgt der ſchwache Tritt 
Deinem raſchen Siegesjchritt. 

5. Langſam und durch Schwierigkeiten 
Maren mir gemohnt zu gehn; 
Plöglich bricht in alle Weiten 
Deine Hand aus lichten Höhn; 
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Staunend fehn wir dein Beginnen; 
Keine Zeit iſt's, lang zu finnen. 
Geh voran! wir folgen nadh, 

Wo dein Arm die Bahnen brad). 


6. Breiteft du in unfern Tagen, 
Herr, dein Werk noch mweıter aus: 
Laß ung muthig Steine tragen 
Zu dem großen Tempelhaug! 
Aber laß es unjern Seelen 

Nicht an tiefrer Gründung fehlen! 
Gib uns den Berleugnungsfinn ; 
Nimm die Herzen völlig hin! 


7. Ad), wenn wir uns felber fuchen, 
Und nicht deine Ehr allein, 
Müßteſt du uns nicht -verfluchen? 
Könnte unfer Thun gedeihn? 
Schenk ung einen reinen Eifer; 
Mach uns lauterer und reifer! 
Brich des eignen Geiftes Thun; 
Laß in deinem Sinn ung ruhn! 


8. Welch ein Segen wird erfprießen, 
Penn wir gehn an deiner Hand! 
Wenn ung deine Duellen fließen, 
Grünet bald das dürre Land. 
Nationen aller Orten 
Strömen ber zu deinen Pforten, 
Fallen auf ihr Angeficht, 
Jubeln laut’im ew'gen Licht. 
Dr. CHrift. Gottlob Bart}. 


% 


Matth. 19,29. Wer verläßt Häufer, ober Brüber, ober 

188 Schweſtern, oder Vater, ober Mutter, ober Weib, ober Kin⸗ 

e ber, ober Aecder, um meincd Namens willen, ber wirb es hun⸗ 
bertfältig nehmen, und das ewige Leben ererben. 


Eigene Melodie. 
Süß iſt's, für ein — Leben 
Erdengut, Leib und Blut 
Jeſu hinzugeben. 
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Pilger find wir noch hienieden; 

Droben hat Eine Stadt 

Uns der Herr bejchieden. 

‚ Taufend gehn zu ihren Thoren 

Selig ein, Werben fein 

Ewig unverloren. 

Auch die Herrlichkeit der Heiden 

Kommt, und wird Eingeführt 

In die Stadt der Freuden. . 

. Darum rufen fie dem Hüter: 

„Iſt die Nacht Schier vollbracht? 

Ro find unsre Güter! | 

Doch getroft! der ew'gen Gnade 

Sonnenschein Glänzt herein 

Auf die finftern Pfade. 

.Unſre Brüder find gegangen 

Ueber’3 Meer Weit umher, 

Haben angefangen; 

Gute Botſchaft iſt verkündet, 

. Gottes Macht Hat gemacht, 

Feuer angezündet. 

. Gnade weht an ihren Orten; 
Manches Herz, Hart wie Erz, 
ft ſchon weich geworben. 

Denn das Wort von Chriftt Leiden 

‚Kann allen Mark und Bein, 
Geift und Seele ſcheiden. 


. Das muß edle Früchte tragen, 
Das erneut Unfre Freud 
N den böfen Tagen; | 

aß man darauf möge warten, 
Gibt ung Gott Ohne Noth 
Keinen Rojengarten. 


. Selig, wen von Welt und Sünden 
Chriſius reißt, Und ihn heißt 
Seinen Tod verkünden! 

Denn es ift die beſte Gabe, 
Theuerwerth, Ihm beicheert 
Mit dem Wanderſtabe. 
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8. Selig, wer im Kampf beſtehet, 
Glauben hält, Und in's Feld 
Guten Samen ſäet! 
Nach dem Weinen, nach dem Ringen 
Wird er nun Friedlich ruhn, | 
Und viel Garben bringen. 


9, Jeſu, ſüßes Licht der Seele, 
Tritt herzu, Salb ung du 
Mit dem Freudenöle! 

Was du dir an ung erjehen, 
Pas du willft Und befiehlit, 


Müſſe div geſchehen. M. Albert Knapp. 


Matth. 24,14. Es wird RN werben das Evange- 
189. an vom Reich in der ganzen Welt zu einem Zeugniß über alle 
er. 


Mel. Sieh, Hie bin ih, Ehrenkönig. 


Sieh, bier find wir, heil’ger Meifter, 
Herr und König, Jeſus Chrift, 

Dem die Schaar der Himmelsgeifter 
Freudig unterthänig tft! — 

Bor dir ſtehen, Zu dir flehen 

Wir, weil du der Hirte bift. 


2. Treuer Hirte deiner Heerde, 
Komm von deinem Heiligthum; 
Und verfläre deine Erbe 
Bald durch deines Namens Ruhm! 
Laß in Allen Ländern fchallen, 
Herr, dein Evangelium! 


3. Süßes Wort der em’gen Wahrheit, 
Friedensbotſchaft von dem Herrn, 
Evangelium voller Klarheit, 

Lichte unfern Erdenitern, 
Daß der Sünde Nacht verſchwinde 
Bon der Erde Grenzen fern! 


4. Ach, fo kalt ift es und trübe 
Noch in deiner Chriftenheit, 
Weil dein Volk, du ew'ge Liebe, 
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Noch nicht frohen Weihrauch ftreut! 
Laß nicht fterben, Nicht verderben 
Uns in Herzenslauigfeit! 

, Gib uns Glauben, Muth und Treue, 
Hör, o Jeſus, unfer Flehn! 

Gib ung deinen Geift auf’3 neue, 
Laß den Lebensodem wehn! 

Hab Erbarmen Mit und Armen, 
Daß mir nicht verloren gehn! 

. Gib un? heiliges Erglühen, 

Deinem Dienit uns ganz zu weihn; 
Laß den Erdkreis dir erblühen 

Und bald eine Heerbe fein! 

Komm, erfcheine! Nimm das Deine! 


Zeuch in alle Herzen ein! - 
Dr. Ehrift. Gottlob Barth. 


ut. 10,2. Die Ernte ift groß, ber Arbeiter aber tft we⸗ 


L 
19%. He bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter auöfende im 


eine Ernte. 
Mel, Wachet auf, ruft uns bie Stimme. 


Einer ift’3, an dem wir bangen, 

Der für uns in den Ton gegangen, 

Und ung erfauft mit feinem Blut. 

Unfre Leiber, unſre Herzen 

Gehören dir, o Mann der Schmerzen, 

In deiner Liebe ruht ſich's gut! 

Nimm uns zum Eigenthum, 

Bereite dir zum Ruhm Deine Kinder! 
Berbirg und nicht Das Gnabenlicht 

Bon deinem heil’gen Angeficht. 

. Nicht wir haben dich erwählet; 

Du Selbft haft unſre Zahl gezählet, 

Nach deinem em’gen Gnadenrath. 

Unfre Kraft ift ſchwach und nichtig, 

Und feiner iſt zum Werke tüchtig, 

Der nicht von dir die Stärke hat, 

Drum brich den eignen Sinn, 

Denn Armuth ift Gewinn Für den Himmel! 
Wer in fich ſchwach, Folgt, Herr, dir nad 
Und trägt mit Ehren deine Schmad). 


k 
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Bon der Ausbreidung des Evangeliums. 


3. D Herr Jeſu, Ehrenfönig! 


Die Ernt ift groß, der Schnitter wenig, 
Drum jende treue Zeugen aus; 

Send auch uns hinaus in Gnaden, 

Biel frohe Gäſte einzuladen 

Zum Mahl in deines Vaters Haus. 

Wohl dem, den deine Wahl 

Beruft zum Abendmahl Im Reich) Gottes! 
Da ruht der Streit, Da währt die Freud, 
Heut, geitern und in Emigfeit. 


. Schau auf deine Millionen, 


Die noch im Todesfchatten wohnen, 

Bon deinem Himmelreiche fern! 

Seit Sahrtaufenden tft ihnen 

Kein Evangelium erfchienen, 

Kein gnadenreicher Morgenitern. 

Glanz der Gerechtigfeit, 

Geh auf, denn es iſt Zeit! Komm, Herr Jeſu! 
Zeud) ung voran, Und mad) ung Bahn; 
Gib deine Thüren aufgethan. 


. Deine Liebe, deine Wunden, 


Die ung ein ew'ges Heil erfunden, 

Dein treues Herz, das für uns fleht, 
Wollen wir den Seelen preifen, 

Und auf dein Kreuz fo lange weisen, 

Bis es durch ihre Herzen geht. 

Denn fräftig ift dein Wort; 

Es richtet und durchbohrt Geift und Seele; 
Dein Joch iſt ſüß, Dein Geiſt gewiß, 


Und offen ſteht dein Paradies. 
. Heiland! deine en Dinge 


Beginneit du ſtill und geringe; 

Was find wir Armen, Herr, vor dir? 
Aber du wirft für ung ftreiten, 

Und un? mit deinen Augen leiten; 
Auf deine Kraft vertrauen mir. 


‚Dein Senfforn, arm und Klein, 


Fer) endlich ohne Schein Doch zum Baume, 
Weil du, Herr Chrift, Sein Hüter bift, 
Dem ed von Gott vertrauet ift. 

M. Albert Knapp. 
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. 49, 6. be bi Licht der R t, 
191. babe n ſeiſt —8 re Cam. — 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


Herr Jeſu! dich zu loben, 
Sind wir vor dir vereint, 
Du haſt dein Licht erhoben, 
Daß es den Heiden ſcheint. 
2. Hoch über alle Hügel 
Ragt ſchon dein Berg empor; 
Der Glaube ſchwingt die Flügel, 
Es jauchzt der Heiden Chor. 
3. Herr Jeſu! mehr zu flehen, 
Jahn wir ung deinem Thron. 
Wir möchten alle ſehen 
Als deiner Schmerzen Lohn. 
4. Du Starker Hort! im Glauben 
Iſt freudig unfer Geiſt; 
Wer will den Sieg uns rauben, 
Den fchon dein Wort verheißt? 
. Liegt Zion gleich verfallen, 
Der Editein fällt doch nicht; 
Bald Schallt’3 durd) finftre ER 
„Bach auf, es kommt dein Licht!” 


or 


Heerde und Ein Hirte werben. 
Mel. Großer Gott, wir loben bich. 
Eine Heerde und Ein Hirt! 
Wie wird dann dir fein, o Erbe, 
Wenn fein Tag erfcheinen wird! 
7— dich, du kleine Heerde; 
ach dich auf und werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 
2. Hüter! iſt der Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet dämmernd ſich den Heiden. 
Blinde Pilger flehn um Licht. 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


192 oh. 10, 16. Sie werden meine Stimme hören, und wird 
Eine 
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3. 


Von der Ausbreitung des Evangeliums, | 


Komm, o komm, getreuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde! 
Ach, wie mandhes Schäflein irrt 
Fern von dir und deiner Heerde! 
Kleine Heerde, zage nicht: 

Jeſus hält, was er verfpricht. 





. Steh, das Heer der Nebel flieht 


Bor des Morgenrothes Helle, 
Und der Sohn der Wüſte kniet 
Dürftend an der Lebenöquelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht. 
Jeſus hält, was er verfpricht. 


. Gräber ftehen aufgethan; 


Raufcht, verborrete Gebeine! 
Macht dem Bunbesengel Bahn! 
Großer Tag des Herrn erfcheinel 
Jeſus ruft: es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verfpricht. 


.O des Tags der Herrlichkeit! 


Jeſus Chriftus, du die Sonne, 
Und auf Erden mweit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried und Wonne! 
Mad) dich auf, e8 werde Licht! 
Jeſus hält, mas er veripricht. 


193 Pf. 98, 4. Jauchzet bem Herrn alle Welt, finget, rühmet 
oe und Iobet. 


2. 


Mel, Alle Menfchen müffen fterben. 
Bringet her dem Herrn, ihr Brüber, 
Ehr und Stärfe bringt dem Herrn! 
Bringt ihm Lob⸗ und Freubenlieder! 
Herzenstöne hört er gern; 

Und fein Engel flieg und hole 

Vom Altar die glüh’nde Kohle, 

Weihe Mund und Lippen ein, 

Redner feines Ruhms zu fein! 

Bringt dem Heren bes Räuchwerks Schaalen, 
Bringt ihm her Gebet und Flehn! 

Und mit holden Gnadenſtrahlen 

"Wird fein Aug hernieber fehn. 


0 
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Wenn des Beters Opfer ſteigen, 
Wird fein Ohr, fein Herz nf neigen, 
Wird fein Machtbefehl ergehn, 

Und fein Ruf: „es joll geſchehn!“ 


. Bringt von dargeliehnen Pfunden 


Eurem Herrn den Wucher her! 

Men er fromm und treu erfunden, 
Dem verleiht er fünftig mehr. 

Sollt ein Knecht des Lehnherrn Gaben 
Schnöd im Erdgewühl vergraben? — 
Wuchert! wer ging einft nicht gern 
Ein zur Freude feines Herrn? 


. Bringet ber von eurer Habe, 


Was das Werk des Herrn vermehrt! 
Weiſe brachten einft zur Gabe 

Gold dem Herrn und Golveswerth. 
Er beburft es; ihm zur Steuer 

War für fie fein Schab zu theuer. 
Hört: der Herr bevarf’s! — wohlan, 
Wer ift, der hier zaubern kann? 


, Bringet her aus freiem “Triebe! 


rohe Geber fieht er gern. 

Was an Armen thut die Liebe, 

Wißt: das leihet fie dem Herrn. 

Er vergilt des Becher Labung 

Mild mit himmlifcher Begabung, 
ihlt in feinem Kleinften mit, 
as ihm mohlthat, was er litt. 


. Würdig tft der Herr, zu nehmen 


Chr und Preis in Ewigkeit; 

Auch kein Scherflein darf ſich ſchämen, 
Das fi) feiner Ehre mweiht. 

Reichthum, Weisheit, Kraft und Stärke, 
Alles diene feinem Werke! 

Auf, o Volk, fein Eigenthum, 

Jeder Odem ſei fein Ruhm! 


Carl Bernh. Garve. 
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194 Df. 98,3. Aller Welt Enden fehen das Heil unferes Gottes. . 
Mel. Jeſu, meine Freude. 


Gottes Winde wehen, Gottes Ströme gehen 
In den Ozean; | 

Wolfen ziehn und ferne Wandeln Sonn und Sterne 
Ihre Heldenbahn. 

Alto fort Läuft Gottes Wort, 

Schneller, als der Wollen Heere, 

Als der Strom der Meere. 


2. Durch der Erde Weiten Muß es fich verbreiten 
Segnend, als ein Licht, 
Bis des Herrn Erfenntniß, Seines Heils Verſtändniß 
Durch die Seele bridt. 
Tief und hehr Iſt's Weltenmeer; 
Voller joll die Gnade quillen, 
Ale Welt erfüllen. 


3. Siehft du fündetrunfen Und im Tod verfunfen 
Völker ohne Zahl; 
Sieht du auf den Höhen Götzenbilder ftehen, 
Gräuel in dem Thal: 
Dermaleins Wird hellen Schein, 
Jeſu Heil die Berge frönen, 
Und das Thal verföhnen. 
4. Sieht du auf die Heinen Einzelnen Gemeinen 
Fern im Oſten hin, 
Wo zeritreute Pilger Yür den Sünbentilger 
? Still ein Volk erziehn: 
Groß wird fein, ag nun So klein; 
Aus dem Völflein follen werden 
Mächt’ge Völferheerben. 
5. Hörſt du noch die Rotten Blinder Sünder ſpotten 
Ueber Chriftt Blut; 
Siehſt du feine Zeugen Leiden, fterben, ſchweigen: 
Endlich wird’3 doch gut. 
Bald vergeht, Was Jeſum fchmäht. 
Die ihm glauben, dulden, dienen, 
Werden ewig grünen. 


6. Laßt und nicht ermatten Unter feinem Schatten, 
Unter feinem Thron! 
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Wirket, weil ihr lebet, Betet, helft und gebet 
Für den Menſchenſohn! 
Jeſus lebt! Das Haupt erhebt, 
Brüder, die ihr ihn erkennet, 
Seinen Namen nennet! 
M. Albert Knapp. 


19 5 4. Moſ. 14, 21. So wahr als ich lebe, fo fol alle Welt ber 
.Herrlichkeit des Herrn voll werden. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns ber ꝛc. 


Wes iſt das Feſt? zu wem empor 
Schallt der Gemeine heil'ger Chor 
Mit frohen Feierliedern? 

Es gilt des großen Königs Ruhm, 
Dem Prieſter in dem Heiligthum, 
Dem Haupt von vielen Gliedern! 
Droben Loben Ihn, den Meiſter, 
Reine Geiſter; Aber Sünder 
Preiſen ihn als Gottes Kinder. 


2. „Wann ich dereinſt erhöhet bin, 
Will ich ſie alle zu mir ziehn!“ 
So hat ſein Mund geſprochen. 
O ſüßes Licht, o ſel'ges Wort, 
Das geht durch Erd und Himmel fort, 
Der Tag iſt angebrochen! 
Zeuget! Beuget Euch ihr Höhen! 
Inſeln, Seen, Länder, Meere, 
Kinder Gottes, bringt ihm Ehre! 


3. Es thut's ein Tag dem andern kund, 
Es tönt aus tauſendfachem Mund 
Das Wort von ſeinem Lichte; 

Und wendet ſich ein Sonnenjahr, 

So glänzen auf dem Dankaltar 

Viel neue Lebensfrüchte: 

Neue, Treue Schweſtern, Brüder, 
Chriſti Glieder, Hörer, Lehrer, 
Seines Reiches Ruhm und Mehrer! 


4. Und Saaten, für den Sohn geſät, 
Viel Liebesgaben, viel Gebet, 
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Biel Wunder feiner Gnade; 

Und Hoffnung, wo nicht Hoffnung ſchien, 
In dürren Wüften friſches Grün, 

Und neugebahnte Pfabe. 

Hofianna Davids Sohne 

Auf dem Throne! Gieggefrönet 
Jauchzt fein Volk, das er verjühnet. 


5. Felt wie die Sonne Steht dein Thron! 
Sp fingen wir, o Gottesſohn, 
Am Tage deiner Ehren. 
Weit redit du von des Vaters Haus 
Das Scepter deines Reiches aus, 
Und niemand wird dir’3 wehren! 
Machtvol, Prachtvoll, Unabwendlich 
Wird doch endlich, Herr, den Deinen | 
Ganz dein hoher Rath erfcheinen. | 


6. Nicht Macht und Weisheit diefer Welt, 
Nicht was dem Fugen Fleisch gefällt, 
Das haft du nicht erforen; 

Dein Lebenswort 

Dein Geiſt und Blut, 

Das iſt's was alle Wunder thut, 
Was dir und neu geboren. 

Helle Duelle Em’ger Wahrheit, 
Gieße Klarheit, Kraft und Milde 
In des Todes Nachtgefilde! 


7. „Sch Tomme bald!” fo zeugelt du; 
O komm und med aus todter Ruh, 
Die noch dein Heil nicht Tennen! 
Daß alle gläubig auferitehn. 
Dem Bräutigam entgegengehn, 
Daß alle Lampen brennen! 
Faß uns! Laß und Treue Hände 
Bis zum Ende Bor dir heben, 
Bis du kommſt, den Lohn zu geben! 
M. Albert Knapp. 





XIII. Don dem Worte Gottes. 


Amos 8,11. Siehe, es kommt bie Zeit, ſpricht ber Herr 
196 Herr, daß ich einen Hunger in das Land fchiden werde; nicht 
e einen Hunger nach Brot, oder Durft nad Waffer, fondern nad 
dem Wort des Herrn. 
Mel. Ber nur ben lieben Bott ꝛc. 


Frag deinen Gott! hör, mas er zeuget 
In feinem Wort, weil hier fein Geift 
Nie feinen Willen dir verichweiget, 
Wenn du ihn nicht von felber weißt. 
Dämpf nicht des Geiſtes Unterricht; 
Frag deinen Gott, da hol Bericht! 


2. Gras deinen Gott, laß ihn dich führen, 
o wird die Morgenröth aufgehn; 
Du a ihr Leuchten reichlich ſpüren, 
Und bald im Tageslichte ftehn. 
Drum frage deinen Willen nicht; 
Frag deinen Gott, da Hol Bericht! 


3. Des Höchſten Ausſpruch kann nicht trügen, 
Nichts Dunkles iſt im Sonnenlidt! 
Die Kreaturen können lügen, 
Und lügt dein Herz oft ſelber nicht? 
Was ſuchſt du in und außer dir? — 
Frag deinen Gott, ſein Wort iſt hier! 


4. Wohl! wenn dein Wille mit dem Worte 
Des Einzigweiſen ſtimmet ein, 
So kann in keinem Stand noch Orte 
Sein Wille dir zuwider ſein. 
Der Vater iſt des Kindes Hort, 
Das mit ihm eins wird durch ſein Wort. 
Gottfr. Arnold. 


Ebr. 1, 1. 2. Nachdem vor HBeiten Gott — geredet hat 
197. ben ht Propheten, hat er in diefen Tagen zu und geredet Dusch 
n Sohn. 


Mel. Es ift gewißlich an ber Zeit. 
Wir Menfchen find zu bem, o Gott, 
Was geiftlih if, untüchtig; 
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Dein Weſen, Wille und Gebot 

ft viel zu hoch und wichtig. 

ir wiffen’s und verſtehen's nicht, 
Wenn ung dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu dir nicht weiſet. 


. Drum find vor Zeiten ausgefandt 


Propheten, deine Knechte; 
Sie machten deinem Volk befannt 
Dein Heil und deine Rechte. 

uletzt ift jelbit dein eigner Sohn, 

Bater, von des Himmels Thron 

Gelommen, ung zu lehren. 

ür ſolches Heil fei, Herr, gepreift! 

aß es ung niemand rauben, 
Und gib ung deinen guten Geift, 
Daß wir dem Worte glauben, 
Und alles, was dein Wort gebeut, 
Mit Treue, Luft und Emſigkeit 
Zu deiner Ehre üben. 


. Hilf, daß der Iofen Zweifler Spott 


Uns nicht vom Wort abiwende; - 
Mer dich verachtet, großer Gott, 
Der nimmt ein fchredlid) Ende. 

Gib felbft zu deinem Zeugniß Kraft, - 
Daß deine Lehre in uns haft, 

Und reichlich bei ung wohne! 


. Der Sam’ am Wege wird fofort 


Bom Teufel meggenommen; 

Auf Fels und Steinen kann das Wort 
Niemals zum Wurzeln kommen; 

Und wenn e3 unter Dornen fällt 

Der Sorg und Wolluft diefer Welt, 
Sp muß e3 bald erftiden. 


. Ach, Hilf, Herr, daß wir werden gleich 


Dem reichen guten Lande, 

Und an des Geiftes Kräften reich 
In jedem Amt und Stande! 

Daß wir Frucht bringen in Geduld, 


‚Bewahren deine Lehr und Huld 


In feinen, guten Herzen. 
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7. Exröffne, Herr, ung Ohr und Herz, 
Dein Zeugniß recht zu fallen, 
Daß wir's in Freuden und im Schmerz 
Nicht aus dem Herzen lafjen. 
Laß ung nicht Hörer nur allein, 
Nein, Thäter auch des Wortes fern, 
Frucht hundertfältig bringen. 

. Dein Wort laß allerwegen fein 
Die Leuchte unfrer Füße, 
Daß feine Kraft und milden Schein, 
Geift, Sinn und Herz genieße; 
Daß es uns gebe Troft in Noth, 
Und feliglid) una aus dem Tod 
Zum ew’gen Leben führe. 


. Laß fich dein Wort zu deiner Chr, 
Gott Vater, weit ausbreiten! 
Hilf, Jeſu, daß uns deine Lehr 
Erleuchten mög und leiten! 
O heil'ger Geift, dein göttlich Wort 
Laß in uns wirken fort und fort 
Troſt, Hoffnung, Lieb und Glauben: 
Dr. Juſt. Gefeniuß. 


je) 


“> 


Pf.19, 2. 15. Die Himmel erzäßfen die Ehre Gottes, 
und die Seite verfündiget feiner Hände Werf. Ein Tag fagt 
19 ed dem andern, und eine Nacht thut es fund ber andern. Es 
if ys Sprache noh Rede, Da man nicht ihre Stimme höre 
u. ſ. w. 
Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein ꝛc. 


Die Himmel rühmen Gottes Ehre, 
Verkünden ſeiner Hände Werk; 

Ihn preiſen alle Sternenheere 

Und loben ſeine Macht und Stärk. 

Ein Tag ſagt es dem andern an, 

Von Nacht zu Nacht wird's kund gethan. 


2. In jeder Sprache, jeder Rede 
Erſchallt das Lob des großen Herrn, 
Im Blüthenfeld, in kahler Oede, 
Im weiten Weltkreis nah und fern. 
Jehovah's großer Nam' und Ruhm 
Läuft mit dem Evangelium. 
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. So wie des Tages Held, die Sonne, 


m Brautjchmud ihrer vollen Macht 

a8 Land erfüllt mit Luft und Wonne, 
Daß Berg und Thal und Hügel lacht: 
So leuchtet herrlich, hell und rein, 
Das Wort des Herrn in’3 Herz hinein. 


. Sein Zeugniß macht die Thoren weiße, 


Erbellt des Auges dunfeln Stern, 
Erhebt das Herz zu Gottes Preife, 
Zum Preis des großen, guten Herrn. 
Es macht den Geift — und frei 
Von Sündenlaſt und Heuchelei. 


. Biel köſtlicher, als große Habe 


Des Goldes, das der Eiteln Hort, 
Biel füßer, als die füße Gabe 

Des Honigſeims ift, Herr, dein Wort. 
Dein Knecht hat Lehr und großen Lohn 
In Zeit und Ewigkeit davon. 


. Gerechter Gott! wer fann e8 merken, 


Da ſich's das Herz jo gern verhehlt, 
Wie oft er fich in Wort und Werken 
Und in Gedanten hat verfehlt? 

D Herr, vergib, ich fleh zu dir, 
Auch die verborgnen Fehler mir! 


. Und dann bewahre mich in Gnaden 


Bor frehem Stolz und Uebermuth; 
Bewahre mich vor Seelenfchaben, 
Erhalte mich in deiner Hut; 

So werd ich ohne Wandel, rein, 
Der Miffethat unfchuldig fein. 


. Laß das Geſpräch dir mohlgefallen, 


Das bier mein armes Herz dir bringt; 
dr auf des Mundes kindlich Lallen, 
enn er dein heilig Lob befingt. 

Erhalte mich bei deinem Wort, 

Du mein Erlöfer und mein Hort! 








19. 


Ot 


Bon dem Worte Gottes. 293 
Pf. 119, 103. Dein Wort ift meinem Munbe füßer benn 


onig. 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 


Brediger der füßen Lehre, 

Die ich mit Erftaunen höre! 
Großer Arzt der Menfchenfinder, 
Du Evangelift der Sünder, 

Du Prophet des neuen Bundes, 
Laß die Worte deines Mundes, 
Deine Stimme an die Heerden 
Mir zu Geift und Leben werben! 


. Deiner Weisheit Offenbarung 


Mache mir zur Herzenanahrung! 
Sende deines Geiltes Treiben, 

Mir dein Wort m’3 Herz zu ſchreiben. 
Dies nur kann mich tröften, lehren, 
Heil und Kräfte mir gewähren; 

Dies nur Tann vom ew'gen Leben 
Mir gewiſſe Kunde geben. 


, *— dein Wort iſt allgewaltig, 


underbar und mannigfaltig. 
Es entdecket meine Blöße, 
Meiner Sünden Meng' und Größe; 
Es erquicket nach dem Weinen, 
Läßt die Sonne wieder ſcheinen, 
Schlägt den Stolz und Zweifel nieder, 
Und erhebt zum Himmel wieder. 


.Lehre mid) dein Wort betrachten, 


Mit Begierde darauf achten; 
Lehre mich’3 im Geiſt verftehen, 
Laß es mir zu Herzen gehen. 
Mache, daß ich's Fröhlich glaube, 
Keinen Zweifel mir erlaube, 
Daß ich’ mit Gehorſam ehre, 
Und fonft feine Stimme höre. 


. Was die Welt bekennt und lehret, 


Pas mein Herz erdenkt und ehret, 
Was der böfe Geift erdichtet, 
Wird von Gottes Wort gerichtet. 
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Weg mit euch, ihr falſchen Geifter! 
Mir genügt an Einem Meifter; 
Ihm alleine darf ich glauben; 

Sein Wort foll mir niemand rauben. 


6. Selig, ſelig find die Seelen, 
Die no jonft fein Licht erwählen, 
ALS allein das Wort des Lebens! 
Diefe glauben nicht vergebens, 
Weil fie Gottes Rath ergründen 
Und fein Herz im Worte finden. 
D ein unfchägbares Wiffen! 
Andere Weizheit kann ich miſſen. 


7. Licht und Kraft und Muth und Freude, 
Wahrer Troft im tiefften Leibe, 
Schuß vor allerlei Gefahren, 
Und ein ewiges Bewahren: 
Das find diefes Wortes Früchte; 
Alles andre wird zunichte, 
Alles andre muß vergeben: 
Gottes Wort bleibt ewig ftehen! 
Ernft Gottlich Woltersdorf. 


« meine Worte vergehen nicht. 
Mel. Sollt es gleich bisweilen fcheinen. 


Treuer Meiſter, deine Worte 
Sind die rechte Himmelspforte; 
Deine Lehren ſind der Pfad, 
Der uns führt zu Gottes Stadt. 


2. O mie ſelig, der dich höret, 
Wer von dir will ſein gelehret, 
Wer in Demuth jede Stund 
Horcht auf deinen treuen Mund. 


3. Herr, dein Wort mir nicht verhehle! 
Rede laut zu meiner Seele, 
Hilf ihr halten bis zum Tod 
Deiner Liebe Machtgebot! 
4. Hilf mir, mich im Lieben üben, 
Und Gott über alles lieben; 


200 Luk. 21, 33. Himmel und Erde werben vergehen, aber 
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Lehr den Nächiten inniglich 
Mic auch) lieben, gleichwie mich. 


5. Laß mich, Jeſu, dir auf Erden 
Aehnlich in der Demuth werden; 
Geuß mir deine Sanftmuth ein, 
Laß mich klug in Einfalt jein. 


6. Alſo wird kein Feind mich binden, 
Alſo werd ich Ruhe finden, 
Alſo werd ich in der Zeit 
Weiſe für die Ewigkeit. 
Dr. Joh. Scheffler. 


201 2. Cor. 1, 20. Alle Gottes Verheißungen find Sa in ihm, 
. und find Amen in ihm, Gott zu Lobe Durch und. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


Wort des höchften Mundes, Engel unſres Bundes, 
Wort, du warft nie ftumm! 

Bald, da wir gefallen, Ließeſt du erfchallen 
Evangelium, 

Eine Kraft, Die Glauben fchafft, 

Eine Botjchaft, die zum Leben 

Uns von dir gegeben. 


2. Was fein Mohlgefallen Bor der Zeit ung allen 
seit beftimmet hat; 
Was die Opferfchatten Vorgebildet hatten, 
Das vollführt dein Rath. 
Was die Schrift Verſpricht, das trifft 
Alles ein in Zefu Namen, 
Und ift Ja und Amen. 


3. Alles ift vollendet; Sefu Gnade wendet 
Alle Straf und Schuld. 
Jeſus iſt geſtorben, Jeſus hat erworben 
Alle Gnad und Huld. 
Auch iſt dies Fürwahr gewiß: 
Jeſus lebt in Preis und Ehre; 
O erwünſchte Lehre! 


4. Uns in Sünde Todten Machen Jeſu Boten 
Dieſes Leben kund. 
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Lieblich find die Füße, Und die Lehren füße, 


Theuer ift der Bund. 
Aller Welt Wird vorgeftellt 
Durch der guten Botfchaft Lehre, 
Daß fie fich bekehre. 


5. Kommt, zerfnirfchte Herzen, Die in bittern Schmerzen 

Das Geſetz zerjchlug! | 
Kommt zu deſſen Gnaden, Der, für euch beladen, 

Alle Schmerzen trug! | 
Jeſu Blut Stärkt euern Muth; 
Gott ift hier, der euch geliebet, 

„ Und die Schuld vergibet. 


6. Diefer Grund beftehet; Wenn die Welt vergebet, 
Fällt er doch nicht ein. 
Darauf will id bauen, So fol mein Vertrauen 
Nur in Jeſu fein. 
Auch will ih Nun würdiglich 
In der Kraft, die mir gegeben, 
Meinem Jeſu leben. 


7. Jeſu, deine Stärke Schaffet diefe Werke; 
‚Stehe du mir beit 
Nichts ſoll ung nun ſcheiden; Hilf, daß auch mein Leiden 
Dir zur Ehre fei. | 
Laß au mich Dereinft auf dich, 
ALS ein Kind, mit dir zu erben, 
Froh und jelig fterben! 





Heinr. Corn. Heder. 


2 92 Jak. 1, 21. Nehmet dad Wort an mit ee das in 
. euch gepflanzet ift, welches kann eure Seelen felig machen. 


Mel. Komm, o komm, du Geiſt ꝛe. 


Theures Wort aus Gottes Munde, 
Das mir Himmelsfrüchte trägt, 
Dich allein hab ich zum Grunde 
Meiner Seligkeit gelegt. 

In dir treff ich alles an, 

Was zu Gott mich führen kann. 


2. Will ich einen Vorſchmack haben 
Von den Freuden jener Welt, 
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Bilt du, meinen Geist zu laben, 
Mir zur Nahrung dargeftellt. 
Lebensbrot, das find ich hier, 
Lebenswaſſer beutjt du mir. 


8. Geiſt der Gnaden, der im Worte 
Mid, an Gottes Herze legt, 
Deffne mir des Himmels Pforte, 
Daß mein Geift hier recht erwägt, 
Mas für Schäte Gottes Hand 
Durch fein Wort ihm zugefanbt. 


4. Gib dem Saatlorn einen Ader, 
Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt; 
Mache mir die Augen wader, 

Und was hier dein Finger fchreibt, 
Präge mir im Herzen ein; 
Laß den Zmeifel ferne fein. 


5. Was ich leſe, laß mich merfen; 
Was du lehreft, laß mich thun. 
Wird dein Wort den Glauben ftärfen, 
Laß es nicht dabei beruhn, 
Sondern gib, daß er dabei 
Auch — Liebe thätig ſei. 


6. Hilf, daß alle meine Wege 
Nur nad doſer Richtſchnur gehn. 
Was ich hier zum Grunde lege, 
Müſſe wie ein Felfen ftehn, 
Daß mein Geift au Rath und That 
In den größten Nöthen hat. 


7. Laß dein Wort mir einen Spiegel, 
Jeſu, deines Vorbilds fein! 
Drüd darauf dein Gnadenſiegel, 
Drüd es meinem Herzen ein, 
Daß ich feit im Glauben fteh, 
Bis ich dort zum Schauen geh. 
Benjamin Schmolte, 
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Taf. 85.11.15. Es ging ein Siemann aus, zu fäen 
feinen Samen. — Der Same ift das Wort Gotted. — Das 
203 aber auf dem guten Lande, find die das Wort hören und be- 
: einem feinen guten Herzen, und bringen Frucht in 
eduld. R 
Mel, Werde munter, mein Gemütbe, 


Guter Sämann! beine Gänge 
Sieht und fpürt man weit und breit, 
Denn du haft in großer Menge 
Deinen Samen — 

. 3a, e8 ilt beinah fein Ort, 
Wo dein güttlich Lebenswort 
Unter ung feit alten Tagen 
Nicht wird reichlich vorgetragen. 


2. Aber ach, wie wenig Felder 
Nehmen diefen Samen an, 
Und was finden ſich für Wälder, 
Da man gar nicht pflügen Tann! 
Dorn und Difteln find der Ort, 
Wo das theure Lebenswort 
Im Gedränge muß erftiden 
Und fich laſſen unterbrüden. 


3. Das am Wege wird zertreten, 
Und die Vögel freſſen's bald; 
Das auf harten en 
Macht die Hite welk und alt. 
Doc ift auch noch gutes Land, 
Das durch) deine Segnshand, 
Wenn die Saat in Aehren dringet, 
Yundertfältig Früchte bringet. 


4. Jeſu, der du unfre Herzen 
Dir zum Aderland beftimmt: 
Laß ung nicht dein Heil verfcherzen 
In der argen, blinden Welt! 
Laß ung wachſen und gebeihn 
Und mit Früchten dich erfreun! 
Ach, wer Ohren hat zu hören, 
Hör, und thu nad) deinen Lehren! 


5. Wehre du des Satans Liften, 
Halt uns wacker Geift und Sinn, 
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Denn alt nimmt er deinen Chriften 
Schnell dein Wort vom Herzen hin! 
Steure aller Sicherheit, 

Daß wir ung zu aller Zeit, 

Herr, im Glauben an dich halten, 
Und in feiner Noth erlalten. 


. Reiße, wär’ e8 auch mit Schmerzen, 


Uns der Weltluſt Dornen aus, 
Sonft erftidt die Saat im Herzen, 
Und nichts Gutes wird daraus. 

Ach, mo joldhe Felder find, 

Muß der Same gar geſchwind 

Durch des Unkraut? Macht erfterben, 
Und der Ader jelbft verderben. 


. Jeſu, gib, daß wir und mühen, 


Dir ein gutes Land zu fein, 
Wo die Keime nicht nur blühen 
Als ein heitrer Chriftenfchein, 
Sondern wo auch jedermann 
Nach der Blüthe ſehen kann, 
Daß die Saat lebendig bleibet, 
Und gefunde Früchte treibet! 


8. Laß es jedem Korn gelingen, 


Das in unfre Herzen fällt ; 
Laß es taufend Früchte bringen 
Mitten in.der böfen Welt! 

Mo ein Herz in deinem ne 
Sieht dem rg gleich, 
Das entreiß der Welt behende, 
Und erhalt e3 bis zum Ende. 


. Endlich, Herr, wann wir auf Erden, 


Nach der Zeiten fchnellem Lauf 
Selbft zu einem Saatkorn werben, 
Das die Felder nehmen auf: 
Ad, fo laß uns friedlich ruhn, 
Bis wir unfern Eintrit thun 
In die ſchönen Himmelsauen, 
Und die Freudenernte ſchauen! 
Chriſtoph Pfeiffer. 
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20 4 Pſ. 119, 105. Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte und 
oe ein Licht auf meinem Wege. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. - 


Herr, dein Wort, die edle Gabe, 
Dieſen Schatz erhalte mir, 
Denn ich zieh ihn aller Habe 

Und dem größten Reichthum für. 
Wenn dein Wort nicht mehr fol gelten, 
Worauf joll der Glaube ruhn? 
Mir iſt's nicht um taufend Welten, 
Aber um dein Wort zu thun. 


2. Hallelujah, Je und Amen! 
err, du wolleſt auf mich ſehn, 
aß ich mög' in deinem Namen 
bei deinem Worte ſtehn. 
aß mich eifrig ſein befliſſen, 
Dir zu dienen früh und ſpat, 
Und zugleich As deinen Füßen 
Sitzen, wie Maria that. 
Nik. Ludw. Graf v. Zinfenborf u. Pottendorf. 


20 5 Pſ. 119, 111. Deine Zeugniſſe find mein ewiges Erbe 3 
. denn fie find meines Herzens Wonne. 


Mel. Wie ſoll ich dich empfangen. 


Wohl dem, der Jeſum liebet 
Und deſſen Himmelswort! 
Nie, nie wird der betrübet 
Von Satans Liſt und Mord. 
Wo Jeſus ſich befindet, 

Da ſtehet alles wohl; 

Wer ſich auf Jeſum gründet, 
Der lebet lebensvoll. 


2. Biſt du vielleicht verirret, 
Suchſt Ruhe hier und dort? 
ae dich die Melt verwirret? 

omm, bier tft Gottes Wort! 
Das wird dir klärlich weiſen 
Die rechte Lebenzbahu, 
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Darauf bu müſſeſt reifen, 
Wenn du willſt himmelan. 


. Bift du vielleicht betrübet, 


Und wirſt du fort und fort 
Durch Kreuz und Noth 
Komm, bier iſt Gottes Wort! 
Dies wird dein Herz erquiden 
Daß, wenn gleich Hol und Welt 
Dich wollten unterdrüden, 

Du doch behältit das Feld! 


; a du dich laſſen blenden, 


uchſt Licht am dunfeln Ort, 
Und irreft aller Enden? 
Komm, hier ift Gottes Wort! 
Dies macht, daß auch die Blinden 
Zum wahren Lebensſteg 
Sich wieder künnen finden 
Bon ihrem finftern Weg. 


. Und wirft du auch geführet 


m Geift durch einen Drt, 

o nur der Tod regieret, 
Komm, hier ift Gottes Wort! 
Damit wirft du befiegen 
Die härtite Seelennoth, 

Und nimmermehr erliegen 


Dem lebten Feind, dem Tod. 


i a Jeſu, daß ich Tiebe 


ein jeligmachend Wort, 
Und jtet3 darin mich übe! 
Zur o mein Seelenbort, 

aß ich’3 in meinem Herzen 
Bewahr durch deine Huld, 
Damit in Kreuz und Schmerzen 
Es Frucht bring in Geduld! 

Sophia Anna, Lanbgräfin v. Heſſen Darmſtadt. 
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Bon dem Werte Gottes. 
Pſ. 119, 49. 50. Gedenke deinem Knechte an bein Wort, 


206. auf weiches du mic) Täffent hoffen. Das ift mein Zroft in 
° meinem Elend; denn bein Wort erquidet mich. 


Mel. Bas Gott thut, das ift wohlgethan. 


Dein Wort, o Herr, ift milder Thau 
ur troftbebürft’ge Seelen. 

aß feinem Pflänzchen deiner Au 
Den an fehlen! 
Erquidt durch ihn, Laß jedes blühn, 
Und in der Zukunft Tagen 
Dir Frucht und Samen tragen. 


. Dein Wort ift, Herr, ein Flammenſchwert, 


Ein Blitz, der Felfen ſplittert, 

Ein Feuer, das im Herzen zehrt, 

Und Mark und Bein erfchüttert. 

D laß dein Wort Noch fort und fort 
Der Sünde Macht zerfcheitern, 

Und alle Herzen läutern! 


Dein Wort ift ung der Morgenftern 
Für unfre Pilgerreiſe. 

Es führt auch Thoren hin zum Herm, 
Und madıt die Einfalt weiſe. 

Dein Himmelsliht Erlöſch uns nicht, 
Und leucht in jede Seele, 

Daß feine dich verfehle: 


. Sch fuchte Troft, und fand ihn nicht: 


Da ward das Wort der Gnade 
Mein Labfal, meine Zuverficht, 
Das Licht auf meinem Pfabe; 
Das jeigte mir Den Weg zu dir, 
Und leuchtet meinen Schritten 
Bis zu den ew'gen Hütten. 


. Nun halt ich mich mit feſtem Sinn 


Zu dir, dem fichern Horte; 

Wo wend’te ich mich anders hin? 

Herr, du haft Lebensworte! 

Noch hör’ ich dein „Komm, du bift mein!” 
Das rief mir nicht vergebens 

Dein Wort des ew'gen Lebens. 
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6. Auf immer gilt dein Segensbund, 
Dein Wort iſt Ja und Amen. 
Nie weich es uns aus Herz und Mund, 
Und nie von unſerm Samen! 
Laß immerfort Dein helles Wort 
In allen Lebenszeiten 
Uns tröſten, warnen, leiten! 


7. O ſende bald von Ort zu Ort 
Den Durſt nach deinen Lehren, 
Den Hunger aus, dein Lebenswort 
Und deinen Geiſt zu hören; 
Ja, ſend ein Heer Von Meer zu Meer, 
Der Bergen Durſt zu Stillen, 
Und dir dein Reich zu füllen. 


‘ 


Carl Bernh. Garve. 





XIV. Don dem Vredigkamte. 
A. Bredigerwahl. 


a poſtg. 1, 24. Herr, aller Herzen Kündiger, zeige an, 
207. welchen bu ermwählet haft. j — 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


Du kennſt, o Herr, die Deinen 
In deinem Gnadenreich, 
Verſäumeſt ihrer keinen, 
Bewachſt ſie allzugleich. 

Ihr Weſen und ihr Sinnen, 
Ihr Wandel und Geſchick, 

Ihr Werk von auß' und innen 
Liegt hell vor deinem Blick. 


2. Wer ſchaut in dein Erwählen, 
Wie du die Geiſter führſt? 
Wer ahnt es, wie du Seelen 
u deinem Dienſt erkürſt, 
enn du mit lichten Augen 
Ein Sünderherz dir nimmſt, 
Und, daß es dir ſoll taugen, 
Zum Werk des Amts beſtimmſt? 
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Don dem Vredigtamte 


3. Wohlan, ſo gib uns Kunde, 
O Prieſterkönig du: 
Wem fällt in dieſer Stunde 
Dein hohes Urtheil zu? 
Wen haſt du dir erwählet 
uns erbarmungsvoll, 

aß er, von dir befeelet, 

Die Heerde weiden fol? 


4. D gib im Weltgewirre 
Uns einen Himmelsblid‘; 
Laß ung nicht in der Irre, 
‚Und ordne dies Geſchick! 
Schenk ung von deinem Herzen 
Den rechten Glaubensmann, 
Der dich, o Mann der Schmerzen, 
Im Geiſt verfünden kann. 


5. Wenn du ihn ung gegeben, 
So gib den Geift ihm auch; 
Durchweh fein Amt und Leben 
Mit deinem Lebenshaud), 
* Und ſchmelz ung 3 ea 
Daß todt verbleibe keins, 
Mit deinen Liebesflammen, 
O Jeſu, ganz in eins! 
M. Albert Knapp. 


208. 2.Mof. 4,13. Mein Herr, fende welchen du fenben willſt. 


Mel. Wie ſchön leucht’t ung der ıc. 


err, leite unfre Lehrerwahl, 
Beitimme felbft aus dieſer Zahl 
Den Hirten deiner Heerbe! 
Du kennſt der Seelen tiefften Grund; 
Du weißt, wer mit dem Gnadenpfund 
Am beiten wuchern werde, 
Jeſu, Gib du, Der du ftritteft, 
Für und litteft Todesfchmerzen, 
Einen Mann nad) deinem Herzen. 


2. Laß uns jest mit Ergebenheit, 


In feiter Glaubenseinigkeit 
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Auf deine Führung bauen, 
Uns deinem heil’g ; Thröne habır, 
Das 2008 aus deiner Hand empfahn 
Mit freudigem Vertrauen. 

Kindlich, Gläubig Lab uns allen 
Wohlgefallen Deine Wege, 

Deiner Weisheit treue Pflege. 


3. Gib mit, dem 2008 auch Geiſteskraft 
Und Muth zur treuen Ritterſchaft 
Dem, den du willſt erwählen! 

Laß deine Weisheit auf ihm ruhn, 
Fi ihn nur deinen Willen thun, 
Laß Liebe ihn befeelen! | 

Jeſus Chriftus, Nun entfcheide 

Uns zur Freude, Wer da werde 

Hirt und Lehrer beiner Heerde! 


209 Syr. 16,38. Roos — ab in den Schooß; aber 
es fällt, wie ber Herr mil. 


Mel. Sehr, meine Freude. 


Sprich, Herr, Ja und Amen, Wenn in beinem Namen 
Wir das Merk volfziehn! 
Ach, du treuer Führer, Göttlicher Regierer, 
Segne das 3emühn! 
Jehovah, Sei ung jett nah, 
Lab das 2008 ung —8 fallen, 
Uns zum Segen allen! 


2. Herr, wir arme Sünder Sollen beine Kinder, 
Deine. Erben fein! 
Gib, daß dieſe Heerde Auch einft jelig werde, 
ühr ſie zu dir ein! 
Wirf das Loos Selbſt in den u 
Herr, daß diefe Heerde 
Treu geweidet werde! 
20 


306 Bon dem Predigtante. 
B. Bei der Einfegung eines Predigers. 


2.Tim.4,2.5., Predige dad Wort, halte an, es fei zu 
rechter Zeit, oder zur Ungeitz ftrafe, drobe, ermahne mit aller 
210. Seduto und Lehre. — Du aber fei nüchtern atlenthalben, Teibe 
* Dich, thue das Werk eines evangelifchen Predigers, richte bein 
Amt redlich and. 


Eigene Melodie. 


Umgürte die, o Gott, mit Kräften 
Au ihrem Amt, Beruf und Stand, 
ie zu des Predigtamts Gefchäften 
Dein gnadenvoller Ruf gefandt! 
Lehr du fie, dann find fie gelehret; 
Erneure, die du, Herr, befehret; 
Hilf ihnen felbft, jo wird allein 
Ihr Amt an und gefegnet jem! 


2. Laß auf ihr Pflanzen, Säen, Bauen 
Des Geiftes Kraft von oben her 
Zum reichlichiten Gedeihen thauen; 
Breit aus dein Reich je mehr und mehr. 
Mach fie zum Vorbild uns ım Wandeln, 
Begleite du ihr Thun und Handeln; 
Mad fie für jeden Fall bereit 
Mit Weisheit, Muth und Tapferkeit. 


3. Gib, daß von deiner ganzen Heerde, 
Die du jelbit ihften anvertraut, 
Kein einziges verloren werde; 
Mach aud) die Wüſten angebaut; 
Laß in der ungebrochnen Erden 
Dein Wort zur Saat des Lebens werben, 
Daß e3 auf jener Ernte Tag 
Frucht hHundertfältig bringen mag. 


4. Dein Wort laß einem Strome gleichen, 
Der mächtig durch die Lande fleußt, 
Dem alle Felfen müfjen weichen, 

Der alle Dämme nieberreißt, 
Der alles reinigt, alles befiert, 
Der alle dürren Gründe mäjlert, 
Der alle harten Felder zwingt, 
Und in die tiefjten Riſſe dringt: 
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5. Reich ihnen deines Geiſtes Waffen, . 
Der Feinde Grimm zu widerftehn; 
Laß fie beim Bitten und Beitrafen 
Auf Menfchengunft und Furcht nicht fehn; 
Gib, wenn fie lehren, Ueberzeugung, 
Gib, wenn fie warnen, tiefe Beugung; 
Gib, wenn fie tröften, Kraft und Licht 
Und feljenfeite Zuverficht! 
6. D Herr, wir trauen deiner Liebe, 
Die bis hierher mit Rath und That 
Die Demen aus Erbarmungstriebe 
In ihrem Amt geleitet hat! 
Du wirft das Deine felbit beivachen, 
Und deinen Segen größer maden; 
Der Hirten find die Schafe nicht, 
Nein, dein find fie, o Seelenlicht! 
7. Bir find mit deinem Blut erfaufet, 
Drum denfe an dein theures Blut; 
Mir find in deinen Tod getaufet, 
Sp ſchütze dein erſtrittnes Gut! 
Dein Bater hat uns dir ermählet, 
Und ung zu jeinem Volk gezählet; 
Wir bliden, Herr, getroft auf dich: 
Meid’ und erhöh ung ewiglich! 
Dab. Samfon Georgit. 


2. Cor. 5, 20. So find wir nun Botfchafter an Ehriftus 
211. Statt, benn Gott — durch uns. er 


Mel. Wie ſchön leucht't und ber zc. 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit,. - 
Du König deiner Chriftenbeit, 
Du Hirte deiner Heerde! 
Du ſiehſt auf die erlöfte Welt, 
Regierſt fie, wie es dir gefällt, 
Sorgſt, daß fie felig werde. . 
Bon dir Sind wir Auch ermählet, 
Zugezählet Den Erlöften, . 
Die du fegnen willft und tröften. 
2. D mohl dem Volke, das du liebſt, 
Und dem du treue Hirten gibit, 
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Bon dem Yredigtante. 


Die e3 zum Himmel führen; 

Die auf deö Lebens rechter Bahn 
Nach deinem Vorbild gehn boran, 
Und deine Lehre zieren! 

Treue Hirten Laß den Seden 
Niemals fehlen, Und me Heerden 
Mit den Hirten felig werden. 


‚ Wir nehmen hier von deiner Hand 


Den Lehrer, den du uns gefandt; 
vr, ſegne fein Geſchäfte! 
ie Seelen, die fih ihm vertraun, 
Durch Lehr und Leben zu erbaun, ' 
Gib Meisheit ihm und Kräfte. . 
Michtig Steh ihm Stets zur Seite, 
Dap er ftreite, Bet und wache, 
Sich und andre ſelig made, 
Be, deinen Geift Faß auf ihm ruhn, 
ehr ihn fein Amt mit Freuden’ thun, 
Wend ab, was ihn betrübet! 
Gib, wenn er deine Wahrheit lehrt, 
Uns ftets ein oe das folgſam hört, 
Und ſich im Guten übet! 
Stärke Lehrer Und Gemeine; 
Laß fie deine Treue ſehen 
Und auf deinen Wegen gehen. 


. Wenn einft dein großer er 


Laß unfern Lehrer, unfern Freuhb 
Uns dir entgegenführen! 

Die Seelen find ihm pualt: 

D gib, daß dovt ihım Teine fehlt, 
Laß Feine ihn verlieren! 

Vor dir, Richter; Wird der Lehrer 
Und ber. Hörer Jauchzend ftehen, 
Und zu deitter Freud eingehen. 


. Sei und gefegnet, Knecht des Herrn! 


Du kommſt im Namen unfres Herrn, 
In Jeſu Chritt Namen. 
D reich und beine Freundeshand! 

ühr und zum em’gen Vaterland, 

ott, mit dir! Amen, Amen! 
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Segne, Vater, dieſe Stunde! 

Laß dem Bunde Treu uns. leben, 

Bis wir uns zu bir erheben. 

Joh. Dan. Carl Bidel. 

| Apoſtg, 20,28. So habt nun Acht auf euch feldft, und 

912 auf die ganze Heerde, unter welche euch der heilige Geiſt ge⸗ 
. jebet hat zu Bifchöfen, ji weiben die Gemeine Gottes, welche 

er durch fein eigenes Blut erworben hat, 


| Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. 
Herr, hier ſiehet unſer Hirt, 
Um ſein Amt nun anzutreten, 
Darin er uns weiden wird; 
gr fein und unfer Beten: — 
ein Gebet, ung recht zu lehren, 
Unſer Flehn, ihn vecht zu hören! 
2. Gib ihm Kraft aus deinen Höhn, 
Das Bermundete zu heilen, 
Dem Verirrten nachzugehn, 
Den Betrübten zuzueilen, 
Sünder heilſam zu erſchrecken, 
Und die Trägen zu erwecken. 
3. Deinen Geiſt vom Himmelsthron 
Laß durch ihn uns unterweiſen, 
Daß wir dich und deinen Sohn 
Stet3 durch Wort und Wandel preifen, 
Und im Diener die Gememe - 
Sich mit bir, o Herr, vereine. 
4. Ruf ihm zu: fo hab nun Acht - 
.: uf did) ſelbſt und auf Die Heerde! 
Daß, wenn er für. andre wacht, 
Er nicht-felbft verwerflich werde, 
Und wir. ftet3 an feinen Werfen 
Seiner Reve Salbung merfen, 
— — Sam. Chriſt. Küſter. 
1, Tim. 4,14. Laß nicht aus der Acht bie Gabe, die dir 
913. re Lund Bir. Weiſfagung, mit Hanbauflegung ber 


| 
| a 
| Words. Igha meine Grepbe. 
Jeſus, ſchau herniehen Biehe hente wieder 
Aus den heil’gen Geilt,::. wi..." 
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Mit ihm Kraft und Treue, Durch die heil’ge Weihe 
In des Vehrevs eilt! — 
Geift, der ihn Zur Duelle bin, 
Wo die Wahrheit quillet, leitet 
Und das Wort ihm deutet. 
2. Jeſus Chriftus, jende Durch des Dieners Hände 
Deinem Knechte Muth, 
Frei von Dir zu zeugen, Nie von bir zu ſchweigen, 
Koſtet's auch fein Blut. 
Deine Hand, Die ihn gefanbt, 
Wolle ihn beftändig ſtärken 
Zu des Amtes Werfen. 
3. Mache deinem Knechte Deines Bundes Rechte, 
Deinen Willen fund. 
Laß dur Thun und Lehren Immer ihn vermehren 
Dein geliehnes Pfund, 
Damit nicht Dein Strafgericht 
Ihn und uns verſtoßen müfje 
In die Finfterniffe! 
4. Heiliger Bewährer, Mache unfern Lehrer 
Heilig und bewährt! 
Hilf ihm treu vollenden, Gürte feine Lenden 
Mit des Geiftes Schwert! 
Cherubim Und Seraphim 
Müſſen ihn vor den Gefahren 
Seines Amts bewahren! 
5. Göttlicher Befehrer, Gib ihm foldhe Hörer, 
Die mit Herzensluſt we | 
Seine Stimme hören, Sich zu dir bekehren 
Bon der Sünde Wuft, 
Und die ihn, Mit treuem Sinn, 
Als ein Werkzeug Gottes lichen, 
Und ihn nicht betrüben! : — 
6. Gib, daß alle Glieder Der Gemeine wieder 
Ihn im Himmel ſehn, 
Und ſie ihm zur Seiten, Voll von Seligkeiten, 
Deinen Ruhm erhöhn. 
Laß ihn dort, Riich deinem-Wort, 
Helle Teuchten,; wie die Sonne 
In des Himmels Wonne! >: -- 
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Jeſ. 62, 6. O Jeruſalem, ih will Wächter auf beine 
2] 4 Mauern beitellen, die den ganzen Tag und die ganze Racht 
oe nimmer ftille fchweigen follen, und des Herm gebenfen 

follen auf daß bei euch fein Schweigen fei. 


Mel, Alle Menfchen müſſen ſterben. 
Wächter Zions, tritt im Glauben 
Auf des Tempels Zinne hin! 
Rufe, daß die geiſtlich Tauben 
Hören, und die Sünde fliehn. 
Predige mit Macht die Worte: 
„Gehet ein zur engen ‘Pforte! 
Wahrheit, Weg und Leben tft 
Unfer Heiland Jeſus Chriſt.“ 
Strafe ftolge, freche Sünber; 

Die Gebeugten tröjte du! 

Neugeborne Gotteöfinder 

Leite ihrem Ziele zu. 

Tröfte, wenn Geliebte fterben. 

Zieh die Jugend von Ververben; 

Pflanz in ihre zarte Bruft 

Eine Wehr vor böfer Luft! 

3. Sei ein ſolcher Hirt und Lehrer, 
Der die reine Wahrheit lehrt, 
Und der jeden feiner Hörer 
Mit der rechten Speife nährt. 
Predige das Wort vom Kreuze, 
Daß es deine Hörer reige, 

Zum Gefreuzigten zu nahn, 
Leben, Frieden zu empfahn! 

4. Ahme Jeſu Hirtentreue 
Gern in allen Stüden nad. 
Sanftmuth und Geduld verleihe 
Dir der Herr in Kreuz und Schmach. 

. Sei ein Vorbild deiner Heerbe, 
Damit fie gedrungen werde, 
Den Verlaͤugnungsweg zu gehn, 
Welt und Sünden zu verfchmähn! 

5. Wache, ſei ein erniter Beter, 
Ganz gib did für Brüder hin, 
Nach dem Beiipiel frommer Väter 
Obne Geiz und Miethlingsſinn! 


W 
. 
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215 


Von dem Predigfamte. 


Wirſt du deines Amtes Pflichten 
Bor und in dem Herrn verrichten, 
Dann wird dir gewiß zu Theil - 
Dein und vieler Seelen Heil. 


6. Gib ihm Kraft, nach deinem Willen, 
Jeſus Ehrift, dein Knecht zu fein, 
Deine Rechte zu erfüllen, 

Ganz fich deinem Dienft zu weihn! - 

Madre durch fein Wort aus Sündern 
Schaaren von geliebten Kindern. 

Segne, Bater, fein Bemühn: 

Lafle die Gemeine blühn! 





Jeſ. 58,1. Rufe getroft und on nicht, erbebe beine 
Stimme wie eine Pofaune, und verf ndige meinem Bolf ihr 
Nebertreten und dem Haufe Jakobo ihre Sünde, 


7 Eigene Melodie. 


Ruft getroſt, ihr: Wächterſtimmen, 
Ruft getroſt und ſchonet nicht! 
Chriſtus will ein Zeugniß haben; 
Wenn's die Prediger vergraben, 
Ach, das iſt ein groß Gericht! 

Ruft getroſt, ihr Wächterſtimmen, 
Rufet laut und ſchonet nicht! 


2. Wahrlich, Steine müßten reden, 
Wenn der Mund ber Lehrer fchmeigt! 
Ya, die Felfen diefer Erben 
Müſſen lauter Zeugen werben, 

Wenn fein Menſch von Ehrifto zeugt! 
Wahrlidh, Steine müffen reden, | 
Wenn der Mund ber Lehrer ſchweigt! 


S t the ihn frei bekennen 
zen fe Same Hi gepreiftt — 
rum auf, ihr e Gottes 
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4. Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 
Sp vermeift die Welt auf’3 Wort, 
Führt die Kranken und Gefunden 
Zu des Heilands Blut und Wunden, 
ALS dem einz'gen — = 
Seid ihr Stimmen: in der Wülte 
Run, fo weiſi die auf's ort! 





Andang. 
Bei ber Wahl und Einfebung eines Diakonen oder 
Almofenpflegers. 





1. Tim. 3, 13. Welche wohl been; bie erwerben ihnen | 
216. felbit eine cr eat und eine große Freudigkeit i im Olauben, 
in Chriſto I 
a Gott fei Dant in aller Welt. 
Stell, o Herr, nach deinem Sinn 
Einen Bruder vor ung bin, 
Der da liebe, weil bu liebit, 
Der da gebe, weil du gibft. 


2. Einen Bruder, def Gemüth 
Keufch von deinem Feuer alübt, 
Daß er ohne Geldgemwinnft 
Dir fich heiliget zum Dienft. 


3. Einen Bruder, frei vom Bann, 
Der die Schwachen tragen fan, 
Der von dir die Stärke borgt, 
Und die Armen treu verforgt.. 


4. Einen Mann, deß fanfter Muth 
Auf dem Priefterthume ruht, 
Das du, deinem Gott zum Ruhm, 
Selber führft im Heiligthum! ... 


5. Schenk und! Jeſu, fol ei 
Des —— 


Dinkon, 
en —— Dom. 
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Von dem Vredigtamte. 


6. Und wenn du ihn dir gewählt, 
Sei's dein Geiſt, der ihn beſeelt, 
Gürt ihn deine Jeſuskraft 
Zur getreuen Ritterſchaft. 

7. Gib ihm eine offne Thür, 

Geh ihm ſtets in Gnaden für; 
S in ihn vor Rreuzesflucht, 
Gib ihm hundertfache Frudıt. 

8. Heilige Dreieinägfeit, 

Walt ob ung in diefer Zeit, 

Daß ein ee Früchte treib 

Als ein Glied an Ehrifti Leib. 

a M. alhert Knapp. 


Apoſtoliſche Gemeine⸗Zucht. 


Matth. 18, 17. 18. Höret er die Gemeine nicht: ſo halte 
ES al einen Heiden und Zöllner. Wahrlic, i jese euch; 
as ihr auf Erden binden werbet, foll auch im Himmel ge⸗ 
® Hunden fein; und was ihr auf Erden löſen werbet, foll auch 
im Himmel [68 fein, . 
Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 
Herr, der du prieſterlich und hehr 
Durch goldne Leuchter wandelſt, 
Und gnädig zu des Vaters Ehr 
Mit den Gemeinen handelſt, 
Ste nährſt und pflegſt, Sie lenkſt und trägſt, 
Auf Segensau'n ſie weideſt 
Und ſie mit Heil bekleideſt: 
2. Mach uns nach deinem ew'gen Bund 
Den Spruch zum hellen Spiegel: . 
„Es ſteht der feite Gottesgrund 
Und hat dies heil’ge Siegel: 
Mer jeine it, Weiß Jefus Chriſt, 
Und wer ihn will bekennen, 
Sol ſich vom Unredjt trennen.” 
3. Gib, dir zu tragen rechte Frucht, 
Uns deinen Geift ver Gnade, 
Ba eins 
aß un nd pt I, . 
Und mad uns frei Ben-Heuchlei, 


m ot —2 


X; 


{hr uffehe — Die, 
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Bon Eitelkeit, die lüget, 
Bon Lauigkeit, die trüget. 


Es fei fein Glied in deiner Schaar, 


Das Aergerniſſe duldet, 

Wenn ſich ein andres am Altar 
Und’ deinem Wort verſchuldet. 

Der Herzen Trieb Sei deine Lieb, 
Und doch ſei bei dem Frieden 

Uns auch dein Salz beſchieden. 


.D Sefu, halte die Gemein’ 


In Gnaden unbefledet, 
Doch laß den Geift auch mächtig fein, 


. Der jeden Sünder fchredet, 


Wenn er fi ſchminkt Und ficher dünkt, 
Indeß er Lüſten fröhnet 
Und deine Zucht verhöhnet! . 


. Wer dich umfaßt, den halten wir 


get in Geſchwiſter-⸗Armen; 

er fich im Trotze trennt von dig, 

Dep wollſt du dich erbarmen! 

Doch ſolch ein Mann Berbleibt im DOER, 
Bis er vor dir fich beuget, 

Und feine Schuld bezeuget. 


. Du bift ein Licht und wohnft im Licht, 


Das ſcheid' uns von der Sünde! 
Gerechtigkeit, Herr, und Gericht 

Sind deines Thrones Gründe. 

D mad) una bang Vor'm Untergang, 
Damit ung beine Gnabe 


Geleit auf ew'gem Pfade! 
j 8 Pf M. Albert Knapp. 


Röm 3 ermahne aber euch, lieben Brüber, daß 
ie ba Bertrennung und Nergerniß anrich- 


218. * — der Lehre, die ihr gelernet babt, un und weichet von 


elbigen. 
Mel. ach, was ſoll ich Sünder machen. 


Den, erhalte die Gemeine, 
ie du bir mit Blut erfauft 
Und in deinen Tod getauft! 


Nachzuge 


Bon dem VBredigtamte. 


Zap fie ewig fein die deine, 
Rein und heilig, dir zum Ruhm, 


‚Dem gejchmüdtes Heiligthum! 
2. 


Gib, daß alle ihre Glieder 
Deinen Gnabenrath veritehn, 
Willig deine Wege gehn! 
Bringe die Verirrten wieber! 
Einige, die fich getrennt! 

Suche, wer dich noch nicht Tennt! 


. Laß Geduld und Liebe blüben, 


Auf das keins das andre haft, 
Jedes trägt des andern Zait, 

AU die Sünd und Thorheit fliehen, 
Keins fich fo beträgt und Ätellt, 
Wie vie Kinder diefer Welt! . 


. Sefus Chriftus, gib den Hirten 
- Ernft und Weisheit, Lieb und Licht 


Reichlich zu der ſchweren Pflicht, 
enden Berirrten, . 

Und zu ftrafen, die da blind, 

Frech und ohne Buße find! 


. Sb, dag fie in allen Dingen 


Stets dein Wort zu Nathe ziehn, 
Eigenfinn und Willkür fliehn. 
Laß es ihnen wohl gelingen, 
Den geraden Weg zu gehn, . 
Und wie Felſen feſt zu ftehn ! 


6. Gib, daß deines Mortes Lehrer, 


Fliehend faljcher Lehre Wind, 
Wachſam auf die Heerde find 
Und erbauen ihre Hörer! 

Seele, daß Fein Sturm der. Welt 
Der Gemeine Kämpfer fällt! 


. x . 
u, u; 
Den * r u. 3 
. 
Kören 
* — 


* 
255* — 
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Eph. 5,25—27. Chriftus hat geliebet Die Gemeine, und 
ei fi ſelbſt für ſie ben, auf daß er fie heiligte, und hat 
219 e gere wigel durd das Waſſerbad im Wort, auf daß er fie ihm 
« felbit darttellete eine Gemeine, die Herrlich fei, Die nicht habe 
einen Flecken oder Runzel, oder des etwag, fondern daß fie 
beilig fei und unjträflich. 


Mel. Nun ruden alle Wälper. 


O Herr, der einft umnachtet 
Bon Haß war, tief verachtet, 
Du Fürſt der Herrlichkeit! 
Hilf deiner Heinen Heerde, 
Bei Ruh und bei Bejchwerbe, 
Zur innigften Verbundenbeit! 


2. Sa, laß in der Gemeine 
um Preiſe, daß fie deine. - . 
tet3 deinen Frieden wehn, 
Und freu dich unſrer Flammen, 
Die, aus dir jelber ftammen 
Und wieder in dein Herze gehn! 


3. Ach, wären unsre Triebe 
So voll von deiner Liebe, _ 
Daß man fie jtrahlen ſäh' 
Aus allem Thun und Handeln, 
Daß fie ung ſtärkt im Wanbeln, 
Nach- deinem Willen je und jel 


4. Nun, das ift unfre Bitte, 
Du Fürft in unfrer Mitte: 
Zeig deine Gegenwart! 
Mad) dein Gebot ung wichtig, 
Das Herz zum Folgen tüchtig, 
Und heil’ge unſre ganze Art!. 
Nik, Ludw. Graf v. Zinfendborf u. Pottendorf. 


290 1. Eor. 10, 12. Darum, wer fi läßt bünfen, er ſtehe, 
e mag wohl zufehen, daß er nicht falle. 

Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 

Wer ſich dünken läßt zu ftehen,. 

Hüte wohl fich vor dem Fall! 

Es umfchleiht uns, mo wir gehen, 

Der Berfucher überall. 


818 


2. 


je 2) 


Yen dem Arediglamte. - 


Sicherheit hat viel’ betrogen, 
Schlaffucht thut ja nimmer gut; 
Wen fie täufchend übertvogen, 
Der verlieret Kraft und Muth. 


. Falſche Freiheit bringt Verderben, 
Knechtſchaft iſt ihr fichrer Lohn; 


Wahre Freiheit zu erwerben, 
Flehe ſtets zu Gottes Sohn! 


—— welcher ſich vermeſſen, 


it dem Herrn in Tod zu gehn, 
Hat der Warnung kaum vergeſſen, 
So muß er in Thränen ſtehn. 


Iſt der Geift auch noch fo willig, 


Bleibt das Fleiſch doch immer Schwach; 
Gibft du — —* dich rg ’ 


‚Deiner Feigheit bittre Schmadh. 
. Wohl dem, der mit Furcht und Zittern 


Ringet nach dem Seligfein, 
Der ift ficher vor Gewittern, 
Die auf fichre ſchlagen ein. 


. Wohl dem, der mit Wachen, Flehen 


Wandelt auf der ſchmalen Bahn! 
Der wird unbeweglich ſtehen, 
Wann der Arge ſtürmt heran. 


. Selig iſt, wer feine Lenden 


Immer läßt umgürtet fein, 
Wer dem Licht in feinen Händen 
Stets bewahret hellen Schein! 


. Selig, wer mit reinem Dele 
‚Seine Lampe früh verfieht! _ 


Der errettet feine Seele, 


Wenn der Bräutigam verzieht. 


10. 


D du Hüter deiner Kinder, 
Der du fchlummerft nicht noch ſchläfſt, 
! 


Mache mich zum Ueberwinder 


Beh, wenn du mich fchlafend träfſt! 
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11. Sei du Weder meiner Sinnen, 
Laß mich ſtündlich wachſam fein, 
Daß ich, wann ich muß von hinnen, 
Wachend auch mag ſchlafen ein. 








Bei der Einweihung eines Gottesauſes. 





29] Pſ. 26, 8. Herr, ich habe Lieb die Stätte beines Haufes 
. und ben Drt, da deine Ehre wohnet. 


Mel. Wie fchön leucht’t und ber zc. 


Gott Vater, aller Dinge Grund! 
Gib deinen Vaternamen fund 
An dieſem heil’gen Orte! 
Wie lieblich ift die Stätte hier! 
Die Herzen wallen auf zu dir; 
De ılt des Himmels Pforte! 
; ohne, Throne Hier bei Sündern, 
Als bei Kindern, Voller Klarheit; 
Heil'ge und in deiner Wahrheit! 


2. Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit! 
Dies Gotteshaus ift dir geweiht; 
D laß dir's en. 
2 fchalle dein lebendig Wort, 
ein Segen walte fort und fort 
In diefen Friedenshallen! 
Einheit, Reinheit Gib den Herzen; 
Angft und Schmerzen Tilg in Gnabden, 
Und nimm von ung allen Schaben. 


3. Gott, heil’ger Geift, du merthes Licht, 
Wend her dein göttlich Angeficht, 
Daß wir erleuchtet werben! 
Geuß über uns und diejes Haus 
Dich mit allmächt’gen Flammen aus, 
Mach himmliſch uns auf Erden: 
Lehrer, Hörer, Kinder, Väter, 
Früher, ſpäter Geht’3 zum Sterben; 
Hilf uns Jeſu Neich ererben! 


4. Dreiein’ger Gott! Lob, Dank und Preis 
Sei dir vom Kinde bis zum Greis 


320 Bon dem Predigtamte. 


Sir dies dein Haus gefungen! 
u haſt's gefchenkt und auferbaut, 
Dir iſt's geheiligt und’ vertraut 
Mit Herzen, Händen, Zungen. 
Ach, hier Sind wir Noch in Hütten; 
Herr, wir bitten: Stell ung droben 
In den = dich zu Toben! 
M. Albert Knapp. 


229, Dffenb. 21, 3. Siehe ba, eine Hütte Gottes bei ben 
Menſchen. 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Der im Heiligthum du mohneft, 

Und über Cherubinen throneft, 

Jehovah, unſer ftarker Hort! 

Dein Stuhl ift der weite Himmel, 

Die Erbe, deiner Füge Schemel, 

Umfchließet dich an feinem Drt. 

Du hoch Erhabener! Allgegenwärtiger! 
Schenk una Gnade, 

Wenn hrer zur Stund Der Schwachen Mund 

Dich preif’t, du aller Freuden Grund! 


2. Siehe, da iſt Bottes Hütte, 
Wo du erfcheinft in unfrer Mitte 
Durch deinen Geift, in deinem Wort! 
Wo fi) fammeln deine Schaaren, 
Dein Wort treu hören und bewahren, 
Ein Gotteshaus ift folcher Drt; 
Wo du dir auch voll Gnad Einweihfti im Balferbab 
Deine Sünder, | 
Und ſtärkſt fie all Im Abendmahl 
Zum Gang nach deinem Freudenſaal. 


3. Auch dies Haus haſt du gegründet, 
Daß'da dein Name werd verkündet, 
Und du dich hier uns offenbarft. 
Bilde hier dir viele Kinder, 
Des Wortes Thäter, Uebertvinder, 
Die du in deinem Buch Bewahrft. 
Dein ewig bleibend Wort, Hier ſchallt es fort und fort, 
Rein und mächtig! 
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Dies Haus ift dein; Weih ſelbſt es ein, 
Dein Wort, dein Geiſi erhalt es rein! 


4. Nun denn, mit vereinten Zungen 
Sei, Herr, dein Lob von uns bejungen, 
Der du fo viel an uns gethan! 
Du fchenkit alles mit dem Sohne, 
Nach treuem Kampf die Lebenskrone; 
m Staube beten mir bi) an. 
reiein’ger Herr und Gott, Hilfuns aus aller Roth! 
— 
Bald ſingen wir, Verklärt vor dir, 


Im obern Tempel für und für. | in 


2, 6. Siehe da, ich Iege einen auserwaͤhlten 
2928. forte 'Eanein in Zion; und wer an ihn glaubt, ber fol 
nicht zu Schanden werben. 
Mel. Jeſu, Hilf fiegen, du Farſte x. 


Koſtlicher Edftein, in Zion geleget, 

Auf dem der Tempel ST & beitebt; 

Du, den fein Feind und fein Wetter beiveget, 
Du, der im Strome der Zeit nicht vergeht: 
Lege dich, deinen Erlöften zur Freude, 
Gnadenvoll unter dies neue Gebäude! 


2. Trägeft du nicht feit des Anbeginns Tagen 
Alles, mas treu ſich erbauet auf dir? 
Können wir Ha en, verderben und zagen, 
Wenn wir ed g auben: „Immanuel bier! — 2" 
Mächtiger träger des ewigen Bundes, 
Sei deinem Haufe der Pfeiler des Grunbes! 


3. eh ftehe dein Auge hier offen, 
a3 wie die Sonne die Herzen durchſchaut, 
Wenn hier im Glauben, im Lieben und Hoffen 
Deine Gemeine ſich friebſam erbaut! 
Laß uns dein Reich hier bepflanzen, begießen, 
Und das Gedeihn von oben genießen! 


4. Yu du Heiland! am heiligen Orte 


leibe der Heerd' und dem Hirten du nah, 
Daß aus dem theuren unſterblichen Worte 


372 ' Von dem Vredigtamte. 


Jedes die Kräfte des Lebens empfah, 
Keines die Taufe vergeblich erlange, 
Keins zum Gerichte das Nachtmahl empfange! 


5. O laß uns frei von Befleckung und Wehen, 
Feſt auf den Felſen des Heiles geſtellt, 
Friedefürſt, einſt vor dem Auge dir ſtehen, 
Wann du erſcheineſt als Richter der Welt! 
Was uns unmöglich, das kannſt du gewähren, 
Komm und vollend uns, du König der Ehren! 
M. Albert Knapp. 


1.Mof. 28, 17. Wie Heilig if dieſt Stätte! Hier iſt 
224. nichiö anders, Denn Gote® Haus, und hier IR bie Dfere beo 
immels. 


Mel. Großer Gott, wir loben dich. 


Ach, wie heilig iſt der Ort! 

Ach, wie ſelig iſt die Stätte! 

Hier, hier iſt des Himmels Pfort; 

Hier erhöret Gott Gebete; 

dir erſchallt ſein theures Wort; 
wie heilig iſt der Ort! 

2. Heil war in des Zöllners Haus, 
Weil er Chriftum aufgenommen; 
Und bier rufet Jeſus aus: 

Selig find, die zu mir Tommen! 
Derer Herzen nımmt er ein, 
Daß fie jeine Tempel fei’n. 


3. D welch Heil ift bis hieher 
Diefem Haufe widerfahren! 
n der Herr nicht bei ung wär’, 
Der ſich uns will offenbaren: 
Woher hätten wir den Geift, 
Der den Weg zum Himmel weiſ't? 


4. D wie lieblieh, o wie ſchön 
Sind des Herren Gottesdienite! 
Laßt uns froh zu ihnen gehn; 
— erlangt man zum Gewinnſte 
Einen Schatz, der ewig währt, 
Den fein Roſt noch Raub verzehrt. 
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5. Bleibe bei ung, liebiter Gaft; 
Spei]’ ung gnädig mit dem Worte, 
Das du ung gegeben halt, 

— ſtets an dieſem Orte! 
ions Mauern ſollen ſtehn, 


Bis die Welt wird untergehn! 
Benjamin Schmollke. 


[N 





XV. Don der Wußze und Wekehrung. 


Röm. 5, 12. Durch Einen Menſchen iſt die Sünde 45 

22 5 kommen in bie Welt und der Tod durch die Sünde, und iſt alfo 

o ber Tod zu allen Menfchen Durchgedrungen, dieweil fte alle ge» 
fündiget haben. 


Mel, Herr, ich Habe mißgehanbelt. 


Ach, mein Jeſu, welch Verderben 
Mohnet nicht in meiner Bruft! 

Denn mit andern Adamserben 

Bin ich voller Sündenluft. 

Ka, ich muß e3 mohl befennen, 

Ich bin Fleisch von Fleisch zu nennen. 


2. Wie verkehrt find meine Wege, 
Wie verderbt mein alter Sinn, 
Der ich zu dem Guten träge, 

Aber ſchnell zum Böfen bin; 
Ach, wer wird mich von den Ketten 
Diefes Sündentodes retten? 


3. Hilf mir durch den Geift der Gnaden 
Aus der angeltammten Notb; 
Heile meinen Seelenjchaden, 
Herr, durd) deinen Kreuzestod! 
Schlage du die Sündenglieder 
Meines alten Adams nieder. 


4. Ich bin Schwach und von der Erden, 
nn in mir nicht Hülfe mehr; 
Sol ich frei und lebend werden, 
Herr, fo fommt’3 von oben ber. 
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Dein Geift muß mir Kraft gewähren, 
Mid) von Grund aus neu gebären. 


5. Schaffe, Herr, ein reines Herze, 
Einen neuen Geift in mir, 
Daß ich ja nicht länger fcherze 
Mit der Sünde Luftbegier. 
Laß mich merken ihre Tücke, 
Und zerreißen ihre Stride. 


6. Lehr mich wachen, beten, ringen, 
Und mein böfes Fleisch und Blut 
Unter deinem Kreuze zwingen, ! 
Denn es thut mir nimmer gut. 
Was nicht kann dein Reich ererben, 
Laß in deinem Tod erjterben. 








7. Reize mid) durd) jene Krone, 
Die mir droben beigelegt, 
Daß ich meiner niemals fchone, 
Wenn und wo ein Feind ſich regt, 
Sondern hilf mir tapfer kämpfen, 
Zeufel, Welt und Fleifch zu dämpfen. 


8. Sollt ich aber unterliegen, 
O fo hilf mir wieder auf; 
Laß in deiner Kraft mich fiegen, 
Daß ich meinen Glaubenslauf 
Unter deinen Siegeöhänden 
Möge ritterlich vollenden! 





Ludw. Anbr. Gotter, 


296 1.Mof. 8,21. Das Dichten des menfchlichen Herzens ift 
oe böfe von Jugend auf. 


Mel. Allein Gott in der Höh fei Chr. 


Ach, Gott! es hat mid, ganz verberbt 
Der Ausſatz meiner Sünden, 

Die mir von Adam angeerbt; 

Wo foll ich Rettung finden? 

Es ift mein Elend viel zu groß, 

Es liegt vor deinen Augen bloß, 

Die tief mein Herz verdorben. ' 
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2. Es ift verdorben mein Verſtand, 
Mit Finſterniß umhüllet ; 
Der Will ift von dir abgewandt, 
Mit Selbſtſucht angefüllet, 
Und die Begierden find geneigt, 
Die Luft, die aus dem Herzen fteigt, 
Im Werfe zu vollbringen. 


3. Wer kann ausfpreihen folchen Greul, 
Der Seel und Leib befledet? 
Mer macht uns von der Seuche heil, 
Die uns bat angeftedet? 
Der fichre Menſch bedenkt das nicht, 
Es mangelt ihm an Sinn und Licht, 
Er denkt nicht an’3 Genejen. 


4. ch aber fomm in wahrer Reu, 
Und bitte dich von Herzen: 
D Jeſu mache du mich frei 
Bon meinen Sündenfchmerzen, 
Bon dem, mas mich bisher beſchwert, 
Und meine Lebenskraft verzehrt! 
Sonit muß ich unterfinten. 


5. Wen foll ich anders rufen an, 
ALS dich, mein Heil und Leben? 
Du bift allein der rechte Dann, 
Der mir fann Rettung geben. 
—— deine Wunden werd ich rein, 
Durch dich nur kann ich ſelig ſein, 
Und froh vor Gott erſcheinen. 


6. Du weißt, o Jeſu, meine Noth; 
Du kannſt, nach deinem Willen, 
a meinen Seelentod, 
Und allen Sammer ftillen. 
ya Herr, du willit, ich traue Ve, 

aß du mich nicht in Angſt verläſſ'ſt! 

Du heiß'ſt und bift ja —38 
Zaurentiud Laurentii. 
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f. 16, 6. Ich ging vor dir über, und fahe dich in dei⸗ 
ar. nem m Blue lie en, und fprach zu Dir, da bu fo in deinem Blute 
lageſt: u folk leben! Sa, Mn bir ſprach ich, da bu fo in 

deinem Slate Kagel: Du follft leben ! 


Eigene Melodie. 
Ad, was bin ic, mein Exreiter 
Und Vertreter 
Bei dem unfichtbaren Licht! 
Sieh, ich lieg in meinem Blute; 
Sa, das Gute, 
So id will, das thu ich nicht. 
2. Ach, was bin ich, mein Erbarmer? 
Sieh, ich Armer 
Bin ein Strohhalm nur im Wind; 
Wie ein Weberjchifflein ſchießet, 
So verfließet 
Aller Menſchen Thun geſchwind. 
3. Ach, was bin 1, mein Erlöfer? 
Täglich böfer 
ind ich meiner Seele Stand. 
rum, mein Helfer, nicht vermeile; 
Kefu eile, 
Reiche mir die Gnadenhand! 
4. Ach, wann wirft du mich erheben 
Zu dem Leben? 
Komm, ach, fomm und hilf mir doch! 
Elend Tann dich bald beivegen; 
Lauter Segen 
Wirft du laſſen fließen nodh. 
5. Sündlich find, Herr, unfre Herzen, 
Das bringt Schmerzen; 
Ja, es tjt mir leid dazu. 
Gieh, wie mich die Sünden quälen, 
Arzt der Seelen, 
Schaffe meinem Herzen Ruh! 
6. Gib, daß mir der Tod nicht ſchade; 
Herr, gib Gnade, 
Laß mic) fein dein fiebes Kind, 
Ein demüthiges und Heine, 
Aber reines, 
Das zulett doch Ruhe find't. Joach. Neander. 
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398 Pf. 143,2. Gehe nicht in's Gericht mit deinem Knechte; 
. denn vor bir ift Fein Lebendiger gerecht: 


Mel. Sei Rob und Ehr dem höchſten ꝛc. 


O Menfch, ermuntre deinen Sinn! 
Wie lange willſt du jchlafen? 

Auf, auf! die Stunden gehn dahin, 
Schon nahen Gottes A 

Bor ihm beſteht der Sünder nicht, 
Und geht er mit dir in's Gericht, 
Wo willft du Rettung finden? 


2. Das eitle Wefen dieſer Zeit 
Hat dich mit Nacht bebedet, 
Daß aus dem Schlaf der Sicherheit 
Dich Feine Warnung wecket. 
Du freueft dich der trägen Ruh 
Und drüdeft gern die Augen zu, 
Dem Lichte zu entweichen. 


3. Gott rufet laut, du ſchlummerſt fort; 
Er droht dir, doch vergebens; 
Er zeiget dir in feinem Wort 
Die Strafen jenes Lebens; 
Du aber merfeit wenig drauf, 
Su fort in deinem Sündenlauf, 
illſt keinen Führer leiden! 


4. Dein Heiland weinet über dic), 
Du lachſt in deinen Sünden! 
Er fucht und locket dich zu ſich, 
Du läſſ'ſt dich nimmer finden! 
Er fleht, du nimmſt fein Bitten anl 
Er thut mehr als ein Bruder Tann, 
Du ſpotteſt feiner Liebe! 


5. Du fiehft, wie mancher Sünder fällt, 
Penn Gott die Strafe fendet, 
Doch bleibeft du ein Kind der Welt, 
Bon ihrem Tod werblendet! 
Dez Nächten Sturz erſchreckt dich nicht; 
Du glaubit, daß Gottes Zorngericht 
. Dich niemals treffen werde. — — 
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6. Gott! laß in mir nach deiner Huld 
Der Gnade Licht entbrennen, 
Damit ich meiner Sünden Schuld 
Recht gründlich mög’ erkennen. 

O Jeſu, Glanz der Herrlichkeit! 
Durchleuchte meine Sicherheit, 
Daß ich mein Elend fchaue. 
7. D heil'ger Geift! laß deinen Strahl 
>» Durch meine Seele dringen; 
Sur, daß ich endlich mög’ einmal 
en Sündenfchlaf bezwingen. 
Gott, thu mir Herz und Augen auf, 
Daß mich der fihre Sündenlauf 
Nicht zur Berdammniß führe! 
Dr. Joh. Chriſtoph Wenzel. 


Ey. 5,14. Wache au , der du fchläfeft, und flehe auf von 
229. ben Todten, fo wird vis eins erleuchten. N 


Eigene Melodie 


Erleucht mich, Herr, mein Licht! 
Sch bin mir ſelbſt verborgen, 
Und fenne mich noch nicht; 
Ich merke dieſes zwar, 
Ich fei nicht, wie ich war; 
Indeſſen fühl ich wohl, 
Ich fer nicht, wie ich fol. 

2. Ich lebt in fichrer Ruh, 
Und wußt von feinen Sorgen 
Bor diefem; aber nun 
Hat Jammer mich umfaßt, . 
Daß ich mir ſelbſt zur Laſt; 
Was vormals meine — 
Macht mir nun Herzeleid. 

3. Kein zeitlicher Verluſt 
Erreget dieſe Schmerzen, 
So viel iſt mir bewußt. — 
Ich miſſe keinen Freund, 
Auch drücket mich kein Feind; 
Mein Leib hat, was er will, 
Geſundheit, Hüll und Füll. 


4, 


* 
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Nein, e3 iſt Seelenpein! 
Es fommt mir aus dem Herzen, 
Und dringt dur) Mark und Bein. 
Diez Eine liegt mir an, 

Daß ich nicht ſpüren kann, 

Ob ich ein wahrer Chriſt, 

Und du mein Heiland bıft? 


. Es iſt nicht fo gemein, 


Ein Chriſt zu fein, als heißen; 
Ich weiß, daß der allein 

Des Namens würdig tft, 

Der feine liebſte Luft 

Durch Chriſti Kraft zerbricht, 
Und lebt ſich felber nicht. 


ger, forg ich, fehlt es mir: 
ie Lieb ift noch nicht richtig 
Zu dir, Herr Jeſu Chrift! 
Drum geb ich im Gewirr 
So traurig, blöd und irr, 
Und fuche Weltgunit mehr, 
Als dich und deine Chr. — 


. Mein Herz, entfchließ dich num, 


Ich muß e3 endlich wagen! 
Ich komm nicht eh’ zur Ruh. 
Sagſt du hiemit der Welt, 
Und was dem Fleisch gefällt, 
Nein ab und Chrifto an, 

So iſt die Sach gethan. 


. Du Yermiter! Tollteft du 


Dem König dich verfagen, 
Dem alles ſtehet zu, 

Der dich erfauft mit Blut, 

Und dir nur Gutes thut? 

Ach, wer ihn einmal Tennt, 
Des Wohlſein nimmt fein End. 


. Das ift des Glaubens Wort 


Und dürftendes Verlangen: 
Herr Jeſu, fer mein Hort, 
Berföhner, Herr und Schild, 
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Und führ mich, wie du willt! 
Dein bin ich, wie ich bin; 
Nimm mic) zu eigen hin! 

10. Thu, was du willſt, mit mir! 
Werd ich nur zugerichtet 
Zu deiner Ehr und Zier, 
Bon deinem Geiſt geweiht, 
Mit deinem Heil befleid’t, 
Geheiligt um und an: 

Wohl mir, fo iſt's gethan. 
Yufl. Buchfelder. 


f. 102, 2. 3. Herr, Aa mein Gebet, und laß mein 
230 Schreien zu Dir fommen. Verbirge bein Antlig nicht vor mir 
« in der Roth, neige beine Ohren zu mir; wenn ich Dich anrufe, 

fo erhöre mich bald. 


Mel. Allein Gott in ber Höh fei Ehr. 
err Jeſu Chrift, du höchftes Gut, 
Du Brunnquell aller Gnaden! 
Sieh doch, wie ich in meinem Muth 
Mit Schmerzen bin beladen, 

- Und in mir hab der Pfeile viel, 

Die im Gewiſſen ohne Ziel 
Mich armen Sünder quälen. 

2. Erbarm dich mein bei folcher Laft, 
Nimm fie von meinem Herzen, 
Diemweil du fie gebüßet haft 
Am Kreuz mit Todesichmerzen; 

- Auf daß ıch nicht mit großem Web 

In meinen Sünden untergeh, 
Noch ewiglich verzage. 

3. le wenn alles mir fommt ein, 

a3 ich mein’ Tag’ begangen, 

So fällt mir auf das Herz ein Stein, 
Und hält mid) Furcht umfangen; 
Ka, ich weiß weder aus noch ein, 
Und müßte gar verloren fein, 
Wenn ich dein Wort nicht hätte. 


4. Doch durch dein theures Wort erwacht 
Mein Herz zu neuem Leben; 
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Erquickung hat e8 mir gebracht, 
Ach darf nicht troftlog beben, 
Diemeil e8 Gnabe dem verheißt, 
Der fich mit tief zerknirſchtem Geift 
Zu dir, o Jeſu, wendet. 


5. So komm id} jeßt zu dir allhie 
In meiner Noth gejchritten, 
Und will dich mit gebeugtem Knie 
Bon ganzem Herzen bitten: 
Vergib es mir doch gnädiglid, 
az ich mein Lebtag wider dich 
Auf Erden hab gefündigt! 


6. Bergib mir's doch, o Herr, mein Gott, 
Um deines Namens willen! 
Du wollſt in mir die große Noth 
Der Uebertretung ftillen, 
Daß fich mein Herz zufrieden geb, 
Und dir hinfort zu Ehren leb 
In Iindlichem Gehorfam. 


7. Stärk mid) mit deines Geiftes Muth; 
mich mit deinen Wunden; 
afch mich mit deiner Gnabe Fluth 
In meinen letzten Stunden, 
Und nimm mich einft, wann dir’3 gefällt 
I wahren Glauben von der Welt 
u 


deinen Auserwählten! 
Barth. Ringwalbt. 


Di. 32, 5. Darum befenne ich bir meine Sünde, und ver- 
93] hehle meine Miffethat nicht. Ich ſprach: Ich will dem Herrn 
« meine Nebertretung befennen. Da vergabeft du mir die Miffe- 

that meiner Sünde. 


Mel. Sei Lob und Ehr dem hochſten Gut. 
O Pater der Barmherzigkeit, 

Sch falle dir zu Fuße! 

Verſtoß den nicht, der x dir fchreit 
Und thut noch endlich Buße; 

Was ich begangen wider Dich, 
Verzeih mir alles gnäbiglich 

Durch deine große Güte! 
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2. Durch deiner Allmacht Wunderthat 
Nimm von mir, was mich quälet; 
Durch deine Weisheit Ichaffe Rath, 
Worin e3 mir ſonſt fehlet; | 
Gib Willen, Mittel, Kraft und Stärk, 
Daß ich mit dir all meine Werf 
Anfange und vollende. 


3. D Sefu Ehrifte, der du haft 
Am Kreuze für mich Armen, 
Getragen aller Sünden Laſt, 
Wollſt meiner dich erbarmen! 
D wahrer Gott, o Davids Sohn, 
Erbarm dich mein und mein verjchon, 
Sieh an mein Häglich Rufen! 


4. Laß deiner Wunden theures Blut, 
Dein’ Todespein und Sterben 
Mir kommen Träftiglich zu gut, 
Daß ich nicht muß verderben. 

Bitt du den Vater, daß er mir 
Im Born nicht Iohne nach Gebühr, 
Wie ich es hab verfchuldet. 


5. O heil’ger Geiſt, du wahres Licht, 
Regierer der Gedanken, 
Wenn mich die Sündenluſt anficht, 
Laß mich von dir nicht wanfen! 
Verleih, daß nun und nimmermehr 
Begier nad Wolluft, Geld und Ehr 
In meinem Herzen berrfche! 


6. Und wenn mein Stündlein Tommen ift, 
So hilf mir treulich kämpfen, 
Daß ich des Satans Troß und Liſt 
Durch Chrifti Steg mag dämpfen, 
Auf daß mir Krankheit, Angſt und Noth, 
Und dann der lebte Feind, der Tod, 
Nur ſei die Thür zum Leben! 
David Denide, 
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239 ef. 43, 11. 12, Ich bin der Herr, und iſt außer mir kein 
. Heiland. Sch Habe es verfündiget, und habe aud) geholfen. 


Mel. Allein Gott in ver Höh fei Ehr. 


Wo ſoll ich Hin? wer hilfet mir? 

Mer führet mich zum Leben? 

Bu niemand, Herr, als nur zu dir, 

ill ich mich frei begeben; 

Du bift’3, der das Verlorne ſucht; 

Du fegneit das, was ſonſt verflucht; 
- Hilf, Jeſu, dem Elenden! 


. 2. 2 meine Sünden ängſten mid), 
er Todesleib mich plaget, 
O Lebensgott, erbarme dich, 
Vergib mir, mas mid) naget. 
Du weißt es mohl, was mir gebricht, 
Ich fühl's, doch jagen kann ich's nicht; 
Hilf, Jeſu, dem Betrübten! 


3. Du ſprichſt: ich ſoll mich fürchten nicht; 
Du rufſt: „Ich bin das Leben!“ 
Drum iſt mein Troſt auf dich gericht't, 
Du kannſt mir alles geben. 

Im Tode kannſt du bei mir ſtehn, 
Im Kampf als Sieger vor mir gehn; 
Hilf, Jeſu, dem Zerknirſchten! 


4. Du biſt der Arzt, der Kranke trägt, 
Auf dich will ich mich legen. 
Du biſt der Hirt, der Schwache pflegt, 
Erquicke mich mit Segen. 
Ich bin gefährlich krank und ſchwach, 
Zeil und verbind, hör an die Klag: 
Hilf, Jeſu, dem Zerſchlagnen! 

5. Ich thue nicht, Herr, was ich ſoll, 
Wie kann ich doch beſtehen? 
Es drücket mich, das weißt du wohl, 
Wie wird es endlich gehen? 
Elender, ich, wer wird mich doch 
Erlöfen von des Todes Joch? 
Ach danke Gott durch Chriſtum! 

J 





oach. Neander. 


v 
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. 45, 22. Wenbet euch zu mir, fo werbet ihr felig, aller 
nde; denn ich bin Gott, und Feiner mehr. 


Mel. Auf meinen lieben’Gott. 
Wo ſoll ich fliehen hin, 
Weil ich beſchweret bin 
Mit vielen großen Sünden? 


Wo kann ich Rettung finden? 


6. 


Wenn alle Welt herkäme, 
Mein' Angſt ſie nicht wegnähme. 


.O Jeſu, voller Gnad! 


Auf dein Gebot und Rath 
Kommt mein betrübt Gemüthe 
Zu deiner großen Güte; 

Laß du auf mein Gewiſ en 
Ein Gnadentröpflein fließen! 


. Sch, dein betrübtes Kind, 


Werf alle meine Sünd, 

So viel auch in mir fteden, 
Und mid) fo heftig ſchrecken, 
In deine tiefen Wunden, „ 
Wo ich ſtets Heil gefunden. 


. Durch dein unfchuldig Blut, 


Die theure Gnadenfluth, 
Waſch ab all meine Sünde; 
Mit Troft mein Herz verbinde, 
Und ihr nicht mehr gedenfe, 
In's Meer fie tief verſenke. 


. Du bift es, der mid) tröft?t, 


Neil du mich haft erlöft. 

Was ich gefündigt habe, 

Halt du verfcharrt im Grabe; 
Da wollteſt du's verjchließen, 
Da wird's auch bleiben müſſen. 


Iſt meine Schuld auch groß, 

So werd ich ihr doch los, 

Wenn ich dein Blut auffaſſe, 
Und mich darauf verlaſſe. 

Wer ſich zu dir nur findet, 

AU Angſt ihm bald verſchwindet. 


u 
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7. Mir mangelt zwar fehr viel; 
Doch was ich haben will, 
Iſt alles mir zu gute 
Erlangt mit deinem Blute, 
Damit ich überwinde 
Tod, Teufel, Höl und Sünde. 


8. Und wenn des Satans Heer 
Mir ganz entgegen wär, 
Darf ich Doch nicht verzagen; 
Mit dir kann ich fie Schlagen. 
Dein Blut darf ich nur zeigen, 
So muß ihr Troß bald neigen 


9. Darum allein auf dich, 
Herr Chriſt, verlaß ich mich. 
Jetzt kann ich nicht verderben; 
Dein Reich muß ıch ererben; 
Denn du haft mir’3 erworben, 
Da du für mich geitorben. 


10. Ach, führ mein Herz und Sinn 
Durch deinen Geift dahın, 
Daß ich mög alles meiben, 
Was mich und dich kann fcheiben, 
Damit an deinem Leibe 
Ein Glied ich ewig bleibe. 


11. Amen! zu aller Stund 
Sprech ich aus Herzenägrund! 
Du wolleſt mich doch leiten, 
Herr Chriſt, zu allen Zeiten, 
Auf daß ich deinen Namen 
Ewig lobpreife. Amen! 


‘ob. Heermann. 


Luk. 18, 13. Der Zöllner ftand von ferne, wollte auch feine 
234 Augen nicht aufheben gen Himmel, fondern ſchlug an feine 
* Bruft, und ſprach: Gott, fei mir Sünder gnädig ! 


Eigene Melodie, 
Ad, was foll ih Sünder machen? 


Ad, was fol ich fangen an? 
Mein Gewiſſen klagt mic) an, 


or 


je] 
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Es beginnet aufzumachen. 
Dies tft meine Zuverſicht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 


war es haben meine Sünden 

einen Jeſum oft betrübt; 
Doch weiß ich, daß er mich Tiebt, 
Und er läßt ſich gnädig finden. 
Drum ob mich die Sünd anficht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 


. Ob zwar ſchweres Kreuz und Leiden, 


So bei Ehriften oft entiteht, 

Mir jehr hart entgegengeht, 

Soll mich's doch von ihm nicht ſcheiden. 
Jeſus ift mein helles Licht: 

Meinen Jeſum laß ich nicht! 


. Sch weiß wohl, daß unfer Leben 


Oft nur als ein Nebel ift; 

Denn wir hier zu Jeder Frift 

Mit dem Tode find umgeben. 
Doch ob heut das Herz mir bricht: 
Meinen Sefum laß ich nicht! 


. Durch ihn will ich wieder leben; 


Denn er will zu rechter Zeit 
Wecken mich zur Seligfeit, 

Und fie mir aus Gnaden geben. 
Muß ich ſchon erft vor's Gericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 


. Mein, o Jeſu, ſollſt du bleiben, 


Bis ich komme an den Ort, 
Welcher iſt des Himmels Port, 
Da du dann wirſt einverleiben 


Meine Seel in deinem Licht: 


Meinen Jeſum laß ich nicht! 


a 


Joh. Flittner, 





J 
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23 5 9.139, 7. Wo foll ich hingehen vor beinem Geift? und 
. wo foll ich hinfliehen vor deinem Angeficht? 


Eigene Melodie. 


Herr, ich habe mißgehanbelt, 

Und mic) drüdt der Sünden Laſt; 
ch bin nicht den Weg gewandelt, 
en du mir gezeiget haft; 

Jetzt möcht ich dor deinem Schreden 

Gern die bange Seele deden. 


2. Doch wie könnt ich dir entfliehen? 
- Du wirft allenthalben fein. 
Wollt ich über Meere ziehen, 
Stieg ich in die Gruft hinein, 
Hätt’ ich Flügel gleich den Winden: 
Dennoch würdeſt du mich finden. 


3. Drum muß ich es nur befennen: 
Na ich habe mißgethan, 
arf mich nicht dein Kind mehr nennen; 
Ach, nimm mic) zu Onaden an! 
Nichte nicht der Sünden Menge, 
Herr, nad) des Geſetzes Strenge. 


4. Siehe, wie mein Auge thränet 
Ueber meine Sündenſchuld! 
Siehe, wie mein Herz ſich ſehnet, 
Gott, nach deiner Vaterhuld! 
Willſt du nicht mein Flehn erhören, 
. Und mir Gnad und Troft gewähren? 


5. Sa, ich hoffe; hingegeben 
Hat ſich Chriftus in den Tod, 
Mir zur Rettung und zum Leben, 
Hat mic) dir verföhnt, o Gott! 
Seine Heils darf ich mich tröften 
Mit den Schaaren der Erlöften. 
6. Laß nun deinen Geift mic) leiten, 
Stet3 zu thun, was dir gefällt; 
Laß mich unermüdet jtreiten 
Mit der Sünde, mit der Welt; 
Laß mich nimmer wieder wanken, 
So will ich dir etvig danken. Ioh. Fran. 


Ot 
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2. Tim. 2,19. Der felte Grund Gottes beftehet, und hat 


23 dieſes Siegel: Der Herr fennet die Seinen; und: Es trete 
° ab von der Ungerechtigfeit, wer den Namen Chrijti nennet. 


Eigene Melodie. 


Wer fih auf feine Schwachheit ſten'rt, 
Der bleibt in Sünden liegen. 
Mer nicht Herz, Sinn und Muth erneu'rt, 
Wird fich gewiß betrügen. 
Den Himmelsweg Und ſchmalen Steg 
Hat.er nie angetreten, 
Er weiß auch nicht In Gottes Licht, 
Was Kämpfen fer und Beten. Ä 

2. Was jeht die Welt nur Schwachheit heißt, 
St ihrer Bosheit Stärke; 
Dadurch vermehrt der böfe Geift 
Sehr mächtig feine Werke. 
Auf, Seele, auf! Richt deinen Lauf 
gr Allmacht, die dich rettet; 

e3 Heilands Blick Zerreißt die Strick', 

Womitdu angefettet. 

3. Der erite Schritt im Chriftenthum 
Macht von der Sünde ſcheiden; 
Denn bei dem wahren Glaubengruhm 
Muß man die Weltluft meiden. 
Wenn Ehrijti Geiſt Die Seele reißt 
Aus ihren Todesbanden, 
So fpürt fie Kraft, Die Jefus Ichafft, 
Mit dem fie auferitanden. 


4. Mein Heiland! fördre ſelbſt dein Wert, 
Laß mich gefräftigt werden; 
Es ijt Gerechtigkeit und Stärf, 
Mein beftes Theil auf Erben. 
Du machſt gerecht Uns, dein Gefchlecht, 
Und mwillft zugleich ung ſtärken, 
Daß wir in dir Des Glaubens Bier, 
Die Macht der Gnade merfen. 


5. Brich durch, o ftarfer Gottesfohn, 
Damit auch wir burchbrechen; 
Laß ung in dir, o Gnadenthron, 
Nicht mehr von Schwachheit prechen, 
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Wenn deine Hand Das theure Pfand 
Des Geiftes uns gegeben, 
Dadurch wir, frei Bon Heuchelei, 
Am Streit ſtets fiegreich leben. 


| 6. Gib Kraft, wo feine Kraft mebr ift, 
Gib Kraft, das Fleisch zu dämpfen! 
Gib Kraft, wenn Satans Macht und Lift 
Uns Schwächen will im Kämpfen! 
Wenn uns die Welt Biel Rebe ftellt, 
Gib Kraft, fie zu vernichten; 
So wird in Noth, Ya, felbft im Tod 
Uns deine Kraft aufrichten. 
Dr. Bernd. Wealth. Marperger. 


Sad.1,3. Kehret ir, foricht d baoth; 
237. ſo will FA mich zu ei a J—— er 


Eigene Melodie, 


Kehre wieder, kehre wieder, 

Der du dich verloren haft! 

Ginfe reuig bittend nieder 

Bor dem en mit deiner Laft! 
Wie du biſt, fo darfit du fommen, 
Und wirft gnädig aufgenommen; 
Sieh, der Serr fommt dir entgegen, 
Und fein heilig Wort verfpricht 
Dir Vergebung, peil und Segen: 
Kehre wieder, zaudre nicht! 


2. Kehre aus der Welt Zerftreuung 
zu die Einſamkeit zurüd, 
o in geiftiger Erneuung 
Deiner harrt ein neues Glüd, 
Wo fich bald die Stürme legen, 
. Die das Herz fo wild bewegen, 
| Wo des heil’gen Geiſtes Mahnen 
Du mit ftillem Beben hörft, 
| Und von neuem zu den 
Deines treuen Herren dich kehrſt. 


3. Kehre wieder, irre Seele! 
Deines Gottes treues Herz 
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Beut Vergebung deinem Fehle, 
Balfam für den Sündenjchmerz. 
Sieh auf ihn, der voll Erbarmen 
Dir mit ausgeftredten Armen 
Winket von dem Kreuzesitamme; 
Kehre wieder, fürchte nicht, 


Daß der Gnäd’ge did) verdamme, 


oa 


Dem fein Herz por Liebe bricht! 


. Kebre wieder, neues Leben 


Trink in feiner Liebeshuld! 
Bei dem Herrn ift viel Vergeben, 
Große Langmuth und Geduld. 


Faß ein Herz in feinem Herzen: 


Er — Troſt für alle Schmerzen, 
Er kann alle Wunden heilen, 
Macht von allen Flecken rein; 
Darum kehre ohne Weilen 

Zu ihm um und bei ihm ein! 


. Kehre wieder, endlich kehre 


In der Liebe Heimath ein! 
In die Fülle aus der Leere, 
In das Weſen aus dem Schein; 
Aus der Lüge in die Wahrheit, 
Aus dem Dunkel in die Klarheit, 
Aus dem Tode in das Leben, 
Aus der Welt in’3 Himmelveich! 
Doc, mag Gott dir heut will geben, 
Nimm e3 heute, — kehre gleich! 
Cari Joh. Phil. Spitta. 


Pf. 51,11. Berbirge dein Antlitz von meinen Sünben, 
und tilge alle meine Miſſethat. 


Mel. Es ift pas Heil und fommen her. 


ch will von meiner Miffethat 
Zum Herren mich befehren; 
Du mwolleft jelbft mir Hülf und. Rath 
Hiezu, o Gott, bejcheeren, 
Und deines guten Geiltes Kraft, 
Der neue Herzen in ung fchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 








or 
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. Der Menſch kann von Natur doch nicht 


Sein Elend felbit empfinden, 

Sit ohne deines Geiſtes Licht 

Blind, taub und todt in Sünden; a 
Verkehret iſt Sinn, Will und Thun; 
Des großen Jammers wollt du nun, 
D Bater, mid entbinden! 


. Herr, Hopf in Gnaben bei mir an, 


Und führ mir wohl zu Sinnen, 
Was Böſes ich vor dir gethan! 

Du kannſt mein Herz gewinnen, 
Daß ich aus Kummer und Beſchwer 
Laß über meine Wangen ber 

Biel heiße Thränen rinnen. _ 


. Wie haft du doch auf mich gewandt 


Den Reichthum deiner Gnaden! 

Mein Leben dank ich deiner Hand; 

Du gabit auf allen Pfaden 

Mir manches Gut, nebft Kleid und Brod; 
Du machteſt, daß mir feine Noth 

Bisher hat Fünnen ſchaden. 


. Du baft in Chrifto mich erwählt 


Tief aus des Todes Fluthen; 
Es hat mir fonft auch nicht gefehlt 
An irgend einem Guten; 
Du ward ich auch) dabei, 

aß ich nicht ficher lebt und frei, 
Geftäupt mit VBatersruthen. 


6. Hab ich mich denn bis jet vor dir 


Gehorfams auch beflifjen? 

Ach nein! ein Andres faget mir 
Mein Herz und mein Gewiſſen; 
Darin tft leider nichts geſund, 
An allen Drten tft es wund, 
Bon Sünd und Reu zerrifien. 


. Bisher hab ich in Sicherheit 


alt unbeforgt geichlafen, 
de e3 hat noch lange Zeit, - 


Gott pflegt nicht bald zu ſtrafen; 
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Er fähret nicht mit unfrer Schuld 
So ſtrenge, denn e3 hat Geduld 
Der Hirte mit den Schafen. 


. Dies alles jebt zugleich erwacht; 


Mein Herz will mir zerfpringen! 
Ich fühle deines Donners Macht 
Und Feuer auf mich dringen; : 
Es vegt fich wider mich zugleich 
Des Todes und der Hölle Reich, 
Die wollen mid) verfchlingen! 


Wo bleib ich denn in foldher Noth? 
Nichts helfen Thor und Riegel! 
Wo flieh ich Hin? o Morgenroth, 
Hätt’ ich doch deine Flügel! 
Berbirg bu mich, o fernes Meer! 
Bededet mich, fallt auf mich hen, 


hr Klippen, Berg und Hügel! 
10, 


1l, 


Ad, nur umfonft! und fünnt ich gleich 
Bis in den Himmel fteigen, 

Könnt ich mic) auch hinab in’3 Reich 
Der tiefiten Hölle beugen: 

So würde mich doch deine Hand 

Da finden und von meiner Schand 
Und großen Sünde zeugen. 


» 


Se Chriſt! ich fleh zu dir allein, 
u haft mein Heil erfunden; 

Laß mich in dir verborgen fein 

Und bleiben alle Stunden; 

Du tilgteft ja, o Gotteslamm, 

Der Menſchen Sünd am Kreuzesftamm 
Mit deinen heil’gen Wunden! 


12. Wie werd ich mich mein Lebenlang 


Nun vor der Strafe fcheuen, 

Durch deines guten Geiſtes Zwang, 
Den du mir wollſt verleihen, 

Daß er von aller Sündenliſt 

Und dem, was dir zuwider iſt, 

Helf ewig mich befreien. 


Luiſe Henriette, Churfurſtin v. Arandenburg. 
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und gib mir einen neuen gewiſſen Geilt. 
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Pj.51,12— 14. Schaffe in mir, Bott, ein reines Herz, 


erwirf mich nicht 


von deinem Angeficht, und nimm beinen heiligen Geiſt nicht 
von mir. Troſte mich wieder mit deiner Hülfe, und der freu- 
Dige Geift enthalte mich, 


© 


on 


Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten ꝛc. 


Schaff in mir, Gott, ein reines Herz! 
Mein Herz iſt ganz verberbet; 

Es fühlt von Sünden großen Schmerz, 
Die ihm find angeerbet, 

Und die’3 noch thut ohn' viele Scheu; 
Ach, made, daß es wieder fei, 

Wie du es einſt erichaffen! 


. Gib mir auch einen neuen Beift, 


Der, wie du, fei gefinnet, 

Der dir anhänget allermeift, 

Und, mas du willſt, beginnet. 

Gib, daß ich haſſe Fleiſch und Blut, 
Den Glauben üb’ in ſanftem Muth, 
Zucht, Demuth, Hoffnung, Liebe. 


. Bermwirf von deinem Angeficht, 


Db ich es gleich verdienet, 

Mich, o getreuer Vater, nicht, . 
Weil Jeſus mich verjühnet! 

Laß nimmer, nimmer, nimmermehr 
Mich fallen, als dein Kind, fo fehr, 
Das du es von dir wärfeſt! 


. Den beil’gen Geiſt nimm nicht von mir; 


Den böfen Geift vertreibe, 
Daß ich, als nie entführt von dir, 
en und — 

e e du Herz, Sinn und Muth 
Durch deinen u fo geht es gut 
Im Leben und im Sterben. 


. Bit deiner Hülfe tröfte mich, 


Hilf, und vergib die Sünden; 

Und fucht dann meine Seele dich, 
So laß dich von ihr finden, 

Und, dein Berdienft, Herr Jeſu Chriſt, 
Darinnen Troft und Xeben ift, 

Trotz Sünde, Tod und Teufel! 
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6. Dein beil’ger Geift erquicke mich 
Mit feinem Freudenöle, 
Damit Verzweiflung ewiglich 
Fern fei von meiner Seele; 
Sei du mein Freund, o Herr, allein! 
Ad), laß mich ganz dein eigen fein, 
Und führe mich gen Simmel! 
Ludämilia Elifabeth, Gräfin v. Schwarzburg-Rubolftabt. 


JAN. Luk. 15,2. Diefer nimmt die Sünder an und iffet mit ihnen, 
; Eigene Melodie. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an, 
Die unter ihrer Laſt der Sünden 
Kein Menſch, fein Engel tröften Tann, 
Die nirgends Ruh und Rettung finden. 
Sie, denen felbft die Welt zu Hein, 
Die bang des Richters Auge fcheun, 
Sie, denen längft der Stab gebrochen, 
Die Schon der Hölle zugefprochen, 
Sehn diefe Freiſtadt aufgethan: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
2. Sein mehr als mütterliches Herz 
Trieb ihn von feinem Thron auf Erden; 
Ihn drang der Sünder Noth und Schmerz, 
An ihrer Statt ein Fluch zu werden; 
Er ſenkte fich in ihre Noth, 
. Und fchmedte den verdienten Tod. 
Nun, da er denn Sein eigen Leben 
Zur theuern Zahlung bingegeben, 
Und feinem Pater g’nug gethan, 
So heißt’3: er nimmt bie Sünder an. 
3. Nun iſt fein väterlicher Schooß 
Ein ſichres Schloß gejagter Seelen; 
Er Spricht fie von dem Urtheil los 
Und endet bald ihr ängftlic Oufilen ; 
Es wird ihr ganzes Sündenheer 
Wie in ein unergründlih Meer 
Durch fein Verdienſt binabgefenfet; 
Der Geilt, der ihnen wird gejchentet, 
Führt fie zu Gott auf ebner Bahn: 
ein Heiland nimmt die Stinber an. 
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. Sp bringt er fie zum Vater bin 

In feinen blutbeflofi’nen Armen, 

Und diefes neigt des Vaters Sinn 

Zu lauter ewigem Erbarmen. 

Er nimmt fie auf an Kindes Statt, 
Ja alles, was er ift und hat, 

Wird ihnen eigen übergeben; 

Und ſelbſt die Thür zum ew'gen Leben 
Wird ihnen huldreich aufgethan: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


. D follteit du fein Herze fehn, 

Wie ſich's nach armen Sündern fehnet, 
Sowohl wenn fie noch irre gehn, 

Als wenn ihr Auge vor ihm thränet 
Wie ſtreckt es ſich nad) Zöllnern aus 
Wie eilt er in Zachäi Haus! 

Wie fanft ftillt er dort Magdalenen 
Den Strom der bittern Reuethränen, 
Und denkt nicht was fie ſonſt gethan! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an, 


. Wie freundlich blidt er Petrum an, 
Db er gleich noch fo tief gefallen! 

Und dies hat er nicht nur gethan, 

Da er auf Erden mußte wallen; 

Nein, er ift immer einerlei, 

Gerecht und fromm und ewig treu; 
Und wie er unter Schmad) und Leiden, 
So tft er auf dem Thron der Freuden 
Den Sündern liebreich zugetban; 
Mein Heiland nimmt die Sünder an, 


. So fomme denn, mer Sünder heißt, 
‚Und wen fein Sünbengreul betrübet, 
u dem, ber feinen von fich weif’t, 

er ſich gebeugt zu ihm begibet! 
Wie? willſt du dir im Lichte ftehn 
Und ohne Roth verloren gehn? 
Willſt du der Sünde länger dienen, 
Da, dich zu retten, er erfchienen? 

ten, verlaß die Sündenbahn! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
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8. 


* 


10. 


11. 
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Komm nur mühjelig und gebüdt, 
Komm nur, jo gut du weißt zu Tommen! 
Wenn gleich die Zaft dich niederbrüdt, 
Du wirſt auch friechend angenommen. 
Sieh, wie fein Herz dir offen fteht, 
Und wie er dir entgegengeht! 

Wie lang hat er mit vielem Flehen 
Sid brünftig nad) dir umgefehen! 

Sp fomm denn, armer Menſch, heran! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
Sprich nicht: ich hab's zu arg gemadht, 
Ich hab die Güter feiner Gnaden 


Zu lang und ſchändlich durchgebradht ; 


Er hat mich oft umfonft geladen. 

Mofern du's jetzt nur redlich meinft, 

Und deinen Fall mit Ernft beweinit, 

So foll ihm nicht3 die Hände binden, 

Und du follft dennody Gnade finden. 

Er hilft, wenn ſonſt nichts helfen kann: 

Mein Heiland nimmt die Sünder an. 

Doc fprich auch nicht: es iſt noch Zeit, 

Sch muß erft diefe Luft genießen; 

Gott wird ja eben nicht fchon heut 

Die offne Gnabenpforte jchließen. 

Nein, weil er ruft, jo höre du 

Und greif mit beiden Händen zu! 

Wer feiner Seele Heut verträumet, 

Der hat die Gnadenzeit verjäumet; 

Dem wird hernach nıcht aufgethan! 

Heut komm: heut nimmt dich Jeſus an! 

Ja, zeuch uns felber recht zu dir, 

— ſüßer Freund der Sünder! 
rfüll mit ſehnender Begier 

Auch uns und alle Adamskinder. 

Zeig uns bei unſerm Seelenſchmerz 

Dein aufgeſchloſſnes Liebesherz; 

Und wenn wir unſer Elend ſehen, 

So laß uns ja nicht ſtille ſtehen, 


Bis daß ein jeder ſagen kann: 
Gottlob, auch mich nimmt Jeſus an! 


Leop. Yranz Eriebr. Lehr. 
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Ebr. 10,23. Laſſet uns halten an dem Belenntniß ber 

t1. Hoffnung, und nicht wanfen ; denn er {ft treu ber fie verheißen 
ae Gigene Melodie. 

Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift, 

Mein’ Hoffnung fteht auf Erben; 

Ich weiß, daß du mein Tröfter bift; 

Kein Troſt mag fonit mir werden. 

Kein Engel iſt im Himmelszelt, 

Kein Menſch ift in der weiten Welt, 

Der mir aus Nöthen an kann; 

Dich ruf ich an, Dich ruf ich an, 

Von dem ich Hülfe kann empfahn. 


2. Mein' Schuld iſt ſchwer und übergroß, 

Und reuet mich von Herzen; 
Derſelben mach mich frei und los 
Durch deinen Tod und Schmerzen, 
Und nimm dich mein beim Vater an, 
Der du genug für uns gethan; 
So werd ich los der Sündenlaft; 
Mein Glaube faßt, Mein Glaube faßt, 
Was du mir, Herr, veriprochen haft. 

3. Ach, ſtärk durch dein’ Barmherzigkeit 

In mir das recht’ Vertrauen, 

Auf daß ich deine Freundlichkeit 

Mög’ inniglich anfchauen; 

Daß ich vor allem liebe dich, 

Und meinen Nächſten glei) als mich; 

Und fende Hülfe mir am End, 

Damit behend, Damit behend 

Des Teufels Lift fich von mir wend! 
. Ehr fei Gott in dem hödhften Thron, 

Dem Bater aller Güte, 

Und Sefu Chrift, dem liebften Sohn, 

Der uns allzeit behüte; 

Und auch dem mwerthen heil’gen Geift, 

Der allezeit und Hülfe leiſt, 

Daß wir zum Lob ihm fern bereit 

Der in der Beit, — der Zeit, 

nd einſt auch in igkeit. 


Min 
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2 42 Spr. 23, 26. Gib mir, mein Sohn, dein Herz; und Inf 
o deinen Augen meine Wege wohlgefallen. 


Eigene Melodie 


Mein Vater, ſieh, ich bringe dir 
Das Herze zum Gefchenk; 
Du forderſt dieſes ja von mir, 
Dep bin ich eingebenf. 
2. „Gib mir, mein Sohn, dein Herz! ſprichſt du, 
Das ift mir lieb und werth; 
Du findeit anders auch nicht Ruh 
Im Himmel und auf Erd.” 


3. Nun du, mein Vater, nimm es an, 
Mein Herz, veracht e3 nicht! 
x geb’3, fo gut ich's geben kann; 
ehr zu mir dein Geſicht! 
4. Zivar ift es voller Sündenmwuft 
Und voller Eitelkeit, 
Des Guten aber unbemußt, 
Und wahrer Srömmigfeit. 
5. Doch aber jteht es nun in Reu, 
Kennt feinen Uebelftand, 
Und trägt jeßt vor den Dingen Scheu, 
Dran Luft zuvor es fand. 
6. Zermalme meine Härtigfeit, 
. Mad) mürbe meinen Sinn, 
Daß ich in Seufzen, Reu und Leid 
Und Thränen ganz zerrinn. 
7. Sodann nimm mich, Herr Jeſu Chrift, 
Tauch mich tief in dein Blut! 
ch glaub, daß du gefreuzigt bift, 
er Welt und mir zu gut. 
8. Stärk meine Schwache Glaubenshand, 
Zu faſſen auf dein Blut, 
Als der Vergebung Unterpfand, 
Das alles machet gut. 
9. Schenk mir, nach deiner Jeſushuld, 
‚Gerechtigkeit und Heil; | 
Nimm auf dich meine Sundenſchuld 
Und meiner Strafe Theil 





10. 


11. 
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In dich wollſt du mich Eleiden ein, 
Dein’ Unſchuld ziehn mir an, 


Daß ich, von allen Sünden rein, 


Bor Gott beftehen ann. 
Gott, heil’ger Geift, nimm du auch mich 


In die Gemeinichaft ein! 


Ergieß um Jeſu willen dic) 
Tief in mein Herz hinein! 


12. Dein göttlich Licht gieß in mich aus, 


Und reichlich Gottes Lieb; 
Löſch Finſterniß, Haß, Falſchheit aus, 


. Schenf. mir ſtets deinen Trieb! 
13. Hilf, daß ich ſei von Herzen treu 
Im 


Glauben meinem Gott, 
Daß mich im Guten nicht mach ſcheu 
Der Welt Liſt, Macht und Spott. 


14. Hilf, daß ich ſei von Herzen feſt 


In Hoffnung und Gebuld, 
Das, wenn nur du mid) nicht verläſſ'ſt, 
Mich tröjte deine Huld. 


15. Hilf, daß ich fei von Herzen rein 


16. 


17. 


18, 


19. 


In Lieb und Freundlichkeit, 
Daß ich nichts thu zum Augenfchein, 


"Nein, wie's dein Herz erfreut. 


Hilf, daß ich ſei von Herzen ſchlicht, 
— und doch klug; 

Mein Wort, mein Werk und Angeficht 
Sei ohne Lift und Trug! 

Nimm dir, o Gott, zum Tempel ein 

Mein Herz hierin der Zeit, 

Und laß e8 deine Wohnung fein 

Sn. alle Ewigkeit! 

Dir geb ich’3 ganz zu eigen hin! 

Brauch's, wie es Na gefällt! 

Sch weiß e3, daß ich deine bin, 

Ja, dein, und nicht der Welt. 

Meg, Welt! Weg, Sünd! dir geb ich nicht 
Mein Herz; nur, Jeſu, dir Ä 
Sit dies Geſchenke zugericht't; 

Behalt es für und für! Joh. Casp. Schade, 


XVI. Don dem Glauben und der 
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er Gnade, durch die Erlöfung, 


243. ve 


Rechtfertigung. 


Röm. 3, 24. Wir werden one Verdienſt gerecht aus fel- 
o durch Epriftum Sefum ge- 


eben i 
en Eigene Melodie. 


Es ift das Heil ung kommen ber 
Bon Güt und lauter Gnaden. 
Die Werke taugen nimmermehr, 
zZ heilen unjern Schaden. 

er Glaub fieht Jeſum Chriftum an, 
Der hat für alle g’nug gethan; 


‚Er ift der Mittler worden. 
.Was das Gefet geboten hat, 


Da man’3 nicht Tonnt erfüllen, 
Erhub-fih Zorn und große Noth, 

Die niemand konnte ftillen. 

Vom Fleiſch wollt nicht heraus der Geift, 
Drauf das Geſetz bringt allermeift: 

Es war mit uns verloren. 


. &3 war ein falfcher Wahn dabei, 


Gott hab's darum gegeben, 

Als ob wir könnten felber frei 
Darnach vollfommen leben; 

So iſt es nur ein Spiegel zart, 
Der uns zeigt an die ſünd'ge Ärt, 
In unſerm Fleiſch verborgen. 


. Nicht möglich war's, dieſelb' Unart | 


Aus eig’ner Kraft zu laſſen, 
Wiewohl es oft verfuchet ward; 
Doc mehrt fih Sünd ohn’ Maßen, 
Denn fie nahm Urſach am Gebot; 
Das dräute mir den ew'gen Tod, 
Weil ich den Sünden diente. 


. Doc mußt's Geſetz erfüllet fein, 


Sonſt wär’n wir-all’ verborben; 
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Drum ſchickt Gott feinen Sohn herein, 
Der für ung ift geitorben. 
Das ganz’ Gefeh hat er erfüllt, 
Damit den großen Zorn geftillt, 
Der über ung ging alle. 
6. Und weil e3 nun erfüllet ift 
Durch den, den Gott erlefen, 
So lerne jeßt ein frommer Chrift 
Des Glaubens rechtes Wein; 
Der fpricht: du lieber Herre mein, 
Dein Tod foll mir das Leben fein; 
Du halt für mich bezahlet! 
7. Daran ich feinen Zweifel trag, 
Dein Wort kann nicht betrügen; 
Nun ſagſt du, daß Fein Menſch verzag, 
Des wirſt due nimmer lügen: 
Wer glaubt an mich, und wird getauft, 
Dem iſt der Himmel fchon erfauft, 
Daß er nicht werd’ verloren. 
8. Gerecht vor Gott find die allein, 
Die dieſes Glaubens leben; 
Doch wird des Glaubens heller Schein 
Durch Werke fund gegeben. 
Der Glaub’ ift mohl mit Gott daran, 
Und an der Liebe ſiehet man, 
Daß du aus Gott geboren. 
. Die Sünde, durch's Gefeg erfannt, 
Schlägt das Gewiſſen nieder; 
Das Evangelium fommt zur Hand, 
Und ftärft den Sünder wieder. 
Es ſpricht: nun kreuch zum — 


— 


Du findeſt doch nicht Raſt noch 
In des Geſetzes Werken. 

10. Die Werk' gewißlich kommen her 
Aus einem rechten Glauben; 
Denn das kein rechter Glaube wär, 
Dem man die Werk' wollt rauben. 
Doch macht allein der Glaub' gerecht! 
Die Werke ſind des Nächſten Knecht, 
Dran wir den Glauben merken. 
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11. Die Hoffaung harrt der rechten Zeit, 
Was Gottes Wort zufage; - 
Wann das gefchehen joll zur Freud, 
Sept Gott fein Ziel no Tage; . 
Er weiß wohl, wann's am beiten ift, 
Und braudt an ung nicht arge Lift; 
Des jol’n wir ihm vertrauen. _ 


12. Ob ſich's anließ, ala wollt er nicht, 
So laß dich's nicht erſchrecken, 
Denn wo er tft am beiten mit, 
Da mill er’3 nicht entdeden. 
Sein Wort laß dir gewiſſer fein, 
Und ob dein Herz ſpräch lauter nein, 
So laß dir doch nicht grauen! 

13. Sei Lob und Ehr mit hohem Preis, 
Um diefer Wohlthat willen, 
Gott Bater, Sohn und heil’gem Gott! 
Der woll mit Gnad erfüllen, 
Was er in ung — hat 
Durch ſeine ſüße Wunderthat; 
Geheiligt ſei ſein Name! 

14. Sein Reich zukomm, ſein Will auf Erd 
G'ſcheh, wie im Himmelsthrone; 
Das täglich Brot uns heute werd, 
Und te Schuld verjchone, 
Wie wir auch unfern Schulbnern thun; 
Laß und nicht in Verfuchung nun; 


Löſ' uns vom Uebel! Amen. 
Dr. Paul Speratuß, 


il.1,6, bin deſſelbigen i er Zuverficht, daß, 
244 ben in euch —— hat le mt Fe ni 
* vollführen, bis an ben Tag Jefu Chrifti. 
Mel. Sei Lob und Ehr dem höchften ac. 
O Gottes Sohn, Herr Jeſu Chrift, 
Du meiner Seele Leben! 
Was mir zum Glauben nöthig ift, 
Kann ich mir felbft nicht geben; 
Drum hilf du mir von oben ber, 
Den wahren Glauben mir gewähr, 
Und daß ich drin verharre. 
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2. Lehr du und unteriveife mich, 
Daß ich den Bater fenne, 
Daß ich, o Jeſu Ehrifte, dich 
Den Sohn des Höchſten nenne; 
Daß ich zugleich den heil’gen Geiſt, 
Der uns den Weg zum Himmel weist, 
Von ganzem Herzen ehre. 


3. Laß mich vom großen Gnadenheil 
Die recht' Erkenntniß finden 
Wie der nur an dir habe Theil, 
Dem du vergibſt die Sünden; 
Daß ich es ſuch, wie ſich's gebührt; 
Du biſt der Weg, der mich recht führt, 
Die Wahrheit und das Leben. 


4, Gib, daß ich traue deinem Wort, 
Es wohl zu Herzen faſſe, 
Daß ſich mein Glaube immerfort 
Auf dein Verdienſt verlaſſe; 
Daß mein lebend'ger Glaube mir 
Gerechtigkeit verleih vor dir, 
Wenn id: in Sünden zage. 


5, Laß meinen Glauben tröften ſich 
Des Bluts, das du vergoſſen, 
Und halt in deiner Gnade mich 
— eingeſchloſſen. 
daß im Glauben ich die Welt, 
Und was die Welt am höchſten hält, 
Al’zeit für Schaden achte. 


6. Iſt audy mein Glaub ein Senfkorn Klein, 
So daß ich ihn kaum merke, 
Wollſt du doch in mir — ſein, 
Daß deine Gnad mich ſtärke, 
Die das zerſtoßne Rohr nicht bricht, 
Und aud das Docht, das glimmet, nicht 
eg in den Schwachen. 


. Hilf, Er ich ſtets en fei, 
en Glauben zu behalten, 
en Benin. auch dabei, 
a io a walten, 
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Das ich fer lauter jederzeit, 
Ohn' Anſtoß, mit Gerechtigkeit 
Erfüllt und ihren Früchten. 


8. dert, durch den Glauben wohn in mir, 
aß ihn fich immer ſtärken, 
Daß er fer fruchtbar für und für, 
Und reich an guten Werfen; 
Daß er fei thätig durch die Lieb, 
Mit Freuden und Geduld fich üb’, 
Dem Nächten treu zu dienen. 


9. Inſonderheit gib mir die Kraft, 
Daß vollends bei dem Ende 
Sch übe gute Ritterfchaft, 
Zu dir allein mich wende, 
In meiner lebten Stund und Noth, 
Des Glaubens End durch deinen Tod, 
Die Seligfeit erlange. 


10. Du haft entzündet, Jeſu Chrift, 
Das Fünklein in mir Schwachen, 
Drum, was von Glauben in mir ifl, 
Das wollft du ftärfer machen; 
Pas du begonnen haft, vollführ 
Bis an das Ende, daß bei dir 
Auf Glauben folge Schauen. 

David Denide. 


245. hr nnd Dafelbige nit aus sul, Weite Gabe ieh 
. den Glauben; und baffelbige nicht aus euch, Gottes Gabe ift ed. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Aus Gnaden fol ich felig werden; _ 
Herz, glaubft du's, oder glaubft du's nicht? 
Was willſt du dich jo blöd geberden? 
Iſt's Wahrheit, was die Schrift verſpricht, 
Sp muß auch diefes Wahrheit fein: 

Aus Gnaden tft der Himmel dein! 


2. Aus Gnaden! bier gilt fein Verdienen, 
Die eignen Werke fallen hin. 
Der Mittler, der im Fleiſch erfchienen, 
Hat diefe Ehre zum Gewinn: 





m 
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Daß ung fein Tod das Heil gebracht, 
Und und aus Gnaben felig madıt. 


. Aus Gnaden! mer? dies Wort: aus Gnaden! 
So oft dich deine Sünde plagt, 

So oft dir will der Satan ſchaden, 

So oft dich dein Gewiſſen nagt; 

Was die Vernunft nicht fafjen fan, 

Das beut dir Gott aus Gnaben an. 


. Aus Gnaden fam fein Sohn auf Erden, 
Und übernahm die Sündenlaft ; 

Was nöthigt ihn, dein Freund zu werden? 
Sprich, wo du was zu rühmen haft? 

Gab er fich nicht zum Opfer dar, 

Als jeder Gottes Feind noch war? 


. Aus Gnaden! diefer Grund wird bleiben, 
So ae Gott wahrhaftig heißt. 

Was alle Knechte Jeſu fchreiben, 

Mas Gott in feinem Wort anpreif’t, 

Worauf all unfer Glaube ruht, 

St Gnade durch des Lammes Blut. 


. Aus Gnaden! doch du fich’rer Sünder, 
Denf nicht: „wohlan, ich greif auch zu!” 
Wahr ift’3: Gott ruft verlorne Kinder 
Aus Gnaden zur verheiß’nen Ruh, 
Doch nimmt er nicht zu Gnaden an, 
Der noch auf Gnade fünd’gen kann. 


. Aus Gnaden! wer dies Wort gehöret, 
Tret ab von aller Heuchelei! 

Nur wenn der Sünder fich befehret, 
Dann lernt er erit, was Gnade fei. 
Beim Sünd’gen jcheint die Gnad gering; 
Dem Glauben ift’3 ein Wunderbing. 


‚ Aus Gnaben bleibt dem blöden Herzen 
Das Herz des Vaters aufgethan, 

Wenn's unter Angft und heißen Schmerzen 
Nichts I und nichts mehr hoffen Tann. 
Wo nähm ich oftmals Stärkung her, 
Wenn Gnade nicht mein Anter wär? 
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9. Aug Gnaden! hierauf will ich fterben; 
Sg — darum iſt mir wohl. 
N enn mein fündliches Verderben, 
och den auch, der mich heilen foll. 
Mein Geiſt ift froh, die Seele lacht, 
Weil midf die Gnade felig madıt! 
Dr. Chriſt. Ludw. Scheitt. 


Röm. 4, 5. Dem aber, der nicht mit Werfen umgehet, 
946 laubet aber an ben, der Die Gottlofen gerecht macht, bem wird 
? fein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit, 


Mel, Es ift gewißlich an der Beit. 
O Menich, der Himmel ift zu fern, 
Durch Werk ihn zu erfteigen! 
Wenn der Gelorlam unjers Herrn, 
Nicht wird im Geift dein eigen, 
So wirft du nimmermehr gerecht, 
Und bleibeft ein unnüter Knecht 
Mit allen deinen Werfen. 


2. Was vor der Menſchen Angeficht 
Nach dem Geſetz gefchtehet, . 
Das gilt vor Gottes Aug noch nicht, 
Weil er auf Glauben fiehet. 
Wie kannſt du aber ohne Geift, 
Was Gott im Geift vollbringen heißt, 
Aus eig’ner Kraft erfüllen? 


3. Wer nicht durch Chriftum wird gerecht, 
Der Tann nicht felig werben; 
Er iſt und bleibt ein armer Knecht 
Dort und ſchon hier auf Erben; 
Er bleibet durch's Geſetz verflucht, 
©» lang er ohne Glauben fucht 
Die Seligkeit zu finden. 


4. Du, Sefu, giltſt vor Gott allein, 
Mit deinem Thun und Leiden. 
Bringt das der Glaub in’3 Herz hinein, 
So Tann die Seel fich Heiden; 
Du felbft gibit ihr das Ehrentleid, 
Den Brautichmud der Gerechtigkeit; 
Damit wird fie beſtehen. 
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5. Was du, mein Herr, für mich gethan, 
Im Leben und im Sterben, 
Da hat Gott Wohlgefallen dran, 
Das läßt mich nicht verderben; 
Das ift mein Licht, mein Troft, mein Ruhm, 
Durch Glauben wird’3 mein Eigenthum, 
Und heiligt meine Seele. 
6. Du haft mich, Herr, durch deinen Tod, 
Bon meiner Schuld gereinigt, 
Haft mich nad) ſchwerer Sündennoth 
Zum Leben dir vereinigt. 
Du dedeit meine Schande zu, 
Und bringeft meiner Seele Ruh 
Und Gnade bei dem Bater. 
7. Wo aber Glaub und Ehriftus ift, 
Und Sünden find vergeben, 
| Da führt denn aud) ein wahrer Chrift, 
| Nach dem Gefeg fein Leben; 
| Er wandelt fromm fein Zebenlang, 
Doch ohne Knechtsgeiſt, ohne Zwang, 
Weil alles geht aus Liebe. 
8, Nun für fo hohe Gnabengab, 
Herr Jeſu, will ich danken, 
Und weil ich fonft fein Opfer hab, 
Als was du gibſt mir Kranken; 
Sp nimm von meinem neuen Sinn 
Des Herzens Opfer gnädig bin, 
Und bring es vor den Bater! 
Ehrift. Preſſovius. 


2 47 PHil.3,9. Ich habe nicht meine Gerechtigkeit, Die aus 
= 6 . dem Gefep, fondern die durch den Glauben an Chriſtum kommt. 
Eigene Melodie. 

Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 

Das ift mein Schmud und Ehrenkleid; 

Damit will ich vor Gott beitehn, 

Wenn ich zum Himmel werd eingehn. 

2. Das heilige, unjchuld’ge Lamm, 

Das an dem rauhen Kreuzesitamm 

Für meine Seel geitorben tft, 

Erkenn ich für hen Heren und Chrift. 
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ch glaube, daß fein theures Blut 
Das allerunſchätzbarſte Gut, 

Und daß es Gottes Schätze füllt 
Und ewig in dem Himmel gilt. 


. Und würd ich durch des Herrn Verdienſt 


Auch noch fo treu in jenem Dienit, 
Gewänn's auch allem Böfen ab 
Und ftürb’ der Sünde bis zum Grab; 


. So will ih wann ich zu ihm komm, 


Nicht denten mehr an gut und fromm, 
Sondern: da Tommt ein Sünder ber, 
Der gern um’3 Lösgeld jelig wärl 


. Wird dann die Frage vorgebradit: 


Mas haft du in der Welt gemacht? 
So ſprech ih: Dank fei meinem Herrn! 
Konnt ich was Gut's thun, that ich's gern. 


. Und weil ich wußte, daß fein Blut 


Die Sünd’ wegſchwemmt mit feiner Fluth, 
Und daß man nit muß mwill’gen ein, 
Ließ ich mir's eine Freude fein. 


. Wenn nun kam eine böfe Luft, 


So danft ich Gott, daß ich nicht mußt; 
Sch fprach zur Luft, zum Stolz und Geiz: 
Dafür hing unfer Herr am Kreuz. 


. So lang ich noch hienieden bin, 


So ift und bleibet dag mein Sinn: 
Ich will die Gnad in Jeſu Blut 
Bezeugen mit getroftem Muth. 


Gelobet feift du, Jeſu Chrift, 
Daß du ein Mensch geboren bift, 
Und haft für mich und alle Welt 
Bezahlt ein ewig Löfegeld! 


Du Ehrenkönig, Jeſu Chrift! . 
Des Vaters ein’ger Sohn du biſt; 
Erbarme dich der ganzen Welt, 
Und fegne, was fich zu dir hält! 
RU, Ludw. Graf u. Binfendorf u. Bottenborf. 
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in 


‘ 
* 


m 


Mei. D baf ich taufend Zungen x. 


Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält; 

Po anders, ald in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 
Der Grund, der unbeweglich fteht, 
Penn Erd und Himmel untergebt. 


Es ift das ewige Erbarmen, 


Das alles Denten überfteigt, 
Des, der mit offnen Liebesarmen 
Sich zu dem armen Sünder neigt, 
Dem allemal das Herze bricht, 
Wir fommen oder kommen nicht. 


. Wir follen nicht verloren werben, 


Gott will, ung fol geholfen fein; 
Deswegen fam fein Sohn auf Erden 
Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deswegen klopft er für und für 

So Stark an unſers Herzens Thür. 


. D Abgrund, welcher alle Sünden 


Durch Chrifti Tod verjchlungen hat! 
Das heißt die Wunde recht verbinden; 
Da findet fein Verdammen ſtatt, 
Weil Chrifti Blut bejtändig fchreit; 
Barmherzigkeit! Barmherzigfeit! 


. Darein will ich mich gläubig ſenken, 


Dem will ich mich getroft vertraun; 
Und wenn mich meine Sünden kraͤnken, 
Nur bald nach Gottes Herzen ſchaun; 
Da findet ich zu aller Zeit 

Unenbliche Barmherzigkeit. 


. Wird alles andre weggeriſſen, 


Mas Seel und Leib erquiden Tann; 
Darf ich von feinem Troſte willen, 
Und fcheine völlig ausgethan; 
ft Die. Errettung noch jo weit: 
r bleibet doch Barmherzigkeit. 
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7. 


10. 


Beginnt das Irdiſche zu drücken, 

Ja, häuft ſich Kummer und Verdruß, 
Daß ich mich noch in vielen Stücken 
Mit eitlen Dingen mühen muß; 
Werd ich dadurch oft ſehr zerſtreut: 
So hoff' ich auf Barmherzigkeit. 


. Muß ich an meinen beſten Werken, 


Darinnen ich gewandelt bin, 
Viel Unvollkommenheit bemerken, 
So Al wohl alles Rühmen hin. 
Doch ift auch diefer Troit bereit: 
Sch hoffe auf Barmherzigkeit. 


. E3 gehe mir nach deſſen Willen, 


Bei dem fo viel Erbarmen ift; 

Er wolle jelbft mein Herze ftillen, 
Damit e3 das nur nicht vergißt. 

So ſtehet e3 in Lieb und Leid 

Sn, durch und auf Barmherzigkeit. 
Bei diefem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt. _ 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange ſich mein Herz noch regt. 
So fing ich einft in Ewigkeit: 
D Abgrund der Barmherzigkeit! 


Joh. Andr. Rothe. 


2, Tim. 1,12. Ich weiß, an melden ich glaube, und bin 

949 gemiß, daß er fann mir meine Beilage bewahren bis an jenen 
° Tag. 

ro. 


Mel. Wie fol ich dich empfangen. | 


Ich weiß, an wen ich glaube, 
30 weiß, was feft beiteht, 

enn alles bier im Staube 
Wie Staub und Rauch verweht; 
Sch weiß, mas ewig bleibet, 
Wo alles wankt und fällt, 
Wo Wahn die Weifen treibet, 
Und Trug die Klugen hält. 


2. Ich weiß, was ewig dauert, 
Sch weiß, was nie verläßt; 





— EEE — 
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Auf ew'gen Grund gemmueit, 
Steht dieſe Schutzwehr feit. 
Es find des Heilands Worte, 
Die Worte, feft und Har. 


. An diefem Felſenhorte 


Halt ich unwandelbar. 


‚ Auch kenn ich wohl den Meifter, 


Der mir die Fefte but: 
Es ift der Herr der Geiſter, 
Auf den der Himmel ſchaut, 
Bor dem die Seraphinen 
Anbetend nieverfnien, 

Um ben die Heil’gen dienen! — 


Sch weiß, ich kenne ihn. 


. Das ift das Licht ber Höhe, 


Das ift mein Jeſus Chrift, 

Der Fels, auf dem ich ſtehe, 

Der diamanten ift; 

Der nimmermehr fann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, — 
Die Leuchte der Gedanken, 


Die leuchtet hier und bort. 
, Er, den man blutbebedet 


Am Abend einft begrub; 

Er, der, von Gott erivedet, 
Sich aus dem Grab erhub; 
Der meine Schuld verjöhnet, 
Der feinen Geift mir ſchenkt, 
Der mich mit Gnade Erönet, 
Und ewig mein gebenft. 


. Drum weiß ich, was ich glaube, 


Ich weiß, was feſt beiteht, 
Und in dem Erdenſtaube 
Nicht mit zu Staub verweht. 
Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt; 

Es ſchmückt auf Himmesauen 
Mit Kronen einſt mein Haupt. 
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Ernſt Moritz Arndt. 
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m. 5,1. Nun wir denn find gerecht geworben durch 
250 den — fo haben wir Frieden mir Gott durch unſern 
° Herrn Jefum Ehrift. 


Mel. Ad, mein Herr Jeſu, dein, ꝛc. 


Was uns mit Frieden und a erfüllt, 

Was unſre Seelen alleine ftill 

Mas wir immer müflen im — finden, 

Iſt die — für unſre Sünden 
Durch Jeſu Blut. 

2. Wer auf das Opfer des Lamms vertraut, 
Der hat gewiß nicht auf Sand gebaut, 
Sondern auf den Felſen, der ewig ſtehet; 
Denn wenn die Welt auch zu Grunde gehet, 

So bleibet er. 
3. Wer aber auf eig'ne Werke ſieht, 
Und ſich auf die Art um Gnade müht, 
Die doch Gott umſonſt gibt, Der wird zu Schanden, 
Und bleibt gewißlich in ſeinen Banden, 
Verfehlt ſein Heil. 

4. Gott will den Menſchen nicht gnädig ſein, 
Als nur in Chriſto Jeſu allein, 

Der für unſre Sünden am Kreuz gebangen, 

Und für die Sünder hat Gnad empfangen, 
Zur Seligfeit. 

5. Berachtet man Gottes ein’gen Sohn, 

So tft e3 ja der verdiente Lohn, 

Daß man unterm Zorm muß liegen bleiben; 

Denn denen nur, die an Jeſum gläuben, 
Iſt Heil bereit. 

6. Jeſu, wir bitten von Herzendgrund 
Sn bift der Stifter vom neuen Bund) 
Für die Gottesheerden, ach, laß ung finden 
Gnade, und alle auf dich zu gründen 

Als Einen Mann! 
7. Was du gefunden, das halte feit, 
Und was ſich noch nicht jo ganz verläßt 
Auf die freie Gnade, das bring zurechte. 
D daß fein einziges | bleiben möchte _ 
Auf falſchem 
o — — v. Zinſendorf u. Pottenbort. 











251. Jeſ. 45, 24. Im Herrn habe ich Gerechtigkeit und Stärke. 
Mel. Befiehl bu beine Wege. 


Das ift mein Ruhm und Segen, 
Mein ewiger Geminn, 

Das ich Tann Glauben hegen, 
Daß ich erlöfet bin. 

Auch iſt die Furcht verſchwunden, 
SG weiß, ber Herr vergibt; 

Ich leſ' in feinen Wunden, 

Daß er mich Sünder liebt. 
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2. Ab, unfre Sünden bringen 
Uns bitt'res Herzeleid; 

Doch das verkehrte Ringen 

| Der Selbitgerechtigfeit 

| Beraubet die Gemüther 

| Des unfhäsbaren Theils 

| An dem Genuß der Güter 

| Des freigefchenkten Heils. 


3. Die ihr die Ruheſtunden 

Noch fucht in eig’ner Wahl, 

Nicht in den blut’gen Wunden: 

SH madhet euch nur Dual; 

Ihr bleibt in euern Ketten; 
AU eure Müh und Roth 
Permag euch nicht zu reiten 
Bon dem gewiſſen Tod. 


4. Nichts tilgt, mas wir verſchuldet, 
- Nichts hilft und macht ung rem, 

Als was der Herr erbulbet, 
Sein theures Blut allein. 
Dies ift das Bad, das rechte, 

-Das alles Falſch ertränft, 
Und das dem Sündenfnechte 
Die fel’ge Freiheit ſchenkt. 


5. Drum ladet mtt Verlangen 
Er alle Sünder ein, 
Das Leben zu empfangen, 
Der Gnabe froh zu fein; 
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Der feine Liebe fchentet 
Den Seinen allerwärts, 
Nenn fich ihr Herz verfenfet 
In fein erbarmend Herz. 


6. Je weniger man Gutes, 
Je ärmer man fich weiß, 
Je mehr fühlt man des Blutes 
Unſchätzbar hohen Preis; 
% mehr läßt er ung fallen, 
ie er uns Tiebt, wie ſehr, 
Und wem er viel erlaflen, 
Der liebt ihn deito mehr. 


7. O brächte doch der Treue 
Des Heilands jedermann 
Gein Elend voller Reue! 
Er nimmt die Sünder an. 
Er läßt ja voll Erbarmen 
Den Himmel, eilt herbei, 
Auf daß er allen Armen 
Gein Heil umſonſt verleih! 


2 52 1. Cor. 3, 11. Einen andern Grund kann niemand legen, 
« außer dem, ber gelegt ift, welcher ift Jeſus Ehriftus. 


Mel. Ber nur den lieben Gott ꝛc. 


Ich weiß von feinem andern Grunde, 
Als den der Glaub in Chriſto hat; 
3° weiß von feinem andern Bunde, 
on feinem andern Weg und Rath: 
Als daß man elend, arm und bloß 
Sid legt in feines Vaters Schoos. 


2. Ich bin zu meinem Heiland Tommen, 
Und eil’ ihm immer beſſer zu; 
Ich bin auch von ihm aufgenommen, 
Und finde bei ihm wahre Ruh; 
Er ift mein Kleinod und mein Theil, 
Und außer ihm meiß ich Fein Heil. 


3. Ich bleib in Chrifto nun erfunden, 
Und bin in ihm gerecht und rein. — 
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Bleib ich mit ihm nur ftet3 verbunden, 
So Tann ich immer ficher fein; 

Gott fieht auch mich in Chrifto an, — 
Wer iſt's, der mich verbammen Tann? 


4, Ich fühle noch in mir die Sünde; 
Doc ſchaden kann fie mir nicht mehr, 
Weil ich in Chrifto mich befinde; 
Wohl aber beuget fie mich ſehr. 

Ich halte nichts gering und Klein, 
Sonit dringt ein fichres Weſen ein. 


5. Sch kämpfe gegen mein Verderben 
Im Glauben und in Chrifti Kraft; 
Der alte Menſch muß täglich ſterben, 
Der noch nicht tobt am Kreuze haft’t. 
Dies aber macht mich rein und Kein, 
Und lehrt zu Jeſu ernftlich ſchrei'n. 


6. Und weil ich fo in Ehrifto bleibe, 
Stet3 vor ihm wandelnd auf ihn ſeh, 
Das Wort des Friedens fröhlich treibe, 
Und unabläffig zu ihm fleh, 
So bleib ich ſtets im Grunde ftehn; 
Da Tann mein Wachsthum vor fich gehn. 


7. Ich bleib im tiefften Demuthsgrunde, 
Und will von Chriſto nimmer gehn; 
Ich bleib im allgemeinen Bunde, 

In allgemeiner Liebe ftehn, _ 
Und bang an Ehrifto ganz allein; 
Dies fol mein Grund auf ewig fein. 


8. O Jeſu, Laß mich bei bir bleiben, 
O Jeſu, bleibe bu in mir! 
Laß deinen guten Geift mich treiben, 
Daß ich im Glauben folge dir! 
Laß mich ſtets Fromm und wachſam fein, 
So reißet nicht® den Grund mir ein! 
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2 53 Matth,. 9, 2. Sei getroſt, mein Sohn, beine Sünden 
e find Dir vergeben. 


Mel, Nun ruhen alle Wälder. 


Die Sünden find vergeben! 

Das iſt ein Wort zum Leben 

Für den gequälten Geift. 

Sie find’3 in Sefu Namen; 

In ihm ift Ra und Amen, 

Was Gott und Sündern je verheißt. 
2. Das ift auch mir gefchrieben; 

Auch ich bin von dem Lieben, 

Meil Gott die Welt geliebt; 

Auch ich Tann für die Sünden 

Bei Gott noch Gnade finden; 

Ich glaube, daß er mir vergibt. 
3. Mein Hauptgeſuch auf Erden 

Soll die Vergebung werden; 

So wird mein Tod nicht ſchwer. 

D in den Sünden fterben, 

ft ewiges Verderben; 

Denn wer will dann beſtehen, wer? 


4. Hier iſt die Zeit der Gnaden, 
er Angſt ſich zu entladen, 
Auf Gottes Wort zu ruhn, 
Die Seele zu erretten, 
zu glauben und zu beten, 
Und das in Jeſu Namen thun. 


5. Gott, gib, daß meiner Seele 
Der Troft doch niemals fehle, 
Daß du die Schuld vergibft! 
Wenn ich mich betend beuge, 
So fei dein Geift mein Zeuge, 
Daß du dein Kind in Chriſto Tiebft. 
5. Wann id) von binnen Scheibe, 
So mad) mir das zur Freude, 
Daß ich begnabigt bin. 
Am Glauben der Vergebung, 
N Hoffnung der Belebung 
eb ich alsdann im Frieden hin. 
Philip Friebr. Hiller. 
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) 4 Sat. 5,11. Der Herr ift barmherzig und ein Erbarmer. 
Mel. Mirnad, ſpricht Chriſtus, zc. 


O Gottes Lamm! mein Element 
ft einzig dein Erbarmen; 
Dein Herz, das zu mir wallt und brennt 
Mit FL, Liebedarmen; 
Dein Blut, wie es am Kreuze floß, 
Und alle Welt mit Heil begoß. 


2. Ich weiß von Teinem andern Troft, 
müßt’ im Sünden fterben. 
Der Feind ift wider mich erboft, 
Die Welt will mich verderben; 
Mein In ift unrein, blind und tobt; 
D tiefes Elend! große Noth! 


3. Die eigene Gerechtigkeit, 
Das Thun der eignen Kräfte 
Macht mir nur Schand und Herzeleid, 
Berzehrt die Lebenzfäfte. 
D nein, es ift fein andrer Rath, 
Als der, den dein Erbarmen hat. 


‚Wie wohl, o Gott, wie wohl ift mir, 
Wenn ich darein verfinfe, 
O Lebensquell, wenn ich aus bir 
Troft und Erquidung trinke, 
Penn dein Erbarmen mich bebedt, 
Und wenn mein Herz Vergebung ſchmeckt! 


‚Da lebt mein Geift, ift froh und fatt, 
Hat alles was ihm — 
Bald aber wird er kalt und matt, 
Wenn er ſich ſelber quälet, 

Wenn dein Erbarmen ihm entgeht, 
Wenn er auf fremdem Grunde ſteht. 


. Drum bleibe du mein Element, 
Du ſelbſt und dein Erbarmen; 
Und wie mein Glaube dich erfennt, 
Sp kenne du mich Armen! 

Ich leb in deiner Gnad allein; 
Ach will in dir erfunden fein. 


or 


je} 
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7. Das Element der armen Welt; 
Stolz, Geiz und Fleiſcheslüſte, 
Und was fte fonft für wichtig hält, 
Das ift mir Dürr’ und wüſte, 

Das iſt mir Galle, Gift und Bein; 
Dein Heil iſt ewig ſüß und rein, 


8. Mein erſter Athem, den ich zieh, 
Wenn ich vom Schlaf erwache, 
Iſt bein Erbarmen und die Müh, 
Die ich dir täglich mache, 
Und die du ſchon auf mich gewandt, 
Seit deine Lieb am Kreuz gebramt. — 


9. Wenn ich von meinem Bett aufiteh, 
So tret’ ich in’3 Erbarmen; 
Und wenn ich bald gen Himmel ſeh, 
Mein Himmel ift Erbarmen! 
Und wenn ich fniee fällt mein Sinn, 
D Gott, in dein Erbarmen hin! 


10. Ich waſche mich, Immanuel, 
In Gnade und Erbarmen. 
In dir erfchein’ ich rein und hell; 
Mein Kleid ift dein Erbarmen. 
Ich ef’ und trinke diefe Koit; 
Erbarmen ift mein Brot und Moft. 


11. Ich fit und geh, und was ich thu, 
So thu ich’8 im Erbarmen. 
Mein ar mein Grund und meine Ruh, 
Mein Ziel ift dein Erbarmen; 
Es ift mir Führer, Licht und Kraft, 
Mein Wohnhaus in der Pilgerfchaft. 


12. Leg ich des Abends mich zur Ruh, 
Mein Bett ift dein Erbarmen: 
Das reicht auf allen Seiten zu! 
Es wärmt mid) dein Erbarmen. 
Au diefe Dede hüll ich mich; 

ie ſanft, wie ſüße fchläft es ſich! 


13. Erwach ich in der ftillen Nacht, 
So lieg ich im Erbarmen. 


.. BEN, 
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Wenn mich die Unruh ſchlaflos macht, 
So wiegt mid) dein Erbarmen. 
Erſchreckt mid Traum und Finfterniß: 
Erbarmen leuchtet mir gewiß. 


3a, bis in's Grab und vor's Gericht, 
Begleitet mich Erbarmen; 

Bon Tod und Hölle weiß ich nicht; 
Mein Leben heit Erbarmen! 

Hierin befchließ ich auch den Lauf, 
Und fahresiterbend zu dir auf. 


15. Und wenn ich vor dem Throne bin, . 


259. sau 
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Dein Anjchaun zu genießen, 
So reißt mich dein Erbarmen hin, 
m Loben zu zerfließen. 
u biſt's, * den mein Herz entbrennt, 
Du bleibſt mein ew'ges Element! 
ernſt Gottlieb Woltersdorf. 


Mark. 9, 24. Ich glaube, lieber Herr, Hilf meinem Un⸗ 
glauben. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein ꝛc. 


Ich glaube, — Herr hilf meinem Glauben! — 
Daß du der große Jeſus biſt, 

Der unſ'rem Feind den Raub zu rauben, 
Bom hohen Himmel fommen itt. 

D mad) in diefem Glauben ftarf 

Mein Herz und all mein Lebensmarf! 


Der Glaube machet arme Sünder, 
An Freuden groß, und dennod) Fein. 
Sie Sollen Gottes Tiebe Kinder, 
Geſchwiſter feines Sohnes fein. 
Herr, ſchenke ſolchen Glauben mir! 
Um ſolches Glüd ruf ich zu dir. 


‚ Der Glaub ift thätig durch die Liebe: 


Wer glaubt, der Tiebet auch gewiß. 

Die Liebe gibt ihm Liebestriebe, 

Er lebt nicht mehr in Finiterniß. 

Er hat und liebt des Geiftes Zucht; 

Herr, bilf zur Wurzel und zur Frucht! 
24 
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4. Der Glaube flieht das Weltgetümmel, 
Das eitle Weſen diefer Welt, 
Anden er fich zum ew'gen Hummel, 
Als wenn er om Ichon fähe, hält. 
Er ziehet an den neuen Sinn: 
Herr, diefer Sinn ift mein Gewinn! 


5. Der Glaube ſtärkt in Noth und Schmerzen, 
Und zeuget einen Heldenmuth. 

Dur ihn wohnt Chriftus in dem Herzen; 
Man fühlt die Kraft von feinem Blut, 
Und fpridt: das Himmelreich ift mein: — 
Herr, laß mich immer gläubig fein! 


6. Der Glaube machet Luft zum Sterben, 
Berfüßt des Todes Angſt und Bein; 
Er madet uns zu Chriftt Erben, 

Und führet ung zum Frieden ein; 
Die Seele fährt in ihre Ruh; 
Herr Jeſu, Hilf mir auch dazu! 


7. Der Glaube hat ein edles Ende, 
Das iſt der Seelen Seligfeit. 
Man drüdt den Freunden noch die Hände, 
Und jpricht: nun feid auch ihr bereit! 
Sch gehe vor, folgt munter nad! 
Herr, gib mir diefe Glaubensſprach! 


8. Der Glaub’ ift noth. Es ift unmöglich, 
Daß.man font Gott gefallen kann. 
Doch tft fein Vaterherz beweglich; 

Er gibt, Hopft man nur herzlich an, 
Den Glauben gern in reihem Maß. 
Herr, gib! ich bitt’ ohn Unterlaß. 


9. N glaube , Herr, Hilf mir zum Glauben! 
mad) ihn von der beiten Art, 
Daß mir fein Feind ihn könne rauben, 
Und daß ich bleibe d'rin bewahrt, 
Bis ich nach aller Glaubenzzeit 
Dich Schauen darf in Emigfert! 
F Hieronymus Annoni. 
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Matth. 21,21. Wahrlich, ich fage euch, fo ihr Glauben 
habt und nicht zweifelt: ſo werbet ihr nicht allein ſolches mit 
dem Feigenbaum thun; fondern fo ihr werdet fagen zu Diefem 

€ Bere: Hebe dich auf und wirf dich in's Meer: fo wird ed 
geichehen. 


Mel, Alle Menfchen müfien fterben. 


Du ſollſt glanben, und du Armer 
Gibſt dich bangen Zweifeln hin? 

Du follit beten zum Erbarmer, 

Und dir fehlt der Kindesfinn? 
Kindlich mußt du hier vertrauen; 
Dort wirft du den Ausgang ſchauen. 
Jeſu Ausgang ward erft Kar, 

ALS er auferitanden war. 


2. Glaube gibt der Andacht Flügel, 
Glaube Bet zu Gott empor, 
Glaube bricht des Grabes Riegel, 
Gelbft der Emwigfeiten Thor; 
Glaube geht durch Flamm und Fluthen, 
Ließ die Zeugen Jeſu bluten, 
Und fie überwanden weit, 
Sicher ihrer Seligfeit. 


3. Glaube hilft die Welt befiegen, 
Macht die fchwerfte Prüfung leicht; 
Alles muß ihm unterliegen, — 
Gelbit die Macht der Sünde weicht. 
Ob du fchon im Kampf erlageft, 
Und nun an dir felbft verzagelt: 
Kämpfe ſtärker, kämpfe fort, 

Denn der Herr ift Schuß und Hort! 


4. Willſt du im Vertraun ermüben, 
Wenn die Hülfe noch verzieht? 
Gtehe feit in Gottes Frieden, 

Der die rechte Zeit erjieht! 

Den bat Täufchung nie betroffen, 
Der gehorfam blieb im Hoffen. 
Glaube feſt: der alles Ichafft, 

Gibt dir auch zum Glauben Kraft. . 


5. Haft du nicht fchon oft erfahren, 
Nie er dir zur Seite ftand? 
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galt du nicht des Wunderbaren 

underausgang oft erfannt? 

Mupt du denn ihn immer ſehen, 

Ganz des Em’gen Rath veritehen? — 

Gelig, jelig, die nicht fehn, 

Und doch feit im Glauben ftehn! 
Reinh. Gottl. Reiber. 


⁊ 


1. Joh. 3, 19 — 21. Daran erkennen wir, daß wir aus 
der Wahrheit ſind, und können unſer Herz vor ihm ſtillen. 
Daß, ſo uns unſer Herz verdammet, daß Goit größer iſt, denn 

o unfer Herz und erkennet alle Dinge. Ihr Lieben, fo und un⸗ 
ie ge nicht verbammet; fo haben wir eine Freudigleit zu 

o 

Mel, Alle Menſchen müfjen ſterben. 


Schweiget, bange Zweifel, ſchweiget! 
Mein Erbarmer iſt getreu, 

"Und fein Geiſt in mir bezeuget, 

Daß ich Gott verſbhnet fei. | 


Und will mich mein Herz verdammen, 
Dennoch täufcht mich nicht fein Schmerz: 
Gott ift größer, als mein Herz. 

2. Er, der das Verborg’ne Tennet, 
Kennt auch mich, und weiß allein, 
Pie das Herz von Sehnſucht brennet, 
Ganz fich jeinem Dienit zu weihn; 
Schaut den Kummer meiner Seele, 
Der mich beugt, jo oft ich fehle, 

Und nicht meiner Zmeifel Wahn, 
Meinen Glauben Sieht er an. 


3. Und mie nie fein Urtheil wanket, 
Wankt auch nie fein ew'ger Rath. 
Rühmt, o Chriften, danfet, danfet! 
Groß ist, mas er an ung that. 
Uns, den Sündern, den Berlornen, 
Gab er feinen Eingebornen; 
Wahrlich, alles, alles gibt 
Er, der ung im Sohne liebt! 


4, Mir aud) ift fein Sohn gegeben, 
Durch den Glauben ift er mein. 
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Ja, ich weiß, ich werde Ieben 

Und in ihm einft felig fein. 

Mich ſah Bott von feinem Throne, 
Mich ermählt’ er in dem Sohne, 
Eh’ noch feiner Allmacht Ru 

Mich und alle Weſen ſchuf. 


, Wer will ferner den verklagen, 


Den Gott felber auserwählt? 

Mer darf zu verdammen wagen, 

Den er zu den Seinen zählt? 

Hier ift Gott, nichts kann mich ſchrecken, 
Seine Gnade will mich deden; 

War ich gleich der Sünde Knecht, 

Er, mein Gott, fpricht mich gerecht. 


. Theuer bin ich ihm erworben, 


Heil mir, bier ift Jeſus Chrift. 

Er, der auch für mich geftorben, 
Auch für mich erftanden iſt; 

Der zur Rechten Oottez figet, 

Auf wich fieht, mich mächtig ſchützet, 
Mich vertritt, mich nie verjtößt, 
Mich aus aller Noth erlöſt. 


. Trotz der Welt und ihres Spottes, 


Troß der Höll und ihrer Wuth! 
Mir bleibt doch die Liebe Gottes, 
gi mich feit in treuer Hut. 

a8 will je von ihm mich ſcheiden? 
Nein, ich werd in allen Leiden 
Mehr, als bloß geduldig fein, 
Mich vor Gott auch ihrer freu’n. 


.Laß denn rauhe Wetter jtürmen! 


Alles um mich ber fei Nacht! 

Gott, mein Gott wird mich beſchirmen, 
Der für meine Wohlfahrt wacht. 

Ob ich lang auch hülflos bliebe, 

Leitet doch mich ferne Liebe 

Durch die Nacht, drum fürcht' ich nichts, 
In die Wohnungen des Lite. 
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9. Reichthum fucht zwar zu bethören, 


Hinzuziehn zu niederm Geiz; 
Blendend iſt der Glanz der Ehren, 
Süß der Wolluft falfcher Reiz. 
Em find des Glüdes Pfade, 
Scmeichelnd it der Hohen Gnade, 
Eitles Lob führt leicht von Gott, 
Und noch leichter bitt’rer Spott. 


10. Dennod weiß 2: Schmerz und Freuden, 


11. 


258, at 


Tod und Leben, Lob und Schmadh, 
Werden mich von Gott nicht ſcheiden; 
Gott ift ftarf, bin ich auch ſchwach. 
Gunſt der — Haß der Bene, 
Lockungen der falfchen Freunde, 
Nichts erfchüttert meine Treu, 
Gottes Liebe jteht mir bei. 
Feſt will ih an Jeſu halten, 
Wird auch alles mir geraubt; 
Gottes Gnade laß ich walten, 
Und erhebe froh mein Haupt, 
G'nug, daß meiner der gebenfet, 
Der mir femen Sohn gefchenfet, 
Und mich nimmermehr verläßt. 
Diefer Fels bleibt ewig feft! 

* Dr. Joh. Adolph Schlegel. 


f. 89,3. Ich fage alfo: Daß eine ewige Gnade wird 
ben, und du wirft deine Wahrheit treulich halten im 


e 
mel, 

Mel, Mein Vater, fieh, ich bringe bir. 
Die Gnade wird doch ewig fein, 
Die Wahrheit doch gemiß, 

Bräch aud) des Himmels Feſte ein, 
Kenn Gott fie fallen ließ. 


2. Gott ift fein Menfch, den etwas reut, 


Und fein Wort bricht er nie; 
Die Gnade währt nicht kurze Zeit, 
Nein, ewig währet fie! 


3. Hat er und Gnade zugefagt, 


So bleibt er feft dabei, 


\ 
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Und wenn ung Furcht und Zweifel plagt, 
So bleibt er doch getreu. 


. Mein Herz fo lege dich getröft’t \ 


Auf diefe Gnade hin, 
Daß Gott mich ewig nicht verjtößt, 
Weil ich in Jeſu bin! 


. In Sefu liegt der Gnade Grund, | 


Da nimmt der Glaube Theil; 
Mein Heiland, an dem Kreuz verwund't, 
Madıt meine Seele heil. 


. D Gnade, daß mein Glaube dich 


Necht herzhaft faſſen könnt', 
So lang, bis meine Seele ſich 
Bon meinem Leibe trennt! 


. Herr, deine Gnade mache mid) 


In mir recht arm und Kein! 
Denn nur in dir allein Tann ich 
Erit groß und herrlich fein. 


. Herr, laſſe nicht? von mir geſchehn, 


Die Gnade fei denn mit; 
Zap deine Gnade mit mir gehn 
Bis zu dem legten Schritt. 


, Kommt dann dein großer Tag herbei, 


So laß im Auferftehn, 
Daß beine Gnade ewig et, 
Mich auch im Himmel jehn! 
Philip Friebr. Hiller. 


Röm.3, 23.24. Es ift Hier fein Unterſchied; fie find 


allzumal Sünder, und mangeln des Ruhmes, den fie an Gott 
haben follten; und werden ohne Verdienſt gerecht Durch bie 


° Erlöfung, fo durch Chriſtum Jeſum geichehen iſt. 


Mel. Chriftus, ber ift mein Leben. 


Was iſt des Menfchen Leben? 
Ach, Schuld gehäuft auf Schuld! 


"Bei Gott ift viel Vergeben 


Und namenlofe Hulb. 


[ui 
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In Tugendftolz ſich blähen, 
Er u An Sl 
ehn e find gejcheben 
Vor 2. Werk in Gott. 


. Herr, zögen nur Gerechte ' 


Zum Himmel, thatenfchwer, 
Nur fehllos treue Knechte: 


Dein Himmel bliebe leer. 
. Die Krüppel, Lahmen, Blinden 


Rufſt du mit mildem Ton; 
Sie Tommen ber und finden, 


Ihr Plätzchen wartet jchon. 


. Und ihre Schmadh verhüllet 


Der Gnade Feierkleid, 
Und ihren Mangel füllet 
Des Herin Barmherzigkeit: 


. DO Troft der Exrbenpilger, 


Den Chriftus ung erwarb, 
Da er ala Sündentilger 
Am Kreuze für uns ftarb! 


.O friebevoller Glaube: 


Dein, bein bedarf mein Herz: 
Sonſt fänf e3 hin zum Raube 
Dem hoffnungslofen Schmerz. 


. Denn, Herr, auch meiner Seele 


Wird ihre Laft zu Schwer. 
Wer zählet meine Sehle 
Bon meiner Jugend ber? 


. Tilg’ aus mit deinem Blute 


AM Sünden und Bergehn. 
Es fomm auch mir pi Gute 
Des Opferblutes Flehn. 


D überfich das Alte! 
Dein bin ich, mie ich bin. 
Herr, nimm mich und geftalte 
Mich ganz nach deinem Sinn! 
Earl Bernh. Garbg 





VD. Don den heiligen Wundeszeichen. 
A. Bon der heiligen Taufe. i 


1. Yor der Kaufe. 
0. Matth. 3,13. Bu der Zeit fam Jeſus aus Galiläa an 
I. den Zoran zu Sohanne, daß er ſich von ihm taufen ließe. 
Eigene Melodie. 


Chriſt, unfer Herr, um m Jordan kam, 
Nach feines Vaters Willen; 

Die Tauf’ er von Johannes nahm, 
AU’ Recht’ fo zu erfüllen 

Da wollt er ftiften uns ein Bad 

Zur Reinigung von Sünden, 
Ertränfen auch den bittern Tod 
Durch's Blut der heil’gen Wunden; 
Es galt ein neues Leben. 


. Die Jünger heißt der 87 Chriſt: 
Geht hin, all' Welt zu lehren, 
Daß ſie verlor'n in Sünden ift, 
= ſoll jur Buß’ fih Tehren! + 
Mer glaubet und F taufen läßt, 
Soll dadurch ſelig werden; 
Ein neugeborner Menſch er heißt. 
Der nicht mehr könne ſterben; 
Den Himmel ſoll er erben. 


3. Das Aug hier Waſſer ſieht allein, 
Der Glaub’ das Wort betrachtet. 
Des Bundes Pfand, des Blutes Schein 
Bom Lamm für uns gejchlachtet; 
Er ſchaut in ihm die au Fluth, 
Bon Chriſti Blut gefärbet. 
Die allen Schaden macdhet gut, - 
Bon Adam her geerbet, 
Und die wir felbjt begangen. 
Dr. Rartin Luther, 
77 


do 
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Mark. 16, 16. Wer da glaubet und getauft wird, ber 
26] wird felıg werben; wer aber nicht glaubet, der wird verdam- 
* met werben. 


Merl, Wie ſchön Teucht’t uns ber ꝛc. 


Das große Feſt der Seligfeit, 
Das Gottes Gnade Sünbern beut, 
Erjcheint uns herrlich wieder. 
Drum loben wir, o Bater, dich! 
Z deinem Preis erheben ſich 
er Andacht heil’ge Lieber. 
D Freud, Die heut Uns erjcheinet, 
Da vereinet Dieje Seelen 
Sich das gute Theil ermählen! 


2. Da haben fie fich bingeftellt, 
Um öffentlich vor aller Welt 
Dir Vater, zu befennen, 
Daß fie aus feftem Glaubensgrund 
Mit Mund und Herz, mit Herz und Mund 
Den ihren Heiland nennen, 
Den fie Nun nie Mehr betrüben, 
Den fie lieben, Dem fte leben, 
Dem fie völlig ſich ergeben. 


3. Wir hoffen, glauben und vertraun; 
D laß uns denn die Wonne fchaun, 
DA fie fich vor dir beugen, 

Daß fie fortan dem Herrn der Welt, 
Den du zum Mittler haft beftellt, 
Dem Heil’gen treu fich zeigen, 

Der Gut Und Blut Hingegeben 
Und fein Leben, Um vom Böen 
Sie auf ewig zu erlöjen! 


Gal. 3, 26.27. Ihr feid alle Gottes Kinder durch ben 
96 Glauben an Ekriftum Jeſum. Denn wie viele euer getauft 
° find, die haben Chriftum angezogen. 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 
Sieh, o Vater, gnädig nieder 
Auf Chrifti, deines Sohnes, Glieder, 
Die er mit feinem Blut erfauft! 
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Reuevoll wir vor dich treten, 

Gib ung, was wir von dir erbeten, 

Daß wir, mit deinem Geist getauft, 

Ganz deinem Dienft uns weihn, 

Bon Sünden werden rein; Großer Mittler! 
Schenk' Kraft und Gnad Durch diefes Bad, 
Das deine Huld befcheret bat. 


2. Dein Befehl bracht ung zufammen, 
Zünd in uns an der Liebe Flammen, 
Zieh uns dir nad, fo laufen wir! 

Süne ung auf frifche Auen, 

Laß uns dein holdes Antlit fchauen, 
Es dürftet unfre Seel nad) dir: 
Du bift der Müden Ruh, 
Du dedeft Sünden zu, Heileft Wunden; 
Bethesda's Fluth, Dein theures Blut, 
Erneuert Herzen, Sinn und Muth! 


3. D der feierlichen Stunde, 
Wo wir zu deinem Gnabenbunde 
Des Waters Zeichen jetzt empfahn! 
Da wir ung mit dir verbinden, 
Laß uns der Taufe Kraft empfinden 
Und freudig wallen himmelan! 
D Vater, Sohn und Geift, 
Was uns dein Wort verheißt, Bleibet ewig! 
Stärf unfern Bund, Daß Herz und Mund 
Stet3 deine Ehre machen Tund! 


263 Matth. 10, 32. Wer mich befennet vor ben Menfchen, 
. ben will ich befennen vor meinem himmlifchen Vater. 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier. 


Gott, ver jegnend niederfchaut, 
Hört, was unsre Lippen reden. 
Selig, wer auf ihn vertraut! 
Seine Kraft erquict die Blöden; 
Gelig, wen er redlich findet, 
Der des Herzens Tief ergründet! 


2. Weih er felbft, dem ihr euch weiht, 
Euch zu feines Bund’3 Genofjen! 


Von den heiligen RWundeszeichen. 


Feſt auf Zeit. und Ewigkeit 

Sei der heil’ge Bund gefchloffen! 
D daß fein Betrug der Sünde 
Euer Herz je untreu finde! 


3. Tretet durch die Taufe ein 
In die gläubige Gemeine; 
Erntet Segen, fchöpft Gebeihn, 
Wachſt an Gnad in dem Vereine! 
Euch und ung will Chriftus geben 
Volle G’nüg und eiv’ges Leben. 


4. Laßt von eurem Glauben nicht, 
Laßt euch nicht von Jeſu trennen! 
Bor des Vaters Angeficht 
Muß er euch einft auch befennen; 
Dann empfaht vor Gottes Throne 
Seiner Treuen Ehrenfrone. 


5. Nimm fie bin zum Eigenthum, 
Du, dem fie fich übergeben! 
Ihre Wahl, ihr Lebengruhm 
Sei und bleibe, dir zu leben. 
Feſtlich meiht die ernfte Stunde 
Sie auf ewig deinem Bunde. 


6. Gründe, ſtärk, erhalte fie: 
Zreu im Glauben, Hoffen, Lieben, 
Muß ihr Herz Dich nie, o nie 
Durch) des Bundes Bruch betrüben! 
ul daß er zu deinem Preife 
ih in Kraft und That erweiſe! 


7. „Ob aud) wank der Berge Grund, 
Ob die Hügel nieberftürzen, 
Felt beiteht mein Friedensbund, 
Nichts foll meine Gnade kürzen, — ” 
Spricht der Herr; wir ſprechen: Amen! 
In bes eivig Treuen Namen. 
Garl Bernh. Garve. 
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1.305. 3,23. Das ift fein Gebot, daß wir glauben an 
96 den Namen feines Sohnes Jeſu Eprifti, und lieben und un- 
° ter einander, wie er und ein Gebot gegeben hat, 


Mel. Seelenbräutigam. 


Bon des Himmels Thron Sende, Gottes Sohn, 
Deinen Geiſt, den Geift der Stärke, 
Gib una Kraft zum heil’gen Werke, 
Dir und ganz zu weihn, Ewig dein zu fein! 
2. Mach una ganz bereit, Gib uns Freudigkeit, 
Unfern Glauben zu befennen, 
- Und dich unfern Herrn zu nennen, 
Deſſen theures Blut Uns aud floß zu gut. 
3. Nichte Herz und Sinn Zu dem Himmel bin, 
Daß zu dir das Herz erhoben, 
Tief bewegt wir es geloben, 
Deine Bahn zu gehn, Weltluft zu verfchmähn. 
4, Wenn wir betend nahn, Segen zu empfahn, 
Molleft du auf unfre Bitten 
Uns mit Gnabe überfchütten, 
Licht und Kraft und Ruh Ströme dann uns zu. 
5. Gib auch, daß dein Geiſt, Wie dein Wort verheißt, 
Unauflöslich uns vereine 
Mit der gläubigen Gemeine, - 
Bis wir dort dich fehn Und dein Lob erhöhn! 
Sam. Marot. 


265 Mattb. 11,28. SKommet ber zu mir alle, die ihr mühfe- 
o lig und beladen feid, ich will euch erquiden. 


Mel. Alle Menichen müflen ſterben. 
Ad, wohin, wenn ſchwer belaſtet, 
Seufzend unter hartem Joch, 

Hier das Herz, das nirgends rajtet, 
Aengftlich Hagt: o fänd ich do 
Ruhe, Troft und Seelenfrieden? 
Ad, wohin, um für den Müden 
Bu erlangen jenes Heil, 

Aller Seelen beftes Theil? 


2. „KRommet her zu mir, Geliebte!“ 
Rufet Chriſtus, „kommt zu mir! 
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266 


taufen au 
den; fo werdet ihr empfangen bie Gabe des heiligen Geiſtes. 


Bon deu heiligen RWundeszeichen. 


Kommt doch alle, Tiefbetrübte, 
Friede, Troft und Ruh ift bier! 
Ruh dem nagenden Gewiſſen, 
Troſt in bangen KRümmernifjen, 
Gottesfrieden, der euch noth, 
Heil im Leben, Heil im Tod!” 


3. Deine Stimme ward vernommen, 
Hetland, fiehe, diefe Schaar 
Sit zu dir, zu dir gelommen! 
D e3 werde heute wahr, 
Daß an diefem Wunderbade 
Deiner Liebe, deiner Gnade 
Die Verheißung wird erfüllt, 
Und der Seelen Durft geftillt! 


Apoftg. 2, 38. Thut Buße, und laſſe ſich ein jeglicher 
ß den Namen Jeſu Chriſti zur Vergebung der Sin 


Mel, Wie jchön leucht’t und ber ꝛc. 


Die Buße Iniet voll — Reu, 
Vertrauend auf des Heilands Treu, 
D Vater, vor dir nieder! 

O heb fie auf zur Seligfeit, | 
Die deine Huld dem Sünder heut, 


‚Gib ihr die Ruhe wieder! 


Das Herz, Bon Schmerz Schmer beflommen, 
Sit gefommen, Um zu finden 
Die Vergebung feiner Sünden. 


. Du willſt ja nicht des Sünders Top, 


Sei noch fo groß die Schuld, die Roth, 
Du willit, daß er voll Reue 

Das Leben fuch, das Leben find, 

Und ſelig als dein liebend Kind 

Sich deiner Gnade freue, | 
Sieh hier Vor dir Solche Herzen 
Voller Schmerzen, Voller Wehmuth, 
Arm am Geift, in tieffter Demuth. 


. DO Bater, Bater, nimm fie an, 


Wie du es immer haft gethan! 
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Ihr Flehen werd’ erhöret! 

Gie waren, wie der Thorheit Sohn, 
Aus deinem Baterhaus entfloh’n; 
Doc fie find heimgekehret, 

Weil hier Bon N Der gefendet, 
Der vollendet, Allen Herzen 
Ruhe gibt in ihren Schmerzen. 


Matth. 28,19. 20. Gebet hin, und Iehret alle Völker, 
361. und taufet fiei im Namen bes Vaters und Dee Sohnes und bed 
aan — und lehret ſie halten alles, was ich euch be⸗ 


— el. Wie ſoll ich dich empfangen. 


Kommt, Menſchen, laßt euch lehren 
Den Weg der Seligfeit! 

Das Wort des Herrn zu hören, 

Seid immerdar bereit. 

Durch's Hören fommt der Glaube, 
Der felig machen fann, 

Der von dem Erdenftaube 

Euch führet himmelan. 


2. Wer fich zum Eigenthume 
Dem Heiland übergibt 
Und lebt zu feinem Ruhme, 
Der wird von ihm geliebt. 
Dem gibt er feinen Frieden, 
Dem gibt er feinen Geift, 
Und er wird jchon hienieden 
Mit Himmelskraft gejpeist. 


3. Wer den, der uns erfaufet, 
Erkennt, beiennt und preist; 
Wer alaubet, wird getaufet 
Auf Vater, Sohn und Geiſt: 
Und er empfängt i im Babe 
Der Taufe volles Heil; 
Denn Gottes freie Gnade 
Wird herrlich ihm zu Theil. 


4. Der alte Menſch muß Sterben _ 
Im heil’gen Waflerbab; 


384 Yon deu Heiligen Wundeszeichen. 


Der neue nur kann erben, 
Was Gott verheißen hat: 
Das ift das ew'ge Leben, 
Das Chriftus ung errang, 
Als er, dahingegeben, 
Des Todes Macht bezwang! 
5. So nahet, theure Seelen, 
Zur Taufe gläubig bin! 
Ihr wollt den Herrn erwählen: 
Ad, fo umfafjet ihn! 
Ergebt ihm eure Herzen! 
Er macht fie neu und rein. 
— wie in Schmerzen 
Will er euch alles ſein. 
6. Die Seelen, die hier ſtehen, 
O Heiland, ſie ſind dein! 
Es iſt ihr Wunſch und Flehen, 
Auf dich getauft zu fein, 
Die Sünde zu begraben 
In ihres Mittlers Tod, 
Und mit des Geiftes Gaben 
Geſchmückt zu fein von Gott. 
7. — —— ß 
er Herzen heißes Flehn! 
Gieß deines Geiſtes Fülle 
Auf ſie von deinen ed 
Mac fie im Wafferbabe 
Bon ihren Sünden rein; 
Gib ihnen deine Gnade, 
Dir eivig treu zu fein! 
305.3,3.0.5. Wahrlich, wahrlich, ich fage Dir: Es 
fei denn, daß jemand von neuem geboren werde, fann er das 
268. Rei Gottes nit Sehen. — Wahrlic, wahrltäh, ich fage bir: 
Es ſei denn, baß jemanb geboren werde aus dem after und 
Geiſt, fo fann er nicht in Das Reich Gotted fommen. 


Mel. Sei Lob und Ehr dem böcften ꝛc. 
In Gottes Reich geht niemand ein, 
Er fei denn neu geboren, 
Sonft iſt er bei dem beiten Schein 
+ Mit Seel und Leib verloren. 
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Was fleifchliche Geburt verberbt, 
In der man nichts als Sünde erbt, 
Das muß Gott neu erfchaffen. 
2. Soll man mit Gott, dem höchſten Gut, 
In der Gememjchaft leben, 
Muß et ein neues Herz und Muth 
Und neue Kräfte geben; 
Denn nur fein göttlich Ebenbild 
Iſt's, was alleine vor ihm gilt; 
Und dies muß er erneuern. 
8. Ad, Vater der Barmherzigkeit] 
Was Jeſus und erworben, 
: ALS er zu unfrer Seligfeit 
Am Kreuz fir uns geftorben 
Und wieder auferftanden if, 
So daß du nun verfühnet bift: 
Das laß und auch genießen! 
4. Dein heil’ger Geift gebär uns neu, 
Und ändre die Gemüther; 
Mad) und vom Sündenbdienfte frei, 
Schenk uns des Himmels Güter! 
Dann laß die göttliche Natur, 
Die edle neue Greatur 
In uns beitändig bleiben! 
. D Herr, laß deine Vaterhuld 
Uns jederzeit bededen; 
Dann kann und weder Sündenfchulb, 
Noch Zorn und Strafe fehreden. 
Mach uns der Kindfchaft hier gewiß, 
Und ſchenk uns dort das Paradies, 
| Das Erbe deiner Kinder! Conx Gerb. Stüßner, 


Ot 


2. Aach der Taufe. 


969 Offenb. 3, 11. Halte, was bu haft, daß niemand deine 
oe Krone nehme. 
Eigene Melodie. 
Bleibet treu, ihr Hochbeglüdten, 
Haltet feit, mas ihr erwarbt! 
ihlet, fühlet im entzüdten 
erzen, welchen a ihr ſtarbt! 
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Wie ihr aus dem Bad der Taufe 
Bu dem Leben ſeid erhöht, | 
Wo der Liebe heil’gem Laufe 
Ew'ge Wonne offen fteht. 


23. Eins ift noth! was ihr gefunden, 
D das ift das gute Theil! | 
Chriſtus ift mit euch verbunden, 
Ihr mit ihm; des Lebens Heil 

ft auf immer euch geborgen, 
Bleibt ihr treu auf eurer Bahn. 
Da wird Gott ala Vater forgen, 
Wo der Menſch nicht jorgen kann. 


3. Alles, alles wird gelingen, 
Trachtet ibr nur jederzeit 
Nach des Himmelreiches Dingen 
Und nach der Gerechtigkeit 
Eures Gotteg, der Euch liebte, 
Ch das Leben ihr gejehn, 
Deſſen Herz ſich tief betrübte, 
Sah er in der Irr' euch gehn. 


4. Doch er war und blieb euch) gnäbig, 
Rief durch Chriftum euch zurüd, 
Macht’ euch aller Sünden ledig, 
Schuf ein neues ew'ges Glüd! 
— feſt, was ihr erhalten, 

Ddaß die Krone nimmer fällt, 
Laßt den treuen Heiland walten, — 
Veberwunden ift die Welt! 





getaufet find, Die find in feinen Tod getan 
Mel. D daß ich taufend Zungen hätte, 


Ich bin getauft auf deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift! 
Ich bin gezählt zu deinem Samen, 
Zum Volk, das dir geheiligt heißt. 
Ich bin in Chrifti Tod v ent; 

Ach bin mit feinem Geift befchenft. 


970 Röm. 6,3. Wiſſet ihr nicht, daß alle, bie wir in Jeſum 
. Eprift er? 





7. 
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Du var pr deinem Kind und Erben, 
Mein lieber Bater, mich erklärt. 

Du haft die Frucht von deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir gewährt. 

Du willit in aller Noth und Bein, 

O beil’ger Geift, mein Tröfter fein, 


. Doc) habe ich dir Furcht und Liebe, 


Treu und Gehorfam zugefagt. 

Ich habe, Herr, aus reinem Triebe 

Dein Eigenthum zu fein gewagt! 

Qngegen jagt’ ic) big in’3 Grab 
er Sünde ſchnödem Dienfte ab, 


. Mein treuer Gott! auf beiner Seite 


Bleibt diefer Bund wohl fefte ftehn. 
Menn aber ich ihn liberfchreite, 

So laß mich nicht verloren gehn: 
Nimm mid), dein Kind, zu Gnaden an, 
Wenn ich hab einen Fall gethan! 


. ch gebe Bir an diefem Tage 


Leib, Seel und Geift zum Opfer hin; 
Der Welt auf immer ich entjage, 

D nimm Belt von meinem Sinn! 
Es ſei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, deinen Willen thut! 


. Weich, gt der Welt, von mir auf immer! 
€ 


Sch bleibe mit dir unvermengt! 

Mich reizt nicht dein Verführungsfchimmer, 
Der ich mit Jeſu Blut beiprengt. 

Meicht, Sünde, Welt! du Satan, weich! 
Gott hört es: ich entjage euch. 


Laß diefen Vorſatz nimmer warten, 

GHtt Vater, Sohn und heil’ger Geift! 

Halt mich in deines Bundes Schranten, 

Bis mich dein Wille fterben heißt; 

So leb ich dir, fo fterb ich dir, 

So Iob ich dich dort für und für! 
Dr. Job. Jak. Rambach. 
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Bon. den Heifigen Wundeszeiden. 


Mer. 3,21. Welches (Waller) nun auch und felig macht 
Taufe, Die durch jenes bebeutet ift, nicht Dad Abthun bes 


in ber 
271. Unflaths am Fleiſch, fondern der Bund eined guten Gewillend 
mit Gott, Durch die Auferftehung Jeſu Chriſti. 


— 


. Er hat's und ſoll's behalten, 


. Mir kommt's nicht aus dem Herzen, 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


Der Herr hat mich erfaufet ; 
Mit feinem theuern Blut; 

Sch Bin auf ihn getaufet, 

Er ift mein höchſtes Gut, 

Und ich bin ganz fein eigen, 

Bom Vater ıhm gejchentt. 

Mein Mund kann nicht verfchmweigen, 

Was mein Herz von ihm denkt. 


. D hätt’ ich taufend Zungen, 


Zu loben ihn, nur ihn! 
Wohl mir! ihm iſt's gelungen, 
Mein Herz zu fich zu ziehn. 
Er ſprach: gib mir’3 mit Freuden, 
ch nehm es an zum Lohn 
ür meine bittren Leiden! 


Ach gab’3; er hat es fchon. 


Denn ihm gehört’3 allein; 
Es foll, bis zum Erkalten, 
Nur ihm geweihet fein. 

Er hat es ganz beſeſſen, 
Ich denke jtet3 daran, 
Und Tann es nie vergeflen, 
Was er an mir gethan. 


Daß Jefus für mich ftarb, 
Daß er mit taufend Schmerzen 
Am Kreuze mich erwarb. 
Gottlob! ich hab erfennet 

Des Wunders Wichtigkeit; 
Mein: Herz iſt mir entbrennet 
Bon zarter Dankbarkeit. 





5. Ihr Menfchen, dankt's dem Schöpfer, | 


aß er gejtorben ift! 
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Wie? daß der Thon den Töpfer 
So rang oft vergißt? 

Will niemand fein gedenken? 
Nun, jo gedenk ich fein! 

Pill niemand fich ihm fchenten? 
Sch will doch feine fein! 


6. Herr, diefe Grundgedanfen 

Schuf ſelbſt dein Geift in mir; 
Laß mich Doch nimmer wanken, 
Erhalt mein Herz bei dir! 

Schließ es dem Heltgetümmel 
Und aller Sünde zu; 

Ich bin Schon wie ım Himmel, 
Penn ich in dir nur ruh. 
- Heinrich XXIT., Graf v. Reuß, 


979 DOffenb. 2,10. Sei getreu bid an den Tod, fo will ich 
. dir die Krone des Lebens geben. 


Eigene Melodie. 


Stärk uns, Mittler, dein ſind wir, 
Sieh, wir alle flehen, 
Laß, o laß, Barmherziger, 
Uns dein Antlitz ſehen! 
Wach über unſre Seelen. 
Wir kommen alle, Herr, zu dir, 
Denn dein Eigenthum ſind wir! 
Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott! 
sn Gott, Zehrer und Tröfter! 
reieiniger Gott! 
Laß uns ſtandhaft bleiben 
y" dem theuren Gnabenbund 
er heil’gen Taufe. 
2. Lockt uns die verderbte Welt 
Hin zu ihren Lüften, . 
Dann, Herr, wollft du uns mit Kraft 
Aus der Höhe rüften! 
au ftreiten und und fiegen! 
te Triebe zu verbot’ner Luft 
Dämpfe du in unfrer Bruft! 


390 Bon den Heiligen Wundeszeichen. 


Heiliger Schöpfer, Gott! 

Heiliger Mittler, Gott! 

Heiliger Gott, Lehrer und Tröfter! 
Dreieiniger Gott, 

Laß uns ſtandhaft bleiben 

In dem theuren Gnadenbund 

Der heil’gen Taufe! 


3. In der Todesnoth laß ung, 
Deine Theu’rsErlöften, 
Unfers Glaubens Zuverficht 
Unausſprechlich tröften! 
Zähl ung zu deinen Kindern! 
ühr ung ins Reich des Friedens ein, 
o fich alle deiner freun! 
Heiliger. Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott! 
Heiliger Gott, Zehrer und Tröfter! 
Dreieiniger Gott, 
Laß ung ſtandhaft bleiben 
In dem theuren Gnabenbund 
Der heil’gen Taufe! 
Dr. Balt. Münter, 


1, Eor. 6,11. Ihr feid abgewafchen, ihr feid geheiliget, 
973 thr feid gerecht geworben durch den Namen bes Herrn Jeſu 
° und durch ben Geift unferd Gottes. 


Mel. Ringe recht, wenn Gott: Gnade. 


Ich bin, Herr, zu Dir gefommen, 
Wie du es befohlen Haft, 

Und du haft mid) an 
In dir halt ich füge Raſt. 


2. Diefer Leib’ ift dir gegeben, 
Dieje Glieder find nun dein; 
Dein foll auch das ganze Leben, 
Dein das Herz auf ewig fein! 





3. Gott, nun trag ich deinen Namen! 
Bin, Dreiein’ger, dir getauft! 
Bin getrennt vom Schlangenfamen, 
Jeſus hat mich theu’r enfauft. 
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4. Set getauft zum eiv’gen Gliede 
An dem heil’gen Leib des Herrn, 
Sit auf Erden mein der Friede, 
Und mein Himmel iſt nicht fern! 
Aul, Köbner. 


B. Bon dem heiligen Abendmahl. 


1. Bei ber Vorbereitung. 


Matth. 5,6. Selig find, die ba hungert und dürftet nad). 
214. der Gerechtigkeit; denn fte follen fatt werben. 


Eigene Melodie. 


Schmücke di, o liebe Seele, 

Laß die dunkle Sündenhöhle! 

Komm an's belle Licht gegangen 
Range herrlich an zu prangen! 

Denn der Herr, voll Heil und Gnaden, 
Will dich jett zu Gafte laden: 

Der den Himmel Tann verwalten, 

Will jeßt Herberg in dir halten. 


2. Eil, mie Gottverlobte pflegen, 
Deinem Seelenfreund entgegen, 
Der mit feinen Gnabengaben 
Nun dein armes Herz will laben. 
Thu ihm auf die Geiſtespforten! 
Sprich zu ihm mit frohen Worten: 
Komm, ich will dich mit Verlangen 
Als den liebſten Gaſt empfangen! 


3. Ach, wie hungert mein Gemüthe, 
Menſchenfreund, nach deiner Güte! 
Ach, wie pfleg ich oft mit Thränen 
Mich nach deinem Mahl zu ſehnen! 
Ach, wie pfleget mich zu dürſten 
Nach dem Trank des Lebensfürſten! 
Wünſche ſtets, daß meine Seele 
Sich durch dich mit Gott vermähle. 


4, ich freue mic) mit Beben, 
em dich ſelbſt millit geben, 


* 


r 
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Mir dein Leben zu gewähren, 
Und mich mit dir ſelbſt zu nähren. 
Unerforfchlich heil’ge Weife! 
Wunderbare Seelenfpeife! 

D wer darf ſich unterminden, 
Dies Geheimniß zu ergründen? 


5. Jeſu, meine Lebensſonne, 
Sefu, meine Freud’ und Wonne! 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sinnen. 
Hier fall ich zu deinen Füßen: 
Laß mich würdiglich genießen 
Diefe deine Himmelsſpeiſe, 
Mir zum Heil und dir zum Breife! 


6..Herr, e3 hat dein treues Lieben 
Dich vom Himmel hergetrieben, 
Daß du willig haft dein Leben 
In den Tod für ung gegeben; 
Daß du haft ganz unverbroffen, 
Herr, dein Blut für uns vergoflen, 
Das ung jett kann fräftig tränfen, 
Deiner Liebe zu gedenken. 


7. Sefu, wahres Brot des Lebens! 
Huf, daß ich doch nicht vergebeng, 
Dder gar zu meinem Schaden 
Sei zu deinem Tisch geladen. 
Laß bei diefem Trant und Eſſen 
Mich dein Lieben recht ermeffen, 
Daß ich einft, wie jet auf Erben, 
Mög dein Gaft im Himmel werden — 
0oh. 


27 5 Matth. 22,8. Gehet hin auf die Straßen, und ladet zur 
e Hochzeit wen, ihr findet. 


Mel. Wie groß ift bes Allmächt’gen Güte. 
Du ladeſt, den, zu deinem Tifche, 
Hier jeden Erdenpilger ein; 


Da ſoll, daß ſich fein Herz erfrifche, 
Der ärmite dir willfommen fein. 











8 


8. 


Yon dem heifigen Abendmahl. 


So fomm ich denn mit meinem armen 
Und franfen Herzen auf dein Wort; 
Mich ruft dein göttliches Erbarmen, 
Und treibet jeden Zweifel fort. 


. So ſchuldbefleckt und tief verftridet 


Auch noch mein Herz ift in der Welt; 

So oft ed auch, von Wahn berücket, 
Noch ftrauchelt und in Sünden fällt: 
Willſt du doch nicht das Urtheil Sprechen, 
Willſt Löfchen nicht das Schwache Licht, 
Willſt das zerſtoßne Rohr nicht brechen, 
Und gehit nicht mit mir in's Gericht. 

Du kenneſt wohl der Menschen Herzen, 
Und ſiehſt auch meine ganze Schul; 
D’rum ludft du auf did meine Schmerzen, 
Trugft meine Krankheit mit Gebulb. 

So Schau ich dich am Kreuzesftamme, 
Verhöhnt, gemartert auch für mich! 
Herr, deine heil’ge Liebesflamme 
Entzünd mein kaltes Herz für dich! 


4. Nun ſenk ich muthig mein Verfchulden 


no 


J" deiner Gnade tiefes Meer; 

u blickſt mich an mit ew'gen Hulden, 

Und freudig ſchau ich um mich her: 

Mer will, die du ermählt, verflagen? 

J Gott nicht hier und macht gerecht? 
er will noch zu verdammen wagen 

Des Höchſten freigeſproch'nen Knecht? 


Iſt Chriſt nicht hier für uns geſtorben? 


a mehr, auch für ung auferwedt? 
r hat uns ew'ges Heil erworben, 
Und alle Sünden zugededt! 
Zur Rechten Gottes hoch erhaben, 
Bertritt er uns, der treue Hort; 
lt von feines Geiftes Gaben, 
Reißt ung der Glaube mächtig fort. 


. Wohlan, fo tretet in die Schranten, 


it kämpfen muthig, ohne Wanken, 
Mit ihm und überwinden meit! 


gu Leiden alle diefer Zeit! 
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Wohlan, jo haſſe, drohe, dränge 

Mit aller deiner Macht, o Welt: 

Du fchredit fie nicht, die kleine Menge, 
Die das Panier des Kreuzes hält! 


7. Wohlan, entfalte deine Schreden, 
Du letter Feind, der und noch droht! 
Des guten Hirten Stab und Steden 
Iſt unfer Troſt in Todesnoth! 
Er leitet ung zu Himmeldauen, 
Die der kryſtallne Strom durdhfließt, 
Wo wir ihn unverhüllet Schauen, 
Und ewig jein Das Herz genießt. 
Dr. Friebr. Ferd. Ad. Sad. 


Sef. 55,1. Wohlan alle, Die ie burftig feid, fommt Ser 
276 zum Waffer; und die ihr nicht Geld habt, kommt her, kaufet 
und eifet; fommt her und Faufet ohne Geld und umfonft, bei- 

des Wein und Mild. 


Mel, Wer weiß, wie nahe ꝛc. 


Ich will zu Jeſu Tische gehen: 

Wie gut iſt's, hier ein Gaſt zu fein! 

Er fönnte mich ja wohl verjchmähen, 
Doch ladet er mich freundlich ein; 

Er ſpricht: wer Durft und Hunger bat, 
Der eſſ' und trinte Bier fich jatt! 


2. D Heiland, das ıft ein Erbarmen! 
D großer König, das ift Huld! 
Du nimmt an deinen Tiſch die Armen, 
Und denkeſt nicht an ihre Schul. 
Mein Durft und Hunger treibt mich hin, 
Weil ich fo arm als andre bin. 


3. Nicht, daß F irgend würdig wäre, 





Nicht, daß ich einen Lohn verdient! 
Dein Ruf allein gibt mir die Ehre, 
Mein Ruhm ift der: ich bin verfühnt! 

So komm ich, bin ich's glei nicht werth; 
Sch, Herr, bedarf, — du haſt's begehrt. 
4. Du rufſt: „Tommt, ich will euch erquiden!“ 
Auf dieſes Wort, Herr, bin ich bie 
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Dir will ich meine Seufzer ſchicken, 
Dir beug ich innig meine Knie, 
Und glaube dir in meiner Noth: 
Bei dir nur find ich Lebensbrot! 


5. Sa, diefes steht auf deinem Tiſche, 
Da find ich es im Neberfluß ; 
Ich konme, daß ich mich erfrifche, 
Weil ich ja ſonſt verſchmachten muß. 
Du gibit das Leben; außer dir 
Hab ich das Leben nicht in mir. 


6. Dein Leib ift eine rechte Speife, 
Dein Blut, Herr, tft ein rechter Tranf! — 
Das ftärkt auf wunderbare Weife 
Die Seelen, welche matt und krank. 
Der Glaube trauet deinem Mund, 
Und ißt und trinket fich gefund. 


7. So Tommt der Todte zu dem Leben 
So jteht der Schwache fröhlich auf; 
So kann die Hoffnung fich erheben, 
So fommt der Glaub’ in neuen Lauf, 
Und geht in Liebeskraft einher, 

Die ferne fonjt vom Sünder wär. 


8. D Sefu, haft du mir erlaubet, 
Zu diefem Mahle hinzugehn: 
So gib mir aud) ein Herz, das glaubet, 
Und feit im Glauben fann beftehn! 
Zeug auch durch deinen Geift in mir: 
„ie du geglaubt, gefchehe dir!’ — 


9, Sch danke dir mit Freubenthränen, 
D Heiland, wie erquideft vu! 
Wie ftilleft du des Herzens Sehnen! 
Wie Ichaffit du müben Seelen Ruh! — 
Herr, führ ung einſt zum Himmel ein, 
Auch dort an deinem Tisch zu fein! 
Mhilip Friedr. Hiller. 
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Jeſ. 55,7. Der Gottloſe laſſe yon — Wege und der 
Uebelthäter feine Gedanken, und bekehre ſich zum Herrn, fo wird 

er ſich feiner erbarmen; und zu unſerm Gott, denn bei ihm iſt 
viel Vergebung. 


Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten ac. 


Gott! dein Erbarmen rühmen wir, 
Daß du noch willſt vergeben; 
Denn viel Vergebung iſt bei dir, 
Und du haſt Luſt am Leben. 

Dies ſagſt du uns als Vater zu; 
Aus dem Verderben retteſt du, 

Und kröneſt uns mit Gnaden. 


2. Ja, du erläſſeſt uns die Schuld, 
Du heileſt die Gebrechen; 
Du läſſ'ſt das Wort von deiner Huld 
Uns in die Herzen ſprechen: 
Daß wir, die Fluch und Tod verdient, 
Nun ſeien durch den Tod verfühnt 
Mit deinem theuren Blute 


3. Hier hat der Glaube Macht und Fug, 
Getroſt das Heil zu faſſen; 
Ihm iſt dein Wort zum Grund genug, 
Sich ganz d'rauf zu verlaſſen. 
Der Geiſt des Herrn verſiegelt dies, 
Und macht durch Frieden uns gewiß; — 
Das Herz fühlt, daß es lebe. 


4. Es thut mir wohl, ja ewig wohl, 
Was mir dein Wort verkuͤndigt: 
Daß ich nun Frieden haben ſoll, 
Weil Jeſus mich entſündigt. 
Sein Blut und Wort macht mich geſund; 
Mein Herz iſt voll, drum geht der Mund 
Von Dank und Loben über. 


5. Herr, gib mir Ernſt und Wachſamkeit, 
Die Gnade zu bewahren! 
Wie leicht kann man durch Sicherheit 
In ſein Verderben fahren! 

O ſchenk mir täglich neue Kraft 
Zur Uebung guter Ritterfchaft, 
Und Hilf dem Glauben fiegen! 
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6. ch bin dein Kind, doch bin ich ſchwach, 
ann unverjeheng fallen; 
Ach, deine Gnade geh mir nach, 
Wie deinen Kindern allen! 
Sie leite mich auf jedem Tritt, 
Und führe mit dem letzten Schritt 
Mich ein zum ew'gen Xeben. 
Philip Friebr. Hiller. 





278 Spr.9,5. Kommt, zehret von meinem Brot, und trinket 
o bed MWeind, den ich fchenfe. — Matth. 11, 28. 


Mel. €3 ift nicht ſchwer, ein Chrift ꝛc. 


„Kommt her zu mir!” du füßes Wort, 
Durchdringe mir den tiefiten Grund der Seele! 
Bergefl’ id dein, fo. flieht der Friede fort, 

Und aller Troft, daß ich mich täglich quäle. 
Sch muß vergehn, wenn ich dies Wort verlier: 
„Kommt her zu mir!” | 


2. Das iſt dein Auf, o Gottes Sohn, 
Du liebeft mich, es ift dir ernit von Herzen; 
Du ändert das auch nicht auf deinem Thron, 
Mas du mir einft verbürgt mit Todesfchmerzen.. 
Wir find verföhnt! aus Gnaden hören mir: 
„Kommt her zu mir!“ 


3. Du gibit ung deinen Leib, dein Blut, 
ür alle Welt gegeben und vergoffen; 
er Glaube ißt und trinft mit Fohem Muth, 
Und lebt von dir, weil er dich ſelbſt genoffen. 
Was hält mich auf? ich geh! dein Tifch zeugt hier: 
„Kommt her zu mir!” 


4, Scheut ſich mein Herz, zu dir zu gehn, 
Aus Furcht und Scham vor feiner Schuld und Blöße; 
Erſchrickt e3 oft, die Sünden anzufehen 
In ihrer Zahl, in ihrer Schmad) und Größe, — 
So fall’ ich feit das Gnadenwort von dir: 
„Kommt her zu mir!“ 


5. Du bift ein Arzt, der Herzen heilt! 
Sch fühle wohl in mir mein kränklich Weſen; 
Mein Elend ift durch's ganze Herz zertheilt; 
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Da feufz’ ich oft: wie kann ich noch genefen? — 
Mein Balfam, Herr, ift dann das Wort bon dir: 
„Kommt her zu mir!“ 


6. So fomm " denn mit Zuperficht: 
Wer zu dir fommt, den wirſt du nicht verftoßen. _ 
Sch traue dem, was mir dein Wort verfpridt; 
Dein ern it auch für mich geflofien; 
Drum rufit du ung, o meiner Segle Bier: 
„Kommt her zu mir!” 


7. Erquide mich, wie du gefagt ! 
Laß Leben mich in meinem Tode finden, . 
Und wenn mid Sünde, Welt und Satan plagt, 
Sp rette mich, du Tilger meiner Sünden, 
Und’ halte ſtündlich mir die Worte für: 
„Kommt her zu mir!“ 


8. Bleibt’3 nicht in meinem Herzen Still, 
Weil noch der Feind dem Glauben Nebe leget, 
Weil auch die Welt mich noch bezaubern will, 
Weil noch ein Reft der alten Luft fich reget, — 
So rufe du vor meines Herzens Thür: 
„Komm ber zu mir!“ 


9. O Wort, von dem man leben mag, 

An dir Tann fich die Franke Seele werden! — 
gt, wann du einſt an deinem großen Tag 
erechte wirft von den Verlornen fcheiben, 
Dann ſchenk mir nur das Eine Wort von dir: 
„Komm ber zu mir!” | 

Philip Friedr. Hiller. 


1. Cor. 11, 26—28. Go oft ihr von dieſem Brot effet 
und von diejem Kelch trinfet, folt ihr des Herrn Tod verfün- 
digen, bis daß er fommt. Welcher nun unwürdig von dieſem 

279 Brot iffet, oder von Dem Kelch des Herrn trinfet, Der ift ſchuldig 
* an dem Leib und Blute bed Herrn. Der Menic prüfe aber 
n BR und alfo effe er von diefem Brot und trinfe von die⸗ 

em Stel. 


Mel. Begraben laßt und nun den 2c. 


err, der du als ein ftilles Lamm 

m marterbollen Kreuzesſtamm 
gu Tilgung meiner Sündenlaft 

ih aud) für mich geopfert halt! 





2. 


00 


je?) 
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Hier fein’ ich deinen bitten Tod, 
Hier nährft du mich mit Himmeläbrot, 
Hter ift das unſchätzbare Gut, 

Das du mir gibit: dein Leib und Blut. 


. O Heiland, hilf mir, daß ich ja 


Mit tiefer Ehrfurcht dir mich nah! 
D Herr, mein Mund empfahe nicht 
Des Lebens Speife zum Gericht. 


. Mein Herr und Gott, ic) glaub an dich, | 


Und weiß gewiß, du fegnejt mid). 
Wenn wir im Glauben dir und nahn, 
Willſt du und gnädig nehmen an. 


. Ich Erd und Aſche bin's nicht werth, 


Daß. fo viel Heil mir widerfährt; 
Du willſt, Erhabner, nicht verfchmähn, 
In meinem Herzen einzugehn! 


. Mein Herz ſteht offen: richte du 


Dir's jelbit zu deiner Wohnung zu; 
Wirf alle Lafter ganz hinaus, 
Schmüd es mit jeder Tugend aus. 


. Du kommſt: gefegnet ſeiſt du mir! 


Du bleibt in mir, ich bleib in dir; 
ch end in dir einſt meinen Lauf; 
Qu weckſt mich von den Todten auf. 


. D tie fo großen Segen gibt 


Dein Bundesmahl dem, der dich liebt! 
Ihm iſt's ein Pfand der Seligfeit, 
Ein Stegel der Gerechtigfeit. 


. Wie brünftig du, mein Jeſu, Tiebft, 


Bezeugt dies Pfand, das du mir gibſt. 
Nichts ſcheidet ferner dic) und mich; 
Mid) liebeit du, ich liebe dich. 


Dich, Herr, dich Tieb ich unverrückt, 

Wenn Weltluft Iodt, wenn Drangfal drüdt, 
Verſchmachtet Leib und Seele mir, 

Doc lieb ich Dich umd bleib in dir. 
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11. Und wenn du mid), o Lebenzfürft, 
Zur Seligfeit vollenden wirft, 
Erquidt mit Freuden ohne Zahl 
Mic) dort dein ew'ges Abendmahl! 
Dr. Joh. Adolph Schlegel, 


N 
Ebr.2, 16.17. Er nimmt nirgend bie Engel an ſich, fon- | 
bern den Samen Abrahams nimmt er an ſich. Daher mußte 
28 er —— feinen Brüdern gleich werben, auf daß er barm- 
herzig würde und ein treuer Hoherpriefter vor Gott, zu verfäh- 
nen die Sünde bed Volks. = 


Mel. Großer Gott, wir loben dich. 


Jefus nimmt die Sünder an, 
Saget doch dies Troftwort allen, 
Melde fern von rechter Bahn 
Auf verfehrtem Wege mwallen. 
Hier iſt, mas fie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


2. Keiner Gnade find wir werth: 
Doc hat er in feinem Worte 
Liebreich fich dazu erklärt. 
Sehet nur: die Gnadenpforte 
sit hier völlig aufgethan: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


3. Wenn ein Schaf verloren ift, 
Suchet e3 ein treuer Hirte; 7 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben kann. 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


4. Kommet alle, kommet her, 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus Sündern Gottes Kinder. 
Glaubt es doch und denkt daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


5. Ich Betrübter fomme Bier, 
Und befenne meine Sünden: 





6. 


7. 
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Laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
Daß dies Wort mich tröften Tann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


ch bin ganz getroften Muths: 

b die Sünden blutroth wären, 
Müſſen fie fraft deines Bluts, 
Sich in Schneeweiß doch verkehren, 
Daß ich gläubig Sprechen Tann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


Jeſus nimmt die Sünder an: 
Dich auch hat er angenommen, 
Und den Himmel aus ethan, 
Daß ich ſelig zu ihm kommen, 
Und auf den Troſt ſterben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 
Erdmann Neumeiſter. 


Offenb. 3, 20. Siehe, ich ſtehe vor der Thür und klopfe 


81 an. Sp jemand meine Stimme hören wird, und bie 


e aufthun 


ür 
zu dem werde K eingehen und dad Abenbmahl mit 
r. 


ihm halten und er mit m 


Mel. Wachet auf, ruft uns bie Stimme, 


Der, du woll'ſt ung vorbereiten 
Zu deines Mahles Seltgfeiten; 


. Set mitten unter ung, o Gott! 


a8 


Laß ung, Leben zu empfahen, 

Mit glaubensvollem Herzen nahen, 

Und ſprich ung frei von Sünd und Tod. 
Mir find, o Jefu, dein; 

Dein laß uns ewig fein! Amen! Amen! 
Anbetung dir! Gib ung, wie ber, — 
Einft dort dein Abendmahl bei dir! 


. Nehmt und eßt zum ew'gen Zeben 


Das Brot, dag euch der Herr will geben; 
Die Gnade Jeſu fer mit euch! 
Nehmt und trinkt zum ew'gen Leben 
Den Kelch des Heils, auch euch gegeben; 
Erringt, ererbt des Mittler Reich! 

26 
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Macht! eure Seele fei 
Bis in den Tod getreu! Amen! Amen! 
Der Wez ift ſchmal, Klein ift die Zahl, 
Die dort eingeht zum Abendmahl! 

Friebr. Gottl. Klopfiod. _ 


2. Bei der Zeier des heiligen Abendmahles. 


289 305. 10,9. So jemand durch mich eingebet, der wird felig 
o werben, und wird ein- und ausgehen und Beide finden. 


Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten zc. 


Wie unaugfprechlich gut bift du, 

D Heiland, den mir preifen! 

An welchem Tifch voll Heil und Ruh 
Willſt du die Deinen ſpeiſen! 

Die Segenskraft der Erdenzeit, 

Die Freudenmacht der Emigfeit 

Haft du daran geftiftet. 


2. Die Hungrigen verfehmachten nicht; 
Das Gute *— in Strömen. 
Die Armen finden Troſt und Licht; 
Du, Geber, heißt ſie nehmen. 
Wenn jemand gläubig niederſinkt, 
Recht zuverſichtlich ißt und trinkt, 
So freut ſich deine Liebe. 


3. Dein Leib im Brot, dein Blut im Wein, 
zug uns dein Todesleiden; 
a3 euer deiner Todespein, 
Dein Ringen, dein Verſcheiden, 
Dein ganzes Thun, dein ganzer Schmerz 
Sieht unfre Herzen in dein Herz; 
Da ruhn die müden Seelen. 


4. Du liebſt! Wer dieſen Strahl erſieht, 
Dem ſcheint die rechte Sonne; 
Wen deine Liebe kräftig zieht, 
Der lebt in Geiſt und Wonne. 
Wer dies Geheimniß recht verſteht, 
Und darauf zum Altare geht, 
Den kannſt du recht erquiden. 


1 
i 
m mn ln — weit | 
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5. Du läff’ft der Seelen feine leer, 
Die nach Vergebung büriten; 
Die Schwachen fühlen immer mehr 
Die Kraft vom Lebensfürſten; 
Und wer fein Herz nur offen hat, 
Den machſt du ſelig, machſt ihn jatt, 
Er geht von Freuden über. 


6. Laß uns bei jedem Nachtmahl laut, 
Herr, deinen Tod verkünden, 
Bis unfer Aug in Klarheit ſchaut 
Dich, Tilger unfrer Sünden! 
Dann fingen in der neuen Welt 
Wir, zu der großen Schaar gefellt, 
Den Pſalm von beiner Liebe. 
‘ob. Gottfr. Schöner. 


Matth. 26, 26.27. Da fie aber aßen, nahm Jefus das 
Brot, danfete und brad es und gab es ben Jüngern und 
83 —* : Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib. Und er nahm 
. den Kelch und dankte, gab ihnen den und ſprach: Trinfet alle 
baraus; das ift mein Blut deö neuen Teflamentes, wel⸗ 

ches vergoffen wird zur Vergebung ber Sünden, 


Mel. Ach bete an die Macht der zc. 


Mein Jeſu, der du vor dem Scheiben 
In deiner lebten Trauernadht 

Uns haft die Früchte deiner Leiden 
Sn einem Teitament vermadit: 

Es preifen gläubige Gemüther 

Die, Stifter diefer hohen Güter! 


2. So oft wir dieſes Mahl genießen, 
Wird dein Gedächtniß bei uns neu; 
Man kann aus frifchen Proben schließen, 
Wie brünftig deine Liebe Sei. 
Dein Blut, dein Tod und deine Schmerzen 
Erneuern fi in unfern Herzen. 


3. E3 wird dem zitternden Gewiſſen 
Ein neues Siegel aufgedrüdt, 
Daß unjer Schulobrief fei zerriffen, 
Daß unſre Handfchrift ſei zerftüct, 
Daß wir Vergebung unfrer Sünden 
In deinen blut’gen Wunden finden. 
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4. Das Band wird feiter angezogen, 


Das dich und uns zufammenhält; 

Es fühlt die Freundſchaft, Längft gepflogen, 
Auf neue Stuͤtzen ſich geftellt; 

Wir werben mehr in ſolchen Stunden 

Mit dir zu Einem Geift verbunden. 


. Dies Brot Tann wahre Nahrung geben, 


Dies Blut erquidet unfern Geift; 

Es mehrt fi) unjer inn’res Leben, 
Wenn unfer Glaube dich geneußt. 

Wir fühlen neue Kraft und Stärfe 

In unf’rem Kampf und Glaubenswerke. 


. Wir treten in genau’re Bande 


Mit deines Leibes Gliedern ein; 

Wir müffen all’ in ſolchem Stande 
Ein Herz und Eine Seele fein; 

Der Geiſt muß mehr zufammenfließen, 
Da wir Ein Fleisch und Blut genießen. 


. Dein Fleifch muß uns zım Pfande dienen, 


Daß unfer as jetzt ſchwachheitsvoll, 
Einſt herrlich aus dem Staube grünen 
Und unverweslich werden ſoll; 

Ja, daß du uns ein ewig Leben 

Nach dieſem kurzen werdeſt geben. 


. O theures Lamm, ſolch edle Gaben 


Haſt du in dieſes Mahl gelegt! 

Da wir dich ſelbſt zur Speiſe haben, 
Wie wohl iſt unſer Geiſt gepflegt! 
Dies Mahl iſt unter allen Leiden 

Ein wahrer Vorſchmack jener Freuden. 


. Dir ſei Lob, Ehr und Preis geſungen! 


Ja, ſolche Liebe, warm und rein, 
Verdient, daß aller Engel Zungen 
Zu ihrem Ruhm geſchäftig ſei'n. 
Wird unſer Geiſt zu dir erhoben, 
So wird er dich vollkommen loben. 


Dr. Joh. Jak. Rambach.) 
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L 30b.21,12. Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt und haltet 
+ das Mahl. 


Mel, Schmüde dich, o liebe Seele. 


Komm, mein Herz, in Jeſu Leiden 
Deinen Hunger fatt zu weiden. 

Stille hier dein ſehnlich Dürften 

In dem Mahl des Lebensfüriten. ö 
Daß ic einen Heiland habe 

Und in feinem Heil mich Iabe 

Und in fein Verdienſt mich kleide: 

Das ift meines Herzens Freude, 


%. Zwar ich hab’ ihn alle Tage, 

Wenn id) ihn im Herzen trage. 

Er dr auf der Himmelgreife 
Täglich meine Seelenfpeife. 

Daß ich einen Heiland habe, 
Bleibt mein Alles bis zum Grabe; 
Und ic) mag nichts and’res wiſſen, 
ALS fein Leiden zu genießen. 


3. Aber ich will mit Verlangen 
Auch fein Abendmahl empfangen. 
Darf ich da mich ihm verbinden, 
Werd’ ich’ tiefer noch empfinden: 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der am Kreuz und in dem Grabe, 
Wie fein Wort mir jagt und fehreibet, 
Mein Erlöfer war und bleibet. 


4. Ach, wie werd' ich oft fo müde! 
Wie entweicht der ſüße Friede! 
Sünd’ und Welt kann mich verwunden, 
Wenn mir-diefes Licht entſchwunden: 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der mit feinem Hirtenftabe . 
Sanft und mild und voll Vergeben, 
Mir nichts ift, ala Heil und Leben. 


5.0 ih Sünber, ich Berlorner, 
sh in Sünden fchon Geborner! 
Was Wollt’ ich vom Trofte wiſſen, 
Wäre dies mir meggeriffen: 
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Da ich einen Heiland habe, 
Deſſen Fleifch und Blut mich labe! 
Beller wär es, nie geboren, 

Als dies theure Wort verloren. 


6. Sei gejegnet, ew'ge Liebe, 
Das bu mir aus treuem Triebe, 
Da das Miktrau’n mich vergiftet, 
Solch ein Denkmal ſelbſt geitiftet: 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der den Gang zum Kreuz und Grabe, 
Sa, den Schritt in Todes Rachen 
Gern gethan, mich log zu machen. ® 


7. ge oe Brot, ſei mir gejegnet, 
Weil mir der mit dir begegnet, 
Deſſen heil’ge Todeswunden 
Die Erlöſung mir erfunden! 

Daß ich einen Heiland habe, 
Der erblaßt und todt im Grabe 
Auch für meine Schuld gelegen, 
Will ich ſchmecken und erwägen. 


8. Heil'ger Wein ſei mir geſegnet, 
Weil mir der mit dir begegnet, 
Deſſen Blut mich läſſet finden 
Die Vergebung aller Sünden! 

Daß ich einen Heiland habe, 
Der die arme Seele labe: 

Muß nicht dies mein Dürſten ſtillen, 
Und mein Herz mit Wonne füllen? 


9. Er befiehlt's, mich ſatt zu eſſen, 
Meines Jammers zu vergeſſen. 
Er gebeut's, mich ſatt zu trinken, 
Ganz in Freude zu verfinfen, 

ap ich einen Heiland habe, 

Der fich felbit zur Opfergabe. 
Ja, zur Nahrung und zum Leben 
Mir aus em’ger Huld’gegeben. 


10. Gott! mas braud) ich mehr zů wiſſen? 
Sa, was will ich mehr genießen? 
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Wer kann nun mein Heil ermeffen? 


Werd' ich das nur nie vergeſſen: 


Daß ih einen Heiland babe! 
30 bin frei vom Tod und Grabe. 

enn mich Sünd’ und Hölle fchreden, 
So wird Mich mein Heiland deden. 


11. Will Hinfort mich etwas quälen, 


. 


395.6, 
der hat bag 


Oder wird mir etwas fehlen, 

Oder wird die Kraft zerrinnen: 

So will ich mich nur befinnen, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der vom Kripplein bis zum Grabe, 
Bis zum Thron, wo man ihn ehret, 
Mir, dem Sünder, zugehöret! 
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Ernft Gottlieb Wolters dorf. 


auferwecken. 


2. 


© 


Mel, Wie fhön leucht’t und der 2c. 


O Fels des Heils, o Gotteslamm! 
ir meine Sünd' am Kreuzesſtamm 
emartert und geſchlachtet, 

Dein Leiden iſt ein Garten mir, 

Der Früchte träget für und für, 

Wonach die Seele ſchmachtet. 

Wo ich Stets mich Wohl erquicke, 

Und erblicke Seelenweide, 

Ja, die Wurzel aller Freude. 


Dein Fleiſch ſoll Lebensbrot mir ſein, 
Dein Blut macht mich von Sünden rein, 
Dein Kreuz, das ift mein Steden, 

Der mir in Schwachheit Stütze ift, 

Ein Born, aus dem das Leben fließt, 
Ein Schild, der mich kann deden, 
Mächtig, Wenn ich Webertreter 
Sina’8 Wetter Seh’ mit Zagen, 
Wenn mid) Satan will verklagen. 


. Wie lieblich ift dein Liebesmahl! 


Da ſeh ich, mit welch’ großer Dual 


54. Wer mein Sleifch iffet und trinfet mein Blut, 
ewige Leben, und ich werde ihn am jüngften Tage 
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Die Liebe dich umbüllet. . 
Da werd’ ich, als aus deiner Hand, 
Mit deinem heil’gen Gnadenpfand 
Erquidt, mit Luft erfüllet, 

Wenn du, Jeſu, In Erbarmen 
Dich der armen Seele ſchenkeſt, 
Und an die Verheißung denfeit. 


. Wer bin ich, o du Gotteslamm, 


Daß du ftarbit an dem Kreugesitamm, 
Zum Heil mid) einzulaben! 

Ein Sünder, der verdiente Bein; 
Mich armen Sünder führft du ein 
Zur Tafel deiner Gnaden, F 
Deiner Reinen Himmelsgaben, 
Welche laben Das Verlangen, 

Das auf Hoffnung war gefangen. 


. Ich habe den geſchloſſ'nen Bund 


So oft geriſſen in den Grund, 

Und mein Gelübd' verlaſſen. 

Die Schuld iſt groß, der Glaube klein, 

Doch willſt du mir verſöhnet ſein, 

Und nimmermehr mich haſſen. 

Dein Wort, Mein Hort, Bleibt beſtändig, 
Wie abwendig ch geweſen; 

Neu ſoll ich durch dich geneſen. 


. D'rum ſinkt vor dir ein ledig Herz, 


Das nichts dir bringt als Sündenſchmerz, 
In Selbſtverläugnung nieder. 

Ich bin mir ſelber gram, daß ich, 

Mein Herr, ſo oft verlaſſen dich, 

In Demuth komm ich wieder. 

Willig Bin ich, Dir auf's neue 

Huld und Treue Zu verſchreiben, 
Wenn dein Geiſt mich nur wird treiben. 


.Ach, komm mit deinem Frieden dann, 


Sch will dir bringen, was ich kann, 
Was du mir erst gegeben. 

Willſt du noch mehr, fo gib es mir, 
ch till es wieder bringen dir, 
Der Weinftod gibt den Reben 
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Kräfte, Säfte, Die von innen 
Raum geivinnen, Aufwärts dringen, 
Daß fie reife Früchte bringen. 


. Stärf’ meinen ®lauben, um das Kleid 


Der ewigen Gerechtigfeit 
Freimüthig anzuziehen. 

Ich komm in feiter Zuverficht, 

Dein Bundesfiegel ja ja nicht, 
Du haft es mir verlieben, 

Daß ich Fröhlid Darf ericheinen, 
Denn in deinen Offnen Wunden 
Hab’ ich Gnade neu gefunden. 


9, Bon dir hab’ ich das Prieſterthum, 


10, 


11. 


Daß ich in’3 inn’re Heiligthum 
Darf unverhüllet geben. 
Den Vorhang riß dein Tob entzivei, 
Ach darf ald Bund’sgenoffe frei 
Bor Gottes Antlit ftehen. 
Grämen Schämen Hat ein Ende, 
Weil die Hände Sind durchgraben, 
Die für mich bezahlet haben. Ä 
9* iſt die Liebe mein Panier, 

ein Liebesaltar brennt in mir, 
Du haſt mein Herz genommen. 
Du haſt mir Lebensbrot geſchenkt, 
Ich werd' aus Edens Strom getränkt; 
Du wirſt bald ſelber kommen, 
Und mich Ewig Dir vereinen, 
In dem reinen Paradeiſe, 
Wo du Manna gibſt zur Speiſe. 


Gib nur, daß ſo wie ſich für jetzt 
Mein Herz in deiner Füll' ergötzt, 
Es in dir möge bleiben; 
Vom Bund, den ich erneuert hab', 
Wird dann mich weder Furcht noch Grab, 
Die Hölle ſelbſt nicht treiben. 
Ich will Nun ſtill Dir ergeben 
In dir leben. Tauſend Welten 
Können gegen dich nichts gelten. 
Dr. Friedr. Adolph Lampe, 


J 
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286 a 6, 55. Mein Fleifch ift die rechte Speife, und mein 
e Blut iſt der rechte Trank. 
Mel. Alle Menſchen müfien fterben. 


Freu dich, Seele, rühm und preife; 
Chriftus fei dein Lobgeſang! 
Wahrlich, wahrlich, eine Speife 

Iſt fein Fleiſch, fein Blut ein Trankl 
Jener Leib, der für mein Leben 
Ward zum Opfer bingegeben; 

Jenes Blut auf Golgatha, 

Das der Richter fließen ſah. 


2. Da3 vor uns fein enge bedet, 
Allerheiligftes des Sohns, 
Klarheit Ehrifti, die nicht fchredfet, 
Sanfter Glanz des Gnadenthrong ! 
So dir nah ich, dank und preife! 

ahrlich, meiner Seele Speife 

Sit fein Fleisch, fein Blut ift Trank! 
Sit fein Fleiſch, fein Blut ift Trank! 


3. Immer gnadenreich im Geben, 
Gibſt du, Herr der Herrlichkeit, 
Mir, dem Todeserben, Leben, 
Leben deiner Ewigkeit! 

Mich, der ich verweſen werde, 
Mich ermedit bu aus der Erde, 
Daß ich lebe, daß ich frei 

Bon dem andern Tode ſei. 


4. Nicht nur, daß ich ewig lebe, 
Sondern, Herr, mit dir vereint, 
Auch zu dir mich ganz erhebe, 
— mit dir, der lebt, vereint! 
Dank, erlöste Seele, preife! . 
Wahrlich, Chriftus ift die Speife! 
Sein genieß ich, voll Vertraun, 
Daß ich ihn werb ewig fchaun. 


5. Preis dem Heiliger der Sünder! 
Sing dem Herrn, erlöste Schaar! 
Macht ift er und Ueberwinder! 
Rath ift er und Wunderbar! 
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—— er iſt Leben! 
as will er mir ewig geben. 
Preis ihm, er wird ſein und war! 
Rath iſt er und Wunderbar! 
Friedr. Gottl. Klopſtock. 


287 DH. 95,2. Laſſet und mit Danken vor fein Angeſicht fom- 
. men, und mit Palmen ihm jauchzen. 


Mel. Werbe munter mein Gemüthe. 


Boller Ehrfurcht, Dank und Deeuben 
Komm ich, Herr, auf dein Gebot, 
Und geden? an deine Leiden 
Und an deinen Martertod. 
Ri 6 bin nach Golgatha, 
o dein Opfertod gefchah, 
Sehe dich in deinem Blute, 
Wie du litteft mir zu gute. 


3. Gnadenvoll willft du mir ſchenken 
Deinen Leib, dein theures Blut. 
Drum fo laß mich wohl bebenfen, 
Pas hier deine Liebe thut, 

Und verleihe, daß ich nicht 

Eſſ' und trinke zum Gericht, 
Was du doch zum Heil und Leben 
Mir im Abendmahl millft geben. 


3. Wirke heilige Gedanken 
In der Seele, die dich ehrt. 
ee meinen Sinn in Schranfen, 
enn mich Furcht und Zweifel ftört. 
Fühl ich meiner Sünden Noth, 
So erquide mich dies Brot, 
Welches allen Hunger tillet, 
Und mein Herz mit dir erfüllet, 


4. Ohne dich ift ja fein Leben; 
Gib mir neue Lebenskraft! 
Ich bin mit Gefahr umgeben; 
Du bift’3, der mir Hülfe ſchaft. 
Arm am Geiſt komm ich zu dir; 
Laß dein Abendmahl auch mir 
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. Auf grüner Aue wolleſt du, 


Bon den heiligen Bundeszeichen. 


Bei fo mandjer Laſt auf Erden, 
Herr, zu großer Stärkung werben. 


.Laß mich deine Liebe ſchmecken 


Und die Güter jener Welt; 

Dder wenn je De und Schreden 
Mich dabei noch überfällt: 

So verleihe mir dein Blut 

Einen rechten Freudenmuth, 

Daß ich meinen Troft im Glauben 
Mir duch Niemand laſſe rauben. 


. Tief will ich's zu Herzen faflen, 


Daß dein Tod mein Leben ilt, 
Keinen meiner Brüder haffen, 
Der mit mir Ein Brot genießt. 
Deiner will ich mich erfreun, 
Bis ich werde bei dir fein, 
Und die Fülle deiner Gaben 
Meinen Gott und alles haben. 


Casp. Neumann. 


Joh. 6,35. Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir 
fommt, den wirb nicht hungern; unb wer an mich glaubt, den 
wird nimmermehr bürften. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Du Lebensbrot, Herr Jeſu Chrift! 
Darf dich ein Sünder haben, 

Der nad dem Himmel ſchmachtend ift, 
Und ſich an dir will laben, 

So bitt ich nun in Demuth did: 
Komm felber und bereite mich, 

Daß ich recht würdig werbe! 





Herr, diefen Tag mich leiten, 

Den frifhen Waſſern führen zu, 

Den Tiſch für mich bereiten. 

Ich bin zwar fündig, matt und krank, — 
Doch M: mich deinen Gnadentranf 

Aus deinem Kelch genießen! 





3. 
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err, du bift jelbft das Himmelsbrot! 
u wolleſt mir verleihen, 
Daß ich, geheilt von aller Noth, 
Mich deiner mög erfreuen. 
Dein Unſchuldskleid bedecke mich, 
Auf daß ich möge würdiglich 
Zu deinem Tiſche gehen! 


4. Tilg allen Haß und allen Neid 


6. 


Aus meinem böfen Herzen; 

Laß mich die Sünd in diefer Beit 
Bereuen recht mit Schmerzen! 

Du bingft für und am Kreugesftamm; 
D du vieltheures Oſterlamm, 

Ach, laß dich recht genießen! 


an bin ich deiner Huld nicht werth, 


eil ich vor dir erfcheine 
Mit Sünden allzuviel befchwert, 
Die ſchmerzlich ich beweine. 
In ſolcher Trübfal tröftet mich, 
2 Jeſu, daß du gnädiglich 

e3 Sünders dich erbarmelt. 


Sch bin ein fündenfranfes Kind, 
Laß deine Hand mid) heilen! 
Erleuchte mich, denn ich bin blind! 
Träg bin ich, hilf mir eilen! 

Sch bin verdammt, erbarme dich! 
Ich bin verloren, fuche mich, 

Und jtille meinen Sammer! 


. Du Lebensbrot, Herr Jeſu Chrift, 


Komm felbit, dich mir zu ſchenken! 
Dein Blut, das mir vergoflen ift, 
Woll auch mich Schwachen tränfen! 
Ich bleib in dir und du in mir, — 
Drum wirft du, meiner Scele Bier, 
Auch mich einft auferweden. — 
od. . 
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Ben den heiligen Wundeszeichen. 


505.6, 51. Ich bin das Lebendige Brot, vom Himmel 
—— Wer von le Brot efien wird, ber wirb leben 

Ewigkeit. Und das Brot, das ich os werde, ift mein 
Fleiſch, welches ich geben werde für bad Leben ber Welt, 


Mel, Wachet auf, ruft uns bie ꝛc. 


Sieh uns, deine Gäfte, nahen, 

Das Mahl der Liebe zu empfahen, 

Das Himmelskraft den Seelen reicht! 

Volle G'nüg und ew'ges Leben 

Willſt du in deiner Lieb uns geben, 

Der keine Lieb auf Erden gleicht. 

Gabſt du nicht uns zu gut 

Dahin dein Fleiſch und Blut? Du Erbarmer! 
Dank, Dant ſei dir, O Jeſu, bier, 

Und einſt beim Himmelsmahl dafür! 


2. Qolnungsbol, auf deinen Wegen, 
ehn wir der Herrlichkeit entgegen, 
Die du ung dort bereitet halt; 
Und in Kraft der Geiftestpeife 
Trägt jeder gern zu deinem Preise 
Dein fanftes Ko die leichte Laſt. 
So führ uns deine Hand 
Bis in das Vaterland! Dort vereinigt 
Uns allzumal Im Hochzeitsſaal 
Das große Himmelsabendmahl. 
Car! Bernh. Garve. 


Zuk. 8, 31. 32. Die Gefunden bebürfen des Atztes nicht, 
ſondern die Kranten. Ich bin gefommen zu rufen bie Sünder 
zur Buße und nicht Die Gerechten, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Wen haft du dir geladen, 
Mein Heiland, mild und gut, 
Zu deinem Tifch der Gnaden? — 
Nicht, die voll Kraft und Muth, 
Die Reichen nicht und Satten 
Sind dir willlommen d’ran; — 
Die Kranken und die Matten 
Rufſt du voll Huld heran. 

2. Da dürfen wir es wagen, 
Und treten mit heran; 
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Wir müßten wohl verzagen, 
Ging’3 nur die Starken an. 
Bei dir, dem guten Hirten, 
Stellen wir voll Muth ung ein: 
Du millit ja den Verirrten 
Bon Herzen gnädig fein. 

3. Es Sei dir, unferm Yürften, 
eo. das Herz geweiht 

it Hungern und mit Dürften 

Nach der Gerechtigkeit. — 
Ach, laß uns doch genießen 
Das wahre Himmelsbrot, 
Und Lebensbäche fließen 
Auf uns bis in den Tod! 


4. Laß ung darnieder ſinken 
An deinem Sühnaltar, 
Und reiche ung zu trinten 
Den Kelch des Lebens dar! 
Menn auf der Pilgerreife 
Das Herz fo matt und krank, 
At das die rechte Speife, - 
Iſt das der rechte Tran. 

5. Wer — genoſſen 
Den Leib, dazu das Blut, 
* unſre Schuld vergoſſen, 

er hat es ewig gut; 

Der iſt vom Fluch entbunden, 
Der jedem Sünder droht, 
Hat Troſt in ſchweren Stunden 
Und in der letzten Noth. 
Dr. Friedr. Aug. Tholuck. (Schluß v. Chriſt. Friebr. Tiet.) 


291 Ser. 31,25. Ich will die müden Seelen erquicken, und 
o die befümmerten Seelen fättigen. 


Mel. Ein Lämmlein geht und trägt ıc. 
Ich komme, Herr, und ſuche dich, 
Mühſelig und beladen: 


O mein Erbarmer, würd'ge mich 
Des Wunders deiner Gnaden! 
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Ich liege hier vor deinem Thron, 
Sohn Gottes und des Menfchen Sohn, 
Mich deiner zu getröften. 

Sch fühle meiner Sünden Müb; 

Sch fuhe Ruh und finde fie 

Im Glauben der Erlösten. 


2. Dich bet ich zuverſichtlich an: 
Du bift das Heil der Sünder; 
Du haft die Handſchrift abgethan, 
Und wir find Gottes Kinder. 
Ich dent an deines Leidens Macht 
Und an dein Wort: Es ift vollbracht! 
Du bel mein Heil verdienet. 
Du haft für mich dich dargeftellt; 
Gott war in dir und hat die Welt 
In dir mit fich verfühnet. 
3. So freue dich, mein Herz, in mir! 
Er tilget deine Sünden, 
Und läßt an feinem Tifche hier 
Did Gnad um Gnade finden. 
Du rufit, und er erhört dich ſchon, 
Spricht liebreih: „Sei getroft, mein Sohn! 
Die Schuld ift dir vergeben. 
Du bift in meinen Tod getauft, 
Und du wirft dem, der dich erfauft, 
Bon ganzem Herzen leben.“ 


4. „Dein ift das Glüd der Seligfeit: 
Bewahr es hier im Glauben, 
Und laß durch Feine Sicherheit 
Dir deine Krone rauben! 
Gieh, ich vereine mich mit dir; 
Sch bin der Weinſtock; bleib an mir, 
So wirft du Früchte bringen. 
Ich helfe dir, ich ſtärke dich, 
Und durch die Liebe gegen mich 
Wird dir der Sieg gelingen.” 

5. Sa, Herr, mein Glüg tft dein Gebot, 
Ich will es treu erfüllen, 
Und bitte dich durch deinen Tod 
Um Kraft zu meinem Willen. 
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Laß mich von nun an eifrig fein, 

Mein ganzes Herz dir, Herr, zu weihn, 
Und deinen Tod zu preiſen; 

Laß mic) den Ernit der Heiligung 

Durch eine wahre Beflerung 

Mir und der Welt beiveifen! 6. %. Selert. 


299 geh b 28,5. Du bereiteft vor mir einen Tiſch gegen meine 
I) n e. 
Mel. D wie felig find die Seelen. 


Deil’ger Tiſch, den Jeſus dedet, 
Der mich tröftet und erjchredet! 
Mas erreget fich in mir! 

Ach, ich fehe vor mir ſchweben 
uch und Segen, Tod und Leben; 
öl’ und Himmel ſeh ich hier! 

2. Doc) ich fomme, Brunn der Gnaden, 
Weil du felber mich geladen. 
abe deinen armen Gaft! 
Biere mich mit weißer Seide, 
Mit dem Schönen Chrenfleide, 
Das du ſelbſt erworben haft! 


. Freund, vor Taufenden erforen! 
Suche mich, ich bin verloren; 
Leite mich, ich bin verirtt; 

Löſe mich, ich bin gebunden; 
Heile mich, ich bin voll Wunden; 
Weide mich, o treuer Hirt! 

4. Speife mich, den Hunger quälet; 

Tränke mich, den Durft entfeelet; 

Kette mich, ich bin in Noth! 

Sei mein Licht, ich bin betrübet; 
eund, den meine Seele liebet, 
ei mein Zeben! ich bin todt. 

5. Nun, ich werfe meine Glieder 

And mein Herz vor dir darnieder: 

Ach, verwirf mich Armen nicht! 

Rede nicht mit mir im Grimme, 
öre meiner Seufzer Stimme, 

enn fie durch die Wolken bricht. 


en 
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6. Heil’ger Leib, fei mir willfommen, 
er. mein Kreuz auf fich genommen! 
Sei gejegnet, heil’ges Blut! 
Lebenswafler, Brot des Lebens, 
Tränk' mich, ſpeiſ' mich nicht vergebens! 
Bleibe du mein höchftes Gut! 
Salomo Frank. 


Luk. 14,17. Kommt, benn es ift alles bereit. 
Mel. Alle Menſchen müfien fterben. 


Freuet euch, ala Jeſu Gäfte, 
Chriſten, tretet vor den Herrn! 
Zabet euch vor ihm auf's beite; 
Eßt und trinkt! er fieht ed gern. 
a iſt's, der ung erquidet; 

r belebet und entzüdet 
Hier mit Lebensbrot und Wein, 
Und will felber in ung fein. 


2. Kommt, Geliebte! hier umftrablet 
Uns des Heilands Freundlichkeit; 
Aus des Himmels Höhn erfchalfet 

— Wort: es iſt bereit! 

aß uns ſeine Gnadengaben | 

In der Zeit ſchon himmliſch Taben, 

Und er, unfer Seelenfreund, 

Imnigſt ſich mit ung vereint. 


3. Jeſus ſprach dort zu den Seinen: 
„Meinen Frieben laß ich euch!” - 
Wenn wir nun vor ihm erjcheinen, 
Sit er ung auch friedengreich. 

—— euch! o ſel'ge Stunde, 
enn aus ſeinem holden Munde 
und ſein Freudengeiſt 
ier auf ſeine Gäſte fleußt! 


4. Ja, du biſt der Deinen Freude, 
Unbefledtes Gotteslamm! 
Gibft und Fried und Freud im Leide, 
Als der Seelen Bräutigam, 
Frteude fiber Miterlögte, 
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Be und Freude an dem Feſte, 
o wir Gottes Wunder jehn, 


Die in Ewigkeit beitehn. 


5. Sa, den Vorſchmack jener Wonne, 
o der Me Schaar 
Sener Glanz der Gnadenſonne 
Einst umleuchtet immerdar, — 
Solches finden hier die Frommen, 
Wenn fie zu dem Tische fommen, 
Wo ſie Jeſus neu belebt, 
Und das Herz in ſich erhebt. 
6. Blidet auf! denn lieblich Weſen 
gest fich nach dem Jammerthal,. 
ort, wo Leib und Seel genejen 
Bei dem großen Abendmahl, 
Wo fih unfer Kampf in Balmen, 
Unfer Klagelied in Palmen, 
Unfre Angft in Freude kehrt, 


‚Die dann ewig, ewig währt! 
d 6 h Nik. Kayfer. 


3. Rach der Freier des Heiligen Abendmaßles. 


29 4 — Cor. 9, 15. Gott ſei Dank für feine unausſprechliche 
® t. 
Mel. D daß ich taufend Zungen hätte. 


Dank, ewig Dan fei deiner Liebe, 
Erhöhter Mittler, Jeſu Chrift ! 
Gib, daß ich deinen Willen übe, 
Der du für mid geftorben bift, 
Und laß die Größe deiner Bein 
Mir immer in Gedanfen fein! 


2. Wie kann ich dich genug erheben, 
Sch, der ich Zorn und Tod verdient? 
Ri Soll nicht fterben, fondern leben, 
eil du mich ſelbſt mit Gott verfühnt. 
Du, der Gerechte, ftarbit für mic ; 
Wie preif’ ich, Herr, mie preif’ ich Dich! 
8. &% mir! mir ward das Brot gebrochen, 
ch trank, Herr, deines Bundes Wein; 
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99 5 DT, 108, 2, Kate den Herm, meine Seele, ind vertiß 
. nicht, 


. 2aß, Herr, mich dankbar ftets ermeffen, 


. Hilf mir das Böfe überwinden, 


.©o nr benn weder Spott noch Leiden 
No 


Son den heiligen Wundeszeihen. . 


Voll Freude hab ich dir verfprochen, 
Dir, treufter Jeſu, treu zu fein. 
Noch einmal, Herr, gelob ich's dir! 
Schenk du nur deine Gnade mir! 


Die mir zu gut getragne Laft, 

Und deiner Liebe nie vergefjen, 

Die du an mir beiiefen haft; 

Lab meinen Ölauben thätig fein 

Und mir zur Heil’gung Kraft verleihn. 


Und ftärfe mich zu jeder Pflicht; 
Bewahre mic) vor neuen Sünden, 
Verlaß mich in Verſuchung nicht; 
Und dein für mich vergofj’nes Blut 
Schenk mir im Todeskampfe Muth. 


Ehre, Gut und Luft der Welt 
Mich, Herr, von deiner Liebe fcheiden, 
Die ſelbſt im Tode mich erhält. 
Du bift und bleibeft ewig mein ; 
O laß mich deiner würdig fein! 
Joh. Casp. Lavater. 


was er Dir Gutes gethan hat. 

Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 
Wie konnt ich fein vergeſſen, 
Der mein noch nie vergaß? 
Kann ich die Lieb ermeſſen, 
Dadurch mein Herz genas? 


2.3 lag in bittern Schmerzen: 
Er fommt und macht mich frei, 
Und jtet3 quillt aus dem Herzen 
Ihm neue Lieb und Treu. 

3. Wie follt ich ihn nicht Lieben, 
Der mir jo hold fich zeigt 2 
Wie jemals ihn betrüben, 

Der jo zu mir fich neigt? 
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4. Er, der an's Kreuz erhoben, . 
Getragen meine Schmad), 
Ruft er mir nicht von oben: 
Komm, folge du mir nach? 
B. a will ich ewig lieben, 
er mir aus Todesnacht, 
Non meinem Schmerz getrieben, 
Uniterblichkeit gebracht. Ä 
‚ Der noch zur letzten Stunde 
Mir reicht die treue Hand, 
Daß mich kein Feind vertvunde, 
Am Lauf zum Heimathland. 
7. Er gibt zum heil'gen Pfande 
Mir feinen Leib, fein Blut, 
Hebt mich aus Nacht und Schande, 
Füllt mid) mit Himmelsmuth: 
8. Will felber in mir thronen 
Mit ſüßem Gnabenjchein ; 
Sollt ich bei ihm nicht mohnen? 
In ihm nicht ſelig ſein? 
9. Bei Freuden und bei Schmerzen 
Durchleuchte mich dein Bild, 
Wie du, o Herz der Herzen, 
Geblutet haft jo mild! 
10. Mein Lieben und mein Hoffen, 
Mein Dulden meih ich dir; 
Laß mir bie Heimath offen, 
Und dein Herz für und für! 
| G 
50,23. Wer Dank opfert, ; 
296. — daß ich ihm zeige — —— — ———— 
Mei. Allein Gott in der Höh ſei Eht. 


O Jeſu, dir ſei ewig Dank 

Für deine Treu und Gaben! 

Ach, laß durch dieſe Speiſ' und Trank 
Mic auch das Leben haben; 
"Sei mir willfommen, ebler Gaft, 

Der du mich nicht verfchmähet haft! 
Wie fol ich’z dir verbanten? - 


jez) 


Gottl. Chriſt. Kern. 
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2. Herr Jeſu Chrift! du Fannft allein 
Mir Geift und Seele laben, 
Nun bin ich dein, und du bift mein 
Mit allen deinen Gaben. 
Ich hab, was Sünd und Tod befiegt, 
Den Gnadenquell, der nie verfiegt, 
Wo Trojt und Leben quillet. . 


3. Laß mid) auch ewig fein in dir; 
Zap dir allein mich leben, 
Und bleib du ewig auch in mir! 
Mein — du wirſt mir's geben, 
Daß ich durch dieſe Speiſ' und Trank 
Geneſe, der ich matt und krank, 


Nur dir hinfort zu dienen. 
hi f au . Dr. Sob. Dlearius. 


Pſ. 106, 1. Danfet dem Herrn, benn er ift freundlich, und 


feine Güte währet ewiglich. 


Mel. Wach auf, mein Herz, und ıc. 


O Jeſu, meine Wonne, 

- Du meine SeelensSonne, 
Du Freundlichiter auf Erden, 
Laß mich dir dankbar werben! 


2. Wie Tann ich g’nugfam ſchätzen 
Dies himmliſche Ergöben, 
Und diefe theuren Gaben, 

Die mich geitärket haben! 


3. Wie ſoll ich dir's verdanken, 
D Herr, daß du mich Kranken 
Geſpeiſet und geträntet, 

Sa, felbit dich mir gejchenfet ? 

4, Sch lobe dich von Herzen 

ür alle deine Schmerzen, 
ir deine Schläg und Wunden, 
ie du für mich empfunden. 

5. Dir dank ich für dein Leiden, 
Den Urfprung meiner Freuden; 
Dir dank ich für dein Sehnen 
Und deine heißen Thränen. 





6. 


10, 


11. 


"MR. 


13. 


14, 
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Dir dank ich für dein Lieben, 
Das ftandhaft ift geblieben; 
Dir dank ich für dein Sterben, 
Das mich dein Reich läßt erben. 


. Seht ſchmecket mein Gemüthe 


Dein’ übergroße Güte; 
Das theure Pfand der Gnaden 
Tilgt allen meinen Schaden. 


. Herr, laß mic) nücht vergefien, 


Wie du mir zugemeffen, 
Die wahre Himmelsfpeife, 
Daß mein Gemüth dich preiſe! 


. Du wolleſt doc) die Sünde, 


Die ich noch in mir finde, 
Aus meinem Herzen treiben, 
Und kräftig in mır bleiben. 


Nun bin ich Iosgezählet 

Bon Sünden, und vermählet 
Mit dir, mein liebftes Leben; 
Was Tannit du Werth’reg geben? 


Laß, Liebiter, meine Seele 
Doch ſtets in diefer Höhle 
Des Leibes mit Verlangen 
An deiner Liebe bangen! 


Laß mich die Sünde meiden, 
Laß mid) geduldig leiden, 

Laß mich mit Andacht beten, 
Und von der Welt abtreten! 


Im Handeln, Wandeln, Efien, 
Zap nimmer mich vergeſſen, 
Wie herrlich ich beglüdet, 

Wie jelig ich. erquicdet! 


Nun Tann ich nicht verderben! 


. D’rauf will ich felig Sterben, 


Und freudig auferftehn, 


D ‚di ! 
Jeſu ic) zu jehn — 
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Offenb. 5,12. Dad Lamm, das erwürget iſt, iſt wür- 
298 Dig zu nehmen Kraft, und Reichthum, und Weiéèheit, und 
° Stärfe, und Ehre, und Preis, und Koh, 


Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


Dein Tiſch hat mir das Herz gelabt,— 
ger Jeſu, ſei gepriefen! 
ie herrlich haſt du mich begabt, 
.Wie Großes mir erwieſen! 
Was bring ich dir, Mein Heil, dafür? 
O laß es mir gelingen! — 
Dir, Jefu, will ich fingen. 


2. Wie wohl ift mir auf diefes Mahl, 
Wie fatt ift meine Seele! 
Da ftillt ſich des Gewiſſens Dual, 
Man fühlt, daß ung nichts fehle; 
Da wird man ſo Bon Herzen froh, 
Wie die genef’nen Kranfen.— 
Dir, Jeſu, will ich danken. 


3. Des Herren Tod wird bei diefem Brot 
Und diefem Kelch verfünbigt; 
8 rühme ſeinen Opfertod, 
omit er uns entſündigt. — 
Mir ſoll kein Feind, So ſtark er ſcheint, 
Die Zuverſicht mehr rauben. — 
Dir, Jeſu, will ich glauben. 


4. Du biſt mein Herr, das iſt dein Ruhm, 
Den will ich dir nicht nehmen. 
Soll dein erlögtes Eigenthum 
Sich feines Heilands ſchämen? 

D nein, mein Gott! Der Welt ihr Spott 
Soll mich von dir nicht febren. — 
Dich, Jeſu, will ich ehren. 

5. Sch will nicht felbft mein eigen fein, 
Dein will ic} lieber bleiben; -- 

Du wolleſt nur mich dir, ala dein, 
In's Buch des Leben? fchreiben. 
Nimm, was ich bin, Su eigen hin! 
Ich will mich jelbit verleugnen, 
Mich Jeſu zuzueignen. 
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6. Du haft mich bis zum Tod geliebt; 
Es liebt ja niemand größer, 
Als der jein eigen Leben gibt; — 
Das thatit du, mein Erlöfer. 
ünde mid, So lieb ich dich, 
Und bleibe dir verfchrieben' — 
Dich, Jeſu, will ich lieben. 


7. Du Wa es wohl um os berbient, 
Daß ich nur dir foll leben; 
Dein Fleiſch und Blut, das mich verſühnt, 
get bu mir ja gegeben. 
eb du in mir, Und ich in bir, 
Wie an dem Stod die Neben! — 
Dir, Jeſu, will ich leben. 


8. Zap mich fein Leiden dieſer Zeit 

Bon deiner Liebe Scheiben! 

Iſt's Doch nicht werth der Herrlichkeit 
Und jener Himmelöfreuden | 
Dir bän ih an; Die Welt mag dann 
Mich haften, läftern, meiden. — 
Dir, Jeſu, will ich leiden. 


9. Kommt dann die Sterbenzzeit herzu 
Und meine letzten Schmerzen, 
Dann, liebſter Jeſu, bleibe du, 
Mein Teter Troft im Herzen! 
Nimm du mich auf ac meinem Lauf, 
Und laß mich bei dir erben! — 


Dir, Jeſu, will ich fterben. Philip Friebe. Hiller, 





Ich lebe aber; doch nun nicht ich, ſondern 
999 | € Ti r List pr mir, nn was ich jegt lebe im Fleiſch, das 
lebe 5 in dem Gl auben bes Sohnes Gottes, der mich geliebet 

bat, und fich felbft für mich Dargegeben. 


Mel Nun danket alke Gott. 
O Liebe du! für mich 
Gingft du in Todesſchmerzen? 
O daran fenn’ ich dich! 
So ſpricht dein Herz zu Herzen, 
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Wenn ich ſeh deine Dual, 
Als du zum Tode gingft 
Und —E am Pfahl 
Des rauhen Kreuzes hingſt. 

2. „Für mich! für mich! für mich!“ 
Haklt’z tauſendfach mir wieder; 
Dann fall ich inniglich 
Bewegt am Kreuze nieder. 
Mein Heiland! Dich gabſt du 
& deine Brüder hın. — 

ib, daß ich Gleiches thu 
In felbitbergefi’nem Sinn! 

3. Nein, niemand hatte noch 

Für andre größre Liebe! 
So leg mir auf dein Joch, 
Beherrſchemeine Triebe! 
Herr, ſtärke meine Kraft, — 
Halt Herz und Sinne wach; 
In treuer Jüngerſchaft 
Laß mich dir folgen nach! 
Joh. Baptift v. Albertint 





XVIII. Von dem Frieden Golles. 


300. ma Bil 44 Breuet ud in dem Seren allemeg, und ab: 
. mal age ich: Freuet eudh, 


Eigene Melodie. 


Jeſu, meine Freude, Meines Herzens Weide, 
Jeſu, meine Bier! 

Ach, wie lang, ach, eine „Sit dem Herzen bange, 
Und verlangt nach dir 

Gottes Lamm, Mein Bräutigam, 

Außer dir fol mir auf Erben, 

Nichts fonft lieber werben. 


2, Unter deinem Schirmen Bin ich vor den Stürmen 
Aller Feinde frei. 
Laß von Ungemittern Rings die Welt erzittern: 
Jeſus jteht mir bei! 
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Wenn die Welt In Trümmer fällt, 
Menn mich Sünd und Hölle ſchrecken: 


Jeſus wird mich decken! 
3. — Satans Lauern, Trotz des Todes Schauern, 
Zaen Welt, und tobe: > Je) eh hier und Lob 
— elt, und to teh hier und lobe 
Gott in ſichrer Ruh. 


Seine Macht Hält mich in Acht; 
Erd und Abgrund müſſen ſchweihen, 
Und vor ihm ſich neigen. 


4. Weg mit allen Schätzen; Du biſt mein Ergötzen, 
Jeſu, meine Luſt! 
Weg, ihr eiteln Ehren, Die das Herz verkehren, 
Bleibt mir unbewußt! 
Elend, Noth, Kreuz, Schmach und Tod 
Soll mic, ob ich viel muß leiden, 
Nicht von Jeſu ſcheiden. 


5. Gute Nacht, o Weſen, Das die Welt erleſen, 
Mir gefällſt du nicht! 
Gute Nacht, ihr Sünden, Bleibet weit dahinten, 
Kommt nicht mehr an’ Licht! 
Gute Naht, Du Stolz und Pracht; 
Dir fei ganz, du gottlos Leben, 
Gute Nacht gegeben! 


6. MWeicht, ihr Trauergeiſter, Denn mein Freudenmeiſter, 
Jeſus, tritt herein! 
Denen, die Gott lieben, Muß auch ihr Betrüben 
Lauter Se gen fein. 
Duld ich ſchon Spott und Hohn: 
Dennoch bleibſt du auch im Leibe, 
Jeſu, meine nn ° 
| Ip. Fram 


f. 124,7. Unfere Seele ift entronnen, wie ein Vogel 
301. * Se bes Voglers, der Strick tft zerriffen.und wir find 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Nun ift der Strid zerriſſen, 
Das ängitlihe Gewiſſen 
ft alles Kummers frei! 
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Die Wunden find verbunden 
Durch Ehrifti Blut und Wunden, 
Die Gnade fchafft nun alles neu. 


2. Der falſche Wille wollte 
Gar lang nicht, wie er follte, 
— ganz und gar; 
a war ein Widerſtreben, 
Er wollte ſicher leben, 
Und achtete nicht die Gefahr. 
3. Er wollte ſich verſtecken, 
Sich bald mit Freiheit decken, 
Bald mit Geſetzlichkeit. 
Doch ward bei mir beſchloſſen, 
Beſtändig, unverdroſſen, 
Zu ſtehen wider ihn im Streit. 


4. Wie mußt ich bitter kriegen! 
Was andern ein Vergnügen, 
War meine größte Laſt. 
Ri mußt auf.beiden. Seiten 
it Luft und Aengſten ftreiten; — 
Nun aber hab ich Ruh und Raft. 


5. Ich ſpür ein neues Leben, 

Bom ftrengen Wibderftreben 

Der falfchen wer befreit. 

Ich ſtehe gottgelafien, 

Mir nichts mehr anzumaßen, 

Was er nicht ſelber mir gebeut. 

6. Sein Wille iſt mein Wille, 

Ich ſitz in ſüßer Stille 

Der Sicherheit und Ruh; 

Was mich zuvor gequälet, 

Das liegt nun wie entſeelet; 

Der Geiſt des Friedens ſpricht mir zu. 


7. Wie wird mein Herz erhoben, — 
Im Geiſt den Herrn zu loben, 
ſeine große Gnad, 
ie er an mir, dem Armen, 
Aus herzlichem Erbarmen 
Von Zeit zu Zeit erwieſen hat! 
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8. ch lebe nun im Frieden, 
anz frei und abgeſchieden, 
In einer andern Welt; 
Der Sammer ift vergefjen, 
Es mwölbt fich unermefjen 
Ob mir ein fel’ges Himmelszelt. 
. Wie tft die Ruh ſo füße, 
Die ich nunmehr genieße, 
Nach) langem Kampf und Streit, 
Da ich den Heiland habe, 
Und mid) ohn' Ende labe 
An jeiner Lieb und Freundlichkeit! 
R J 


Re) 


oach. Neander. 


302 1. Tim. 1, 13. Mir iſt Barmherzigkeit widerfahren. 

Mel. D daß ich taufend Zungen ꝛc. 
Mir iſt Erbarmung widerfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht werth! 
Das zähl' ich zu dem Wunderbaren; 
Mein ſtolzes Herz hat's nie begehrt. 
Nun weiß ich das, und bin erfreut, 
Und rühme die Barmherzigkeit. 

2. Ich hatte nichts als Zorn verdienet, 

ünd ſoll bei Gott in Gnaden fein; 

Gott hat mich mit fich jelbit verfühnet, 

Und macht durch's Blut des Sohn’ mich rein, 
Nicht durch's Verbienft der Kreatur, — 
Erbarmung tft’3, Erbarmung nur. 

3. Das muß ich dir, mein Gott, befennen, 
Das rühm’ ich, wenn ein Menſch mich fragt; 
‘ch kann es nur Erbarmung nennen, 
So ift mein ganzes Herz gelagt; 

Ich beuge mich, und bin erfreut, 
Und rlihme die Barmberzigfeit. 

4, Dies laß ich fein Gefchöpf mir rauben, 
Dies foll mein einzig Rühmen fein; 
Auf dies Erbarmen will ich glauben; 
Auf dieſes bet’ ich auch allein; 

Auf diefes duld' ich in der Noth; 
Auf dieſes hoff’ ich noch im Tod. 
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5. Gott, der du reich bift an Erbarmen, 
Nimm dein Erbarmen nicht von mir, 
Und führe durch den Tod mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu dir; 
Da bin ich ewig hoch erfreut, 
Und rühme die Barmherzigkeit! 

Philip Friedr. Hiller. 


Joh. 10, 27. 28. Meine Schafe hören meine Stimme, 


303 und ich kenne fie, und fie folgen mir; und ich gebe ihnen Das 


. ewige Leben; und fie werden nimmermehr umfommen, und 
nientand wird fie mir aud meiner Hand reißen. 


Eigene Melodie, 


MWie herrlich ift’3, ein Schäflein Chrifti werben, 
Und in der Huld des treuften Hirten jtehn! 

Kein höh’rer Stand ift auf der ganzen Erben, 
Als unverrüdt dem Lamme nachzugehn. 

Was alle Welt nicht geben kann, 

Das trifft ein ſolches Schaf bei ſeinem Hirten an. 


. Hier findet es die angenehmſten Auen, 


* wird ihm ſtets ein friſcher Quell entdeckt. 
ein Auge kann die Gnaden überſchauen, 

Die es allhier in reicher Fülle ſchmeckt. 

Hier wird ein Leben mitgetbeilt, 

Das unaufhörlich ift und nie vorübereilt. 


. Wie läßt fich’3 da fo froh und ruhig fterben, 


Wenn hier das Schaf im Schooß des Hirten liegt! 
Es darf fich nicht vor Höll und Tod entfärben, 
Sein treuer Hirt hat Höll und Tod befiegt. 

Büßt gleich der Leib die Regung ein, 

So wird die Seele doch fein Raub des Moders fein. 


. Das Schäflein bleibt in feines Hirten Händen. 


Wenn gleich vor Zorn der ganze Abgrund fchnaubt. 
Es wird e3 ihm fein wilder Wolf entwenden, 

Weil er allmächtig ift, an den es glaubt. 

Es kommt nit um in Ewigkeit, 

Und wird im Todesthal von Furcht und Dual befreit. 


5. Wer leben mwill und gute Tage fehen, 


Der halte fich zu diejes Hirten Stab! 
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wird fein Fuß auf füßer Weide gehen, 
a ihm die Welt vorhin nur Träber gab; 
2 wird nicht3 Gutes mehr vermißt, 
ieweil der Hirt ein Herr der Schahe Gottes iſt. 


6. Doch dies iſt nur der Vorſchmack größ'rer Freuden; 
Es folget noch die lange Emigfeit! 
Da wird das Lamm die Seinen herrlich meiden, 
Wo der kryſtall'ne Strom das Waffer beut. 
Da fiehet man erſt klar und frei, 
Wie ſchön und auserwählt ein Schäflein Chriſti fet. 
Dr. Joh. Jak. Rambach. 


Luk. 10, 20. Darinnen freuet euch nicht, daß euch die 
304. Geifter untertban find: Freuet euch aber, daß eure Namen 
im Himmel gefchrieben find. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt’gen Güte sc. 


Ich bin im Himmel angefchrieben, 
Und Gottes Kindern zugezählt; 
Mich hatte ſchon fein brünftig Lieben 
Don Ewigkeit dazu ertwählt. 
Nun rub ich fanft in feinen Armen, 
Mein Vater blidt mich freundlich an; 
yo weiß von nichts, ala won Erbarmen, 
adurch ich ihm gefallen Tann. 

2. Das danke ich dem guten Hirten; 
So jelig bat er mid) gemadht. 
Mit Schmerzen ſucht er mid) Verirrten, 
Und gab auf meine Wege Acht 
„Komm, Schäflein,“ * es, "fehre wieder!" — 
ch hörte es, und Tehrte um, 
Warf mic mit Thränen vor ihm nieber, 
Und gab mich ihm zum Eigenthum. 

3. Wie war ich ihm fo hoch willkommen! 
Wie freute fich fein Hirtenherz! 
Wie zärtlich ward ich aufgenommen! 
Wie bald mich da mein Seelenfchmerz! 
Er wuſch mid) rein, verband die Wunden, 
Und legte mic) in’3 Vaters Schoos; 
Da hieß es: du haſt Gnade funden, 
Und biſt von Schuld und Strafe Io! 
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+ mid) zum frifchen Waſſer; er erquicket meine Seele; er 
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4. Das waren die Erquidungägeiten, 


Die Tage längſtgewünſchter Rub; 

Da floß ein Strom von Seligfeiten 

Mir aus des Mittler Wunden zu. 

Der Bater ne mich Kind und Erbe, 

Der Sohn ſprach: du bift mir vertraut! — 
O, rief ich, wenn ich jeßo fterbe, 

So jterbe ich als Chriſti Braut! 


5. Nun bin ich noch bei ihm in Gnaden; 


Nichts raubt mir meines Jeſu — 

Mein Elend ſelbſt kann mir nicht ſchaden, 

Denn er hat göttliche Geduld. 

Je mehr ich meine Ohnmacht ſehe, 

Je mehr wird mir die Gnade groß, ae 
Und wenn ich dann nur brünftig flebe, — 
So wird mein Herz des Kummers los. 


. Sp geht es hier durch tiefe Wege 


Nach jenen Ziong-Höhen zu, 

Und nur auf diefem fchmalen Stege 

Gelang ich zu der Sabbathsruh. 

Dann ſoll man in den obern Chören 

Mein Loblied bis in Ewigkeit 

Aus dem verllärten Munde hören. — 

Herr, mache mich dazu bereit! 
ob. Dan. Henfe. 


Pf. 23, 1—6. Der Herr iſt mein Hirte; mir wird nichts 
mangeln. Er weidet mich auf einer grünen Aue, und re 
ret 

mid) auf rechter Straße, um feines Namens willen ıc. 


Mel. Wachet auf, ruft und Die Stimme. 
Jeſu Christ, mein Licht und Leben! 
Leib, Seel’ und Geiſt jei dir ergeben, 
Denn du gibft Heil und Frieden mir. 
Mir, dem Sünder, dem Perlornen, 
Durch dich zum Leben Auserfornen, 
Eröffneſt du die Himmelsthür. 

Du bift mein treuer Hirt, 
Da mir nie mangeln wird Süße Weide. 
Sch mein Licht! Verlaß mich nicht, 

18 ich dich Schau von Angeficht. 
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. Du führft mich zur frifchen Duelle, 


Sie fließt fo reichlich, fanft und helle; 

Mein dürftend Herz wird hier erquidt. 

Du zeigt mir die rechten Straßen, 

Willſt Tag und Nacht mich nicht verlaffen, 

Bis daß ich gänzlich hingerüdt, 

Mo eim’ge Sicherheit, 

Wo Freud und Herrlichkeit Grünt und blühet. 
Jeſu, mein Licht! Verlaß mich nicht, 

Bis ich dich Schau von Angeficht. 


Wall ich auch auf finftern Wegen, . 


Fehlt mir das Licht auf rauhen Stegen: 
ch zag und fürchte mich doch nicht. 
u, Herr, gibft mir das Geleite, 
Du wandelt treulich mir zur Seite, 
Und jendeft mir dein Himmelslicht. 
Dein fanfter Hirtenftab 
Wehrt allen Schreden ab; Hallelujah! 
Jeſu, mein Licht! Verlaß mich nicht, 
Bis ich Dich ſchau von Angeficht. 


. Hab ich Jeſum nur zum Freunde, 


So fürcht ich nicht die Macht der Feinde; 
Sie können mir nit Schaden thun. 
Himmelöbrot ift meine Syeife, 

Und er läßt auf der Bilgerreife 

Mich fanft in feinen Armen ruhn. 

Wenn Jeſus mit mir zieht, 

So werd ich nie zu müd Auf der Wallfahrt. 
Jeſu, mein Licht! Verlag mich nicht, 


Dis ih dich fchau von Angeficht. 


. Du ſtärkſt mich in allem Leiden, 
‚Du ſalbſt mein Haupt mit Del der Freuden, 


Gibſt Kräfte mir zum heil’gen Streit. 

Du ſchenkſt voll em Gnad und Leben, 

Gibſt als der Weinftod deinen Reben. 

Saft und Gebeihr zur Fruchtbarkeit. 

Huld und Barmherzigkeit, 

Licht, Wonn und Himmelsfreud Wird mir folgen. 
Jeſu, mein Licht! Verlaß mich nicht, 

Big ich Dich Schau um Angeficht. 
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6. Amen! eivig werd ich bleiben 
Bei Jeſu; nichts, nicht kann mich treiben 
Aus meines Hirten Arm und SchooS. 
Laß, o Herz, dein Lied erjchallen: 
Mein Loos ift lieblich mir gefallen, 
Denn Jeſus jelber ift mein 2008! 
Er tilget meine Schuld; 
Ich bleib in feiner Hulb. Hoſianna! 
Jeſus, mein Licht! Verläßt mich nicht, 
Bis ich ihn ſchau von Angeſicht! 


r.5,15. Er iſt darum für alle yet, auf daß 
306. di, fo da leben, binfort mi ipnen elo leben, fonbern dm, 
der für fie geftorben und auferflanden ift. 


Mel. Wie jchön leucht’t uns der x. 


Es ift Etwas, des Heilands fein, 

„Ich dein, o Sefu, und du mein!” 

In Wahrheit jagen fünnen; 

Ihn feinen Bürgen, Herrn und Ruhm, 

Und fich fein Erb und Eigenthum 

- Dhn’ allen Zweifel nennen. 

öhlich, Selig Sind die Selen, 
ie ermwählen, Ohn' Bedenken 


Ihrem Jeſu ſich zu Schenken! 


2. Schau an die Welt mit ihrer Luſt, 
Und alle, die an ihrer Bruſt 
In heißer Liebe liegen! 
Sie eſſen, und ſind doch nicht ſatt, 
Sie trinken, und das Herz bleibt matt, 
Denn es ift lauter Trügen. 
Träume, Schäume, Stich im Herzen, 
Höllenschmerzen, Em’ges Duälen, 
Iſt die Zuft betrogner Seelen. 


83. Ganz anders iſt's, bei Jeſu jein, 
Mit feinen Heerden aus und ein, 
Auf feinen Matten gehen! 

Auf diefen Auen ift die Luft, 
Die Gottesmenfchen nur bemußt, 
Im Ueberfluß zu ſehen: 





Bon dem Dirieden Hettes. 435 


Hulle, Fülle Keiner Triebe, . 
Süßer Liebe, Fried und Leben, 
Stärke, Licht umd viel Vergeben. 


4. Schau, armer Mensch, zu dieſem Glüd 
Ruft dein Erlöfer dich zurüd 
Bon jenem Grundverderben. 
Er fam deswegen in die Welt, 
Und gab für dich das Löfegeld 
Dur Leiden und durch Sterben. 
Laß dich Willig Doch umarmen! 
Sein Erbarmen, Schmad.und Leiden 
Sind ein Meer voll Seligkeiten. 


5. Ach, kannſt du den Immanuel 
So vor der Thüre deiner Seel 
a Hopfen lafien? .: 
Soll ſeine unzählbare Bein 
Gerad am dir verloren fein? — 
Das heißt fein Zeben hafjen! 
Arme Geele! Komm und wende 
Dich bebende Zu den Wunden, 
Die dein Hirt für dich empfunden! 


6. Er hält .die ſüße Emigteit, 

Wenn du ihn aufgimmit, Dig bereit; 
Ja, bier ſchon auf der Erden 

Soll dir bei jedem Schritt und Tritt 
Troft, Friede, Licht und Leben mit: 
zum frohen Pfande werden. 

ronen, Thronen, SHoftanna, : 

Heimlih’3 Manna, Giegespalmen 
Folgen auf die Kreuzespfalmen. 


7. Bon Stund an Tann ich nicht mehr mein, 

-Der Welt und ihrer Lüfte fein, 

"Die mid) bisher gebunden! — 
Mein Herr, den ich ſo ſehr betrübt, 

Der aber mich ſo viel geliebt, 

Der hat mich überwunden! 

Nimm mich Gänzlich, Herr, ſchon heute 
Dir zur Beute, Und zum Lohne 

Deiner blut’gen Dornentrone! 
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8. Ach, mach mich von mir felber frei 
Und ſtehe mir in Gnaden bei; 
Stärk meinen ſchwachen Willen 
Durch deines werthen Geiftes Kraft, 
Z üben gute Ritterſchaft, 
en —* zu erfüllen: | 
Bis ich Endlich, Schön gefchmüdet, 
Und entrücket Allem Leiden, 
Bei dir darf in Salem weiden! 
Dr. Joh. Chriſt. Storr. 


Apo 8 10, 36. Ihr wiſſet wohl von der — 
307. zu den Kindern Sfracl gefandt hat, und nerfünbigen laffen en 
° Frieden durch Jeſum Ehriftum, welcher iſt ein Herr über alles, 


Rel, Sieh, bier bin ich, Ehrentönig. 


Die Beſchwerden Diefer Erden 
Häufen fich noch immerzu, 
Und im Streiten Diejer Zeiten 
2 man nirgend3 wahre Rub; 

9 iſt Friede Für und Müde? 
Du biſt's, treuer Jefu, du! - 


2. Sünden fehmerzen Oft im Herzen, 
Und fein Fried ift im Gebein; 
Unverbunden Sid die Wunden; 
Jeſu, dein Blut heilt allein. 
Dein Berfühnen Macht uns grünen, 
Du mußt unfer Friebe fein! 


3. Sn der Ede Fahren Pfeile 
Bon dem Satan auf ung dar; 
Jeſu ſchützet, Glaube nütet 
Als ein Schild uns in Gefahr; 
Svpv wird Frieden Uns befchieven, 
Weil der Heiland Sieger war. 


4. Uns bekriegen Mord und Lügen 
Zwar von außen in der Welt,  . 
Doch von innen Kann's gewinnen, 
Wer Geduld und Glauben hält... - 
Nichts heißt Schade, Wenn nur Gnade 
Unfer Herz zufrieden ſtellt. 
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5. D Erlöfer, Noch viel größer 
der Friede jener Stadt! 
a find Pfalmen, Da —* Palmen, 
Die ein Ueberwinder hat. 
Nimm mid) Müden Hin im Frieden; 
Dort wird Niemand Iebengfatt. 
Philip Friebr. Hiller. 


Matth. 3,17. Siehe, eine Stimme vom Himmel herab 
308. — —8* iſt mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlge⸗ 


Eigene Melodie. 


Jeſus iſt das ſchönſte Licht, 
une ift des Vaters Freude, 
elcher ſelber von ihm ſpricht: 
„Er iſt meine Luſt und Weide!“ 
— iſt die ſüße Kraft, 
ie mit Liebe mich entzündet, 
Da mein Herz alleine findet, 
Was mir Ruh und Freude Schafft. 


2. Jeſus wird von mir geſucht. 
Jeſus wird von mir begehret; 
Alles, alles ſei verflucht, 
Was mid) i in dem Suchen ftöret! 
Sagt mir nicht? von Luft der Welt! 
Sagt mir nichts von guten Tagen! 
Wollt ihr aber ja was jagen: 
Sagt, wie Jeſus mir gefällt! 


3. D ihr Freunde, ſaget mir, 
Po ich finde, den ich meine, 
Den ic) fuche für und für? 
Saget ihm, ich fei nun feine! 
Sagt, ic} fei von ihm entbramnt, 
Und mit Liebesmacht durchdrungen; 
Saget ihm, wie ich gerungen, 
Da ich ſeinen Zug erkannt! 
4. Be Jeſu, meine Ruh! 
Jeſu, Jeſu, laß dich ge 
eſu, ach, du wollſt mid, du 
wig feſt mit dir verbinden! 
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Jeſu, meiner Freuden Ziel, — 
Nur auf dich gehn meine Triebe; 
Denn ich find in deiner Liebe 
Alles, mas ich wünſch und will: 


5. Nenn mich nur ein Glied der. Braut, 
Deiner ausermählten Taube! 
Mache mich dir recht vertraut, 
Made, daß ich ftandhaft glaube! 
Jeſu, Jeſu— nimm mich auf! 

Ich will dein alleine heißen, 
Mich von allen Dingen reißen, 
Die verhindern meinen Lauf! 


6. Sage nicht, o Creatur, 

Day ich dir noch fei verbunden! 
Nun hab ich die reine Spur 
Meines Bräutigam gefunden! 
Was von dir noch an mir klebt, 
Soll nicht immer in mir bleiben, 
Jeſus wird es fchon vertreiben, 
Wenn er mich zu ſich erhebt. 


7. Oft haſt du mich angeblidt, 
Und gelabt mit deinen Gaben; 
Doch ich bin nicht g’nug erquidt, 

err, ich muß dich felber haben! 
eſu, brich in mir herfür! 
Jeſu, werde mir zur Sonne! 
Jeſu, Jeſu, ER Wonne! 
Aa Rn 

Jeſu, ach, ergib dich mir! — 


Zuk. 24, 36. Da ſie aber davon redeten, trat er ſelbſt, 
309 Jeſus, mitten unter fie und fprach zu ibnen: Friede fei mit 
* euch. 


s Eigene.Melodie. 


Ach mein pen Jeſu! dein Nahefen 
Bringt großen Frieden in's Herz hinein, 
Und bein Gnadenblick macht ung fo felig, 
Daß auch's Gebeine darüber fröhlich. 

Und danlbar wrd. ... 





' 
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2. Wir fehn dein freundliches Angeficht, 
Vol Huld und Gnade, wohl leiblich nicht; 
Aber unsre Seele kann's fchon gemahren, 
Du kannſt dich fühlbar g'nug offenbaren, 

Auch ungejehn. 

3. D wer nur immer bei Tag und Nacht 
Dein zu genießen recht wär bedacht ! 

Der hätt’ ohn’ Ende von Glüd zu Jagen, 
Und Leib und Seele müßt immer fragen: 


Per ift wie du? 
4. Barmherzig, gnädig, geduldig fein, 
Ung tl veichlich die Schuld verzeihn, 


Heilen, Stillen, tröften, erfreun und fegnen, 
Und unfrer Seele ala Freund begegnen, 
Sit deine Luft. 
5. Ach, gib an deinem koſtbaren Heil 
Uns alle Tage volllomm’nen Theil; 
Und laß unsre Seele ſich immer ſchicken, 
Aus Noth und Liebe nach dir zu bliden 
Ohn' Unterlaß! | 
6. Und wenn wir weinen, fo tröft und bald 
Mit deiner blut’gen Todesgeftalt; 
Ja, die laß uns immer vor Augen fchiweben 
Und dein wahrhaftiges In⸗uns⸗leben 
Zu Sehen fein. 
7. Ein herzlich Wefen und Kindlichkeit » 
Sei unſre Zierde zu aller Zeit; 
Und die Blutbefprengung aus deinen Wunden 
Erhalt uns folche zu allen Stunden, 
Bei Freud und Leid. 
8. So merden wir bis in Htmmel hinein 
Mit dir vergnügt wie die Kindlein fein. 
Muß man gleich die Wangen noch manchmal negen, 
Wenn ſich das Herz nur an dir ergöben 
Und ftillen Tann. ' e 
9. Du reichſt uns deine durchgrab'ne Hand, 
Die fo viel Treue an uns gewandt, 
Daß wir beim D’randenten beichämt baftehen, 
And unfer Auge muß übergehen = 
Bor Lob und Dan. Cprift. Gregor. 
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ob, 14, 27, i i i 
— euch. ia a De — 
Herz erſchrecke nicht, und fürchte ſich nicht. 

Eigene Melodie. 
Wie wohl ift mir, o Freund der Seele, 
Menn ich in deiner Liebe ruh! 
Sch Steig’ aus dunkler Schwermuthshöhle, 
Und eile deinen Armen zu. 
Da muß die Nacht des — ſcheiden, 
Wenn mit der Fülle ſel'ger Freuden 
Die Liebe ſtrahlt aus deiner Bruſt. 
Hier iſt mein Himmel ſchon auf Erden! 
Dem muß ja volle G'nüge werden, 


Der in dir ſuchet Ruh und Luft. 


4. 


. Die Welt mag fi mir feindlich zeigen: 


Es ſei alfo; ich acht’ es nicht. 

Will fie fich freundlich zu mir neigen: 

Ich flieh ihr trügend Angeficht. 

In dir vergnügt ſich meine Seele, 

Du bift mein Freund, den ich ermähle, 

Du bleibjt mein Freund, wenn Freundjchaft weicht, 
Der Welt Haß fann mich doch nicht fällen, 
Weil in den ſtärkſten Trübfalswellen 

Mir deine Treu den Anker reicht. 


. Will mich die Laft der Sünden drüden, 


Blitzt auf mich des Geſetzes Web: 
So eil’ ich, Herr, auf dich zu bliden, 
Und fteige gläubig in die Höb; 
yo fliebe, Herr, zu deinen Wunden; 

a hab' ich ſchon den Ort gefunden, 
Mo mich fein Fluchftrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zufammen: 
Du bift mein Heil, wer will verdammen? 
Die Liebe nimmt fich meiner an. 


Lenkſt du durch Wüſten meine Reife: 
Sch folg’, und lehne mich auf dich; 
Du ib mir aus den Wolfen Speife. 
Und tränkeſt aus den Feljen mid. 
& traue deinen Wunberwegen,. , - 
e enden fich in Lieb’ und Segen. - 
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Genug, wenn ich dich bei mir hab’! 
‘ch weiß, wen du willſt herrlich zieren 
Und über Sonn’ und Sterne führen, 
Den führeſt du zuvor hinab. 


5. Der Tod mag andern düſter fcheinen: 
Sch feh ibn an mit frobem Muth; 
Denn du, mein Leben, baffeft feinen, 
Des Herz und Leben in dir ruht. 
Wie kann des Weges Ziel mich fchreden, 
Da aus der Nacht, die mich wird deden, 
Sch eingeh in die Sicherheit? 
Mein Licht, jo will ich denn mit Freuden 
Aug diejer finjtern Wildniß feheiden 
Zur Ruhe deiner Ewigkeit! 

Wolfgang Chriftopg Deßler. 


€o1.3,3.4. Ihr feid geftorben umd euer Reben ift ver- 
311 borgen mit Chriſto in Gott. Wenn aber Chriſtus, euer Leben, 
ſich offenbaren wird, dann werdet ihr auch offenbar werben mit 

” ihm in der Herrlichkeit. 


Eigene Melodie 


Es glänzet der Chriften inwendiges Leben, 
Obgleich fie von außen die Sonne verbrannt; 
Was ihnen der König des Himmels gegeben, 

Iſt feinem, als ihnen nur felber bekannt; | 
Was niemand verfpüret, Was niemand berühret, 
Hat ihre erleuchteten Sinne gezieret | 
Und fie zu der göttlichen Würde geführet. 


2. Sie ſcheinen von außen oft arım und geringe, 
Ein Schaufpiel der Engel, ein Edel der Welt; 
Doc innerlich find fie voll herrlicher Dinge, 
Der Zierrath, die Krone, die Jeſu gefällt; 
Das Wunder der Zeiten, “Die hier fich bereiten, 
Dem König, der unter den Lilien meibet, 
Zu dienen, mit heiligem Schmude befleidet. 


3. Sonft find fie wohl Adams natürliche Kinder, 
Und tragen das Bildniß des Irdiſchen auch: 
Sie leiden am Fleifche, wie andere Sünder, 
Sie eſſen und trinken nad) nöthigem Brauch; 
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In leiblihen Saden, Im Schlafen und Wachen, 
Sieht man ſie vor andern nichts Sonderlichg machen, — 
Nur daß fie die Thorheit der Weltluft verlachen. 


4. Doch innerlich find fie aus göttlichen Stamme, 
Die Gott durch fein mächtig Wort felber gezeugt, 
Ein — entzündet von göttlicher Flamme, 

Ein Leben, von oben her freundlich geſäugt; 

Die Engel ſind Brüder, Die ihre Loblieder 

Mit ihnen holdſelig und inniglich ſingen, 

Das muß denn ganz herrlich und prächtig erklingen! 


5. Sie wandeln auf Erden, und leben im Himmel; 
Sie bleiben ohnmächtig und ſchützen die Welt; 
Sie ſchmecken den Frieden bei allem Getümmel, 
Sie kriegen, die Aermſten, was ihnen gefällt. 
Sie ſtehen in Leiden, Und bleiben in Freuden; 
Sie ſcheinen ertödtet den äußeren Sinnen, | 
Und führen das Leben des Glaubens von innen. 


6. Wenn Chriſtus, ihr Leben, wird offenbar werben, 
Wenn er fich einit dar in der Herrlichkeit ftellt. 
So werden fie mit ihm, als Fürften der Erden, 
Auch herrlich ericheinen zum Wunder der Welt. 
Sie werben regieren, Mit ihm triumphiren, 
Den Himmel als prächtige Lichter auszieren; 

Da wird man die Freude gar offenbar jpüren. 


7. Frohlocke, du Erde, und jauchzet, ihr Hügel, 
ieweil du den göttlichen Samen geneuß’ft; 
Denn das ift des Ewigen göttliches Siegel, 
an eugniß, daß er dir noch Segen verheißt; 
u Solljt noch mit ihnen Auf's präctigfte grünen, 
Nenn erit ihr verborgenes Leben erjcheinet, 
Wonach ſich dein Seufzen mit ihnen vereinet. 


8.D Jeſu, verborgenes Leben der Seelen, 
Du heimliche Zierde der inneren Welt, 
Laß deinen verborgenen Weg ung erwählen, 
Wenn gleich uns die Bürde des Kreuzes entſtellt! 
Hier übel genennet Und wenig erfennet, 
* heimlich mit Chriſto im Vater gelebet, 
ort öffentlich mit ihm im Himmel geſchwebet! 


Dr. Ehrift. Friebe. Richter. 
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SIef. 48. 18. D daß du auf meine Gebote merfteft: fo 
312. mürde Bee Friede fein ne gin Waſſerſtrom. J 


‚Mel, Zehn, — FIreude. 


Jeſus, unſer Friede! al für uns Mude, 
Süßer Herr und Chriſt 

Deſſen mild Erbarmen Allen geiftlich Armen 
Ihre Zuflucht ift! 

Du, nur du Bleibſt unfre Rub; 

Dir, o treuer Fürſt des Lebens, 

Traut man nicht vergebens! 


2. Quelle aller Geiſter, Aller Weisheit Meiſter, 
Aller Güte Meer! 
Schöpfer meiner Seele! Wenn ich dich verfehle, 
Bleibt mein Herze leer. 
Nur an dir Genüget mir. 
Ruf mir, daß ich zu bir eile, 
Und mich nicht verweile! 


3. D wie find die Triebe Deiner Jefusliebe _ 
So vollkommen rein! 
Tief in ihrem Weſen, Ewig auserlefen, 
Obne falſchen Schein; 
Immer neu Und immer treu: 
Süßer, ald man fann empfinden, 
Größer, ald die Sünden. 


4. Laß in diefen Trieben, Laß in deinem Lieben 
Meine Seele ruhn! 
Du kannſt uns nicht trügen; Schenfe dies Vergnügen 
Mir, mein Jeſu, nun! ; 
D wie reich Und engelgleich 
Kann ein — ſchon hier auf Erden 
Durch dein Lieben werden! 


5. Gib mir, daß mein — en: Nie mit Sündern ſcherze, 
Nie mit Luſt der 
Daß mein Wunſch und Dill Darin nur fich ftille, 
Was dir wohlgefällt! 
Geift und Sinn Soll immerhin 
Nur in dir und deinen Gaben 
Licht und Weisheit haben. 
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6. Was fi) in mir rege, Was mein Herz beiveget, 


Was mein Geift gedenkt, 
Was mein Hoffennähret, Was mein Wunſch begehret, 
Was mir Friede chenft, 


Soll allen Mein Jeſus fein! 
Er, das Ziel all meiner Triebe, 
Jeſus, meine Liebe! 


7. Du, mein Licht, erfcheine! Du, mein Troft alleine, 
Komm, erquide mich! 
Komm, daß meine Seele Sich nicht Länger quäle, 
Komm, und zeige dich! | 
Nimm mich mir Und gib mid) dir! 
Du, der ſich für mich gegeben, 
erde ganz mein Leben! 


8. Wenn mein Geift verjchieden, Gib ihm Ruh und Frieden 
In dem obern Zelt! 
Dort tft fanfte Stille, Dort ift füge Fülle, 
Die fein Gram vergällt. 
Höre mich! Ach bitte Dich; 
Gib mir, Herr, in deinem Namen 
Ew'ge Ruhe! Amen. Philip Friedr. Hiller. 


Röm. 8,29. Welche er zuvor verfehen bat, die hat er auch 
313 verordnet, daß fte gleich fein Sen dem Ebenbilde feines Soh⸗ 
° nes, auf daß derfelbe der Erftgeborne fei unter vielen Brüdern. 


Mel. Es glänget der Ehriften ꝛc. 


Ermuntert die Herzen, erweckt die Gemüther, 

hr, die ihr ala Glieder am Oberhaupt hängt! 

Ermäget den Reichthum der herrlichen Güter, 
"Den Jeſus dem Glauben zur Nahrung gejchenft! 

Geht, jterbliche Sünder, Die werden ihm Sinder, 
"Als Töchter und Söhne von Neuem geboren, 

Zum ewigen Zeben aus Gnaden erforen! 


2. Ja, Vater! e8 hat uns dein ewiges Lieben 
Ai Chrifto vor Gründung der Welt fchon ermählt; 
u haft unſere Namen im Himmel gefchrieben, 
Und ung mit dem Sohne der Liebe vermählt. 
D Gott aller Gnaden, Du heilft unfern Schaden! 
Wir geben ung dankend den treueften Händen 
Zum Gründen, zum Stärken, zum Kräft’gen, Bollenden. 
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3. Iſt und nun der König des Lebens gewogen, 
So dient uns der Himmel, bie. Erde, dad Meer; 
Die Engel, fte kommen mit Freuden gezugen, 
Und lagern ſich flammend zum Schuß um ung ber. 
Sie lieben die Kinder, Uns Alte nicht minder; 
Sie dienen und wachen in Nächten und Tagen, 
Bis daß fie uns jauchzend gen Himmel getragen. 


4, D Liebe, wie vo du die Deinen erhoben, 
Da du dich ung felber und alles ergibft! 
D Bater, das Köftlichite hier und dort oben 
ft, daß du in Chrifto ung väterlich liebſt! 
Tiefe! O Weite! O Höhe! D Breite! 
D feliger Abgrund unendlicher Freude! 
Dar finden die Seelen volllommene Weide. 


5. Dein Vaterherz dringt dich, für alles zu forgen; 
Du Tennft das Bebürfniß, und weißeſt auch Rath. 
Du forgeit für heute, du walteſt für morgen, 
Sorgft herrlich für Seel und für Leib mit der That. 
Ai Bater, wir jpüren Dein Segengregieren! 
u Frönft ung mit Gnaden im Leben und Sterben, 
Und läſſeſt ung endlich dein Himmelreich erben. 


6. Ihr feligen Armen, feht, alles ift euer!‘ 
Ihr lebet in Chriftus, und Chriftus in euch: 
Er achtet euch, feine Begnadigten, theuer, 
Und macht euch an Herrlichkeit felber fich gleich. 
Genießt nun als Freie, Was Jeſus, der Treue, 
ALS Segen in irdifchen und himmlifchen Dingen 
Euch wollte durch blutiges Sterben erringen! . 


7.D möchten wir gänzlich der Liebe gemohnen, 
Die hier uns im Sohne fo gnädig umarmt! 
Wie mildiglich weiß fie nicht unfer zu ſchonen, 
Gleichwie fich ein Bater der Kinder erbarmt ! 
Es gehn ihr zu Herzen AU unfere Schmerzen; 
Sie heilt, fie verbindet, fie hebet und träget, 
Bis fie und dort ewig als Liebe verpfleget. 

J— Chriſioph Adam Jäger. 


XIX. Alfgemeine Gebef-, Lob- und 
| Danklieder. 


Jeſ. 6, 3. Heilig, heilig, heilig ift der Herr Zebaoth, alle 
314. Rande find feiner Eh deſis nt 


Eigene Melodie. 


Herr Gott, dich loben wir! 
Herr Gott, wir danten dir! 
Dich, Gott Vater in Ewigkeit, 
Ehret die Welt weit und breit; 
AU’ Engel und ec 
Und was bienet deiner Ehr, 
Auch Cherubim und Seraphim 
Singen immer mit hoher Stimm: 
Heilig tft unfer Gott! 

Heilig ift unfer Gott! 

Heilig iſt unjer Gott! 

Der Herre Zebaoth! ;,: 


2. Dein’ göttlich” Macht und Herrlichkeit 
Geht über Erd und Himmel meit; 
Der heiligen zwölf Boten Zahl 
Und die lieben Propheten al’, 
Die theuren Märtyrer allzumal | 
Dich loben, Herr, mit gropem Schall; 
Die ganze wertbe Chriftenheit 
Rühmt dich auf Erden allezeit; » 
Did, Vater, Gott im höcten Thron, 
‚Und deinen rechten ein’gen Sohn, 
Den heil’gen Geiſt und Tröfter werth 
Mit vechtem Dienft fie lobt und ehrt. 


3. Du König der Ehren, Jeſu Chriſt! 
Gott Vaters ew'ger Sphn du bilt; 
Der Jungfrau Leib nicht haft verſchmäht, 
Zu erlöfen das menſchliche Geſchlecht. 
Du haft dem Tod zerftört fein’- Macht, 
Und alle Chriften zum Himmel bracht. 
Du figeft zur Rechten Gottes gleich, 


Fr Mit aller Ehr in's Vaters Reich; 
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Ein Richter du zufünftig bift 
Ueber alles, was todt und lebend ift. 


4. Run hilf uns, Herr, den Dienern dein, 
Die durd) dein Blut erlöfet fein; 
Laß ung im, Himmel haben Theil 

* Mit den Heil’gen am ew'gen Heil! 
Hilf deinem Volk, Herr Jeſu Chriſt, 
Und fegne, was dein Erbtheil tft. 
Regiere fie zu aller Zeit, 

Und heb fie hoch in Ewigkeit! 
Herr Gott, wir loben täglich Dich, 
Und deinen Namen ftetiglih, 
Den ehren wir in diejer Zeit 
Und dort in aller Emigfeit ! 


5. Behüt uns heut, o treuer Gott! 
Bor aller Sünd und Miffethat!” 
Sei ung gnädig, o Herre Gott! ! 
Sei uns gnädig in aller Noth; 
Zeig uns deine Barmherzigkeit, 
Wie unsre Hoffnung In dir Steht; 
Auf dich Hoffen wir, lieber Herr! 
In Schanden laß uns nimmermehr! 
geiig iſt unfer Gott! :,: :,: 

er Herre Zebaoth! :,: 

Amen. Dr. Martin Luther. 


23] 5 Pf. 136, 3.4, Danket dem Herrn aller Herren ; denn feine 
«e Güte währet ewiglich: der große Wunder thut allein. 


Eigene Melodie. 


Nun danket alle Gott - 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 

An uns und allen Enden ; 

Der und von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 

Unzählig viel zu gut 

Bis hieher hat gethan. 


2. Der ewig reiche Gott 
Moll uns bei unferm Leben 
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Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und ung in feiner Gnad 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 
Erlöfen bier und dort. 
3. Lob, Chr und Preis fei Gott, 
Dem Vater und dem Sohne 
Und dem, der beiden gleich 
m höchſten Himmelsthrone, 
em dreieinigen Gott; 

Als es anfänglich war 

Und ift und bleiben wird 


Jetzund und immerbar. 
Martin Rinkart. 


Pf. 57, 8—10. Gott, mein Herz ift bereit, daß ich finge 
316 und lobe. Wache auf, Pfalter und Harfe; frühe will ich Fi 
° wachen. Herr, ich will dir danken unter ben Bölfern. 

Eigene Melodie. 


Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren, 
Meine geliebete Seele, das iſt mein Begehren. 
Kommet zu Hauf! Pfalter und Harfe, wacht auf! 
Laſſet den Lobgefang hören! 

2. Lobe den Herren, der alles fo herrlich regieret, 

Der, wie auf Flügeln des Adlers, dich ficher geführet, 
Der dich erhält, Wie e3 dir felber gefällt. 
Haft du nicht dieſes nerfpüret? 

3. Lobe ben Herren, der Tünftlich und fein dich bereitet, 
Der dir Gefundheit verliehen, dich freundlich geleitet. 
In wie viel Noth Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet! Tu 

4. Lobe den Herren, der deinen Stand fihtbar gefegnet, 
‚Der aus dem Himmel mit Strömen ber Liebe geregnet! 
Denke daran, Was der Allmächtige Tann, 

Der dir mit Liebe begegnet. 

5. Lobe den Herren; was in mit ift, lob feinen Namen! 
Alles, was Odem hat, Iobe mit Abrahams Samen! 
Er ift dein Licht; Seele, vergiß es ja nicht! 

Lob ihn in Ewigkeit! Amen. Joach. Reanber. 
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(Bialm 103.) 
317 Pſ. 103, 1. Lobe den Herrn, meine Seele, und was in 
e mir ift, feinen heiligen Namen. 
Eigene Melodie. 


Nun Lob, mein’ Seel, den Herren, 
Was in mir tft, den Namen fein, 
Dep Onaden ſtets ſich mehren; 
Vergiß es nicht, o Herze mein! 
Er hat die Schuld vergeben, 
Heilt deine Schwachheit groß, 
Beſchirmt dein armes Leben, 
Nimmt dich in feinen Schoos, 

. Mit Troft dich überfchüttet, 
Verjüngt dem Adler gleich; 
Schafft Recht und treu behütet, 
Die leiden für fein Reich. 

2. Er hat ung wiſſen lafjen 
Sein heilig Recht und fein Gericht, 
Auch feine Güt’ ohn’ Maßen; 

Ihm mangelt’3 an Erbarmung nicht. 

Den Zorn läßt er bald fahren, 

Straft nicht nad) unfrer Schuld, 

Will Gnade nimmer fparen, 

Zeigt Blöden feine Huld; 

Sein Mitleid ift jo labend 

Für die, fo fürchten ihn; 

So fern der Dft vom Abend, | 
Iſt unjre Sünde hin. 

3. Wie Väter fich erbarmen, 
Wenn ihre Schwachen Kinder fchrei’n, 
So thut der Herr und Armen, 
Nenn wir ihn fürchten kindlich rein. 
Gott Tennt uns arme Knechte, 

Er weiß, wir find nur Staub, 
Ein nichtiges Gefchlechte, 

Wie Blum’ und fallend Laub; 
Der Wind darüber mehet, 

Go iſt e8 nimmer da; 

Alſo der Menſch vergehet, 
Sein End, da3 u hm nab, 
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4. Die Gottedgnad alleine 
Bleibt ftet und feit in Ewigkeit, 
Sie bleibt bei der Gemeine, 
Die Steht in feiner Furcht bereit; 
Sein Bund ift nicht veraltet, 
Er herrſcht im Himmelreich. 
Ihr Starken Engel, waltet 
Des Lobs und dient zugleich 
Dem großen Herrn zu Ehren 
Und treibt fein heilig Wort! 
Mein Herz joll auch vermehren 
Sein Lob an allem Dirt. 


5. Sei Lob und Preis mit Ehren 
Gott Vater, Sohn und heil’gem Geift! 
Der woll in uns vermehren, 

Was er aus Gnaden uns verheißt, 
Daß mir ihm feit vertrauen, 
Uns Et ganz auf ihn 
Und findlich auf ihn bauen 

Mit Herzen, Muth und Sinn; 

Daß wir ihm treu anhangen 

Bis zu der legten Stund. _ 

Das lafj’ er uns erlangen! 

Amen von Herzendgrumd! 


Dr. Joh. Graumann. 


318 5. Moſ. 32,3. Ich will den Namen bed Herrn preifen. 
oe Gebt unferm Gott allein bie Ehre. 


Eigene Melodie. 


‚Sei Lob und Ehr’ dem höchſten Gut, 
Dem Bater aller Güte, 

‚Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 

Mit feinem reichen Troft erfüllt, 
Dem Gott, der allen Sammer ftillt; 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


2. Es danken dir die Himmelgheer’, 
O Herrfcher aller Thronen; 
Und die in Lüften, Land und Meer 
In deinem Schatten wohnen, 
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Die preiſen deine Schöpfersmacht, 
Die alles alſo wohl bedacht. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


.Was unſer Gott geſchaffen hat, 


Das will er auch erhalten; 
Darüber will er früh und ſpat 
Mit ſeiner Gnade walten. 

In ſeinem ganzen Königreich 
Iſt alles recht und alles gleich; 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


. Sch rief dem Herrn in meiner Noth: 


„Ach Gott, vernimm mein Schreien!” 
Da balf mein Helfer mir vom Tod, 

Ließ Troſt mir angedeihen. 

D’rum dank ich, Gott, d'rum dank ich dir, 
Ach, danket, danfet Gott mit mir, 

Gebt unferm Gott die Ehre! 


. Der Herr ift nun und nimmer nicht 


Bon feinem Volk gefchieben; 
Er bleibet ihre Zuverſicht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden. 
Mit Mutterhänden leitet er 


Die Seinen ſtetig hin und ber. 


2 


Gebt unferm Gott die Ehre! 


. Wenn Troft und Hülfe mangeln muß, 


Die alle Welt erzeiget, 

So fommt, fo hilft der Meberfluß, 
Der Schöpfer felbft, und neiget 
Die Bateraugen denen zu 

Die nirgendwo ſonſt finden Ruh. 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


. Sch will dich al’ mein Leben Yang, 


O Gott, von nun an ehren; . 
Man fol, Gott, deinen Lobgeſang 
An allen Orten hören; 

Mein ganzes Herz ermunt’re ſich, 
Mein Geiſt und Leib erfreue dich; 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


8. Shr, die ihr Chrifti Namen nennt, 


ebt unferm Gott die Ehre! 
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hr, die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unferm Gott die Ehre! - 

Die faljchen Götzen macht zu Spott, 
Der Herr iſt Gott, der Herr ift Gott! 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


9. So fommet vor fein Angeficht, 
Mit Jauchzen Dank zu bringen, 
Bezahlet die gelobte 0 icht, 
Und laßt uns fröhlich fingen: 
Gott hat e8 alles wohl bedacht 
. Und alles, alles recht gemacht! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
Dr. Job. Jak. Shüg. 


Pſ. 96, 7.8. Ihr Bölfer, bringet her dem Herrn, bringet 
319 ber dem Herrn Ehre und Madıt; bringet ber dem Herrn Die 
° Ehre feinem Namen. 


Mel. Mein Vater, ſieh, ich bringt dir. 


Nun danket all und bringet Chr, 
Ihr Menjchen in der Welt, 

Ihm, den da preist der Engel Heer 
Allzeit im Himmelzzelt! 


2. Ermuntert euch und Tingt mit Schall 
Gott, unferm höchſten Gut, 
Der feine Wunder überall 
Und große Dinge thut. 


3. Der ung von Mutterleibe an 
Friſch und geſund erhält, 
Und wo fein Menfch mehr helfen fann, 
Sich ſelbſt zum Helfer ftellt. 


5. Der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, 
Doch bleibet güt’gen Muth’s, 
Die Straf erläßt, die Schuld vergibt 
Und thut uns alles Gut's. 


5. Er gebe uns ein fröhlich Herz, 
er a a eu x & 
nd werf all Angſt, Sorg, Furcht und Schm 
In Meerestiefe hin. > — 
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6. Er laſſe feinen Frieden ruhn 
Auf unferm Vaterland; . . 
Er gebe Glüd zu unferm Thun _ 
Und Heil in allem Stand. _ 


7. Er laſſe feine Lieb und Güt - 
Um, bei und mit uns gehn; 
Was aber ängitet und bemüht, 

Gar ferne von ung ftehn. 


8. So lange diefes Leben mährt, 
Sei ex ſtets unfer Seil; 
Und wann wir fcheiden von der Erb, 
Berbleib er unfer Theil. = 


9. Er drüde, wenn das Herze bricht, 
Uns felbft die Augen zu - 
Und zeig uns drauf fein Angeficht 
Dort in der ew'gen Ruh. 


% 


Paul Gerbarbt, 


9 ß 148, 1—5. Lobet, ihr Himmel, den Herrn, lobet ihn, 
alle feine Engel; Iobet ihn, alles fein Heer. Robet ihn, Sonne 
32 und Mond; lobet ihn, alle leucstenden Sterne. Lobet ihn, ihr 
° Himmel allenthalben; und bie Waffer, die oben am Himmel 
finds die follen Ioben den Namen des Herrn. 


Eigene Melodie 


Wunderbarer König, _ 

Herrfcher von ung allen, 

Laß dir unfer Lob gefallen! 
——— 

Haſt du laſſen fließen, 

Ob wir ſchon Ay oft verließen. 
Hilf uns noch, Stärk ung doch, 

Daß die Stimm erflinge 

Und das Herz dir finge! 


2. Simmel, lobe prächtig 
eines Schöpfers Stärfe 
Mehr, als aller Menfchen Werte. 
Großes Licht der Sonne, 
Sende deine Strahlen, 
Die das große Rund bemalen. 
Lobet gern, Mond und Stern! 
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Seid bereit zu ehren 
Einen ſolchen Herrn. 
3. D Du, meine Seele, 
Singe fröhlich, finge 
Singe deine Glaubenslieder! 
Was da Odem holet, 
yaumae, preife, Klinge! 
irf Dich in den Staub darnieder! 
Er ift Gott Zebaoth! 
Er nur ift zu loben 
Hier und ewig droben. 
4. Hallelujah bringe, 
Wer den Herren fennet, 
Wer den Herren Jeſum liebet! 
Hallelujah finge, 
Welcher Chriftum nennet, 
Sich von Herzen ihm ergiebet! 
O wohl dir! Glaube mir, 
Endlich wirst du droben 


Ohne Sünd thn loben. 
Joach. Reanber. 


39] Pſ. 103,13, Wie ſich ein Vater über Kinder erbarmet, fo 
« erbarmet fich ber Herr über die, fo ihn fürchten. 


Eigene Melodie. 


Womit fol ich dich wohl loben, 
Mächtiger Herr Zebaoth? 

Sende mir dazu von oben: 

Deines Geiſtes Kraft, mein Gott; 
Denn ich kann mit nichts erreichen 
Deine Gnad und Liebeszeichen. 
Tauſend⸗, taufendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


2. Herr! entzünde mein Gemütbe, 
Daß ich deine Wundermadit, 
Deine Gnabe, Treu und Güte 
Dt erhebe Tag und Nadıt, 

a von deinen Gnadengüfjen 
Leib und Seele zeugen müſſen. 
Zaufends, taufendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür! 
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3. Denk ich, wie ich dich verlaffen, 
Wie ich häufte Schuld auf Schuld, 
So möcht ih aus Scham erblaffen 
Bor der Zangmuth und Gebulb, 
Womit du, o Gott, mich Armen 

- Haft getragen aus Erbarmen! 
Tauſend⸗, taufendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 

4, Ach ja, wenn ich fiberlege, 

Mit was Lieb und Gütigfeit 
Du durch fo viel Wundermwege 
Mic geführt die Lebenszeit, 
So mweiß ich fein Ziel zu finden, 
Noch die Tiefen zu ergründen. 
Taufend=, taufendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


5. Du, Herr, bift mir nachgelaufen, - 
Mich zu reißen aus der Gluth; 
Denn da mit der Sünder Haufen 
Sch nur ſuchte irdiſch Gut, 
Diebe du auf das mich achten, 

onach man zuerft fol trachten. 
Taufend=, taufendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


6. D wie haft du meine Seele 
Stets gefucht, zu dir zu ziehen! 
Daß ie nicht mein Heil verfehle, 
Soll ich zu den Wunden fliehn, 
Die mich ausgelöhnet haben 
Und mir Kraft zum Leben gaben. 
Taufend=, taufendmal fet dir, 
Großer König, Dank dafür! 


7. Sa, Herr, lauter Gnad und Wahrheit 


Sind vor deinem Angeficht! 

Du, du trittft hervor ın Klarheit, 
In Gerechtigkeit, Gericht, 

Läſſeſt uns in deinen Werfen 
Deine Güt und Allmacht merfen. 
Taufend=, taufendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür! 
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8. Bald mit Lieben, bald mit Leiden 


Kamft du, Herr, mein Gott, zu mir: 
Nur mein Herze zu bereiten, 

Ganz fich zu ergeben dir, 

Daß mein gänzliches Verlangen 
Möcht an deinem Willen bangen. 
Tauſend⸗, taufendmal fei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 


. Wie ein Vater nimmt und gibet, 


Nachdem’ Kindern nüglich tft, 
So haft du mich auch geliebet, 
Herr, mein Gott, zu jeder Frift, 
Und dich meiner angenommen, 
Wenn's auf’3 äußerfte gefommen. 
Tauſend⸗, tauſendmal fei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 


10. Mich haft du auf Vatersflügeln 


11. 


12. 


Dft getragen väterlich, 

In den Thälern, auf den Hügeln 
Wunderbar errettet mich; 

Schien mir alles zu zerrinnen, 
Ward ich doch der Hülfe innen. 
Tauſend⸗, taufendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür. 


Fielen Taufend mir zur Seiten 
Und zur Rechten zehnmal mehr, 
Ließeſt du mich doch begleiten 
Durch der Engel Starkes Heer, 

Daß den Nöthen, die mich drangen, 
Ich jedennoch bin entgangen. 
Taufends, taufendmal jet dir, 
Großer König, Dank dafür! 

Bater! bu haft mir ergeiget 
Lauter Gnad und Gütigfeit; 
Und du haft zu mir geneiget, 

Jeſu, deine Freundlichkeit; 

Und durch dich, o Geiſt der Gnaden, 
Werd ich ſtets noch eingeladen. 
Taufend:, tauſendmal * dir, 
Großer König, Dank dafür! 











322. 


lujah. 
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13. Tauſendmal ſei dir geſungen, 


Herr, mein Gott, ſolch Lobgeſang, 2 
Weil es mir bisher gelungen; 
Ach, laß meines Lebens Gang 
Ferner noch durch Jeſu Leiten 
Nur gehn in die Ewigkeiten; 
Da will ich, Herr, für und für, 


Ewig, ewig danken dir’ 
. Ludw. Andr. Gotter, 


Pſ. 150, 6. Alles, was Odem hat, lobe den Herrn, Halle» 
Eigene Melodie. 


O daß ich taufend Zungen hätte 
Und einen tauſendfachen Mund! 
So Stimmt’ ich damit in die Wette 
Aus allertiefitem Herzensgrund 

Ein Zoblied nach dem andern an 
Bon dem, was Gott an mir gethan. 


2. D daß doch meine Stimme fchallte 


Big dahin, wo die Sonne fteht! 

D daß mein Blut mit Jauchzen wallte, _ 
So lang e3 dur) die Adern geht! 

Ach, wäre jeder Puls ein Dant 

Und jeder Dem ein Geſang! 


. Was fchweigt ihr denn, ihr, meine Kräfte? 


Auf, auf, braucht allen euren Fleiß, 

Und ſtehet munter im Gejchäfte 

3 Gottes, meines Herren, Preis! 
ein Leib und Seele, ſchicke Dich, 

Und lobe Gott berzinniglich! 


. Ihr grünen Blätter in den Wäldern, 


Bewegt und regt euch doch mit mir! 
Ihr ſchwanken Gräschen in den Feldern, 
Ihr Blumen, laßt doch eure Bier 
u Gottes Ruhm belebet fein, 
Und ftimmet lieblich mit mir ein! 


. Ach, alles, alles, was ein Zeben 


Und einen Odem in fich bat, 
Soll fi) mir zum Gehülfen geben; 
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Denn mein Vermögen tft zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöhn, 
Die allentbalben um mid) ftehn. 


. Zob ſei dir, allerliebfter Vater, 


Für Leib und Seele, Hab und Gut! 
Lob fei dir, mildefter Berather, 
gr alles, was dein Lieben thut, 
aß mir in deiner weiten Welt 
Beruf und Wohlſein ift beftellt! 
Mein treufter Jeſu! ſei gepriefen, 
Daß dein erbarmungsvolles Herz 
Sich mir fo hülfreich hat erwiesen, 
nd mich durch Blut und Todesſchmerz 
Bon Satans Macht und Lift befreit, 
Und dir zum Eigenthum gemeibt. . 


. Auch dir jet ewig Ruhm und Ehre, 


D heilig werther Gottes-Geift, 
Für deines Troftes füße Lehre, 
Die mid) ein Kind des Lebens heißt! 
Was Gutes fol durch mich gedeihn, 
Das wirkt dein göttlich Licht allein. 


9. Wer überftrömet mich mit Segen? 


Bilt du e3 nicht, o reicher Gott? 

Wer fchütet mich auf meinen Wegen? 
Du, mächtiger Gott Zebaoth! 

Du trägft mit meiner Sündenſchuld 
Unfäglich gnädige Geduld. 


10. Vor andern küſſ' ich deine Ruthe, 


11. 


- Womit du mid) gezüchtigt haft ; 


Wie viel thut fie mir doch zu gute! 
Wie ift fie eine fanfte Laft! 
Sie macht mich fromm und zeugt dabei, 
Daß ich bei dir in Gnaden fei. 

Sch hab es ja mein Lebetage 

Schon viele taufendmal gefpürt, 

Daß du mich unter vieler Plage 
Getreulich haft hindurchgeführt; 

Denn in der größeften Gefahr 

Ward ich dein Troftlicht ſtets gewahr. 
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12. Wie ſollt ih nun nicht voller Freuden 
RR deinem fteten Lobe ftehn? 
ie wollt ich auch im tiefften Leiden 
Nicht riumphirend einher gehn? 
Und fiel auch ſelbſt der Himmel em, 
Sp will ich doch nicht traurig fein. 


13, ch will von deiner Güte fingen, 
So lange ſich die Zunge regt; 
Pi will dir Freudenopfer bringen, 
o lange fich mein Herz beivegt; 
Ya, wenn der Mund wird kraftlos fein, 
So ftimm ich noch mit Seufzen ein. 
14, Ach, nimm das arme Lob auf Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden hin! 
Im Himmel foll e3 beffer werden, 
Wenn ich bei deinen Engeln bin; 
Da fing ich dir im höhern Chor 
Biel taufend Hallelujah vor! 
Joh. Menger. 


393 Pſ. 118, 14. Der Herr ift meine Macht und mein Pſalm 
und ift mein Heil. 


Mel, Sei Lob und Ehr dem höchften ꝛc. 


O Gott, du bift mein Pfalm und Heil! 
Zap fich mein Herz entzünden, ° 
Damit es auch in feinem Theil 

Mag deinen Ruhm verkünden! 

Laß die Gerechten ſich erfreun; 

Die Frommen müflen fröhlich fein, 
Und deiner Gnabe leben! 


2. Schreib deinen Namen in mid) ein, 
Und laß, bis ich erfalte, 
Nur das ftet3 meine Freude fein, 
Daß ich zu dir mich halte, 
Und fege meine Zuverficht 
Auf 64 allein, auf Menſchen nicht, 
Und all' dein Walten preiſe! 


. Herr Zebaoth, du Gott der Treu! 
Ach, laſſe mich empfinden, 


& 
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Mie lieblich deine Wohnung fei, 
Bo du vergibit die Sünden; 

Wo fih nad Finſterniß und Noth 
In dir, Herr, dem lebend’gen Gott, 
So Leib ala Seele freuen! 


. Zaß mich auch in Erfahrung fehn, 


Wie aus der Nacht der Schmerzen 
Gerechten muß das Licht 
Und Heil den frommen Herzen. 

Mein Jeſus iſt der Brunn des Heils; 
Laß mich aus ihm auch meinestheils 
Mit Freuden Waſſer ſchöpfen! 


. Du haft die Sünder dir vertraut, 


Ihr Elend nicht gefcheuet; 

Halt Gottes Tempel uns erbaut 
Und ihn mit Blut geweihet. 
Herr, wie du unfer dich gefreut, 
So laß mein Herz in Ewigkeit 
Sich nur an dir erfreuen! 


. Wenn du erhab’ner Lebensfürft, 


Den Himmel jammt der Erden 
Verneu't erfcheinen lafjen wirft, 
Und offenbar wirft werden: 
Dann gib, daß ich in Seligfeit, 
Bol himmliſcher Zufriedenheit, - 
Dein Antlit ſchauen möge! 


. Wirft du einft, die entfchlafen find, 


Die durch dein Blut Erlösten, 

So wie die Mutter herzt ihr Kind, 
Nach Angit und Weinen tröften: 

So laß auch mich getröftet fein! 
Dann wird, Herr, unfer Sterbgebein 
Nie Laub, im Frühling grünen. . 


. Dann wird der Mund des Jauchzens voll, 


Die Zunge voller Rühmen, 
‘Denn wandelloſe Freude fol 
Das lichte Haupt beblümen. ' 
Hier fäen wir mit Thränen aus; 
Dort follen wir im Baterhaus 
Mit taufend Wonnen ernten. 
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9. Ach, Laß zu jener Herrlichkeit 

Uns einjt mit Ehren geben, 

Und unſre dunkle Thränenzeit 

Im Lichte bald verwehen! 

Hilf uns, o Vater, durch den Tod, 

mi ung, du freudenreicher Gott, 
urch Sefum Chriftum! Amen. 

5 Philip Friebr. Hiller. 


Ser. 31,20. Iſt nicht Ephraim mein theurer Sohn und 

mein trauted Kind? Denn ich gebenfe noch wohl baran, mas 

324. is —* gene habe: Darum bricht mir mein Herz gegen ihn, 
0 Aa p 


mich ſeiner erbarmen muß, ſpricht der 


Herr. 
Mel. D daß ich tauſend Zungen xc. 


Herr von unendlichem Erbarmen, 
Du unergründlich Liebesmeer! 
ch danke dir mit andern Armen, 
it einem ganzen Sünderheer 
gi deine Huld in Jeſu Ehrift, 
ie bor der Welt geweſen ift. 


2. Für dein fo allgemein Erlöſen, 
ür die Bezahlung aller Schuld, 
ür deinen Ruf an alle Böfen, 
Und für das Wort von deiner Huld; 
Ka, für die Kraft in deinem Wort 
Dankt dir mein Herze hier und dort. 


3. Für deinen heil’gen Getft der Liebe, 
er Glauben wirft in unferm Geift, 
Weil. doch des Glaubens Kraft und Geift 
Ein Werk der Allmacht Gottes heißt; 
Kir die Befeftigung darın 
ankt dir mein neu gejchaffner Sinn. 


4. Für dein tröftliches Verfprechen, 
aß deine Gnade ewig fei; ‚ 
Wenn Berge berften, Hügel brechen, 
So bleibt dein Bund und deine Treu; 
Nenn Erd und Himmel weicht und fällt, 
So lebt doch Gott, der Glauben hält. 
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5. Für deine theuren Bundeszeichen, 
ie Siegel deiner wahren Schrift, 
Kann, Herr, mein Xob dich nicht erreichen: 
Du halt ein Denkmal d’rin geitift’t 
Der Wunder-Onade in der Zeit, 
Wofür ih dank in Emigfeit. 

6. Ja, Mund und Herze ſoll dit danken; 
Doch bittet auch mein Herz und Mund; 
Laß weder Mund noch Herze wanken, 
Und gründ mich feft auf diefen Grund; 
Erhalte nur durch deine Treu 
Auch bis an's Ende mich dabei! 

7. Und fechten Satan, Welt und Lüfte 
Mid in dem böfen Stündlein an, 

Gib, daß ich mit dem Schild mid) rüfte, 
Der Satans Pfeile dämpfen Tann. 
Doch weil ich ſchwach, fo laſſe bu 

Nicht allzufchwere Prüfung zu ! 

8. Laß mir dein allgemein Erbarmen, 
Das allgememe Löſegeld, 

Den allgemeinen Ruf der Armen, 
Den allgemeinen Troft der Welt, 
Die Mittel, welche allgemein, 

Den feiten Grund des Glaubens fein! 

9. Du gabſt ja mir auch ſolche Gnaden, 
Auch ich, ich habe Theil daran. 

Ich lag ja mit in gleichem Schaden, 
Für mid) ift ja genug gethan; 

An deinem Worte, Troſt und Heil 
Gehört mir mein befondres Theil. 

10. An diefem fann ich nun erfennen, 
Daß ich dein Kind in Gnaben bin; 
Du willſt mir jelbft die Ehre gönnen, 
Du gabit den Sohn für mich dahin; 
Er ward den Sündern zugezählt, 

In dem bie Sünder ausermwählt. 

11. Zaß mich in Liebe heilig leben, 
Unfträflich dir zum Lobe fein ; 
Berfichere mein Herz daneben, 

Es reiße feine Luſt noch Bein 
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Mich von der Liebe Gottes hin, 
Weil ich in Chrifto Jeſu bin. 
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12. Tod, Leben, Trübfal, Angſt und Leiden, 


. 147, 1. 


32. ve i 


Was Melt und Hölle in fich fchließt, 
Nichts ſoll mich von der Liebe jcheiben, 


Die da in Ehrifto Jeſu ift. 
Ja, Amen! Bater aller Treu, 
Zähl mich den Auserwählten bei! 


Philip Friebr. Hiller. 


Eigene Melodie 


Großer Gott, wir loben dich! 
Herr, wir preifen deine Stärfe! 
Bor dir netgt die Erde fich 

Und bewundert deine Werte, 
Wie du wart vor aller Zeit, 
So bleibjt du in Ewigkeit! 


. Heiliger Gott Zebaoth! 


Heil’ger Herr der Himmelsheere! 
Gtarfer Helfer in der Noth! 
Himmel, Erde, Zuft und Meere 


Sind erfüllt mit deinem Ruhm; 


Alles ift dein Eigenthum! 


. Auf dem ganzen Exrdenfreis 


oben Große dich und Kleine. 
Dir, Gott Vater, dir zum Preis 
Singt die heilige Gemeine, 

Und verehrt auf feinem Thron 
Deinen eingebornen Sohn. 


. Sie verehrt den heil’gen Geiſt, 


Welcher ung mit feinen Lehren 
Und mit Trofte Träftig fpeist, 
Dich, den Herrfcher voller Ehren 
Der mit dir, o Jeſu Chrift, 

Und dem Pater Eines tft! 


5. Du, des Vaters ew'ger Sohn, 


Hajt die Menjchheit angenommen, 


r Lobet ben Herrn, denn unferen Gott loben, 
ft ein köſtliches Ding; ſolches Lob ift lieblich und fchön. 
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Biſt, o Herr, von deinem Thron 

g uns ın die Welt gefommen! 
u haft uns dein Reich gebradit: 

Uns von Sünde frei gemacht! 

6. Nun Tann zu der Gnade Thron 
Jeder freien Zugang finden: 
Wer da glaubet an den Sohn, 
2 Vergebung feiner Sünden; 

enn de3 Zammes theures Blut 
Spricht für uns beim Vater gut. 

7. Stehe denn, o Herr, uns bei, 
Die wir dich in Demuth bitten: 
Sprich von aller Schuld un? frei, 
Da du aud für ung gelitten; 
Nimm uns nad) vollbrachtem Zauf 
Zu dir in den Himmel auf! 

8. Alle Tage wollen wir 
Deinen heil’gen Namen preifen, 
Und zu allen Zeiten dir 
Ehre, Lob und Dank ermweifen. 
Gib, daß wir in allem Thun 

- Nur in deinem Willen ruhn! 

2. Herr, erbarm, erbarme dich! 
Ueber uns, Herr, fei.dein Segen! 
Deine Güte zeige fich, 

Daß mir lauter preifen mögen! . 
Auf dich hoffen wir allein, 
Laß ung nicht verloren fein! 


(Pſalm 34.) 


396 Pſ. 34,2. Ich will den Herrn Toben allegeit, fein Lob fol 
. immerbar in meinem Munbe fein. — Pf. 65, 2. 


Mel, Nun lob, mein’ Seel,den ıc. 


Man Iobt dich in der Stille, 

Du großer, hocherhab’ner Gott! 
Des Rühmenz iſt die Fülle 

Bor deinem Thron, Herr Zebaoth! 
Du bift doch bier auf Erben 

Der Frommen Zuverſicht; 
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In Trübfal und Beſchwerden 
Läfſ'ſt du die Deinen nicht. 
D’rum foll dich täglich ehren 
Mein Mund vor jedermann, 
Und deinen Ruhm vermehren, 
So lang er lallen kann! . 


Es müſſe dein ſich freuen, 
Wer deine Macht und Gnade kennt, 
Und ſtets dein Lob erneuen, 
Wer dich in Chriſto Vater nennt! 
Dein Name fer gepriefen, 
Der große Wunder thut, 
Und der auch mir erwiefen, 
Mas mir ift nuß und gut. 
Nun, dies tft meine Freude, 
I hängen feit an dir, 
aß nichts von dir mich fcheibe, 
So lang ich walle bier! 


3. Herr, du haft deinen Namen 
Sehr herrlich in der Welt gemacht, 
- Und eh’ wir flehend kamen, 
Haft du ſchon längft an ung gebacht. 
Du haft mir Gnad erzeiget; 
Herr, wie vergelt ich’3 dir? 
Ach, bleibe mir geneiget, 
Dein Segen ruh’ auf mir! 
Den Keldy des Heils erheben 
Will ich dann allezeit, 
Und preijen dich im Leben, 
Und dort in Ewigkeit! Joh. Riſt. 


= 


Pf. 29,1.2. Bringet her dem Herrn, ihr Gewaltigen, 
397. bringet ber dem Herrn Ehre und Stärke, bringe dem Herrn 


Ehre feines Namens, betet an den Herrn im heiligen Schmud. 


Mel. Es ift das Heil und Iommen ber. 
Bringt her dem Herrn Lob, Dank und Ehr’ 
Aus freudigem Gemüthe! 
Ein jeder Gottes Ruhm vermehr’ 
Und preise feine Güte! 
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Ad), Iobet, Iobet alle Gott, 
Der uns befreiet aus der Noth, 
Und dantet feinem Namen! 


. Zobt Gott und rühmet allezeit 


Die großen Wundermwerfe, 

Die Majeftät und Herrlichkeit, 
Die Weisheit, Kraft und Stärke, 
Die er beweist in aller Welt, 
Und dadurch alle Ding erhält: 
D’rum danfet feinem Namen! 


. Zobt Gott, der und erjchaffen hat; 


Leib, Seele, Geiſt und Leben 
Aus lauter Gnad 

Uns allen hat gegeben; 

Der uns — ſeine Engel ſchützt, 
Und täglich gibet, was uns nützt: 
D’rum danket feinem Namen! 


. Lobt Gott, er ſchenkt uns jenen Sohn, 


Der für ung ift geftorben, 

Und uns die eim’ge Lebenskron 
Durch feinen Tod erworben; 

Der worden ift der Hölle Gift, 
Und Frieden bat mit Gott geftift’t: 
D’rum danfet feinem Namen! 


. Xobt Gott, der in ung durch den Geift 


Den Glauben angezündet, 

Und alles Gute noch verheißt, 

Ung ftärfet, Träftigt, gründet; 

Der ung erleuchtet durch fein Wort, 
Regiert und treibet fort und fort: 
D’rum danfet feinem Namen! 


. Zobt Gott, der auch dag gute Werk, 


Sp in und angefangen, 
Bollführen wird und geben Stärk, 
Das Kleinod zu erlangen, 

Das er hat allen dargeitellt, 

Und feinen Gläub’gen vorbehält: 
D’rum danfet feinem Namen! 


7. Lobt Gott, ihr Starten Seraphim, 


Ahr Fürſten und ihr Thronen! 


w 
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928. 1 


3. 


von euch finden 


Es loben Gott mit heller Stimm, 

Die hier auf Erden wohnen! 

Lobt Gott und preif’t ihn früh und fpat! 
Sa, alles, was nur Odem hat, 


Das dante feinem Namen! 
Cyriacus Günther, 


Ser. 29,14. Ihr merbet mich fuchen und finden. Denn 
ihr mid) von ganzem ‚Herzen fuchen werbet: fo will ich mic) 
aifen, ſpricht der Herr. 


Eigene Melodie, 
Sich, hier bin ih, Ehrenkönig, 
Lege mich vor deinen Thron. 
Schwache Thränen, Kindlih Sehnen, 
Bring ich dir, du Menfchenfohn. 
Laß dich finden, Laß dich finden 


Von mir, der ich Aſch und Thon! 


— doch auf mich, . Herr, ich bitt dich, 
Lenke mich nad) deinem Sinn. 

Dich alleine Ich nur meine; 

Dein erfaufter Erb ich bin. 

Laß dich finden, Laß dich finden! 

Gib did) mir und nimm mich bin, 


Herr, erhöre! Sch begehre 
Nichts, als deine freie Gnab, 
Die du gibeft, Den du liebeft, 
Und der dich liebt in der That. 
Laß dich finden, Laß dich finden 
Der hat alles, wer dich hat. 


. Himmelsfonne, Seelenmwonne, 


Unbefledtes Gotteslamm! 

AN mein Sinnen Und Beginnen 
Suchet did, o Bräutigam! 

Zap dich finden, Laß dich finden, 
Starfer Held aus Davids Stamm! 


. Hör, wie Häglih, Wie beweglich 


Dir die arme Geele fingt, 
Wie demüthig Und wehmüthig . 


Deines Kindes Stimme Tlingt ! 
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Laß dich finden, Laß dich finden! 
Denn mein Herze zu dir dringt! 

6. Diefer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichthum, Wolluft, Ehr und Freud 
Sind nur Schmerzen Meinem Herzen, 
Welches ſucht die Ewigkeit. 
Laß dich finden, Laß dich finden! 
Großer Gott, ich bin bereit! 

Joach. Neander. - 


Sat, 1,17. Alle gute Gabe und alle vollfommene Babe 
399 fommt von oben herab, von Dem Vater bes Lichts, bei welchem 
° ift feine Veränderung noch Wechfel des Lichts und Finſterniß. 


Eigene Melodie, 


O Gott, du frommer Gott, 
Du Brunnquell guter Gaben, 
Ohn' den nichts iſt, was ift, 
Von dem wir alles haben: 
Geſunden Leib gib mir, 

Und daß in ſolchem Leib 

Die Seele unverletzt, 

Rein das Gewiſſen bleib. 

2. Gib, daß ich thu mit Fleiß, 
Was mir zu thun gebuͤhret, 
Wozu mich dein Befehl 
meinem Stande führet. 
Gib, daß ich's thue bald, 
Zu der Zeit, da ich ſoll; 
Und wenn ich's thu, ſo gib, 

Daß es gerathe wohl. 

3. Hilf, daß rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen. 

Laß kein unnützes Wort 
Aus meinem Munde gehen, 
Und wenn in meinem Amt 
Ich reden ſoll und muß, 
So gib den Worten Kraft 
Und Nachdruck, ohn' Verdruß. 

4. Find't ſich Gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen. 
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Gib einen Heldenmuth, 
Das Kreuz hilf jelber tragen 
Gib, daß ich meinen Feind 
Mit Sanftmuth überivind, 
Und wenn ich Raths bedarf, 
Auch guten Rath erfind. 

5. Laß mich mit jedermann 

n Fried und Freundſchaft leben, 

& weit es chriſtlich iſt. 
Willſt du mir etwas geben 
An Reichthum, Gut und Geld, 
So gib auch dies dabei, 
Daß von unrechtem Gut 
Nichts untermenget ſei. 


6. Sol ich auf diefer Welt 
Mein Leben höher bringen, 

Durch manchen ſauern Tritt 
Hindurch in's Alter non 
Go gib, o Herr, © 
Vor Sünd und Schand — 
Auf daß ich tragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 

7. Laß mich an meinem End 
Auf Chriſti Tod abſcheiden: 
Die Seele nimm zu dir 
Hinauf zu deinen Freuden, 
Dem Leib ein Räumlein gönn 
Bei frommer Chriſten Grab, 
Auf daß er ſeine Ruh 
An ihrer Seite hab. 

8. Wenn du die Todten wirſt 
An jenem Tag erwecken, 
Wollſt du auch deine Hand 
Zu meinem Grab ausſtrecken. 
Laß hören deine Stimm, 
Ruf meinen Leib hervor, 
Und führ ihn ſchön verklärt 
Zum auserwählten Chor! 


9. Gott Vater, dir ſei Preis 
Hier und im Himmel droben! 
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- Herr Sefu, Gottes Sohn, 
Dich will ich allzeit loben 
Gott, heil’ger Geiſt, dein Ruhm 
Erſchall je mehr und mehr; 
Dieiein’ger Herr und Gott, 
Div ſei Lob, Preis und Ehr! : 


ob. Heermann. 


330 Pſ. 13,6. Ich will dem Herrn fingen, daß er fo wohl an 
. mir thut. 
Mel. Bad) auf, bu Geift der erſten ꝛc. 


Dir, dir, Jehovah, will ich fingen! 

Denn mo iſt doch ein jolcher Gott wie du? 
Dir will ich meine Lieder bringen; 

Ad, gib mir deines Geiftes Kraft dazu, 
Daß ich es thu im Namen Jeſu Chrift, 
Sp mie es dir durch ihm gefällig iſt! 


2. Zeuch mich, o Bater, zu dem Sohne, 
Damit dein Sohn mich wieder zieh zu dir! 
Dein Geift in meinem Herzen wohne 
Und leuchte mir in allen Dingen für; 
So hebt er auch mein Herz zu dir empor, 
Daß ich dir Pfalmen fing im höhern Chor. 


3. Dein Geift kann mich bei dir vertreten 
Mit Seufzern, die ganz unausfprechlich find; 
Der lehret mid) recht gläubig beten, 
Gibt Zeugniß meinem Geift, daß ich dein Kind 
Und ein Miterbe Jeſu Chriftt fei, 
Daher ich Abba, lieber Vater! fchrei. 


4. Wenn dies aus meinem Herzen fchallet 
Durch deines heil’gen Geiftes Kraft und Trieb, 
So bricht dein Baterherz und mallet 
Ganz brünftig gegen mid) vor heißer Lieb; 
Daß mir’3 die Bitte nicht verfagen Tann, 
Die ich nach deinem Willen hab gethan. 
5. Was mich dein Geift jelbit bitten lehret, 
Dem neiget fich dein gnäd’ger Wille zu, 
Das wird geiviß bon dir erhöret, 
Weil ich's ım Namen deines Sohnes thu, 
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Durch welchen ich dein Kind-und Erbe bin, 
Und nehme von dir Gnad um Gnade hin. 


6. Wohl mir, daß ich dies Zeugniß habe! 
Drum bin ich voller Troſt und Freudigkeit 
Und weiß es, alle gute Gabe, 

Die ich von dir verlanget jeberzeit, 
Die gibſt du und thuſt überfchwänglich mehr, 
Als ich verftehe, bitte und begehr. 


7. Wohl mir! ich bitt in Jeſu Namen, 
Der mich zu deiner Rechten ſelbſt vertritt, 
In ihm tft alles Sa und Amen, 
a3 ich von dir im Geift und Glauben bitt. 
Wohl mir! jett und in Ewigfeit, 
Daß du mir fchenteft ſolche Seligfeit! 
Bartbol. Eraffeliuß. 


1. TZim.2,1—4. So ermahne ich nım, Daß man vor al⸗ 
len Dingen zuerft thue Bitte, Gebet, Fürbitte und Danffagun 
für alle Menfchen, für Die Könige und für alle Obrigfeit, au 

33] Daß wir ein ruhiges und ftilled Leben führen mögen in aller 
Gottfeligfeit und Ehrbarfeit. Denn folches ift gut, dazu auch 
angenehm vor Gott, unferm Heilande, welcher will, daß allen 
Menfchen geholfen werde, und zur Erfenntmiß der Wahrheit 
fommen. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Herr, höre! Herr, erhöre! 

Breit' deines Namens Ehre 

An allen Orten aus! 

Behüte alle Stände; 

Durch deiner Allmacht Hände 
Beſchütz' Gemeine, Land und Haus. 


2. Ach, laß dein Wort uns allen 
Noch ferner reichlich ſchallen 
Zu unſrer Seelen Nutz! 
Bewahr' uns vor den Rotten, 
Die deiner Wahrheit ſpotten, 
Beut allen deinen Feinden Trutz. 
3. Gib du getreue Lehrer 
Und unverdroß'ne Hörer, 
Die beide Thäter fein; 
Auf Pflanzen und Begießen 
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Zap dein Gebeihen fließen 
Und Früchte reichlich ernten ein. 


4. Du woll'ſt ung hoch beglüden, 
Mit hellen Gnadenbliden 
Auf unfern Fürften fehn; 
Ihn Ichügen auf dem Throne, 
Auf feinem Haupt die Krone 
In vollem Glanze lafjen ftehn. 


5. Laß alle, die regieren, 
Ihr Amt getreulich führen! 
Schaff' jedermann fein Recht; 
Daß Fried und Treu fich müſſen 
In unfrem Lande küſſen; 
5a, jegne Mann, Weib, Heren und Knecht. 


6. Erhalt’ in jeder Ehe, | 
Beim Glüde wie beim Wehe, 
Rechtſchaff'ne Frömmigfeit. 

In Unſchuld und in Tugend 
Gedeihe unsre Jugend, 
Zu deines Reiches Dienft bereit. 


7. O Bater, wend in Gnaden 

« Krieg, Feuer, Waſſerſchaden 
Und Sturm und Hagel ab! 
Bewahr’ des Landes Früchte 
Und mache nicht zu nichte, 
Was deine milde Hand ung gab. 


8. Laß alle gift’gen Seuchen 
Bon unjern Grenzen weichen, 
Gib ung gefunde Luft. 
Laß Mißwachs, theure Zeiten 
Sich nicht bei ung verbreiten, 
Da nach dem Brot der Hunger ruft. 


9. Gedenke voll Erbarmen 
Der Leidenden und Armen; 
Berirrte bring herein. 
Die Wittwen und die Waifen 
Wol’ft du mit Trofte fpeifen,, 
Wenn fie zu bir um Hülfe ſchrei'n. 
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10. Komm als ein Arzt den Kranken, 
Und die im Glauben wanfen, 
Laß nicht zu Grunde gehn. 
Die Alten heb' und trage, 
Damit fie ihre Plage 
Geduldig können überftehn. 
11. Die Reiſenden beſchütze; 
Bleib der Verfolgten Stübe; 
Die Sterbenden begleit 
Mit deinen Engelichaaren, 
Daß fie im Frieden fahren 
Zu Zions Freud und Herrlichkeit. 
12. Nun, Herr, du wirft erfüllen, 
Was wir nad) deinem Willen 
Sn Demuth jebt begehrt. 
Wir fprechen gläubig Amen 
In unfers Jeſu Namen, 
So iſt gewiß der Wunſch gewährt! 
Benjamin Schmolfe. 


Jeſ. 38, 17. Siehe, um Troft war mir fehr bange. Du 
339 aber haft Dich meiner Seele herzlich angenommen, baß fie nicht 
verdürbe; denn du wirfit alle meine Sünde hinter dich zurüd. 


Gigene Melodie. 


Herr Jeſu, Gnadenfonne, 
Wahrhaftes Lebensticht! 
Laß Leben, Licht und Wonne 
Mein blödes Angeficht 
Nach deiner Gnad erfreuen 
Und meinen Geijt erneuen; 
‚Mein Gott, verfag mir’3 nicht! 

2. Bergib mir meine Sünden 

- Und wirf fie hinter dich ; 
Laß allen Zorn verſchwinden 
Und hilf mir gnädiglid. 
Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben; 
Ach, Herr, erhöre mid! 

3. Vertreib aus meiner Seelen 
Den alten Adamzfinn, 
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Und laß mich dich eribählen, 
Daß ich mich fünftighin 

Zu deinem Dienſt ergebe 
Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöfet bin. 

4. Befördre dein Erfenntniß 
In mir, mein Seelenhort, 
Und öffne mein Verſtändniß 
Durd) dein heiliges Wort, 
Damit ich an dich gläube 
Und in der Wahrheit bleibe, 
Zum Troß der Höllenpfort! 

5. Mit deiner Kraft mich rüfte, 
Zu kreuz'gen die Begier 
Und alle böſen Lüfte, 

Auf daß ich für und für 

Der Sündenwelt abiterbe 

Und nad) dem Fleisch verderbe, 
Hingegen leb in dir. 

6. Ach, zünde deine Liebe 
In meiner Seele an, 

Daß ich aus innrem Triebe 
Dich ewig lieben Tann, 
Und dir zum Wohlgefallen 
Beltändig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 


7. Run, Herr, verleih mir Stärte, 
Berleih mir Kraft und Muth! 
Denn das find Gnadenwerfe, 
Die dein Geift ſchafft und thut; 
Singegen al mein Sinnen, 

ein Laſſen und Beginnen 
Sit böfe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der Gnaden, 
Du Bater aller Treu, . 
Mend allen Seelenſchaden 

. Und mad) mich täglich neu! 
Gib, daß ich demen Willen 
Getreulich mög erfüllen, 
"Und fteh mir Träftig bei. gudw. Andr. Gotter. 
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ar 25,1.2. Nach dir, Herr, verlanget mid. Mein Gott 


333 ich hoffe auf di. Laß mich nicht zu Schanden werben, ba 
* fi) meine Feinde nicht freuen über mid). 


4, 


Mel. Frühmorgeng, da die Sonn ıc. 


Nach dir, o Gott, verlanget mich, 
Mein Gott, ich denke ftetö an dich; 
Zieh mich nach dir, nach dir mich wend, 
Aus Zion deine Hülfe fend! 


. Die Sonnenblum folgt ihrer Sonn, 


So folg ich dir, o meine Wonn; 
Nur wünsch ich, daß ich könnte hier 
Ganz frei von Sünden folgen dir. 


. Doch leider hat der Sünde Gift 


Solch Uebel in mir angeftift’t, 
Daß ſich der matte Geift nicht kann 
Davor recht ſchwingen himmelan. 


Ach, wer wird mich befreien doch 
Von meinem ſchweren Sündenjoch? 
O Herr, ich ſehne mich nach dir: 
Befreie mich und hilf du mir! 


Es iſt mein Will nach dir gericht't, 


Doch das Vollbringen mir gebricht; 
Und wenn ich auch hab Gut's gethan, 
Klebt doch Unreines noch daran. 


.Gedenke, daß ich bin dein Kind, 


Bergib und tilge meine Sünd, 
Daß ich zu dir mit freiem Lauf 


. Mich Schwingen könne himmelauf. 


9. 


. Nach dir, mein Gott, laß mir forthin 


. Den Sinn der Welt rott in mir aus, 


Set du nur Herr in meinem Haus; 
Den Schild des Glaubens mir verleih, 
Und brich des Feindes Pfeil entzwei. 


Gerichtet fein den ganzen Sinn; 
Ich eigne dich mir gänzlich zu, | 
Und ſuch in dir nur meine Ruh. | 
inweg, bintveg, du ſchnöde Luft, | 
leib mir auf ewig unbewußt! | 


® nn 
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Was fortan mich vergnügen toll, 
Des iſt allein der Himmel voll. 


10, Ach, alles, was mic) reißt von dir, 
Du höchſtes Gut, das treib von mir; 
In dir, mein Gott, in dir allein 
Laß hinfort meine Freude fein! 
Anton ulrich. 


1. Theſſ. 5, 17.18. Betet ohne Unterlaß. Seid banf- 
334 bar in allen Dingen; denn das ift der Wille Gottes in Chriſto 
° Sefu an eud. 


Mel. Wer nur ben lieben Gott ꝛc. 


Gott! gib mir deinen Geift zum Beten, 
Zum Beten ohne Unterlaß, | 
Getroft im Glauben hinzutreten, 

Wenn ich dein Wort mit Freuden faſſ', 
Und auch im Glauben hinzufnien, 

Wenn ich in Furcht und Sammer bin. 


. Im Schreden über meine Sünde 
Sei dies mein Auf: erbarme dich! 
So oft ich mich fo ſchwach empfinde, 

. Sei dies mein Seufzer: ſtärke mid) ! 

Sint ich, fo werde dies mein Flehn: 

Herr, hilf, ſonſt muß ich untergehn! 


3. Fühlt Seel und Leib ein Wohlergehen, 
So treib es mich zum Dank dafür; 
Läßſt du mich deine Werke fehen, 

So fei mein Rühmen ftet3 von dir ;. 
Und find ich in der Welt nicht Ruh, 
So fteig mein Sehnen himmelzu. 


4. St der Verfucher in der Nähe, 
So lehr mich ihn im Beten fliehn; 
Wenn ich den Bruder leiden ſehe, 
So lehr mid) bitten auch für ihn; 
Und in der Arbeit meiner Pflicht 
Vergeſſe dein die Seele nicht. 


. Am Abend heiß mich mit dir reden, 
Am Morgen auch noch fein bei dir; 


— 


Ot 
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Und fterb ich, laß in lebten Nöthen 
Noch feufzen deinen Geift in mir; 
edit du mich einft, fo bet ich dann 
Dich ewig auch im Himmel an. 
Philip Friedr. Hiller. 


Matth. 6, 19. 20. Ihr follt euch nicht Schäbe fammeln 
auf Erben, da fie die Motten und der Roft freffen, und da Die 
335 Diebe nach graben und ſtehlen. Sammlet euch aber Schätze 
° im Himmel, die da weder Motten noch Roſt freffen, und da Die 
Diebe nicht nach graben, noch ftehlen. 


Mel. Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 


Urquell aller Seligkeiten, 

Die in Strömen ſich verbreiten 
Durch der Schöpfung weit Gebiet, 
Vater, hör mein flehend Lied. 

2. Nicht um Güter dieſer Erde, 

Des erhabnen Geiſts Beſchwerde, 
Um die Weltluſt komm ich nicht, 
Vater, vor dein Angeſicht! 

3. Schätze, die mich nicht verlaſſen, 
Penn ich fterbend werd erblafjen, 
Tugenden, des Chriften werth, 
Sind es, die mein Herz begehrt. 

4. Geber aller guten Gaben! 
gelten Glauben möcht ich haben, 

ie ein Meerfels unbemegt, 
Penn an ihn die Woge lagt; 

5. Lieb, aus deinem Herzen ftammend, 
Immer rein und immer flammend, 
Liebe, die dem Feind verzeiht 
Und dem Freund das Leben weiht. 

6. Hoffnung, die mit hohem Haupte, 
Wenn die Welt ihr alles raubte, 
Hinblickt, wo fie wonnevoll 
Alles wieder finden ſoll; 

7. Starken Muth im Kampf des Chriſten 
Mit der Welt und ihren Lüſten; 
Sieg dem Geiſt, nnd wenn er ſiegt, 
Demuth, die im Staub ſich ſchmiegt; 
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8. — alle Lebensplagen 
Mit Gelaſſenheit zu tragen; 
Stilles Harren, bis der Tod 
Mich erlöst auf dein Gebot; 

9. Seelenrube, Muth im Sterben, 
Wann die Lippen fich entfärben, 
Und der legte Seufzer ſpricht: 

D mein N laß mich nicht! 

10. Willſt du, Herr von meinem Leben, 
Dieſe Seligfeit mir geben, 

So wird auch die Leidensnacht 
Mir zum beitern Tag gemacht. 

11. Smmer will ich beten, ringen, 
Stille harren, Dank dir bringen, 
Bis dein Auf einft meinen Geift 

Zu dir, Bater, fommen beißt. 

12. Seele, gib dich nun zufrieden: 
Jeſus kommt und ftärkt die Müden; 
Nur vergiß nie fein Gebot: 


Chriſt. Freier. Dan. Schubart. 


„Sei getreu bis in den Tod!“ 


Joh. 17,9. 10. Ich bitte für fie, und bitte nicht für bie 
336. ik jondern für die, Die du mir gegeben haft, denn fie find 


ein. — Und ich bin in ihnen verfläret. 

Mel, Jeſu, Hilf fiegen, bu Fürfte 2c. 
Jeſu! hilf beten und bete, du Treuer, 
Durch mich und in mir in allerlei Noth; 
Eigenes Opfer mit eigenem Feuer 
Rettet uns nicht vom Verderben und Tod! 





Nein, nur dein Opfer mit Danken und Flehen 


Darf bis ins innerſte Heiligthum gehen. 
2. Jeſu, hilf beten, ach, Jeſu, hilf beten! 


Siehe, mir mangelt's an Weisheit und Kraft; 
Wirſt du mich, Mittler, nicht ſelber vertreten, 


Iſt es mit Beten vergeblich geſchafft. 
Soll es gelingen, ſo mußt du mich lehren, 


Und muß dein Geiſt mir das Abba gewähren. 


3. Jeſu, hilf beten, ach, bleibe mir günſtig! 
Tilge die Unluſt, und wecke mich auf; 
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Mache mich munter, andächtig und brünftig, 
Bringe das Wirken des Glaubens in Lauf. 
Madre mein Räuchwerk durd) deine Hand fteigen, 
Laß dein begleitendes Fürwort nicht ſchweigen. 


4. Jeſu, hilf beten, ach, laß e3 gelingen! 
Richte Gedanken und Worte mir ein; 
Lafje mein Beten im Sterben und Ringen 
Heftiger, kräftiger, Tindlicher fein! | 
Beten kann retten aus jeglichen Nöthen 
Und aus dem Tode ſelbſt: — Jeſus hilft beten! 
Philip Heinr. Weiffenfee. 


Luk. 11, 9, 10. Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, fo 
337 werdet ihr finden ; Flopfet an, fo wird eud) aufgethan. Denn 
o wer ba bittet, ber nimmt; und wer da fuchet, der findet, und 

wer ba anflopfet, dem wird aufgethan. 


Mel. Herr Jefu Chrift, dich zu und wend. 


Gott, Vater in dem Himmel! Sprich 
Dein Wort des Segens über mich, 
Daß ich im Frieden jeden Tag 
Beginnen und vollenden mag. 

2. Herr! was mir deine Hand bejtimmt, 
Was fie mir fpendet oder nimmt, 
Glüd oder Web, das gelte mir, 

Als Segen und Gefchen? von dir. 


3. Gib mir ein Herz, durch Gnade feft, 
Das dich in allem walten läßt, 

Und unbedingt mit Kindesmuth 
In deinem Vaterwillen ruht. 

4. Hilf, daß ich züchtig, klug und treu 
An Worten, Sinn und Werfen ſei, 
Und alles, was zur Sünde räth, 

In mir befiege durch Gebet. 

5. Laß deines Sohnes Gnadenfchein 
Beltändig mir im Herzen fein; 

Sein Leben, Wort und Kreuzesbild 
Sei meiner Seele Sonn und Schild. 

6. Fallt mir in's Herz dein Lebenswort, 

ann wirke du, daß es jofort 
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Im Innern auffeimt, Wurzel ſchlägt 
Und Frucht für dich und andre trägt. 
7. Bedroht mid) Trübfal und Gefahr, 
‘ Co rette du mich immerdar; 
Und laß mich, wenn ich Hülfe fand, 
Demüthig küſſen deine Hand. 


8. Sinkt aus der Hand mein Wanderftab, 
Geh ich in's finftre Thal hinab, 
So nimm, o Gott, mein — dann 
Dich meiner Seele herzlich an. | 


9. Schenk mir im lebten Augenblid 
Ein Borgefühl von jenem Glüd, 
Das du nad) Tageshig und Laſt 
Den Deinen dort bereitet haft. 
Sam. Gottlieb Bürbe. 


338 Pſ. 119, 94. Sch bin bein, hilf mir: denn ich ſuche beine 
o Befehle. 
Mel. Chriftus, der ift mein Leben. 


So lang ich hier noch walle, 
Soll dies mein Seufzer fein, 
Ach ſprech bei jedem alle: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 
2. Wenn Morgens ich erwache 
Und fchlafe Abends ein, 
Befehl ich Gott die Sache: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!” 


3. Geh ich an die Gefchäfte, 
So bitt ich zum Gedeihn 
Ihn um Verftand und Kräfte: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!” 
4. Will fich mein Fleisch vergehen, 
Betrogen von dem Schein, 
So halt id) an mit Flehen: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!” 
5. Wenn mich die Sünden fränten, 
So Tann ich noch allein 
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An den Verfühner denken: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!” 
6. Fühl ich mich ſchwach im Beten, 
Und ift mein Glaube Hein, 
Soll mich fein Geiſt vertreten: 
| „Herr, Hilf mir, ich bin dein!“ 
7. Wenn ich in Leidenstagen 
Bei feiner Ruthe mein’, 
So will ich kindlich Jagen: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 
8. Will Satan mich berauben, 
Und macht die Welt mir Pen, : 
Ruf ich getroft im Glauben: 
„Herr, Huf mir, ich bin dein!“ 
9. Macht auch mein Herz mir Grauen, 
Der Herr ſei nicht mehr mein, 
So feufz’ ich voll Vertrauen: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 
10. In meinen legten Stunden 
Schäb ich mid) heil und rein, 
Durch meines Heilands Wunden: 
Er hilft mir, ich bin fein! 


Philip Friedr. Hiller. 


Eph. 6.18. Betet ſtets in allem Anliegen mit Bitten und 
339 Den im Geift, und wachet dazu mit alem Anhalten und 
° leben für alle Heiligen. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


Kommt und laßt ung beten! Dft vor Gott zu treten, 
Iſt der Chriften Pflicht. 

Auft! der Gott der Ehren Wird als Vater hören; 
Ruft mit Zuverficht! 

Naht zum Herren! Er fieht es gern, 

Wenn die Kinder vor ihn treten. 

Kommt und laßt uns beten! 

2. Betet, daß die Heerde Nicht zerftreuet werde, 

Die an Jeſu hält; 

Betet für die Freunde, Betet für die Feinde, 
Für die ganze Welt. 
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Trobt das Heer Der Hölle ſehr, 
So troßt ſeinem fühnen Schnauben 
Mit Gebet und Glauben! 
3. Geh in deine Kammer, Klage Gott den Jammer, 
Der dich zaghaft madht: 
Gott hat auf die Seinen Allzeit, wenn fie meinen, 
ALS ihr Hüter Adht. 
Gottes Herz Fühlt unfern Schmerz; 
Er Tann e3 nicht lang ertragen, 
Daß wir jammernd Tagen. 
4. Wenn ich zu ihm fliehe, Wenn ich vor ihm fnie, 
Naht er fich zu mir. 
Weim ich ihn mit Sehnen Sud, in heißen Thränen, 
Spricht er: „Sch bin bier; 
Was dir fehlt Und was dich quält, 
Deine Leiden, deine Sorgen 
Sind mir nicht verborgen.” 
5. Jeſu, heil’ger Beter, Der für Miffethäter 
Noch am — bat; 
Bitt auch auf dem Throne, Daß Gott den verſchone, 
Der geſündigt hat! 
Du allein Kannſt Mittler ſein; 
Du kannſt alle Gnad erbitten: 
Denn du haſt gelitten. 


3 40 Jer. 30,21. Wer iſt ber, fo mit willigem Herzen zu mir 
oe nabet? 


Ehrenfrieb Liebich. 


Mel. Es ift gewißlich an ver Zeit. 
err! wie du willſt, fo ſchick's mit mir, 
Im Leben und im Sterben; 
Allein zu dir fteht mein’ Begier, 
Laß mich, Herr, nicht verderben! 
. Erhalt’ mic) nur in deiner Huld, 
Sonſt wie du mwillit; gib mir Gebulb! 
Dein Will’, der ift der beite. 
2. Zucht, Ehr und Treu verleih’ mir, Herr, 
Und Lieb’ zu deinen Worten; 
Behüt’ mi, Herr, vor falfcher Lehr, 
Und gib mir bier und dorten, 
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Was dient zu meiner Seligfeit; 
Mend ab all’ Ungerechtigkeit 
In meinem ganzen Leben. 


3. Soll ich einmal nad) deinem Rath 
Bon dieſer Welt abfcheiden, 
Berleih’ mir, Herr, nur deine Gnad', 
Daß es geſcheh' mit Freuden. 
Mein Leib und Seel befehl ich dir; 
D Herr, ein jelig End’ gib mir 
Durch Jeſum Ehriftum! Amen. 


Dr. Ca3p. Bienemann. 


Pf. 38, 22, » Verlaß mich nicht Herr, mein Gott, fei nicht 


ferne von mir. 
Mel. D Gott, du frommer Gott. 


Ach, Gott, verlaß mic) nicht! 

Gib mir die Onadenhände; 

Ach, führe mich, dein Kind, 

Daß ich den Lauf vollende 

Zu meiner GSeligfeit. 

Sei du mein Lebenslicht, 

Mein Stab, mein Hort, mein Schuß ; 
Ad, Gott, verlag mich nicht! 


2. Ach, Gott, verlaß u nicht! 
Regiere du mein Wallen; 
Ach, laß mich nimmermehr 
A Sünd und Schande fallen! 

ib mir den guten Geift, 
Gib Glaubenzzuverficht, 
Sei meine Stärk und Kraft; 
Ach, Gott, verlag mid) nicht! 

3. Ah, Gott, verlaß mich nicht! 
Sch ruf aus Herzendgrunde: 
Ad, Höchſter, ftärke mich 
In jeder böfen Stunde! 
Wenn mir VBerfuchung naht 
Und meine Seel anfidht, 

So weiche nicht bon mir; 
Ach, Gott, verlag mich nicht 
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4. Ad, Gott, verlag mich nicht! 
Komm andbig mir entgegen; 
Ach, Vater, kröne doch 
Mit reichem Himmelsfegen 
Die Werke meines Amts, 
Die Werte meiner Pflicht, 
Zu thun, was dir gefällt; 
Ach, Gott, verlag mich nicht! 

5. Ach, Gott, verlag mich nicht! 
‘ch bleibe dir ergeben; 

Hilf mir, o großer Gott, 
Recht glauben, chriftlich leben 
Und felig fcheiden ab, - 
Zu fehn dein Angeſicht; 
Hilf mir in Noth und Tod; 
Ach, Gott, verlag mich nicht ! 
Salomo Frant 


3 49, Pf. 25, 5. Leite mich in deiner Wahrheit und Ichre mid; 
. denn bu bift der Gott, der mir. Hilft; täglich harre ich deiner. 


Mel. Mit Ernft, ihr Menfchenlinber. 


Laß mich zu allen Zeiten, 
Mein Gott, ich bitte dich, 
Nur deine Wahrheit leiten, 
Und führe felber mich! 

D Herr, du bift ja mein, 
Ein Gott, der Hülfe ſendet, 
Der meinen Sammer endet; 
Ich harre täglich dein. 


2. Gedenk' an dein Erbarmen, 
An deine Gütigfeit, 
Die un? verloinen Armen 
Das Heil vom Himmel beut! 
Vergiß in deinem Rath 
Die Sünden meiner Jugend, 
ALS ich den Weg der Tugend 
So thöricht übertrat! 


3. Um deiner Güte willen 
Gedenfe du daran, 
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Mas, meinen Fluch zu ftillen, 
Dein Lieben jelbit gethan! 
Ad, Jeſu, du bift treu; 

Sch falle dir zu Fuße: 

Gib du mir wahre Buße 
Und:ernfte Herzenstreu! 


4. Zaß über meine Sünden 
Mich eine Traurigfeit, 
Die göttlich ift, empfinden, 
Und nicht ein meltlich Leib! 
Dann wirkt fie eine Neu’, 

-Die niemand je gereuet, - . 
Den Schmerz, der mich erfreuet: 
Daß ich erlöfet fer. | 

5. Bereite mic) auf Erden; 
Laß mid) in diefer Zeit 
Des Troftes fähig werden 
Und jener Seligfeit, 
Berfiegle du in mir 
Durch deines Geift’3 Belebung 
Die tröftliche Vergebung 
Der Sünden für und für! 


6. Gib mir den Geift der Liebe, 
Der Sanftmuth und der Huld, 
Den Geift der Demuthstriebe, 
Der Stärfe, der Geduld; 

Laß mich, ald Gottes Kind, 

. Stets Iindlichzeifrig beten, 
Und mich den Geift vertreten, 
Des Seufer „Amen“ find! 

7. Hilf, daß ich deinen Willen 
Bon ganzem Herzen thu’; 
Denn diefen recht erfüllen, 
Bringt wahre Seelenruh. 
Mach’ meinen Geift gewiß; 

Tilg' Irrthum und Betrügen, 
Neid, Bitterkeit und Lügen; 
Bertreib die Finfterniß! 

8. Der Friede, den Gott ſchenket, 
Geht über die Vernunft; 
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Der tröftet, wenn man denket 
An Ehrifti Wiederkunft; 
Der walte nab und fern, 
Bewahr' uns Herz und Sinnen 
"Bon außen und von innen 
In Chrifto, unferm Herrn! 

. Kommt einft die letzte Stunde 

“ (Bald ift vielleicht fie da! ), 
So Sei im Geift und Munde 
Mir nur dein Name nah, 
Daß ich fanft fterben mag 
Nach Kämpfen und Ermüden. — 
Dann wecke mid im Frieden 
Un deinem großen Tag! 


&D 


Philip Friebr. Hiller. 


(Das Gebet des Herrn.) 


Matth. 6,6. Wenn du beteft: fo gehe in bein Sämmer- 

3 43 lein, und ſchließe die Thür zu, und bete zu deinem Vater im 
·Verborgenen; und bein Vater, ber in das Verborgene fichet, 
wird dir's vergelten öffentlich. 


ı Mel, Großer Gott, wir loben dich. 


Wenn das Herz, voll Angſt und. Leid, 
Boll von Kümmerniß ſich kränfet, 
Troftlos in der Einfamteit, 
Seine Trübfal überdenket: 
O dann eilet zum Gebet, 
Steht zu Gottes Majeftät! 

2. Betet nicht De 
Die viel eitle Worte jprechen! 
Gottes Vaterherz ift zart, — 
Auch ein Seufzer kann e3 brechen. — 
Ein Gebet, das Jeſus lehrt, 
Wird gewiß von ihm erbört. 

3. „Unfer Bater!” beten wir, 
Der du hoch im Himmel ſitzſta 
— — Fo a er A 

indlich dienen, pflegft und eit, 

Deines Namens Herrlichkeit i | 
Sei ung heilig allegeit! 
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4. Zu ung fomme, Herr, bein Reih! — 
ie im Himmel, fo auf Erden 
Sol dein Wille auch zugleich 
Gern von ung vollzogen werden 
Gib ung Beute bis zum Tod: 
Geiftlich, leiblich unſer Brod. 


5. Schenke uns nach deiner Huld 
Alle Miſſethat und Sünden; 
Laß die Seelen ihrer Schuld 
Völlige Vergebung finden. 

Wie dem Naͤchſten wir verzeihn, 
Woll'ſt du uns auch gnädig ſein! 


6. In Verſuchung führ' uns nicht! 
Laß uns niemals unterliegen; 
Gib die Kraft, die uns gebricht, 
Alles Böſe zu beſiegen! — 
Heil'ger Vater, ſteh uns bei, 
Mach' uns von dem Argen frei! — 


7. Wer mit feſter Zuverſicht, 
Glaubensvoll in Jeſu Namen 
Dieſe ſieben Worte ſpricht, 

Kann mit Freuden ſagen: Amen! 
Amen, ja, es ſoll geſchehn, 
Wenn wir ſo zum Vater flehn! 


(Das Gebet des Herrn.) 


Luk. 11, 1—4, Herz, lehre und beten. Cr aber foradh 
344. zu nen: Henn ihr betet, fo fprechets Unſer Bater im Him- 
mei ꝛc. 


Mel. Bleibet treu, ihr Hochbeglüdten. 


Großer Gott, der du im Himmel 
Willſt uns allen Vater fern: 
Schau herab auf das Gewimmel 
Der verloren Kinder dein! 

= Wolleſt gnadenreich dich menden 
Her zu und mit Herz und Ohr; 
Sieh, zu dir an allen Enden 
Heben wir die Händ’ empor! 
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Deinen heil'gen Namen ſchreibe 
ſt in unſre Herzen ein, 
aß ſein edler Klang vertreibe 
Alle Sünde, Sorg' und Pein. 
Laſſe deinen Namen brennen 
Als ein Licht in dieſer Nacht; — 
Dich, du Ewiger zu nennen, 
Gib, daß rings die Welt erwacht! 


.Laß dein Reich auf Erden fommen, 


Breite deine Grenzen aus; 

Komme jelbit, um in den Frommen 
Dir zu bau'n ein feites Haus. 

In der unlichtbaren Halle 

Mach’ ung allen Brüdern gleich; — 
Herr, verleihe, daß wir alle 

Thun Gewalt dem Himmelreidh! 


. Deinen Willen laß geſchehen 


Aller Enden, hier und dort; 

Laß auf Erden nicht vergehen 
Unjern Schaß, dein beilig Wort. 
Laß im Himmel nicht verflingen 
Deiner Engel Lobgefang. 
Laß es deinem Werk gelingen, 
Daß es habe feinen Gang. 


. Unfer täglich Brot beſchere 


Heut’ und nad) Barmherzigkeit; 
Und dem böfen Feinde wehre, 

Der mit Unfall tft bereit. 

Nimm von und die ſchweren Sorgen, 
Mad) uns nicht verzagt und krank, 
Und erfrifche jeden Morgen 

Unfern Geift zu Lob und Dan. 


. Herr, vergib ung unfre Sünden, 


Nimm hinweg die Miffethat, 
Daß wir können laut verfünden 
Deinen gnabenvollen Rath. 
Wenn du haft und zugemefjen 
Statt der Strafen deine Huld, 
Wollen wir auch gern nergeffen 
Unjerm Nächften jede Schuld. 
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7. Laß in des Verſuchers Stride 
Nimmer unſre Seelen gehn; 
Deinen ftarfen Engel ichide, 

Daß wir feit im Glauben ftehn. 
Laß ung weichen nicht noch wanken 
Bon der ſchmalen Kreugesbahn; 
Nicht in Worten noch Gedanken 
Laß den Feind an und heran. 


8. Wolleſt endlich ung erlöjen 
Bon dem Uebel diefer Zeit, - 
Bon dem Dienft und Fluch des Böſen, 
Bon der Noth und Eitelkeit; 
Bon der Sorge, von dem Zweifel, 
Bon der Menſchen Schmad und — 
Bon der Welt, von Tod und Teufel; — 
Hilf uns aus, du ftarker Gott! 
. Dir gebührt das Reich der Reiche, 
Dir die Kraft und Herrlichkeit, 
A und O, der Emiggleiche, 
Anfang, Ende aller Zeit! 
— in deinem großen Namen 
ird all' unſer Werk beſtehn. 
Sprich du ſelber Ja und Amen; 
Amen, ja, es ſoll geſchehn! Dr. C. R. 9. Puchta. 


Ne) 


— 


XX. Chriſtenſtun und Chriſtenwandel. 
1. Von der Liebe zu Gott und Chriſto. 


Pſ. 73, 25.26. Wenn id nur Dich habe, fo frage ich nichts 

45 nah Himmel und Erde. Wenn mir preis Leib und Seele 

3 . verfehmachtet; fo bift du doch, Gott, a ezeit meines Herzend 
Troft und mein Theil. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


Algenugfam Weſen, Das id hab erlefen 
Mir zum höchſten Gut 

Du vergnügft alleine, Völlig, innig, reine 
Seele, Geist und Muth. 


4% CEhriſftenſtun und Shrikenwandel. 


Mer dich hat, Iſt ſtill und fatt; 
Wer dir kann im Geift anhangen, 
Darf nichts mehr verlangen. 
2. Wem du dich gegeben, Kann im Frieden leben, 
Er bat, was er will. 
Mer im Herzendgrunde Lebt mit dir im Bunde, 
Liebet und tft ftill. 
Bilt du da, Uns innig nah, 
Mus das Schönfte bald erbleichen, 
Und das Beite weichen. 
3. Höchites Gut der Güter, Ruhe der Gemüther, 
Troſt in aller Bein! 
Was Geichöpfe haben, Kann den Geift nicht laben, 
Du vergnügft allein. 
Was ich mehr ALS dich begehr, 
Kann mein Seligfein nur hindern 
Und den Frieden mindern. 


4. Was genannt mag werden Droben und auf Erben, 
Alles reicht nicht zu. 
Einer nur fann geben Freude, Troft und Leben, 
Eins ift Noth: nur du! 
Hab ich dich Nur mejentlich, 
So mag Seel und Leib verſchmachten: 
Sch will's doch nicht achten. 
5. Komm, du fel’ges Wefen, Das ich mir erlejen, 
Werd mir offenbar! 
Meinen Hunger ftille, Meinen Grund erfülle 
Mit dir felber gar! | 
Sch bin dein, Set du auch mein, = 
Bis du wirft in jenem Leben 
Dich mir völlig geben. 
Gerd. Terfteegen. 


Pf. 18, 2. 3, Herzlich lieb habe ich Dich, Herr, meine 

3 46 Stärfe; Herr, mein Feld, meine Burg, mein Erretter, mein 
e Gott, mein Hort, auf den ich traue, mein Schild und Horn 
meines Heild und mein Schuß. 


Eigene Melodie. . 
— lieb hab ich dich, o Herr! 
Ich bitte, ſei von mir nicht fern 
Mit deiner Hülf und Gaben. 
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Die ganze Welt erfreut mich nicht, 

Nach Erd und Himmel frag ich nicht, 
Wenn ich nur dich kann haben. 

Und wenn mir gleich mein Herz zerbricht, 
Biſt du doch meine Zuverſicht, i 

Mein Theil, der mir das Herze tröſt't, 

Der durch fein Blut mich hat erlöst. 

Herr Jeſu Chrift, Herr Jeſu Chrift! - 
Mein Gott und Herr, mein Gott und Herr ! 
In Schanden lag mich nimmermehr! 


2. Es ift ja dein Geſchenk und Gab 
Mein Leib und Seel, und was ich hab 
In diefem armen Leben. 
Damit ich's brauch zum Lobe dein, 
Zum Nub und Dienjt des Nächten mein, 
Wollſt du mir Gnade geben! 
Behüt mich, Herr, vor falfcher Lehr, 
Des Satans Mord und Lügen mehr; 
In allem Kreuz erhalte ni, 
Auf daß ich's trag gebuldiglich. 
Herr Jeſu Chriſt, Herr eh Chriſt! 
Mein Herr und Gott, mein Herr und Gott! 
Tröſt meine Seel in Todesnoth! 


3. Ach, Herr, laß einſt die Engel dein 

Am letzten End die Seele mein 

In Abrahams Schoos tragen! 

Den Leib laß im Schlafkämmerlein 

Gar fanft, ohn’ ein’ge Dual und Pein, 

Ruh'n bis zum jüngften Tage! 

Alsdann vom Tod erivede mich, 

Daß meine Augen jehen dich 

In aller Freud, o Gottes Sohn, 

Mein Heiland und mein Gnadenthron! 

Herr Jeſu Chrift, Herr Jeſu Chriſt! 

Erhöre mich, erhöre mich! 

Sch will dich preifen ewiglich! 
Mart. Schalling. 


⸗ 
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Ehriſtenſtun und Ehriſtenwandel. 


Offenb. 22, 13. 16. 17. Ich bin das A und das O, der 
Anfang und das Ende. Ich bin Die Wurzel des Ge⸗ 
chlechts Davids, ein heller Morgenftern. Und 
er Geift und die Braut fpreden: Komm! Und wer es höret, 


der fprehes Komm! 
Eigene Melodie. 


Wie ſchön leucht’t ung der Morgenitern, 
Bol Gnad und Wahrheit von dem Herrn, 
Aus Juda aufgegangen! 

Du Davids Sohn aus Jakobs Stamm, 
Mein König und mein Bräutigam, 

Nur du biſt mein Verlangen: 

Lieblih, Freundlich, Schön und mädtig, 
Groß und prächtig, Reich an Gaben, 
Hoc) und wundervoll erhaben! 


. D meine Perl und werthe Kron, 


Du Gottes⸗ und des Menfchen Sohn, 
Ein hochgeborner König! 
Du bift des Herzens ſchönſte Blum; 
Dein füßes Evangelium 
Iſt Iauter Milch und Honig. 
ch dein! Du mein! SHofianna! 
immlifh Manna, Das wir efjen! 
einer kann ich nicht vergeffen. 


. Geuß ſehr tief in mein Herz non, 


Du Gottesglanz voll Himmelzfchein, 

Die Flamme deiner Liebe; 

Und ſtärk mid), daß ich ewig bleib 

An deinem auserwählten Leib x 
Ein Glied voll Zebenstriebe! 

Nach dir Walt mir, Em’ge Güte, 
Men Gemüthe, Bis e3 findet 

Dich, dep Liebe mich entzündet. 


. Bon Gott fommt mir ein Freudenfchein, 


Penn mich die heil’gen Augen dein 

Mit Freundlichkeit anbliden. 

D Herr Sefu, mein trautes Gut: 

Dein Wort, dein Geift, dein Leib und Blut 
Mich innerlich erquiden. 

Nimm mid Freundlih Sn die Armen 
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ch erwarme Nur durch Gnaden; 
Auf dein Wort komm ich geladen. 
5. Herr Gott Vater, mein ſtarker Held' 
u haft mich ewig vor der Welt 
In deinem Sohn geliebet; 
Dein Sohn hat mid) ihm felbit vertraut, 
Mein Herz auf ihn mit Wonne fchaut, 
In dem mich nichtS betrübet. 
Preis dir! Heil mir! Himmlifch Leben, 
Wird er geben, Mir dort oben; 
Ewig fol mein Herz ihn loben. 
. Spielt unferm Gott mit Saitenflang, 
Und laßt den füßen Lobgeſang 
Ganz freudenreich erjchallen. 
‘ch will mit meinem Jeſus Chrift, 
Der mir mein Eins und Alles ift, 
In fteter Liebe mallen. 
Singet, Klinget, Yubiliret, 
Triumphiret! Dankt dem Herren 
Groß iſt der König der Ehren! 
7. Wie bin ich doch fo herzlich frob, 
Daß mein Freund ift das A und O, 
Der Anfang und das Ende! 
Er nimmt mich, deß bin ich gewiß, 
Zu ſeinem Preis in's Paradies, 
rauf faſſ' ich ſeine Hände. 
Amen, Amen! Komn, du ſchöne 
eudenkrone, Bleib nicht lange, 
. Daß ich ewig dich umfange! 
Dr. Philip Nicolai. 


m 


1. Mof. 1,26. 27. Und Gott ſprach: sale ung en 
3 machen, ein Bild, dad ung glei fei. Und Gott ſchu 
* Menfchen ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er ihn. 


Mel. Gott des Himmeld und der Erben, 


Liebe, die du mid) zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemadit; 
Ziebe, die du mich fo milde 

Nach dem Fall haft wiederbracht: 
Diebe, bir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 
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„ Liebe, die mich hat erforen, 


. Liebe, die für mich gelitten, 


. Liebe, die du Kraft und Leben, 


. Ziebe, die mich hat gebunden, 


Shriflenfiun nnd Ehrifenwandel. 


Eh’ ich noch geidaffen war; 

Liebe, die du Menſch geboren, 

Und mir gleich warbft ganz und gar: 
Liebe, dir ergeb ich ie 

Dein zu bleiben ewiglich. 


Und geftorben in der Beit; 
Liebe, die mir hat erftritten 
Ew'ge Luft und Seligeit: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Licht und Wahrheit, Geift und Wort: 
Liebe, die jich dargegeben 

Mir zum Troft und Seelenbort: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglid. 





An ihr Yoch mit Leib und Sinn; 
— die — 

nd mein Herz hat ganz dahin: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


. Xiebe, die mich ewig liebet, 


Die mich führet Schritt vor Schritt; 
Liebe, die mır Frieden gibet, 

Und mich Fräftiglich vertritt‘ 

Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglidh. 


. Xiebe, die mich wird entrüden 


Aus dem Grab der Sterblichkeit, ° 
Ziebe, die mich einſt wird ſchmücken 
Mit dem Laub der Herrlichkeit! 
Liebe, dir a ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 
Dr. Joh. Scheffler. 
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1. Mof. 32, 26. Ich Laffe dich nicht, du fegneft mich denn. 
Eigene Melodie 


Meinen Jeſum laff’ ih nicht! 
Weil er fich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 
In ihm und für ihn zu leben; 
Er iſt meines Lebens Licht, 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 
2. Sefum al ich ewig nicht, 
Weil ich foll auf Erden leben; 
hm hab ich voll Zuverſicht, 
as ich bin und hab, ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden ſpricht: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 
3. Laß vergehen das Geſicht, 
Hören, fühlen mir entweichen, 
Laß das letzte Tageslicht 
Mich auf diefer Welt erreichen, 
Penn der Lebensfaden bricht: — 
Meinen Jeſum laff’ ich nicht! 
4. Ich werd ihn auch laſſen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, 
Wo vor ſeinem Angeſicht 
Frommer Chriſten Glaube pranget. 
Ewig glänzt mir dort fein Licht; 
Meinen Sefum laff’ ich nicht! 

5. Nicht nach Welt, nad) Himmel nicht, 
Meine Seel in mir fich ſehnet; 
Jeſum wünſcht fie und fein Licht, 
Der mich hat mit Gott verjühnet, 
Der mich frei macht vom Gericht; 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 

6. Jeſum laſſ' ich nicht von mir, 

Geh ihm ewig an der Seiten; 

Chriftug wird mich für und für, 

Bu dem Lebensbrunnen leiten. 

Selig, wer mit mir fo fpridt: 

Meinen Jeſum laſſ' ih nid! 
Chriſt. Reymann. 
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Joh. 17, 26. Ich habe ihnen deinen Namen, Fund getan, 
350. und WII ihnen hand eham, auf bag Die Biebe, Damit mi 
° Tiebeft, fei in ihnen, und ich in ihnen. 


Gigene Melodie. 


O wie felig find die Seelen, 
Die mit Jeſu fich vermählen, 
Die fein Lebenshauch durchweht, 
Daß ihr Herz mit heißem Triebe 
Stündlich nur auf feine Liebe 
Und auf feine Nähe aebt! 


2. O wer faſſet ihre Würde, 
Die bei dieſes Leibes Bürde 
Am Berborg’nen ſchon fie ſchmückt! 
Alle Himmel find zu wenig 
Für die Seele, der der König 
Solches Siegel aufgedrüdt. 


3. Wenn die Seraphim mit Schreden 
Sich vor feinem Glanz bedecken. 
Spiegelt fich fein hohes Licht 
In der Seele, die ihn fennet, 
Und von feiner Liebe brennet, 
Mit enthüllten Angeficht. 

4. Nach Jehovahs höchſten Ehren 
Wird in allen — 
Nichts, das herrlicher, geſchaut, 
Als ein Herz, das er erleſen, 
Und mit dem das höchſte Weſen 
Sich zu einem Geiſt vertraut. 


5. D'rum, wer wollte ſonſt was lieben, 
Und ſich nicht beſtändig üben, 
Dieſes Königs Freund zu ſein? 
Muß man gleich dabei was leiden, 
Sich von allen Dingen ſcheiden, 
Bringt's ein Tag doch wieder ein. 

6. Schenke, Herr, auf meine Bitte 
Mir ein göttliches Gemüthe, 

Einen föniglichen Geiſt, 

Mich als dir verlobt zu tragen, 
Allem freudig abzufagen, 

Was nur Welt und irdifch heißt! 





- 
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. So will ich mich ſelbſt nicht achten; 


Soft auch Seel und Leib verſchmachten, 
Bleib er Jeſu doc) getreu; | 
Sollt ich feinen Troit erblicken, 
Will ich mich damit erquiden, 

Daß ich meines Jeſu Sei. | 


‚Ohne Fühlen will ich trauen, 


Bis die Zeit fommt, ihn zu ſchauen, 
Und vorbei die lebte Kadı, 
Da mein Geiſt zum obern Leben 
Aus der Tiefe darf entſchweben, 
Und nad) feinem Bild erwacht. 
Dr. Chriſt. Friebr. Richter. 


Joh. 14, 21. Wer mich liebet, der wirb von meinem Water 
ge ebet werden, und ich werde ihn lieben, und mich ihm offen- 
aren. 


3. 


Mel, D daß ich tauſend Zungen hätte. 


Ich till dich Lieben, meine Stärke, 
Ich will dich lieben, meine Bier! 
Sch will dich lieben mit dem Werte 
Und immerwährender Begier; 

Sch will dich lieben, Schönftes Licht, 
Bis mir das Herz im Tode bricht! 


. Sch will dich Lieben, o mein Leben, 


Als meinen allerbeften Freund; 
ch will dich lieben und erheben, 
©o ende mich dein Glanz bejcheint; 
ch will dich lieben, Gotteslamm, 
u ew'ge Lieb’ am Kreuzesitamm! 
Ach, daß ich dich fo fpät erfennet, 
Du hochgelobte Liebe du, 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du —5— Gut und wahre Ruh! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich dich hab' ſo ſpät geliebt. 


Ich Tief verirrt und war verblendet, 


ee dich und fand dich nicht; 
Sch hatte mich von dir gewendet, 


"Und liebte das seihaffne Licht, 
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Nun aber iſt's durch dich gefchehn, 
Daß ich dich mir hab’ auserjehn. 

5. Sch danke dir, bu wahre Sonne, 

aß mir bein Glanz hat Licht gebradit; 

Ich danke dir, du Himmelswonne, 
Daß du mich froh und frei gemacht; 
Ich danke dir, du heil'ger Mund, 
Daß du mich macheſt ganz geſund. 

6. Erhalte mich auf deinen Stegen, 
Und laß mich nicht mehr irre gehn; 
Laß meinen Fuß auf deinen Wegen 
Nicht ſtraucheln oder ſtille ſtehn; 
Erleuchte mir die Seele ganz, 

Du reiner, ſtarker Himmelsglanz! 

7. Gib meinen Augen ſüße Thränen, 

Gib meinem Herzen reine Gluth; 

Laß meine Seele ſich gewöhnen, 

Zu üben das, was Liebe thut. 

Laß meinen Geiſt, Sinn und Verſtand 
Nur immer dir ſein zugewandt. 

8. Ich will dich lieben, meine Krone, 

Auch in der allergrößten Noth; 
So lang' ich in der Hütte wohne, 
Will ich dich lieben, Herr und Gott; 
ch will dich lieben, ſchönſtes Licht, 
is mir das Herz im Tode bricht! 
Dr. Joh. Scheffler. 


359, HopeL.6,2. Mein Freund ift mein, und ich bin fein. 
Mel. Mein Heiland nimmt die ıc. 


Er nod fo groß, ich noch fo Klein: 





u 
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. Mein — Immanuel, 
Mein Mittler wußte Rath zu finden, 
Sich meiner tiefgefall'nen Seel, 
Die ihn herabzog, zu verbinden. 
Er, dem ich nichts vergelten kann, 
Sah meine Noth und Armuth an; 
Er kam vom Himmel auf die Erde, 
Dap er mein Freund und Helfer werde, 
Verwandt mit mir, mein Fleiſch und Bein: 
Mein Freund iſt mein, und ich bin fein. 


. Gott, welcher feinen Sohn mir gab, 
Gemwährt mir alles mit dem Sohne: 
Nicht nur fein Leiden, Kreuz und Grab, 
Auch feinen Thron und ſeine Krone, 
& was er redet, hat und thut, 
ein Wort und Geift, fein Fleiſch und Blut, 
Was er gewonnen und erftritten, 
Was er geleiftet und gelitten, 
Das alles räumet er mir ein: 
Mein Freund iſt mein, und ich bin fein. 


. Ich finde Segen, Heil und Chr’ 

Ber unfrem Bund, auf feinem Pfade; 

Er beifchet von mir fonft nichts mehr, 

Als Glauben, und ich nicht? ale Gnade. 

O mohl der Wahl, die dies gefügt! | 

Sie reut mich nie; ich bin vergnügt 

y ihm, der mich erwählt zum Frieden. 
'rum bleibt’8 bei beiden ungefchieden 

Ein Herz und Mund, ein Ja und Nein! 

Mein Freund ift mem, und ich bin fein. 

. Zwar Tann er aller Chriften Muth 

Mit feiner Liebe fattfam meiden ; 

Wir dürfen um das höchſte Gut 

Nicht eifern, noch einander neiden. 

Durch unfern größeften Genuß 

Erſchöpft fich nicht fein Ueberfluß. 

D’rum will ich ihn zwar feinem läugnen, 

Doc mir vor allen andern eignen. 

Welt, zanf! dich um dag Mein und Dein: 

Mein Freund ift mein, und ich bin fein. 
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. Mein Freund iſt meiner Seele Wk 


Mein Freund ift meines Lebens Leben ; 
Nach ihm nur, der mid) feine heißt, 
Und fonft nach feinem will ich ftreben, 
D fel’ger Bund! mein Herz ergibt 
Sich willig ihm, der jo mich liebt! 
Wastaım er Befleres gewähren? 


Was kann ich Höheres begehren, 


Als ganz mit ihm verwandt zu fein? 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein, 


. Ohm’ ihn tft mir der Himmel trüb, 


Die Erd’ ein Kerker, eine Hölle; 
Dagegen ſchafft mir feine Lieb’ 
n Wüſten eine Himmelsquelle. 
hn' ihn ift mir trotz aller Meng’, 
Die Zeit zu lang, die Welt zu eng’. 
AI bin, wenn alle Freunde fliehen, 
enn jelbit die Brüder ſich entziehen, 
Zwar einfam, aber nicht allein: 


- Mein Freund ift mein, und id) bin fein. 
. Sein ift mein Leib, fein ift mein Geift, 


Die er erſchuf und aud) erlöste, 
Die er beichirmet tränkt und fpeist, 
Bis er dort beide ewig tröfte. 
Sein ift mein Denken, Muth und Sinn, 
Sein ift, mas ich vermag und bin; 
Was ich von Geift und Kräften habe, 
Al alles feine Gnadengabe: 

ie macht mich auch von Undank rein. 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein. 


. Sein ift mein Werf, fein ft mein Ruhm; 


Mich fucht’ er, eh’ ich ihn gefunden; 

Ich hatte fonft zum Gigenthum 

Nur Simde, Fluch und Seelenwunden. 
Doc hat mein Freund auch diefe Laft 
Mit feinem Kreuz auf ſich gefaßt; 

Er nimmt die aufgehäuften Strafen, 

Die nad) des Richterd Spruch mich trafen, 
Und ſenkt fie in fein Grab hinein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin fein. 
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10. Sein ift mein Glüd und meine Zeit, 
Sein iſt mein Sterben und mein Leben, _ 
Hu feinem Ehrendienft geweiht, 
Bon ihm beſtimmt und ihm ergeben. 
ch möge reden, wirken, ruhn: 
Mein — ſoll alles in mir thun. 
Sein ſind auch alle meine Schmerzen, 
Die er fo zärtlich nimmt zu Herzen; 
Er fühlt und endet meine Bein. 
- Mein Freund ift mein, und ich bin fein. 
11. Nun zürn' und ftürme jeder Feind, 
Er fol mir feine Furcht eriveden. 
- Und tft der Richter felbft mein Freund, 
Kann fein Gerichtätag mich nicht ſchrecken 
Ob Erd’ und Himmel bricht und Fracht, 
Ob Leib und Seele mir verſchmacht't, 
Ob mein Gebeine muß verweſen, 
Bin ich Doch eivig dann genefen, 
Und geh’ zu feinem Frieden ein. 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein! 
Dr. Ehriftogh Wegleiter. 


ehöret hat, und in feine® Menichen Herz gekommen iſt, bas 
at Gott bereitet denen, Die ihn Lieben. 


Mel. Wie jchön leucht’t und der ꝛc. 
O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
Mein Bruder und mein Gnadenthron, 
Mein' höchſte Freud und Wonne! 
Du weißeſt, daß ich rede wahr, 
Vor dir iſt alles ſonnenklar, 
Ja, klarer als die Sonne. 
Busen Sud ih Dir vor allen 


1. Cor. 2, 9. Das fein Auge gefehen hat, und Fein Ohr 
398.1 


u gefallen; Nichts auf Erben 
ann und fol mir lieber werben. 
2. Dies tft mein Schmerz, dies kränket mich, 
| Daß ich nicht g'nug kann Lieben dich, 
⸗ Wie ich dich lieben wollte; 
| Täglich zu neuer Lieb entzündt, 
x mehr id) lieb, je mehr ich find, 
aß ich dich lieben follte: 
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Bon dir Laß mir Deine Güte 
In's Gemüthe Lieblich fließen, 
Sp wird ſich die Lieb ergießen. 


. Durch deine Kraft treff’ ich das Ziel, 


Daß ich, Jo viel ich Tann und will, 

Dir allezeit anhange. 

PR auf der ganzen weiten Welt, 

Nicht Pracht, Luft, Ehre, Freud und Gelb, 


And was ich ſonſt erlange, 


Kann mih Ohn' dich G'nugſam laben; 
Ich muß haben Reine Liebe, 
Tröſtung, wenn ich mich betrübe. 


. Denn wer dich liebt, den liebeſt du, 


Scaffit feinem Herzen Fried und Ruh, 
Erfreueit fein Gemiffen. 

Es geh ihm wie es wol’ auf Erb, 
Wenn Kreuz ihn noch jo hart beſchwert, 
Soll er doch dein genteßen. 

Endlich Wird ſich Nach dem Leibe 
Volle Freude Bei dir finden; 

Dann muß alles Trauren ſchwinden. 


. Kein Ohr rn jemals es gehört, 


Kein Mensch gefehen noch gelehrt, 
Es fann’3 niemand befchreiben: 
Was denen dort für Herrlichkeit 
Bei dir und von dir ift bereit, 


Die in der Liebe bleiben! 


Was bier Von dir Wird gegeben, - 
Unfer Xeben — ergötzen, 
Iſt dagegen nichts zu ſchätzen. 


. D’rum laff’ ich billig dies allein, 


O Jeſu, meine Freude fein, 

Daß ich dich herzlich liebe; 

Daß ich in dem, was dir gefällt, 
Was mir dein Wort vor Augen hält, 
Aus Liebe ftet3 mich übe; 

Bisih Endlich Werd abjcheiden, 
Und mit Freuden Zu dir Tommen, 
Aller Trübfal ganz entnommen. 
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7. Da werd ich deine Freundlichkeit, 
Die hochgelobt in Ewigkeit, 
In reiner Liebe ſchmeden, 
Und jehn dein liebreich Angeficht 
Mit unverwandten Augenlicht, 
Ohn' alle Furcht und Schreden. 
Reichlich Werd ib Dann erquidet, 
Und geſchmücket Mit der Krone 
Stehn vor deinem Himmelsthrone. 
Joh. Heermann. 


354 Joh. 14, 18. Liebet ihr mich, fo haltet meine Gebote. 
ö Mel. D wie felig find die Seelen. 


Großer König, den ich ebre, 
Der durch feines Geiftes Lehre 
Angezündet mir fein Licht, 
Der jet und zu allen Zeiten 
Durch viel taufend Gütigfeiten 
An viel taufend Herzen * 


2. Sollt ich nicht daran gedenken, 
Dir mich wiederum zu ſchenken, 
Der du treulich mich bewachſt, 
Und auch an dem trübſten Tage 
Meines Herzens bange Klage 
Schnell zu Licht und Freude machſt? 


8. Herr! mein Herz will ich dir geben; 
ir ſoll es auf's neue leben, 

Denn du forderſt es von mir; 
Dir ſoll es ſich ganz verbinden 
Und den angewohnten Sünden 
Ganz entſagen für und für. 

4. Laß mich deinen Geiſt erneuen, 
Dir zu einem Tempel weihen, 
Der auf ewig heilig ſei. 
Ach, vertilge doch darinnen 
Eitle Luſt und Furcht der Sinnen; 
Mache mich vollkommen frei! 


5. Laß mich kräftig von der Erden 
Himmelwärts gezogen werden, 


34 


en) 


7. 


355. Ebel, daß wir Durch ihn le 


2. 


00 


.Mach mein Herz hr einem Garten, 


. Ich fühl's, du bift’3, Dich muß ich haben; 
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gem, o zeuch mich ganz zu bir; 
aß ich ganz zu bir bekehret, 
aan von deinem Geiſt verfläret, 
Täglich habe dich in mir. 


Wo der Tugend jchönite Arten 
Stehn in voller Lieblichkeit; 
Deffne d’rin die Lebensquelle, 
Die ohn’ Ende fanft und helle 
Fließet in die Ewigkeit. 

Nun jo will ich dir mein Leben, 
Jeſu, ganz zu eigen geben, 
Stehe mir in Gnaden bei; 
Gib, daß ich zu allen Stunden 
Inniglich mit dir verbunden, 
Dir zur ew'gen Freude fei. 





Dr. Joh. Scheffler. 


1. Joh. 4, 9. Daran ift erſchienen die Liebe Gottes gegen 
daß Gott ſeinen — — Sohn geſandt hat — ie 
en ſollen. 


Eigene Melodie. 


Ich bete an die Macht der Liebe, 
Die ſich in Jeſu offenbart; 

Ich geb mich hin dem freien Triebe, 
Mit dem ich heiß geliebet ward; 

Ich will nun ſtatt an mich zu denken, 
In's Meer der Liebe mich verſenken. 
Wie biſt du mir ſo ſehr gewogen, 
Und wie verlangt dein nach mir! 
Durch Liebe ſanft und ſtark gezogen, 
Neigt ſich mein Alles auch zu dir. 
Du, traute Liebe, gutes Weſen, 

Du, du haſt mich, ich dich erleſen! 





Ich fühl's, ich muß für dich nur ſein; 
Nicht im Geſchöpf, nicht in den Gaben — 
Mein Ruhplatz iſt in dir allein! 

Hier iſt die Ruh, hier iſt Vergnügen; 
D’rum folg ich deinen ſel'gen Zügen. 
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4, Für dich iſt ewig Herz und Leben, 
Erlöjer, du mein einzig Gut! 

Du haſt für mich did) bingegeben, _ 
Zum Heil durch dein Erlöfungsblut. 
Du Heil des fchweren, tiefen Falles, 
Für dich ift ewig Herz und alles! 

. Sch liebt? und lebte vecht im Zwange, 
ALS ich mir lebte ohne dich. 
Ich wollte dich nicht, ach, fo lange; 
Doch liebteſt du und ſuchteſt mich! 
D wenn doch dies der Sünder wüßte, 
Sein Herz wohl bald dich Lieben müßte! 


. D Sefu, daß dein Name bliebe 
Am Herzen! drüd? ihn tief hinein! 
Möcht’ deine treue Jeſus⸗Liebe 
In Herz und Sinn gepräget jein! 
In Wort und Werk, in allem Wefen, 
Sei Jeſus und fonft nichts zu leſen! 
7. In deinem theuren, heil’gen Namen 
Eröffnet fich des Vaters Herz; 
Da find’ ich lauter Ka und Amen, 
Und Troft und Heilung für den Schmerz. 
D daß dies jeder Sünder müßte, 
Sein Herz gar bald dich lieben müßte! 


. Lob ſei dem hohen Jeſusnamen, 
In dem der Liebe Duell entfpringt, 
Bon dem hier alle Bächlein Famen, 
Aus dem die fel’ge Schaar dort trinkt! 
Wir beugen ung mit ohne Ende; 
Wir falten mit die frohen Hände, 
Gerh. Terfteegen. 


oa 


0 


—2 


Col. 2, 3. u. O. Sm welchem Aa m FH en liegen 
356 alle Schäße der Weisheit und Erf — Sn ihm wohnet 
die ganze Fülle der Gottheit — 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Mein Alles, mas ich liebe, 

Mein Alles, mas ich übe, 

Sei mein ‚Herr Jeſus Chrift, 
Weil ich in ihm beige, 
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Was einer Seele nütze, 
Was einem Menſchen köſtlich iſt! 


. Das Herz kann nichts ergründen, 


Das nicht in ihm zu finden, 
Da wird es ſatt und voll; 
Denn dies iſt Gottes Wille, 


Daß alle Gottesfülle 


In ihm leibhaftig wohnen ſoll. 


. Ich harre und begehre 


Ohn' Jeſum feine Ehre, 

Und keines andern Lichts; 
Von Weisheit von Ergötzen, 
Von Herrlichkeit und Schätzen, 
Begehr ich ohne Jeſum nichts. 


. Nur er ſoll mir auf Erden 


Zur Kunſt und Weisheit werden, 
Mein Leititern in der Zeit, 
Mein Schab, der ewig währe, 
Mein Frieden, meine Ehre, 
Mein Himmel, meine Seligfeit. 


. Wird einft die Seele ſcheiden, 


Daß fie aus diefem Leiden 

In Salems Thore tritt, | 
Bring ich als Schmud und Krone 
Sonft nicht? vor Gottes Throne, 
Denn meines Jeſu Namen mit. 


. Wenn ic) das Weltgetümmel, 


Die Erde und den Himmel, 
Nur Sejum nicht verlier, 

So Tann ich im Erkalten 

Das Beite doch behalten; 
An diefem Schaß genüget mir. 


. hr Sel’gen ohne Mängel, 


Ihr lichten Gottesengel, 

Ihr habt dies ſelbſt bezeugt! 

Ihm jauchzen alle Geiſter, 

Es ſind vor ihrem Meiſter 

Der Auserwäͤhlten Knie’ gebeugt. 
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8. Ihm will ich mich ergeben, 
In diefem Namen leben 
Und in ihm gläubig fein; 
In ihm auch herzlich lieben, 
Geduld in ihm nur üben, 
In Sefu bet ich auch allein. 


9. Ich will in Sefu Sterben, 
Sch will in Jeſu erben, 
In Sein auferitehn, 
In ihm gen Himmel fahren, 
Und mit den jel’gen Schaaren 
In feinem Licht ihn ewig ſehn. 


10. Weil ich zu allen Stunden, 
Durch ihn mit Gott verbunden, 
Bei Gott und in Gott bin, 
So Sei in Jeſu Namen 
Auch dieſes Lied nun Amen! 
Mein Heiland, nimm mid) bald dahin! 
Philip Friebr. Hiller, 


3 57 Pſ. 37,4. Habe beine Luſt an dem Herrn; ber wird bir 
. geben, was bein Herz wünſchet. 


Mel. Marter Gottes, wer kann x. 


Eines wünſch ich mir vor allem andern, 

Eine Speife früh und jpät; 

Selig läßt’3 im Thränenthal ſich wandern, 
Penn dies Eine mit und geht: i 
Unverrüdt auf einen Mann zu fehauen, 
Der mit blut’gem Schweiß und Tobesgrauen, 
Auf fein Antlitz niederſank, 

Und den Kelch des Vaters tranf. 


2. Ewig foll er mir vor Augen ſtehen, 
Wie er als ein ftilles Lamm 
Dort fo blutig und fo bleich zu ſehen, 
zn an des Kreuzes Stamm, 

ie er bürftend rang um meine Geele, 
Daß fte ihm zu feinem Lohn nicht fehle, 
Und dann auch an mich gebadht, 
Als er rief: es ift vollbracht! 


— ig 
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3. Ja, mein Sefu, laß mich nie vergeflen 
Meine Schuld und deine Huld! j 
Als ich in der Finfterniß geſeſſen, 
Trugeſt du mit mir Gebuld; 
Hatteſt längſt nach deinem Schaf getrachtet, 
Eh’ e3 auf des Hirten Ruf geachtet, 
Und mit theurem Löſegeld 
Mich erfauft von dieſer Welt. 


4. Ich bin dein! fprich du darauf ein Amen! 
Zreufter Jeſu, du bift mein! 
Drüde deinen füßen Jeſusnamen 
Brennend in mein Herz hinein! 
Mit dir alles thun und alles laffen, 
gr dir leben und in dir erblaffen: 
as ſei bis zur lebten Stund 
Unfer Wandel, unfer Bund! 
M. Albert Knapp. 


1.509. 2,15 — 17, Habt nicht lieb Die Welt, noch was 
in ber Welt iſt. So jemand die Welt Lieb Hat, in dem ift 
A Liebe des Vaters. Denn alles, was in der Welt ift 
IHS. (mämtich des Fieiiches Lufk und der Augen Cut und Hoffärti- 
pe Leben), ift nicht vom Vater, fondern von der Welt. Und 
ie Welt vergehet mit ihrer Luft; wer aber den Willen Gottes 
thut, Der bleibet in Ewigfeit. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir xc. 


Ad, Sagt mir nicht von Gold und Schätzen, 
‚Bon Pracht und Schönheit diefer Welt! 

Es Tann mich ja fein Ding ergößen, 
Das mir die Welt vor Augen ftellt. 

Ein I liebe, was er il, 

Sch liebe Jeſum, der mein Ziel. 


2. Denn er allein ift meine Freude, 
Mein Gold, mein Schab, mein ſchönſtes Bild, 
An dem ich meine Augen weide 
Und’finde, was mein Herz mir ftillt. 
Ein jeder liebe, mas er will, 
Sch liebe Jeſum, der mein Biel. 


3. Die Welt vergeht mit ihren Lüften, 
Des Fleifches Schönheit dauert nicht. 
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Die Zeit kann alles das verwüften, 

Pas Menfchenhände zugericht't. 

Ein jeder liebe, mas er will, 

Sch liebe Jeſum, der mein Biel. 

Sein Schloß Tann Teine Macht zeritören, 
Sein Reich vergeht nicht mit der Zeit, 
Sein Thron bleibt ſtets in gleichen Ehren, 
Bon nun an big in Ewigkeit. 

Ein jeder liebe, was er will, 

Ich liebe Jeſum, der mein Biel. 


‚ Sein Reichthum ift nicht p ergründen, 


Sein allerſchönſtes Angeſicht, 

Und was von Schmuck an ihm zu finden, 
Verbleichet und veraltet nicht. 

Ein jeder liebe, was er will, 

Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


.Er kann mich über alles heben, 


Und feiner Klarheit machen gleich; 
Er wird mir fo viel Schäbe geben, 
Daß ich werd unerfchöpflich reich. 
Ein jeder liebe, mas er will, 

Ach liebe Jeſum, der mein Ziel. 


. Und muß ich auch noch viel entbehren, 


So lang ic) wandre in der Zeit, 
So wird er mir’3 doch wohl gewähren 
Im Reiche feiner Herrlichkeit. 
D’rum lieb ich billig in der Still 
Nur Jeſum, meines Herzens Biel. 
Dr. Joh. Scheffler. 


Pſ. 63, 0. Meine Seele hanget bir an; beine rechte Hand 


. erhält mich. 


Mel. Wachet auf, ruft und bie Stimme. 
Gib, daß ich ewig treu dir bleibe 
Dein Sterben in das Herz mir ſchreibe 
Mit Flammenzügen, tief hinein. 
Welche Dual haft du gelitten, 
Im Staube blutbebedt geftritten ! 
Kun kann ich Armer felig fein. 


Verlaß mich, Heiland, nicht, 
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Wenn einſt im Tode bricht Dieſes Auge! 
Du ſankſt in Tod, Vergingſt in Noth! 
Sch bang an dir, mein Herr und Gott! 


2. Hier auf diefen wilden Wellen, 


Ot 


Wo manches Schifflein kann zerſchellen, 
Und untergehn im Meeresſchoos: 


Laß mein Schifflein ſicher ſchweben! 


Dir iſt die Wogenbahn gleich eben, — 

Du biſt ſo lieb, ſo treu, ſo groß! 

Laß, wenn die Stürme gehn, 

Dein Siegesfähnlein wehn, Starker Heiland! 
Verlaß mich nicht, Mein Fels, mein Licht, 
Wenn Maſt und Anker faſt zerbricht. 


. Laß mir nichts am Herzen hangen; 


Nimm alle Triebe mir gefangen, 

Und ziehe ſie in dich hinein! 

Suhl! bie Seele Angſt und Kummer: 
o führe mich dein Todesſchlummer 

* Leben aus der tiefſten Pein; 
o findet ſonſt das H 

Sündennoth und Schmerz, Troft und Ruhe? 
u Schmerzensmann! Ad, fag mir an: 

Wie ich mich ganz dir opfern fann ? 


. Taufe mic) mit Geift und Feuer, 


Daß ich dir, meinem König, treuer 
en in deinem Dienfte Sei! 
imm binmweg die Heiniten Flecken, 
Zap feinen Schaden fich veriteden, 
Mac} mid) der feinften Bande frei! 
Laß mich in Luft und Schmerz 
So feft, wie Stahl und Erz, An dich glauben; 
In Freud und Bein Laß we und rein, 
Wie glühend Gold, die Liebe fein! 


. Hole bald mich, theure Liebe, 


Hinauf zu dir! — Hier ift es trübe, — 
Mich tödtet dieſe Ertenluft! 

Eil mit mir zum legten Schritte, 
Bollende mich! der Schwachen Hütte 
Haft du geweiht die Sterbegruft. 
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Dann flieg ich fchnell empor, 
Geh ein durch's Berlenthor Deines Tempels. 
Da Schau ich dann Dich felig an, 


ie bich die Zieh kann! 
Wie dich die Liebe ſchauen Sophie Herwig. 


2. Von der Nachfolge Chriſti. 





Joh. 12, 20. Wer mir dienen will, der ie nad; 
und wo ich bin, ba foll mein Diener auch ſein. d wer mir 
dienen wird, den wird mein Vater ehren. 


Eigene Melodie. 


„Mir nach! ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
Mir nach, ihr Chriſten alle! 

Verläugnet euch, verlaßt die Welt, 

Folgt meinem Ruf und Schalle! 

Nehmt euer Kreuz und Ungemach 

Auf euch, folgt meinem Wandel nad! 


2. Ich bin das Licht, ich leucht euch für 
it heil’gem Tugendleben ; ai 
Mer zu mir Tommt und folget mir, 
Darf nicht im Finſtern jchweben; 
Ru bin der Weg, ich weiſe wohl, 
ie man wahrhaftig wandeln fol. 
3. In Demuth ift mein Herz und Sinn 
urch Liebesgluth gegründet, 
In an ſtrömt das Wort dahin, 
Das euch mein Mund verkündet. 
Mein Geilt, Gemüthe, Kraft und Sinn 
Sit Gott ergeben, jchaut auf ihn. 


4. Ich zeig euch das, was ſchädlich ift, 
Zu fliehen und zu meiden, 
Und euer Herz voll arger Lift 
Zu rein’gen und zu fcheiben. 
Sch bin’der Seelen Fels und Hort 
Und führ euch zu der Himmelspfort. 


5. Fällt's euch zu ſchwer, ich geh’ voran, 
% jteh euch an der Seite, 
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Sch Tämpfe felbft, ich brech die Bahn, 
Bin alles in dem Streite. - 

Ein böfer Knecht, der ſtill darf ſtehn, 
Sieht er voran den Feldherrn gehn! 


6. Wer feine Seel zu finden meint, 
Wird fie ohn’ mich verlieren; 
er fie bier — verlieren ſcheint, 
Wird ſie in Gott einführen. 
Wer nicht ſein Kreuz nimmt und folgt mir, 
Iſt mein nicht werth und meiner Zier.“ 


7. So laßt uns denn dem lieben Herrn 
Mit unſerm Kreuz nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroſt und gern 
allen Leiden ſtehen. 
enn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron 
Des ew'gen Lebens nicht davon! 
| Dr. Joh. Scheffler. 


Matth. 10, 38. Wer nicht ſein Kreu auf nimmt und 
361. folget ee der ift an — * 


Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ſingen. 


Laſſet uns mit Jeſu ziehen, 
Seinem Vorbild folgen nach; 
In der Welt der Welt entfliehen; 
Auf der Bahn, die er uns brach, 
Immerfort zum Himmel reiſen; 
ie noch — fchon himmlifch fein, 
lauben recht und leben rein, 
Glauben durch die Lieb ermeifen! 
Treuer Sefu, bleib bei mir; 
Geh’ voran, ich folge bir! 


2. Laſſet uns mit Jeſu leiden, 
Seinem Vorbild werden gleich! 
Nach dem Leide folgen Freuden, . 
Armuth hier macht dort einft reich! 
Thränenjaat bringt Heil und Wonne, 
Soffnung tröftet mit Geduld, 

enn es fcheint durch Gottes Huld 

Nach dem Regen bald die Sonne, 
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Jeſu! hier leid ich mit dir, 
Dort gib deine Freude mir. 


Laſſet und mit Jeſu ſterben! 
Sein Tod wehret unfrem Tod, 
Rettet ung von dem Verderben, 
Bon-der Seelen eiv’ger Noth. 
Laßt uns fterben, weil wir leben, 
Sterben unfern Lüſten ab, 

Dann wird er ung aus dem Grab 
In das Himmelsleben heben. 
Jeſu! fterb ich, fterb ich bir, 
Daß ich lebe für und für. 


Lafjet ung mit Jeſu leben! 

Weil er auferftanden üt, 

Muß dag Grab uns wiedergeben. 

Jeſu! unfer Haupt du bift, 

Mir find deines Leibes Glieder, 

Wo du lebſt, da leben wir; 

Ach, erfenn uns für und für, 

Seelenfreund, für deine Brüder! 

Dir, o Jeſu, leb ich hier, | 

Dort auch ewig einft bei dir! 
Sigm. v. Birken. 


Ser. 31,3. Ich Habe Dich je und je geliebet, darum habe 
dich zu mir gezogen aus lauter Güte, 


Eigene Melodie. 


Ibräutigam, Jeſu, Gottes Lamm! 

dank für deine Liebe, 

ch zieht mit reinem Triebe 

r Sünden Schlamm, Sefu, Gottes Lamm! 


Liebesgluth Stärfet Muth und Blut.  - 

du freundlich mid) anblickeſt 

ı deine Bruft mich drückeſt, 

mich wohlgemuth Deiner Liebe Gluth. 

r Menſch und Gott, Troft in Noth und Tod! 
| darum Mensch geboren, 

:Ben, was verloren, 

dein Blut und Tod, Wahrer Menſch und Gott! 
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4. Meines Glaubens Licht Laß verlöſchen nicht! 
Salbe mich mit Freudenöle, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Ja verlöſche nicht Meines Glaubens Licht. 


5. So werd ich in dir Bleiben für und für. 
Deine Liebe will ich ehren 
Und in mir dein Lob vermehren, 
Weil ich für und für Bleiben werd in bir. 


6. Großer Friedefürft! Wie haft du gedürſt't 
Nach der Menjchen Heil und Leben 
Und dich in den Tod gegeben, | 
Wie du riefit: „mich dürſt't!“ Großer Friedefürft! 


7. Deinen Frieden gieb Aus jo großer Lieb 
Uns, den Deinen, die dich kennen 
Und nad) dir fich Chriften nennen; 
Denen du bift lieb, Deinen Frieven gieb! 


8. Wer der Welt abitirbt, Und ſich treu bewirbt, 
Dir zu leben und zu trauen, 
Dex wird bald mit Freude fchauen, 
Daß niemand verdirbt, Der der Welt abftirbt. 


9. Nun ergreif ich dich, Du mein ganzes Ich; 
ch will nimmermehr dich laſſen, 
Sondern gläubig Dich umfafjen, | 
Weil im Glauben ih Nun ergreife dich. 


10. Hier durch Spott und Hohn, Dort die Ehrenkron; 
ier im Hoffen und Vertrauen, 
ort im Haben und im Schauen; 
Denn die Ehrenkron Folgt auf Spott und Hohn. 


11. Jeſu, hilf, daß ich Allhier ritterlich 
Alles durch dich überwinde, 
Und in deinem Sieg empfinde, 
Wie ſo ritterlich Du gekämpft für mich. 


12. Jeſu, meine Ruh, Ew'ge Liebe bu! 
Nichts ala du fol mir gefallen, 
Dein ift all mein Thun und Ballen, 
Jeſu, meine Ruh, Ew'ge Liebe dul 
Adam Dreſe. 
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2. Tim. 2,5. So jemand auch fämpfet, wird cr doch nicht 
—— er fämpfe denn recht. d ß a 


Mel. Mir nad, ſpricht Chriſtus, unfer 2. 


Huf, Chriftenmenfch, auf, auf zum Gtreit ! 
Auf, auf zum Ueberwinden! 
In diefer Welt, in ie Zeit 
Al feine Ruh zu finden! 
er nicht will jtreiten, trägt die Kron' 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


. Der Teufel fommt mit feiner Lift, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch, durch Luft dich, mo bu bift, 
u fällen und zu fangen; 
treit'ſt du nicht, wie ein tapf’rer Held, 
So bift du hin und ſchon gefällt. 


. Ver überwindet, und den Raum 
Der Laufbahn wohl durchmeſſen, 
Der wird im Paradies vom Baum 
Des ew'gen Lebens eſſen. 

Er wird binfort von feinem Leib 
Noch Tod berührt in Ewigkeit. 


. Wer überwindet, und den Lauf 
Mit Chren wird vollenden, 

Dem wird der Herr alsbald darauf 
Verborg'nes Manna jenden, 

Ihm geben einen weißen Stein, 
Und einen neuen Namen d’rein. 


. Wer überwind’t, befommt Gewalt, 
Mit Chrifto zu regieren, 

Mit Macht die Bölfer mannigfalt, 
Nach Gottes Rath zu führen. 

Mei überwind’t, empfäht vom Herrn 
Zum Siegeäpreis den Morgenitern. 


. Wer überwind’t, fol ewig nicht 

Aus Gottes Tempel ‚gehen, 
Vielmehr d'rin als ein helles Licht 
Und güld’ne Säule ftehen; 

Der Name Gottes, unſers ‚Here, 
Wird leuchten vor ihm weit und fern. 


5i6 Gßgriſtenſtun und CEhriſtenwandel. 


7. Ber überwind't, fol auf dem Thron 
Mit Chrifto Jeſu figen; 
Soll glänzen wie ein Himmels-Sohn, 
Und wie die Sonne bligen, 
Sa, herrſchen in der Engel Schaar 
Mit allen Heil’gen immerbar. 

8. So Streit’ denn wohl, ftreit keck und kühn, 
Daß du mög’jt überwinden; 
Streng’ an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut mög’ft finden! 
Wer nicht will. ftreiten um die Kron, 
Bleibt eiwiglich in Spott und Hohn. 

Dr. Joh. Scheffler. 


Pf. 32, 8. Ich will Dich unterweifen und bir ben Du zei⸗ 
364. pen, ben bu wandeln folit; ic will Bi mit meinen 
tt. 


eite 
Eigene Melodie. 


Bor Jeſu Augen ſchweben, 
Iſt wahre Seligfeit, 
Iſt ew'ges Licht und Leben 
Schon in der Erdenzeit. 
Nichts können und nichts wiſſen, 
Nichts wollen und nichts thun, 
Als Jeſu folgen müſſen, 
Das heißt im Frieden ruhn. 

2. Man ſteht von ſeinem Schlafe 
riſti Freundſchaft auf; 
Man fürchtet keine Strafe 
zu ganzen Tageslauf; 

an ißt und trinkt in Liebe, 

Und hungerte wohl auch, 

- Und hält im Gnabdentriebe 

- Beitändig Einen Brauch. 


3. Wenn dann der Tag vollendet, 
So legt man fich zur Rub; 
Bon Ehrifto unverwendet 
Thut man die Augen zu, 
Und wünfchet auch den Träumen, 
Wenn's ja geträumt foll fein, 


um. 
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Nichts and’reg einzuräumen, 
ALS Chrifti Wiederjchein. 


4. Man gebt in Stiller Faſſung 
Dahın bei Tag und Nacht, 
Und ift auf die Verlaſſung 
Der ganzen Welt bedacht. 
Man wirket, fpricht und höret, 
Und zielt auf Eins nur bin; 
- Und aud Fein Schmerz verſtöret 
Den unverwandten Sinn. 
. Gewiß, wer erft die Sünde 
An Ehrifti Blut ertränft, 
Und dann gleich einem Kinde 
Am Sünderfreunde hängt, 
Der wird auch heilig handeln, 
Und fann dann anders nicht. 
Herr Jeſu, lehr' ung wandeln 
In deiner Augen Licht! 
Nik. Ludw. Graf v. Binfenborf u. Pottendorf. 


Oo 


365 Er. 6.11. Biehet an den Harnifch Gottes, daß ihr be⸗ 
. ftehen Fönnet gegen die Iüitigen Anläufe des Teufels. 


Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme, 


Rüſtet euch, ihr Chriftenleute! 

Die Feinde fuchen euch zur Beute, 
Sa, Satan felbjt hat eu’r begehrt. 
Wappnet euch mit Gottes Worte, 
Und fämpfet frifch an jedem Drte, 
Damit ihr bleibet unverfehrt. 

Iſt euch der Feind zu Schnell: 

Hier ft Immanuel! Hofianna! 

Der Starke füllt Durch diefen Held, 
Und wir behalten mit das Feld. 


23. Reinigt euch von euren Lüften! 
Befieget fie, denn ihr ſeid Chriſten 
Und ſtehet in des Herren Kraft; 
Stärfet euch in Jeſu Namen, 
Daß ihr nicht ftrauchelt wie die Lahmen! 
Mo ift des Glaubens Nitterfchaft? 
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Wer hier ermüden will, | 

Der Schaue auf das Biel! Da ift Freude! 
Wohlan, fo ſeid Zum Kampf bereit! 

So frönet euch die Ewigkeit. 


. Streitet recht die wenig Jahre! 


Bald kommt ihr auf die Todtenbahre; 

Kurz, kurz iſt unfer Lebenslauf. 

Wenn Gott wird die Todten weden, 

Und Ehriftus wird die Welt erfchreden, 

Dann jtehen wir mit Freuden auf. 

Gott Rob, wir find verſöhnt! 

Daß ung die Welt noch BR Währt nicht lange; 
In Emigfeit ft uns bereit | 

Die Krone der Gerechtigkeit. 


Sefu, ſtärke deine Kinder, 

Und mach’ aus ihnen Ueberwinder, 

Die du erkauft mit deinem Blut! 

Schaffe in und neues Leben, 

Daß wir uns ftet3 zu dir erheben, 

Wenn uns entfallen will der Muth! 

Geuß aus auf und den Geift, 

Damit du alles ſeiſt Unfern Herzen! 

Sp halten wir Getreu an dir 

Im Tod und Leben für und für. 
. Wilh. Erasmus Arends. 


366 a) 9,9, Folge mir. Und er ſtand auf und folgte 
® t m. 


Mel. Seelenbräutigam. 


Jeſu! geh voran Auf der Lebensbahn, 
Und wir wollen nicht len 

Dir getreulich nachzueilen 

Führ ung an der Sand Bia ind Vaterland. 


2. Soll's uns hart ergehn, . = fefte jtehn 


Und aud) in den fchwerften T 
Niemals über Laften Flagen; 
Denn durch Trübfal bier Geht der Weg zu dir. 


3. Rühret eigner Schmerz Irgend unfer Herz, 


Kümmert un? ein fremdes Leiden, 
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D fo gib Geduld zu beiden; 
Richte unfern Sinn Auf das Ende hin! 


4. Ordne unfern Gang, Jeſu, lebenslang! 
Führft du uns durch rauhe Wege, 
Gib und auch die nöth’ge Pflege; 
Thu uns nad) dem Lauf Deine Thüre auf. 
Nik, Ludw. Graf v. Zinfenvorf u. Rottentorf. 


367 2. Tim. 2,3. Leibe dich als ein guter Streiter Jeſu Chriftt. 
Mel. Ah, was fol ih Sünder machen. 


Auf, ihr Streiter, durchgedrungen! 
Auf, und folgt dem Heiland nad), 
Der durch Marter, Tod und Schmach 
Sich zum Himmel aufgefchmungen! 
Unfer Haupt hat fchon gefiegt; 
eh dem Glied, das müßig liegt! 

2. Rämpfet fort mit Wachen, Beten! 
Seid getroft und unverzagt; 
Chriftus, der ung Sieg zufagt, 

Hat der Schlange Kopf zertreten; 
Folgt ihm nad) in feiner Kraft: 
Er iſt's, der den Sieg verichafft. 

3. Kein Erlöster müfje fprechen: 
„Meine Kräfte find zu ſchwach, 
Und durch fo viel Ungemad) 

. Kann fein blöder Sünder brechen!” 
Denn der Herr iſt's, der ung heilt, 
Und den Schwadyen Kraft ertheilt. 

4. Sind wir ſchwach: bei ihm tft Stärfe; 
Sind wir arm: der Herr ft reich! 
Wer ift unferm König gleich? 
Unser Gott thut Wunderwerke! 
Sagt, ob Der nicht helfen kann, 
Dem die Himmel unterthban? 


5. Sa, er kann und will ung ſchirmen, 
arum dringet muthig ein! 
öret auf, verzagt zu fein, 
enn die Feinde drohn und ftürmen! 
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Jeſus tft ein Siegesfürft; 
Schmach, wenn du gefchlagen wirft! 


. Niemand wird in Salem wohnen, 


Der nicht ritterlich gekämpft; — 

Wer die Feinde nicht gedämpft, 
Erntet droben feine Kronen ; 

Nur dur) Ringen, Kampf und Streit 
Gehet es zur Herrlichkeit. 


7. Run, fo wachet, kämpft und ringet, 


Bleibet mader im Gebet, 

Bis ihr auf der Höhe fteht, 

Wo man Siegesfahnen ſchwinget! — 
Wenn der Erde Werk gethan, 

Fängt des Himmels Sabbath an. 


Joh. 6, 68, Herr, wohin ſollen wir gehen? Du haſt 


o Worte des ewigen Lebens! 


Mel. Bleibet treu, ihr Hochbeglüdten. 


Bei dir, Jeſu, will ich bleiben, 
Stets in deinem Dienite ſtehn; 
Nichts joll mid) von dir vertreiben, 
Deine Wege will ich gehn. 

Du bift meines Lebens Leben, 
Meiner Seele Trieb und Kraft, 
Wie der Weinftod feinen Reben 
Zuftrömt Kraft und Lebensfaft. 


. Könnt ich's irgend beſſer haben, 


ALS bei dir, der allezeit 

So viel taufend Gnadengaben 
Für mich Armen hat bereit? 
Könnt ich je getrofter werden 
Als bei dir, Herr Jeſu Chrift, 
Dem im Himmel und auf Erden 
Ale Macht gegeben tft! 


. 3a, Herr Jeſu, bei dir bleib ich, 


So in Freude wie in Leid; 
Bei dir bleib ich, dir verfchreib ich 
Mic) für Zeit und Emigfeit! 
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Deines Winks bin ich gewärtig, 
Auch des Rufs aus diefer Welt; 
Denn der ift zum Sterben fertig, 
Der fich lebend zu dir balt.-.. 


4. Bleib mir nah auf diefer Erden, 

‚Bleib auch, wenn mein Tag fie) neigt, 

Nenn es nun will Abend werben 

Und die Nacht herniederfteigt. 

Lege jegnend dann die Hände 

Mir auf’3 müde, ſchwache Haupt, 

Sprich dann: „Kind, hier geht's zu Ende, 

Aber dort lebt, wer hier glaubt!” | 
5. Bleib mir dann zur Seife ftehen, 

Wenn mir Grauen macht der Tod, 

ALS das fühle, ſcharfe Wehen 

Bor des Himmels Morgenroth. 

Wird mein Auge dunkler, trüber, 

Dann erleuchte meinen Geift, 

Daß ich fröhlich zieh hinüber, 

Wie man nad der Heimath reist. - 

Carl Joh. Phil. Spitta.. 


269 2. Cor. 5,6, Wir find aber getroft allezeit und wiffen, 
. daß dieweil wir im Leibe wohnen, jo wallen wir Dem Herrn. 


Eigene Melodie. 


Auf diefer Erde, Am Pilgerland, 

Bei Jeſu Heerde, An Gottes Hand: 

Da walle ih Demüthiglich 

Mit frohem Sinn Zum Kletnod hin, 
Das Weltgetümmel Lieb ic) nicht mehr; 
Nach Gott und Himmel Berlang ich fehr. 


2. Dem zu gefallen, Dem mich zu weihn, 
Dem hier zu wallen, Des Kind zu fein. 
Der mir zu lieb Aus freiem Trieb 
Am Kreuze ftarb Und Heil erwarb: 

Das fei mein Streben Mein erniter Sinn 
Durch's ganze Leben, Welch ein Gewinn! 


3. Und was zurüde, Das laß ich jtehn, 
Sch eil zum Glüde Auf Salem Höhn. 
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Dort wartet ſchon Des Menfchen Sohn 
Auf mid) mit Huld Und mit Geduld, 
Umringt mit Heeren Bon Seligen, 

Die ihn verehren Und ihn erhöhn. 

4. Wie ſchön, wie prächtig! Ach, wär ich dort! 
Das zieht mich mächtig; Ach, auf und fort! 
Mer bin ih doch, Daß immer no 
Mein Herz nicht eilt, Noch ſtets vermweilt? 
Die Erdenfreuden, Sie find nur Tand; 
Sch will die Freuden Vom Himmelsland. 

5. Du mußt mich ziehen, Herr Sefu Chriſt, 
Weil mein Bemühen Sonſt nichtig ıft! 
Durd) deine Kraft, Die alles fchafft, 

3 du mein Herz Stets himmelmärts! 
ieh Freud und Wonne Und Himmelsluft, 
D Lebensfonne, Syn meine Brut! 


370. €»9. 5,9. Wandelt mie die Rinder des Lichts. 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Großer Heiland, deine Triebe 
— tief in meinen Sinn! 
ür ein Tröpflein deiner Liebe 
Schätz' ich tauſend Welten bin. 
2. Das ift nicht zu viel gefprochen, 
Weaeann dein volles Gnadenlicht 
Bis in’3 Herz hindurchgebrochen, 
Nenn der Mund im Glauben Spricht. 
3. Denn was helfen taufend Welten? 
Und was a mir ihr Gewinn? 
Wenn du anfängit mich zu fchelten, 
ft mein ganzes Glüd dahın. 
4. Aber wenn ich dich beſitze, 
Sind die Welten alle mein. 
D wer fagt’3, wie viel es nütze, 
Deiner Huld verfichert fein! 
5. Darum will ich Dich erfennen, — 
Ueberſchwänglich iſt dies Licht! 
Alles will ih Schaden nennen, 
Seh ich nur dein Angefiht! «. G. Woltersborf. 
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37 1 ‚Joh. 10, 3. Die Schafe hören feine Stimme, und er ruft 
« feine Schafe mit Namen, und führet fie aus. 


Mel. Bor Jeſu Augen ſchweben ꝛc. 


Ich höre deine Stimme, 

Mein Hut, und allgemadh, 

Penn auch in Schwachheit, klimme 
Ich deinen Schritten nach. 

D laß zu allen Zeiten 

Mich deine Wege gehn, 

Und deinem fanften Zeiten 

Mich niemals widerſtehn! 


2. Dein Stab und Steden tröften 
Mich, wenn Gefahr mir droht; 
Du zeigeft dich am größten 
Mir in der größten Noth. 

Will mir die Kraft verfchwinden 
Und aller Muth entfliehn, 

Weißt du doch Rath zu finden, 
Mich aus der Angſt zu ziehn. 


3. Oft den?’ ich: wie wird's meiter 
In diefer Leidensnacht? 
Da wird’3 auf einmal heiter, 

. Daß mir das Herze lacht. 

Dft bin ich wie gebunden, 
Und weiß nicht aus noch ein, — 
Und doch wird bald gefunden 
Ein Ausgang aus der Bein. 


4. Dft fühl ich mich fo traurig, 
Wenn in der argen Welt 
Die Zukunft ſich jo Ichaurig 
Mir vor die Seele ftellt. 
Dein Wort, zum Heil bejchieben, 
Spricht dann mir tröftend zu: 
Da geb’ ich mich zufrieden, 
Und finde in dir Ruh. 


5. Dft machen mir der Sünden 
Berborg’ne Wunden Gram: 
Da weißt du zu verbinden, 
Zu heilen wunderſam. 
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Oft ſink ich müde nieder, 
Ermatt’ in meinem Lauf: 
Da weckeſt bu mich wieder, 
Und richteft fanft mich auf. 


6. Mein Hirt, mem Gnadenfpender, 
Zieh mich dir Fräftig nach! 
Sch folgte gern behender, 
Allein ich bin fo ſchwaäch. 
D fomm, mtr beizufpringen, 
Menn ich nicht weiter kann! 
Es wird mir wohl gelingen, 
Nimmft du dich meiner an. ° 

7. Bielleicht ift nur-ein Kleineg, 
So tft die Mühe aus; 
Du führit mich dann in deines 
Und meines Bater3 Haus; 
Dann wird dein treues Leiten 
Durch fo viel Angft und Bein 
Für alle Ewigkeiten 

. Mein Danf- und Zoblied fein. 

Carl Job. Phil. Spitta. 


3. Bon der Heiligung und Gottſeligkeit. 


Luk. 10,42, Eins ift Noth. Maria hat das gute Theil 
. ermwählet, das foll nicht von ihr genommen werben. 


Eigene Melodie. 


Eins ift Noth! ach, Herr, dies Eine 

Lehre mich erfennen doch! 

Alles and’re, wie's auch fcheine 

Iſt ja nur ein Schweres Boch, 

Darunter das Herze ſich naget und plaget, 
Und dennod) fein wahres Vergnügen erjaget; 
Erlang’ ich dies Eine, das alles. erfeht, 

So werd ich mit Einem in Allem ergößt. 


2. Seele! willſt du dieſes finden, 


Such's bei Teiner Kreatur; 
Laß, was irdiſch ift, dahinten, 
Schwing dich über die Natur, 








oa 
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Wo Gott und die Menfchheit in einem vereinet, 
Wo alle volllommene Fülle erfcheinet, 

Da, da ift das befte, nothiwendigite Theil, 
Mein Ein und mein Alles, mein feligites Heil. 


. Wie, dies Eine zu genießen, 


Sid Maria dort befliß, 
ALS fie fich zu Jeſu Fügen 
Boller Andacht nieberließ; 
br Herz, das entbrannte, nur einzig zu hören, 
ie Jeſus, ihr Heiland, fie wollte belehren, 
Ihr Alles war gänzlich in Jeſum verfenft, 
Und wurde ihr alles in Einem gejchenft: 


. Alfo ift auch mein Verlangen, 


Liebiter Jeſu, nur nach dir! 

Zap mich treulich an dir bangen, 

Schenfe dich zu eigen mir! 

Ob viele zum größeften Haufen aud) fallen, 
So will ich dir dennoch in Liebe nacdhwallen, 
Denn dein Wort, o Jeſu, iſt Leben und Geift! 
Was ift wohl, das man nicht in Jeſu geneußt? 


. Aller Weisheit höchite Fülle 


In dir ja verborgen liegt; 

Gib nur, daß 3 auch mein Wille 

Fein in ſolche Schranken fügt, 

Worinnen die Demuth und Einfalt regieret, 
Und mich zu der Weisheit, die himmliſch ift, führet. 
Ach, wenn ich nur Sefum recht kenne und weiß, 
So hab ich der Weisheit volllommenen Preis! 


. Nichts kann ich vor Gott ja bringen, 


Als nur dich, mein höchſtes Gut! 

Jeſu! es muß mtr gelingen 

Durch dein theures Dpferblut; 

Die höchſte Gerechtigkeit tft mir erworben, 
Da du biit am Stamme des Kreuzes geftorben, 
Da hab ich die Kleider des Heiles exlangt, 
Worinnen mein Glaube in Ewigkeit prangt. 


. Nun fo gib, daß meine Seele - 


Auch nad) deinem Bild erwacht: 
Du bift ja, den ich-erwähle, 
Mir zur Heiligung gemacht! 
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Mas dienet zum göttlichen Wandel und Leben, 
Iſt in dir, mein Heiland, mir alles gegeben; 
Entreiße mich aller vergänglichen Luſt; 

Dein Leben fei, Jeſu, mir einzig bewußt! 


. Ba, was foll ich mehr verlangen? 


Mich beitrömt die Gnadenfluth! 

Du bift einmal eingegangen 

In das Heil’ge durch dein Blut; 

Da haft du die ew'ge Erlöfung erfunden, 
Daß ich nun von Tod und Berdbammniß entbunden; 
Dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt, 
Im Iindlichen Geiſte das Abba nun Klingt. 


9. Volle G’nüge, Fried und Freude 


10. 


Jetzo meine Seel ergötzt, 

Weil auf eine frifche Weide 

Mein Hirt, Jeſus, mic) gefebt; 

Nichts ſüßeres kann mich im — erlaben, 
Als wenn ich, mein Jeſu, dich immer ſoll haben, 
Nichts, nichts iſt, das alſo mich innig erquickt, 
Als wenn ich dich, Jeſu, im Glauben erblickt! 


D'rum auch, Jeſu, du alleine 
Sollſt mein Ein und Alles ſein; 
Prüf, erfahre, wie ich's meine, 
Tilge allen Heuchelſchein; 
Sieh, ob ich auf böſem, betrüglichem Stege, 
Und leite mich, Höchſter, auf ewigem Wege! 
Gib, daß ich nichts achte, nicht Leben noch Tod, 
Und Jeſum gewinne: dies Eine iſt Noth! 

Ich. Heinr. Schröber. 


eph. 3, 16. 17. Fürchte dich nicht und Taf beine Hände 


3 
318 nicht laß werben, denn ber Herr, bein Gott, ijt bei Dir, ein 
ſtark nd, 


er Heila 
Mel, 3 tft nicht ſchwer, ein ꝛc. 


Es koſtet viel, ein Chrift zu fein, 
Und nad) dem Sinn des Geijtes ganz zu leben; 


Denn der Natur geht es gar fauer ein, 
Sid immerdar in Chrifti Tod zu Ä 


eben; 


Und ift hier glei) Ein Kampf wohl ericht't, 
Das — nicht. — * 








0 
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. Man muß bier jtet3 auf Schlangen gehen, 


Die leicht ihr Gift in unfre Ferſen bringen; 

Da koſtet's Müh, auf feiner Hut zu Stehen, 

Daß nicht das Gift kann in die Seele dringen. 
Wenn man’s verjucht, fo [pürt man mit der Zeit 
Die Wichtigkeit. 


. Doch tft es wohl der Mühe mwerth, 


Nenn man mit Ernft die Herrlichkeit ermäget, 
Die ewiglich ein folcher Menfch erfährt, 

Der fich bier ſtets auf's Himmliſche geleget. 
Es foftet Müh, die Gnade aber ſchafft 

Uns Muth und Kraft 


. Du ſollſt ein Kind des Höchiten fein, 


Ein reiner Glanz, ein Licht im gere Lichte! 
Wie wirt du da fo ftarf, jo hell und rein, 
So herrlich fein, verflärt im Angefichte, 
Dieweil dich da bie wejentliche Pracht 

So herrlich mad! 


. Da wird das Kind den Vater ſehn, 


Am Schauen wird e3 ihn mit Luſt empfinden; 
Der lautre Strom wird und da ganz durchgehn, 
Und ung mit Gott zu Einem Geift verbinden. 
Mer weiß, mas da im Geifte wird gejchehn? 
Wer mag’3 veritehn? 


. Da gibt fich ihm die Weisheit ganz, 


Die es hier ftet3 ala Mutter bat gefpüret ; 
Gie Trönet e3 mit ihrem Perlenkranz, 

Und wird als Braut der Seele zugeführet. 
Die Herrlichkeit wird da ganz offenbar, 
Die in ihm war. 


. Was Gott genieht, wird uns erfreun, 


Was Gott bereitet, wird ung da gegeben; 
Des Himmels Schäße werden unfer fein; 
Wie lieblich werden wir mit Jeſu leben! 
Nichts höher wird an Kraft und Würde fein, 
Als Gott allein. 


. Auf, auf, mein Geiſt, ermüde nicht 


Der Macht der Finſterniß Dich zu entreißen! 
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Was forgeft du, da dir's an Kraft gebridt? 
Bedenke, was für Kraft ung Gott verheißen! 
Wie gut wird ſich's doch nach der Arbeit ruhn! 
Wie wohl wirb’3 thun! 

Dr. Chrift. Friebr. Richter. 





374. 14 er 11,30. Mein Soc ift fanft, und meine Kaft ift 
Eigene Melodie. 


Es ift nicht ſchwer, ein Chrift zu fein, 

Und nad) dem Sinn des reinen Geiſts zu leben, 
Denn der Natur geht e3 zwar fauer ein, 

Sid) immerdar in Chrifti Tod zu geben; 

Doc führt Die Gnade felbit zu aller Zeit 

Den ſchweren Streit. 


2. Du barfit ja nur ein Kindlein fein, 
Du darfit ja nur die Liebe findlich lieben; 
O blöder Seit, hau doc, wie gut er's mein’! 
Das kleinſte Kınd kann ja die Mutter lieben, 
Drum fürchte dich nur ferner nicht fo fehr; 
Es ift nicht Schwer! 


3. Dein Vater fordert nur dag Her, 
Daß er es jelbjt mit feiner Gnade fülle; 
Der fromme Gott macht dir gar feinen Scämey; 
Die Unluft Schafft in dir dein eig’ner Wille: 
Drum übergib ihn willig in den Tod, 
So hat’3 nicht Noth ! 


4. Wirf du nur getroft den Kummer hin, 
Der nur dein Herz-vergeblidh ua und plaget; 
Erwecke nur zum Glauben dein.n Sinn, 
Menn — und Weh dein ſchwaches Henze nagel; 
Sprih: „Bater, ſchau mein Elend gnädig an!” 
So iſt's gethan! 


5. gel nur die Seele in Gebulb, 
enn bu nicht gleich des Vaters Hülfe merfeft! 
Verſiehſt du's oft, und fehlft aus eig’'ner Schuld, 
So fieh, daß du dich on. die Gnade ſtärkeſt, 
So gilt dein Fehl und fi ndliches Verſehn 
Als nicht gefchehn. _ -. 
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6. Laß nur dein Herz im Glaubeu ruhn, 
Wenn dich will Nacht und Finſterniß bedecken; 
Dein Vater wird nichts Schlimmes mit dir thun, 
Bor keinem Sturm und Wind darfſt du erfchreden; 
Ja, fiehit du endlich ferner feine Spur, 
So glaube nur! 


7. Sp wird dein Licht aufs neu — 
Du wirſt dein Heil mit großer Klarheit ſchauen; 
Was du geglaubt, wirſt du dann vor dir ſehn; 
Drum darfſt du nur dem frommen Vater trauen. 
O Seele, ſieh doch, wie ein wahrer Chriſt 
So ſelig iſt! 


8. Auf, auf, mein Geiſt! was ſäumeſt du, 
Dich deinem Gott ganz kindlich zu ergeben? 
Geh ein, mein Herz, geneuß die ſüße Ruh, 
In Frieden ſollſt du vor dem Vater leben! 
Die Sorg und Laſt wirf nur getroſt und kühn 
Allein auf ihn! 


—— 


Dr. Chriſt. Friedr. Richter. 


37 5 Pſ. 141,8. Auf dich, Herr, Herr, ſehen meine Augen; ich 
. traue auf dich, verſtoße meine Seele nicht. 


Mel. Werbe munter, mein Gemütbe. 


Unverwandt auf Chriftum fehen, 
Bleibt der Weg zur Seligfeit; 
Allen, welche zu ihm flehen, 

Iſt gewiſſes Heil bereit’t. 

Siehet man im — an, 

Was er für die Welt gethan, 

Und man glaubt daran mit Beugen, 
So bekommt man es zu eigen. 


2. Bei dem allererſten Ringen £ 
Hat die Seele ſchon Genuß. 
Will uns gleich das Fleiſch verbringen, 
Wanket unfer Schwacher Fuß: 
Penn nur endlid) noch das Licht 
Durch die Finfterniffe bricht! 
Penn wir nur den Feind bekriegen, 
Und nicht ruhen, = wir fiegen! 
3 | 
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3. Wenn doch alle Seelen müßten, 
Mie fo wohl e3 dem ergeht, 
Welcher in der Zahl der Chriften, 
Wahrer Glieder Jeſu fteht! 

Da geht man in feinem Glüd . 
‘Immer fort und nie zurüd; 

Man iſt auf dem Lebenspfade, 

Und nimmt immer Gnad um Gnade, 


4. Aber freilich Tann nichts taugen, 
Als nur dag, was Chrijtus thut; 
Lafjen wir ihn aus den Augen, 
Finden wir was andres gut, 

So erfahren wir gewiß, 
Unfer Licht jet Finjterniß, 
Unfer Helfen ſei Verderben, 
Unſer Zeben lauter Sterben. 

5. Heiland! wenn wir's hier verfehlen, 
Wenn wir mas nicht recht gefaßt, — 
Wenn wir einen Grund erwählen, 
Den du nicht geleget haft, 

Kenn die Seele Schlüffe macht, 
Woran du nicht haft gedacht: 
Sit es nur Naturgemäcdhte, — 
D dann hilf uns bald zurechte! 


6. Heiland, der du uns bewogen, 
Nur allein auf dich zu fehn, 
Und biöher dir nachgezogen: 
Laß e3 unverrüdt gefchehn! 
Gib Begriffe, Grund und Schluß, 
Richte du allein den Fuß! 
Ohne dich fei ja nicht rege, — 
Halt ung feit auf deinem Wege! — 
7. Bring uns völlig in die Schranfen, 
Die dein Liebesrath geſetzt! 
Meder Worte noch Gedanken 
Werden fonft für gut geſchätzt. 
Herr, nur wer auf deiner Spur 
Geht ala neue Ereatur, 
Kann dich Tieben und erhöhen, 
Und in deine Freud eingehen. Joh. Andr. Rothe, 
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M at 6, 33. Trachtet am erften nach dem Reich Gottes 
und nad) feiner Gerechtigkeit; fo wird euch ſolches alles zufal⸗ 
e 


Mel. Großer Gott, wir loben dich. 


Seele, was ermüd'ſt du dich 

An den Dingen diefer Erben, 

Die doch bald verzehren fich 

Und zu Staub und Afche werben? 
Suche Jeſum und fein Licht: 
Alles andre hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerftreuten Sinn, 
Laß ihn fich zu Gott aufſchwingen; 
Richt ihn ſtets zum Himmel hin, 
Laß ihn in die Gnad eindringen! 
Sude Sefum und fein Licht: 
Alles andre hilft dir nicht. 


3. Du verlangjt oft füße Fub, 
Dein betrübtes Herz zu laben, 
Eil der Lebenäquelle zu, 

Da kannſt du fie reichlich haben! 
Sude Jeſum und fein Licht: 
Alles andre hilft dir nicht. 


4. Weißt du nicht, daß diefe Welt 
Ein ganz ander Wefen heget, 
Als dem Höchſten wohlgefällt, 
Und dein Urfprung in FR träget? 
Suche Jeſum und fein Licht: 
Alles andre Hilft dir nicht. 

5. Du bift ja ein Hauch aus Gott, 
Und aus feinem Geift geboren, 
Biſt erlöst durch Chriſti Tod, 
Und zu feinem Reich erforen. 
Sude Jeſum und fein Licht: 
Alles andre hilft dir nicht. 


6. Schwinge dich fein oft im Geift 
Weber alle Himmelshöhen; 
Laß, mas dich zur Erde reißt, 
Weit von dir entfernet ſtehen. 
Suche Jeſum und fein Licht: 
Alles andre hilft dir nicht. 
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7. Nahe dich dem lautern Strom, 
Der vom Thron des Lammes fließet, 
Und auf die, fo feufch und fromm, 
Sich in reihen Maaß ergießet. 
Suche Jeſum und fein Licht: 
Alles andre hilft dir nicht. 


8. Laß dir feine Majeftät 
Immerdar vor Augen ſchweben; 
Laß mit brünftigem Gebet, 

Sich dein Herz zu ihm erbeben! 
Suche Jeſum und fein Licht: 
Alles andre hilft dir nicht. 


9. Geh in Einfalt nur dahin, 
Du wirft ſchon das Biel erbliden; 
Glaube: Gottes Baterzjinn 
Mird dich ewig dort erquiden. 
Sud nur Sefum und fein Licht: 
Alles andre hilft dir nicht! 
Dr. Jak. Gabriel Wolf. 


377 Matth. 12, 20. Das jenen: Rohr wird er nicht zer- 
oe brechen, — bis daß er augführe Dad Gericht zum Siege. 


Eigene Melodie. 
Jeſu, hilf fiegen, du Fürſte des Lebens! 
Sieh, wie die Finſterniß dringet herein, 
Wie fie ihr drohendes Heer nicht vergebens, 
Mächtig aufführet, mir ſchädlich zu fein! 
Schau, wie fie finnet auf allerlei Ränke, 
Daß fte mich fichte, verftöre und kränke! 


2. Sefu, Hilf fiegen! ad), wer muß nicht fagen: 
Herr, mein Gebrechen ift immer vor mir! 

Hilf, wenn mich Sünden der Jugend verklagen, 
Die mein Gewiſſen mir täglich hält für; 

Ad, laß mich ſchmecken dein Träftig Verfühnen, 
Und dies zu meiner Demüthigung dienen! 

3. Jeſu, hilf fiegen! wenn in mir die Sünde, 
Eigenlieb, Hoffahrt und Mißgunſt fich regt, 
Wenn ich die Zuft der Begierden empfinde, 

Und fich mein tiefes Verderben darlegt. 





4. 
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Hilf dann, daß ich vor mir felber erröthe, 
Und durch dein Leiden die Sündenlujt tödte. 
Jeſu, hilf fiegen und gefangen 

In mir die Lüſte des Fleifches und gib, 

Daß in mir lebe des Geiſtes Verlangen, 
Aufwärts fich ſchwingend durch heiligen Trieb; 
Laß mich eindringen in's göttliche Weſen, 
So wird mein Geiit, Leib und Seele genejen. 
Jeſu, hilf fiegen, damit auch mein Wille 
Dir, Herr, fer gänzlich zu eigen geſchenkt, 
Und ich mich ſtets ın dein Wollen werhülle, 
Wo ſich die Seele zur Ruhe binlenft. 

Laß mich mir jterben und alle dem Meinen, 
Daß ich mich zählen darf unter die Deinen. 


. Jeſu, hilf fiegen und laß mich nicht ſinken! 


Wenn fi) die Kräfte der Zügen aufblähn, 

Und mit dem Scheine der —— ſich ſchminken, 
Laß doch viel heller dann deine Kraft ſehn. 

Steh mir zur Rechten, o König und Meiſter, 
Lehre mich kämpfen und prüfen die Geiſter! 


Hüter, du ſchläfſt ja und ſchlummerſt nicht ein! 
Laß dein Gebet mich — vertreten, 

Der du verſprochen, Fürſprecher zu ſein. 

Wenn mich die Nacht mit Ermüdung will decken, 
Wollſt du mich, Jeſu, ermuntern und wecken. 


. Jeſu, hilf —— im Wachen und Beten; 


8. Jeſu, hilf ſiegen, wenn alles verſchwindet, 


Wenn ich mein Nichts und Verderben nur ſeh; 
Wenn kein Vermögen zu beten ſich findet, 

Wenn ich bin wie ein verſchüchtertes Reh; 

Herr! ach, dann wolleſt du im Grunde der Seelen, 
Dich mit dem innerſten Seufzen vermählen! 


9. Sen fiegen und laß mir’3 gelingen, 


10, 


aß ich das Zeichen des Sieges erlang; 
So will ich ewig dir Lob und Dank fingen, 
Jeſu, mein Heiland, mit frohem Gefang! 
Pie wird dein Name da werben gepriejen, 
Wo du, o Held, dich fo mächtig erwieſen! 
Sefu, hilf fiegen, menn’3 nun fommt zum Sterben; 
Mad) du mid) würdig und ftetig bereit, 
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Daß ich mich nenne des Himmelreichs Erben 

Dort in der Ewigkeit, hier in der Zeit. 

Jeſu, dir bleib ich auf ewig ergeben, 

Hilf du mir ſiegen, mein Heil, Troſt und Leben! 
Joh. Heinr. Schröder. 


378 Phil. 2, 12. Schaffet, Daß ihr ſelig werdet, mit Furcht 
.und Zittern. 
Mel. Werbe munter mein Gemüthe. 


Schaffet, Ichaffet, Menſchenkinder, 
Schaffet eure Seligfeit! 

Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Auf die ungewiſſe Zeit; 

Sondern ſchauet über euch, 
Ringet nach dem Himmelreidh, 
Und bemühet euch auf Erden, 
Pie ihr möget felig werben. 

2. Selig, mer im Glauben Tämpfet! 
Selig, wer im Kampf beiteht 
Und die Sünden in ſich dämpfet! 
Gelig, wer die Welt verjchmäht! 
Unter Ehrifti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nach. 
Wer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chrifto fterben. 

3. Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Sondern träg und läflig fein, 
Eure Neigung zu bezwingen, 

So Tann euch Tein Sieg erfreun. 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget nie ein rechter Sieg; 

Nur den Siegern reicht zum Lohne 
Dort der Herr die Ehrenfrone. 

4. Mit der Welt fich Iuftig machen, 
Findet nicht bei Chriſten Statt; 
Fleiſchlich, Reden, Scherzen, Lachen 
Macht des Geiftes Kräfte matt. 
Ach, auf Chriſti Schmaler Bahn 
Gebt der Leichtfinn nimmer an! 
un gefehrte Herzen 

önnen mit der Welt nicht fcherzen. 
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5. 


Wollt ihr werden Chrifti Glieder, 
Die fein reiner Geift bewegt, 

So ſchlagt alles in euch nieder, 
Was fich noch von Sünde regt! 
Pas euch hindert, ſenkt in's Grab, 
Was euch ärgert, hauet ab! 
Denket jtet3 an Chriſti Worte: 
Dringet durch die enge Pforte! 


6. Zittern will ich vor der Sünde, 


Und allein auf Jeſum FR 
Bis ich feinen — nde, 
In der Gnade zu beitehn. 

Ach, mein Jeſu, geh’ doch nicht 
Mit mir Armen in’3 Gericht! 
Gib mir deines Geiltes Waffen, 
Meine Seligfeit zu ſchaffen. 


. Amen, e3 gefchehe, Amen! 


Gott verfiegle dies in mir, 
Auf daß ich in Zefu Namen 
Sp den Kampf des Glaubens führ! 
Er verleihe Kraft und Stärk', 
Und regiere felbit das Wert, 
Daß ich mache, bete, ringe, 
Und empor zum Himmel dringe! 
Ludw. Andr. Gotter, 


Matth. 24,13. Wer beharret bis an dad Ende, ber wird 


lig. 


2. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe. 


Nicht der Anfang, nur das Ende 
Krönt des Chriſten Glaubensſtreit. 
Ach, getreuer Gott! vollende 
Meinen Lauf in dieſer Zeit; 

2 ich einmal dich erfannt, 

o verleib mir auch Beſtand, 
Daß ich, bis ich einit erfalte, 
Glauben, Lieb’ und Hoffnung halte. 
Laß mich einem Felfen — 
Der in Sturm und Wellen ſteht; 
Zap mich nicht zurücke weichen, 
Wenn mich Noth und Tod umfäht. 
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Sei mein Anker, der nicht bricht, 
Sei mein Stern und helles Licht, 
Daß ich nie von dir mich ſcheide 
Und am Glauben Schiffbruch leide. 


. Es iſt gut ein Chriſt zu werden, 
Beſſer noch, ein Chr zu fein; 
Doc den beiten Ruhm auf Erden 
Gibt der Herr nur dem allein, 
Der ein Chriſt beftändig bleibt, 
Und den Kampf zum Siege treibt; 
Solchen wird mit ew'gen Kronen 
Chriſtus droben einjt belohnen. 


. Laß mich halten, was ich habe, 

Daß mir nichts die Krone nimmt! 

Es ift deines Geiftes Gabe, 
Daß mein Glaubensdocht noch glimmt; 
Löfche nicht dies Fünklein aus, 

Mach ein helles Feuer d'raus; 

Laß es ungeſtöret brennen, 

Dich vor aller Welt bekennen. 


. Du haſt meinen Grund geleget; 
Jeſus, der mein Grundſtein tft, 
Wird durch feine Macht beiveget, 
Son verrüdet feine Liſt. 

aß mich feit auf ihm beftehn, 
Nimmermehr zu Grunde gehn, 
Wenn fih Macht und Lift bemühen, 
Mich von Chriſto abzuziehen. 


. Jeſu! Hilf mir dir anhangen, 

Wie das Schaf am Hirten hängt, 

Stet3 im Glauben dich umfangen, 

Wie mich deine Gnad’ umfängt. 

Kommt es dann zur letzten Noth, 

So verfiegle mir im Top, 

Was ich dir geglaubt auf Erden, 

- Und laß es zum Schauen werben! 
Benjamin Schmolle, 
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Luk. 13, 24. Ringer darnach, daß ihr burdh die enge Pforte 
ngebet. 


Eigene Melodie. 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und befehrt, 

Daß dein Geift ich recht entlade 
Bon der Laſt, die ihn befchiwert. 


. Ringe! denn die Pfort ift enge, 


Und der Lebensweg iſt Ichmal; 
Hier bleibt alles im — 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal, 


. Kämpfe bis auf's Blut und Leben, 


Dring hinein in Gottes Reich; 
Will der Satan miderftreben, 
Werde weder matt noch weich. 


. Ringe, daß dein Eifer glühe, 


Und die erſte Liebe dich 
Von der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich! 


. Ringe mit Gebet und Schreien; 


0 damit feurig an; 
aß dich feine Zeit gereuen, 


MWär’3 auch Tag und Nacht gethan. 
/ get du dann die Perl’ errungen, 


enfe ja nicht, daß du nun 
Alles Böfe Schon bezwungen; 
D e3 ift noch viel zu thun! 


7. Nimm mit Furcht ja deiner Seele, 


Deines Heils mit Zittern wahr, _ 
Denn in diefer Zeibeshöhle 
Schwebft du ftünblich in Gefahr. 


5 Sal beine Krone feite, 


alte männlich, was du haft. 
Recht beharren, tit Das Beite, 
Rückfall wird zur ſchweren Laft. 


. Zaß dein Auge ja nicht gaffen 


Nach der ſchnöden Eitelleit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Fliehe träge Sicherheit. 
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10. Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Gib der Luſt den Zügel nicht; | 
Willſt du die Begierden ftillen, 

So verlifcht das Gnadenlicht. 

11. Wahre Treu liebt Chrifti Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Weib von feiner Fleiſchespflege, 
Hält fein Unrecht fich zu gut. 

12. Wahre Treu fommt dem Getümmel 
Diefer Welt niemals zu nab; 

Denn ihr Schaf ift in dem Himmel, 
D’rum ift auch ıhr Herz allda. 

13. Dies bedenket wohl, ihr Streiter, 
Gtreitet recht und fürchtet euch; 
Geht doch alle Tage weiter, 

Bis ihr kommt in's Himmelreidh. 

14. Eile, wenn du dich erretten, 

Und nicht mit verderben mwillt! 
Mach dich los von allen Ketten, 
Fleuch, als ein gejagtes Wild! 
15. Eile, zähle Tag und Stunden, 
Bis der Heiland dir erjcheint, 
Und wenn du nun überwunden, 
Ewig fich mit dir vereint! 
Dr. Joh. Joſeph Winkler. 





38] | 1. Theff. 4,3. Das ift der Wille Gotted: eure Heili« 
I Hel. Es iſt gewißlich an ber Zeit. 
err! laß mich deine Heiligung 
Durch deinen Geift erlangen. 
Du haft die Sinnesänderung 
Selbit in mir angefangen; 
Dein Geift wirft Heiligung allein, 
Nur deine Kraft macht Herzen rein, 
Seit du zu Gott gegangen. 
2. Ich Tann mich felber vor der Welt 
Nicht unbefledt bewahren; 
yo kann nicht thun, was dir gefällt, 
a8 hab ich oft erfahren. 





& 
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Ich will mich übergeben dir, 
D mad ein neu Geſchöpf aus mir, 
In meinen Gnadenjahren! 


. Sch ſtehe täglich in Gefahr, 


Das Kleinod zu verlieren; 

Die Sünde lockt mich immerbar, 
Und will mich dir entführen. 
Herr Jeſu! nimm dich meiner an, 
Erhalt mich auf der Lebensbahn, 
Nur du wollit mic) regieren. 


. Die Kraft von deinem theuren Blut 


Laß innig mich durchdringen, 
Dem Leben, o du höchites Gut, 
Mir in das Herz zu bringen, 
Damit dein Geiſt, der ewig frei, 
Allein mein innres Leben Sei; 
Dann wird e8 mir gelingen. 


. Zaß mich in deiner Lieb allein 


Die Lebensnahrung finden; 

Vertreib aus mir den Lügenſchein 

Der angewohnten Sünden. 

Nur die Gemeinſchaft mit dem Licht, 
Set meine Luft und fühe Pflicht; 
Dann wird die Knechtichaft ſchwinden. 


.Löſch alles fremde Feuer aus, 


Das in mir will entbrennen; 
Mach mich zu deinem reinen Haug, 
Laß nicht? mich von dir trennen. 
Verbinde dich im Geift mit mir, 
Daß ich als eine Reb an dir, 

Nach dir mich dürfe nennen. 


. Laß mid) in deiner Gegenwart 


Mit ftillem Geiſt verbleiben; 

Mach mein Gefühl mir rein und zart, - 

Das Böfe abzutreiben; 

In dir laß ſtets mich grünend fein, 

So führjt du mich zum Leben ein, 

Wird gleich mein Leib zerftäuben. 
Mich. Hahn. 
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1. Theſſ. 5,23. Er aber, der Gott des Friedens, heilige 

382 euch durch und durch, und euer Geiſt ganz, ſammt der Seele 

. und Leib sl behalten werben unjträflid auf die Zufunft 
unfered Seren efu Chriſti. 


Mel. Es iſt gewißlich an ber Zeit. 


O Gott des Friedens, heil’ge mir 
Den Geiſt ſammt Leib und Seele, 
Daß mir der Eingang einit zu dir 
Und deiner Ruh nicht fehle; 
Daß Jeſus Ehriftus mid alsdann 
Untadelig erfinden fann, 
Wann er, der Herr, wirb Tommen! 
2. Du haft ja einen neuen Geift 
Bereit3 in mich gegeben; 
So laffe, wie dein Wort mich heißt, 
Mich auch im Geifte leben; 
Sp müfje meine Seele rein, 
Und diefer Leib ein Tempel fein, 
Dir, Gott, zum Dienft gebeiligt. 
3. D Selig, die unfträflich find, 
Wann Jeſus wird erfcheinen; 
Wenn er fie recht gebeiligt find’t, 
Die ihm erfauften Seinen! 
Wenn alles ihm an ung gefällt 
Und er fieht, daß wir in der Welt, 
Wie er war, auch gemwefen! 
4. Ich weiß, daß wir die Heiligung 
Z wirken nicht vermögen; 
och hab ich die Verſicherung 
Aus deinem Wort dagegen. 
Dir, Gott des Friedens, trau ich nun: 
Du biſt getreu, du wirſt es thun, 
Daß ich dein Thun einſt rühme. 
Philip Friedr. Hiller. 
383 Phil. 3, 13. Ich ſchätze mich ſelbſt noch nicht, daß ich es 
ergriffen habe. 
Mel. Jeſu, meine Freude. 
Gottes liebſte Kinder Gehn als arme Sünder 
In den Himmel ein; 
Und die blinde Menge Kann im Weltgedränge 
Doch ſo ſorglos ſein! 


T 
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Ach, die Welt, Welch Todtenfeld! 
Wie viel trägt, Herr, dein Erbarmen! 
Trag aud mich, den Armen! 


2. Was für rauhe Wege, Wie viel tanfend Schläge 
Koftet dich mein Herz ! 
Und wie viele Stride Der verborgnen Tüde 
Mehren noch den Schmerz, 
Daß ich oft Faſt au agebofft, 
Und der Muth mir will entſchwinden 
Bei fo vielen Sünden! 


3. Wie merd ich be Fa un ich heute gehen 
Bor dein Angelicht? 
Nichts hab ich — ‚Säleät hab ich geftritten, 
Das verhehl ich ni 
Laß mich, Gott, Doch icht zum Spott 
Mein’ und deiner Feinde werden! 
Beſſ're mich auf Erden! 


4. Was vorhin geichehen, Was auch) fonft verjehen, 
Rechne mir nicht zu! 
Nur in deinen Wunden Hab ich ſtets gefunden, 
Jeſu, meine Ruh! 
Herr, jedoch, Ach möchte noch, 
Daß du möchteft mid) erneuen, 
Ganz dich meiner freuen ! 


5. Jeſu, — mich ſichten, Und im Grund vernichten, 
Was dir nicht gefällt! 
Wirſt du nicht, mein — — und Gnade geben, 
Läßt mich nicht die W 
Nimm mich hin, Gib —— Sim 
In mein Herz, fo will mit Freuden 
Sch von binnen ſcheiden! 


384 2.Cor. 6,4. In allen Dingen laßt und beweiſen als bie 
Diener Gottes. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
Ihr, bie ihr Gott nun dienet, 
Der euch mit fich verfühnet, 
Beweist auch, weh ihr ſeid! 
Im Leiden jeid geduldig, 
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Sm Wandel lebt unfchuldig, 

Daß ihr Gott mehr, ala Menjchen fcheut. 
2. Sm Kampf ſeid heldenmüthig; 

Seid Teufch, gerecht und gütig, . 

Dient Gott im heil’gen Geift; 

Zeigt ungefärbte Liebe 

In Gottes Kraft und Triebe 

Und in dem Wort, das Wahrheit heißt. 
3. Nehmt, als des Heilands Knechte, 

Die Waffen in die rechte 

Und in die linfe Hand; 

Durch Ehre und durch Schande; 

Der Welt als Unbekannte, 

Doc Gott und Chriſten mohlbefannt. 
4. Scheint in den Tod gegeben, — 

Und fiehe nun, wir leben! 

Gezüchtigt, doch nicht tobt; 

Als traurig ob dem Leibe, 

Doc allezeit in Freude; 

Die Freude bleibt auch in der Noth. 
5. Zählt man euch zu den Armen: 

Shr braucht fein Welt: Erbarmen, 

Ihr feid und madhet reich; 

Ihr ſcheinet nichts zu haben, 

Und habt die größten Gaben, 

Denn was ihr habt, das bleibet euch. 
6. Herr, der du mich verfühnteft, 

Und mir im Blute dienteft, 

Pflanz foldyen Sinn mir ein; 

So wart ich dein in Treue; 

Dir dient man ohne Reue; 

Wo du biſt, wird dein Diener fein! 

Philip Friebr. Hiller. 


Mid. 2,13. Es wird ein Durchbrecher vor ihnen herauf⸗ 
38 5 fahren; fle werben durchbrechen, und zum Thor aus⸗ und ein⸗ 
o ziehen, und ihr König wirb vor ihnen hergeben, und ber Herr 
vorne an. 
Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


O Durchbrecher aller Bande, 
Der du immer bei uns biſt, 
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Bei dem Schaden, Spott und Schande 
Lauter Luſt und Himmel ift! 

Uebe ferner dein Gerichte 

Wider unfern Adamsfinn, 

Bis uns dein fo treu Gefichte 

Führet aus dem Kerker hin! 

2. Iſt's doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeit diefes Werk! 
Hiezu wohnt in dir die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb und Stärf, 
Daß du nicht3 von dem verliereft, 
Was er dir gefchenfet hat, 

Und e3 von dem Treiben führeft 
Zu der fügen Ruheſtatt. 

3. Ach, fo mußt du uns vollenden, 
Willſt und kannſt ja anders nicht; 
Denn wir find in deinen Händen, 
Dein Herz iſt auf ung gericht’t, 
Ob wir auch mit einem Fuße 
Noch im Net der Sünde ftehn, 
Und die Welt ob unſrer Buße 
Nicht verfäumet ung zu ſchmähn. 

4. Schau doc) aber unsre Ketten, 
Da wir mit der Creatur 
Seufzen, ringen, ſchreien, beten 
Um Erlöjung von Natur, 

Bon dem Joch der Eitelfeiten, 
Das uns noch fo hart bevrüdt, 
Wenn auch unſer Geiſt beizeiten 
Sich auf etwas Beſſres ſchickt!. 

5. Ach), erheb die matten Kräfte, 
Daß fie ganz fich reißen los, 
Und, durch alle Weltgefchäfte 
Durchgebrochen, ftehen bloß! 
Weg mit Menjchenfurdht und Zagen! 
Weich, VBernunftbedenflichkeit! 
Fort mit Scheu vor Schmad) und Blagen! 
Meg des Fleifches Zärtlichkeit! 

6. Herr, erlöfe deine Kinder, 

Brich der Sünde Macht entzivei; 
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Denke, daß ein armer Sünder 

Dir im Tod nichts nütze ſei! 

Heb uns aus dem Staub der Sünden, 
Wirf die Schlangenbrut hinaus, 

Laß uns wahre Freiheit finden, 
Freiheit in des Vaters Haus! 


. Wir verlangen feine Ruhe 


Für das Fleifch in Ewigkeit; 
Wie du's nöthig find’ft, fo thue 
Noch vor unfrer Abſchiedszeit! 
Aber unfer Geift, der bindet 
Dich im Glauben, läßt dich nicht, 
Bis er die Erköfung findet, 

Die dein treuer Mund verſpricht. 


Herrſcher, herrſche! Sieger, fiege! 


König, brauch dein Regiment ! 
Führe deines Reiches Kriege! 

Mac der Sklaverei ein End! ; 
Bring zum Frieden unsre Seelen 
Durd) des neuen Bundes Blut; 

Laß und länger nicht mehr quälen, 
Denn du meinft’3 mit ung ja gut! 


. Haben wir uns felbft gefangen 


In der Weltgefälligkeit, 

Ad, jo laß ung nimmer bangen 
In dem Tod der Eitelkeit! 

Denn die Laſt treibt ung, zu rufen: 
Alle flehen wir dich an: 

Zeig ung nur die erften Stufen 
Der gebrochnen Freiheitsbahn ! 


Ach, wie theu’r find wir erworben, 
Nicht der Menſchen Knecht zu fein! 


Drum fo wahr du bift geitorben, 


Mußt du und auch machen rein, 
Rein und frei und ganz vollfommen, 
Aehnlich deinem heil’gen Bild! 

Der hat Gnad um Gnad genommen, 
Wer aus deiner Füll ſich füllt. 


11. Liebe! zeuch uns in dein Sterben, 


Laß mit dir gefreuzigt fein, 
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Was dein Reich nicht kann ererben; 

Führ in's Paradies uns ein! 

Doch wohlan, du wirſt nicht ſäumen; 

Laß nur uns nicht läſſig ſein! 

Werden wir doch als wie träumen, 

Wann die Freibeit bricht herein! 
Gottfr. Arnold. 


Röm. 2,7. Preis und Ehre und unvergängliches Weſen 
denen, die mit Geduld in guten Werfen trachten nach dem ewi⸗ 
gen Leben 

Eigene Melodie. 


Ich will ftreben Nach dem Leben, 
Po ich felig bin. / 

Ich will ringen, Einzudringen, 
Bis daß ich's gewinn. 

Hält man mich, jo lauf’ ich fort; 

Bin ich matt, fo ruft das Wort: 

„Fortgerungen! Durdhgedrungen 
Big zum Kleinpd hin!” 


2. Als berufen Zu den Stufen 

Bor des Lammes Thron, 

Will ich eilen; Das Verweilen 
Bringt oft um den Lohn. 

Wer auch läuft, und Läuft zu Tchlecht, 

Der verfäumt fein Kronenredht. 

Was dahinten, Das mag fchwinden, 
Sch will nichts davon! Ä 


3. Sefu, rihte Mein Gefichte 

Nur auf jenes Biel; 

Zen?’ die Schritte, Stärk' die Tritte, 
Menn ih Schwachheit fühl. 

Lockt die Welt, jo ſprich mir zu; 

Schmäht fie mich fo tröjte du; 

Deine Gnade, Führ’ gerade 
Mich aus ihrem Spiel! 


4. Du mußt ziehen; Mein Bemühen 


Sit zu mangelhaft. 
Wo ihr's fehle, Spürt die Seele; 
Aber du haft Kraft, ß 
35 
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Weil dein Blut ein Leben bringt, 
Und dein Geift das Herz durchdringt. 
Dort wird's tönen Ber dem Krönen: 
„Bott ift’3, der es jchafft! “ 
Philip Friebr. Hiller. 





4. Bon dem himmliſchen Sinne in täglider Vnße und 
Erneuerung. 





3837 Pſ. 41, 8. Herr, fei mir gnädig, heile meine Seele; bemn 
o ich habe an dir gefündiget. 


Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme. 


O Gott! der du allen gütig, 

Barmherzig, gnädig und langmlithig, 

Bol Treue, Huld, und Liebe bift, 

Siehe, wie ich meine Sünde 

Mit reuendem Gemüth empfinde, 

Die groß und viel und greulich ift! 

Sieh, wie mich diefes ſchmerzt! 
ch hab verfäumt, verfcherzt Deine Gnade, 
o viel Geduld, So große Huld, 

Und zwar aus meiner eig’nen Schuld. 


2. — vergib mir dies Verbrechen; 
enn willſt du unſ're Sünden rächen, 
Wer will vor deinem Zorn beſtehn? 
Du drohſt, nach ſo vielem Locken 
Ein Herz mit Blindheit zu verſtocken, 
Das nicht auf deinen Wink will ſehn. 
Vergib, o Vater, mir! 
Ach, mein Herz ſeufzt au dir: Gnade, Gnade! 
Ad, gehe niht In dein Gericht; 
Verbirg mir nicht dein Angefidht! 


3. Ach, ich bleibe ftet3 im Dunkeln. 
Wo nicht der Gnade Strahlen funfeln, 
Die meine Finjterniß vertreibt. 
Wird mich, Herr, dein Geift nicht lehren, £ 
Wird er mein Herz nicht ſelbſt befehren, 
So weiß ich, daß es thöricht bleibt. 
Mein Vater! wo du mid 
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Nicht leiteft, irre ih; Jeſu Gnade 
Und deren Schein Soll nur allein 
Mein Leititern, meine Weisheit fein. 
4. Vater, ohne deine Gnade 
Bleib’ ich ftet3 auf der Sünde Pfade, 
Bor dir ſtets ftrafbar, o mein Gott! 
Wirft du mir nicht neues Leben, 
Geift, Seligfeit und Kräfte geben, 
So bleib’ ich 688, in Sünden tobt. 
D’rum ruf ih, Herr, zu Bir: | 
Gib deine Gnade mir, Gott der Gnaden! 
Denn deine Kur Verbeſſert nur 
Die fo verdorbene Natur. 


. Laß doch alle meine Sträfte, 
Gedanken, Reden und Gefchäfte 
Durch deine Gnade heilig fein. 
Und laß meinen böfen Villen 
Nichts wollen, lieben und erfüllen; 
Was diejer wirkt, kann nicht gebeihn. 
gi etwas recht vor dir, 
ſolchem fchenfe mir Deine Gnade! 
Denn was beruht Auf Fleisch und Blut, 
Sit, guter Gott, vor dir nicht gut. 


6. Ach, Herr! e3 find Gnadenwerke: 
Der Liebe Gluth, des Glaubens Stärke, 
Der Hoffnung Troft; die ſchenke du! 
Mein alleiniges Vergnügen, 
Mein Lebenzfunt in letzten Zügen, 
Mein Ruhm, mein Segen, meine Ruh, 
Mein Alles fol nur fein, 
Gott, deine Gnad allein, Deine Gnabe! 
Es bleibt dabei, Daß ich auf’3 neu’ 
Das, mas ich bin, au Gnaden fet. 


7. Du allein, Gott aller Gnaben, 
Wirkft alles —— allen Schaden: 
Was deine Gnade ſchafft, iſt gut; 
O laß ſie mir Demuth geben, 
Geduld im Kreuze, Kraft zum Leben, 
Verſöhnlichkeit und ſanften Muth, 
Der Klugheit edle Kunſt, 


Ot 
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Der Andacht heil'ge aus — Gnade 
Iſt alles Pein; Laß ſie all 
Mein Leben, meinen — kei 


8. D fo gib mir ein Verlangen, 
An deiner Gnade nur zu bangen 
Wie fih ein Schiff am Anter halt! 
Ad, laß, Herr, bei deinem Fügen 
An deiner Gnade mir genügen 
In Schmach und Armuth diejer Welt! 
Was ſchwer und bitter iſt, 
Erleichtert und verfüßt Chriſti Gnade. 
Der hat ſchon ſatt, Der Gnade hat; 
Sie iſt an alles Reichthums Statt. 


9. Nun, ich gehe, wo ich gehe, 
Ich ſitze, liege oder ſtehe, 
Ich wache oder ſchlafe ein, 
Ja, ich lebe oder ſterbe, 
Laß die Barmherzigkeit mein Erbe, 
Das Gute meine Folge fein! - 
Ich will in diefer Zeit 
Und in der Ewigkeit ‚Nichts ala Gnade! 
Mein Dede Ichließt In Jeſu Chrift, 
Der aller Gnaden Urquell ift. 
Philip Friebr. Hiller. 


388. ſ. 19, 13. Wer kann merken, wie oft er fehlet? Verzeihe 
mir gi verborgenen Fehler. 


Mel. Sieh, Hier bin ich, Ehrenkönig. 


Meine Seele, Voller Fehle, 
Suchet in dem bunfeln Licht; 
Jeſu! neige Dich und zeige 
Mir dein tröſtlich Ingefiht: 
Auf mein Fleben Laf dich eben, 
Und verbirg dich länger nicht! 
2. Ich empfinde: Meine Sünde 
Ser an allem Kummer Schuld; 
Sch geitebe Dir's und flebe 
Um Vergebung und Geduld. 
Du, mein Leben, Kannit mir geben 
Neue Hülfe, neue Huld. 
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3. Ad, von Herzen. Und mit Schmerzen 
Sud ich dich, mein Troft und Heil! 
Wie fo lange Sit es bange 
Meiner Seele! komm in Eil, 

Laß dich nieder, Komme wieder, 
Meines Herzens bejtes Theil! 


4. Richtig wandeln, Weiſe en 
Woll'ſt du fünftig mir verleihn; 
Gib die Triebe Reiner Liebe 
Voller in mein Herz hinein. 

Welch ein Segen Iſt zugegen 
Wenn es heißt: bu mein, id) bein! 


5. Lehre, leite,. Vollbereite 
Mich, wie du mich haben w 
Gib mir Klarheit, Geift HN Wahrheit, 
=; ich gleich ei deinem Bild; 
Daß man merke, Meine Stärke 
Sei in dir, und du mein Schild; 


6. Bis im Lichte Dein Geſichte 
Mir fich droben völlig zeigt, 
Wenn die Deinen Nicht mehr meinen, 
Und die Klageitimme ſchweigt. 
D’rum fo zeige Mir die Steige, 
Da man auf zum Himmel fteigt! 
Magdal. Sibylla Rieger. 


389 Phil. 3,20. Unſer Wandel iſt im Himmel, von dannen 
wir auch warten bes Heilandes Jeſu Ehrifti, des Herrn. 


Eigene Melodie. 


HD immelan, nur himmelan 
Soll der Wandel gehn! 
Wag bie Sepunmien twünjchen, kann 
Dort erft ganz geichehn, 
Auf Erden mdt: 
Freude mechfelt bier mit Leib; 
Nicht hinauf zur Herrlichkeit 
Dein Angeſicht! 


2. Himmelan ſchwing deinen Geiſt 
Jeden Morgen auf; 
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Kurz, ach, kurz ift, wie du weißt, 
Unfer Bilgerlauf! 
Fleh täglich neu: 

Gott, der mid) zum Himmel ſchuf, 

Präg' in’3 Herz mir den Beruf: 

| Mac)’ mich getreu! 

3. Himmelan hat er dein Biel 
Selbit hinauf geftellt. 
Sorg’ nicht muthlos, nicht zu viel 
Um den Tand der Welt! 
lieh diejen Sinn! 
Nur was du dem Himmel lebſt, 
Dir von Schäten dort erjtrebit, 
Das iſt Gewinn. 

4. Himmelan erheb dich gleich, 

Wenn did) Kummer drüdt, 
Weil dein Vater, treu und reich, 
Stündlich auf dich blickt. 
Was quält dich fo? 
Droben, in dem Land des Lichts, 
Weiß man von den Sorgen nichts; 
Set himmliſch froh ! 

5. Himmelan wallt neben dir 

Alles Volk des Herrn, 
Trägt im Himmelsvorfchmad hier 
Seine Laften gern. - 
D ſchließ dich an. 
Kämpfe d’rauf, wie ſich's gebührt; 
Denke: auch durch Leiden führt 
Die Himmelsbahn. 

6. Himmelan ging Jeſus Chrift 
Mitten durch die Schmad); 
Folg', weil du fein Jünger bift, 
Seinem Vorbild nad). 

Er litt und ſchwieg; 
Halt dich feit an Gott mie er, 
Statt zu Tagen, bete mehr! 
Erfämpf den Sieg! 

7. Himmelan führt feine Hand 

Durch die Wüfte dich; 
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Ziehet did) im Brüfungsitand 
Näher hin zu fich 
Sm Himmelsfing ; 
Bon der Weltluft freier ſtets 
Und mit ihm vertrauter geht’3 
Zum Himmel hin, 


8. Himmelan führt dich zuleßt 
Selbit die Todesnacht; 
Sei's, daß fie dir, fterbend.jeßt, 
Kurze Schreden macht; 
Harr’ aus, harr’ aus! 
Auf die Nacht wird’3 ewig hell; 
Nach dem Tod erblidit du fchnell - 
Des Vaters Haus. 


9. Hallelujah! himmelan 

Steig’ dein Dank Schon hier! 

Einft wirft du mit Schaaren nahn, 

Und Gott naht zu dir 
In Ewigkeit. 

Aller Jammer iſt vorbei, 

Alles jauchzt, verklärt und neu, 
In Ewigkeit! 


10. „Hallelujah” ſingſt auch du, 
Wenn du Kefum fiehit, 
Unter Jubel ein zur Ruh 
In den Himmel ziehit. 
Gelobt fei er! 
Der vom Kreuz zum Throne ftieg, 
Hilft auch dir zu deinem Sieg; 
Gelobt Sei er! 
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Sob. Gottfr. Schöner. 


Spr. 24, 16. Ein Gerechter fällt fiebenmal und fteht 


eo wieder auf. 


Mel. Eins ift Noth, ach, Herr, ꝛc. 


err, wie mancherlei Gebrechen 

ußt du ftet3 an mir noch fehn! 
Täglich hörft du mein Versprechen, 
Täglich fiehit du mein Vergehn. 
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Ach, daß ich doch einmal recht unbewegt ſtände, 
Und nicht ſo viel Straucheln und Fallen empfände! 
Ach, würd ich im Glauben ein freudiger Held, 
Ein Sieger im Kampf mit dem Fleiſch und der Welt! 
2. Noch will Feind, mit Feind verbunden, 
Meiner Seele Sieger ſein; 
Iſt ein Anfall überwunden, 
Stellt ſich bald ein andrer ein. 
Stets wiſſen ſie dahin die Waffen zu kehren, 
Wo ich noch am ſchwächſten bin, ihnen zu wehren; 
Und meint ich, ich wäre dem Einen ohn, 
So war ich verwundet vom Anderen ſchon. 
3. Dann pflegt ſich mein Herz zu ſcheuen, 
Zu dem Gnadenſtuhl zu gehn; 
Des Gewiſſens hartes Dräuen 
Läßt mich nicht mehr kindlich flehn. 
Ich ſchäme mich, weine und bin mir unleidlich, 
Und denke: dein Rückfall iſt ſchon unvermeidlich! 
Du kommſt nicht zum Siege, der Kampf iſt zu hart, 
Dein Weſen iſt ſchon zu verdorbener Art! 
4. Doch zur Welt kann ich nicht treten, 
Denn ſie gibt mir keine Ruh; 
Darum ſag ich dir mit Beten 
Neue Lieb und Treue zu! 
Sch ſpüre auch deine verborgenen Triebe, 
Es Iodet mic) heimlich die ewige Liebe! 
Ich wag e3 von neuem, zum Vater zu geben, 
Und wieder um Gnad und Vergebung zu fleben. 


‚Nun, mein Vater, dein zu bleiben, 
Iſt mein Wunſch in Diele Welt. 
Laß mich deinen Geift nur treiben 
Zu dem, was dir wohlgefällt! 
Nichts will ich auf eigene Kräfte mehr wagen, 
Wil immer am eig’nen Vermögen verzagen; 
Gib du mir aus göttlicher Fülle die Kraft, 
Dann wird mir die Krone des Steges verſchafft. 
6. Will mein Fuß auf's neue gleiten, 
Regt ſich Furcht und Luſt in mir: 
Ad, jo marne mich bei Zeiten, 
Und zeuch mich fein bald zu dir! 


oa 








7. 


‘ 
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Laß fo, wie ich bin, mich nur ohne Bedenken 

Mich ſtets in das Meer der Erbarmung verjenken: 

Sp werd ich, allſtündlich geheiligt und rein, 

Im Blute des Sohnes dir angenehm fein. 

Will. im Kampf die Kraft verſchwinden, 

Werden meine Hände matt: 

So laß mich dein Herz nur finden, 

Das für mid) noch Kräfte hat! 

Ach, gründe, befeitige, ſtärke, vollende 

Mich unter dem Kampf bis zum feligen Ende, 

Sp will ich erhöhen die göttliche Macht, 

Die mid) durch den Tod in das Leben gebradit! a 
. . van, 


enfe. 


39] ß Matth. 26,41. Wachet und betet, daß ihr nicht in An⸗ 
. fe 


chtung fallet. 
Mel. Deinen Jeſum laß ich nicht. 


Mein Erlöfer! Schaue doch, 

Wie mein armer Geift, verftridet 
Mit geheimen Banden noch, 
Ganz bebränget und gebrüdet; 
Will ich los, fo ſinkt mein Herz 
Bald in Ohnmacht niederwaͤrts. 

2. Zwar e3 hat mich deine Gnab 
Groben Sünden längjt entriffen; 
Ich hab auch nach deinem Rath 
Schon zu wandeln mich beflifien, 
Daß vielleicht ein Andrer wohl 
Mich für Fromm Schon halten fol. 

3. Aber dein genaues Licht 
Zeigt mir tiefer mein Verberben, 
Und mie ich nad) meiner Pflicht 
Muß mir felbit und allem fterben, 
Und in wahrer Heiligkeit 
Bor dir leben allezeit. 

4. Dies ift auch mein Wille wohl; 
Aber ach, es Fehlt Vollbringen! 
Bas ich auch verrichten foll, 
Thu ich noch mit Laſt und Zwingen. 
Seh ich dann mein Beltes an, 
So iſt's doc) nicht rein getban. 
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5. Ach, wo ift der neue Geift, 
Den bu willft den Deinen geben, 
Der den Sünden uns entreißt 
Und ung bringt dein reines Leben, — 
Der mit Herzensluft und Kraft 
Alles in und durch ung Schafft? 

. Ach, wann wird mein Herz doch frei 
Ueber alles fich erheben, 
Und in reiner Liebestreu 
Nur von dir abhängig leben, 
Abgefchieden, willenlog, 
Bon mir felbit und allem bloß! 

7. Komm, du lang verlangte Stund! 
Komm, du Lebenzgeift von oben! 
Ach, wie fol mein froher Mund, 
Jeſu, deine Treue loben, 

Wenn mid) deine Liebesmacht, 
Dir zu dienen, frei gemacht! 
8. Zaß dein Evangelium 
Mir Gefang’nem Freiheit ſchenken; 
Ich will als bein Eigenthum 
Mic in dein Erbarmen ſenken; 
Sch will hoffen, warten, ruhn; 
Du wollſt alles in mir thun. 

. Eig’nes Wirken-reicht nieht zu; 

Du mußt ſelbſt die Hand anlegen; 
Sch will ſtill fein, wirke du, 

Dämpfe, was fich ſonſt will regen! 
Kehr zu meiner Seele ein, 
So wird mir geholfen fein. 





= 2) 





> 


Gerh. Terfteegen. 
309 Pf. 51,8. An dir allein habe ich gefünbiget, und übel vor 
o Dir getdan. 
Mel. Begraben laßt und num ben 2c. 

An dir Hab ich gefündigt, Herr, 
Und übel oft vor dir gethan; 
Du Jiehft die Schuld, Allwiffender, 
Gieh aud) die Reue gnädig an! 

2. Du kennſt mein Seufzen, Gott! mein Flehn, 
Und meine Thränen find por dir; 
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Wann läſſeſt du mich Hülfe jehn? 
Wie lang entfernit du dich von mir! 


. Geh, Herr, mit mir nicht in's Gericht, 


Vergilt mir nicht nach meiner Schul. 
Noch bleibft du meine Zuverſicht, 
Du Gott der Langmuth und Geduld! 


Erfülle jelbit, Allgütiger, 

Mein Herz vor dir mit Freudigkeit! 
Du wareſt ftet3, Erbarmender, 

Und bleibit ein Gott, der gern erfreut! 
Dir trau ich; lehre mich, wie gut, 
Nie heilig deine Rechte find! 

Zap mich fie thun mit frohem Muth: 
Du bit mein Vater, ich dein Kind! 


. Herr! eile du mir beizuftehn, 


Und leite mich auf ebner Bahn. 
Er hört, der Herr, er hört mein Flehn, 
Und nimmt fich meiner Seele an. 
R Ehrift. Furchtegott Gellert. 


303 Eph. 2,6. Gott hat ung, fammt ihm, in das himmlifche 
o MWeien v ; 


2. 


‘ 


3. 


erſetzt in Chriſto Jeſu 
Mel. Großer Gott, wir loben dich. 
immelan geht unſre Bahn: 
Wir find Gäſte nur auf Erden, + 
Bis wir dort nad) Kanaan 
Durch die Wülte Tommen werben. 
Hier ift unfer Pilgrimsſtand, 
Droben unjer Vaterland! 
immelan ſchwing dich, mein Geift! 
enn du bift ein himmliſch Wefen 
Und kannſt das, mas irdifch heißt, 
Nicht zu deinem Ziel erlefen. 
Ein von Gott erleudht’ter Sinn 
Kehrt zu feinem Ursprung hin. 
Himmelan! die Welt Tann dir 
Nur geborgte Güter geben. 
Deine himmlifche Begier 
Muß nad ſolchen Schägen ftreben, 
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Die uns bleiben, wenn die Welt 
In ihr erſtes Nichts zerfällt. 


4. „Himmelan!“ ruft er mir zu, 
Nenn ich ihn im Worte. höre: 
Das weist mir den Dit der Ruh, - 
Wo ich einmal hingehöre. 

Hab ich dies fein Wort bewahrt, 
Halt ich eine Himmelfahrt. - 

5. Himmelan! denk ich allzeit, 
Wenn er feinen Tiſch mir decket, 
Und mein Geift hier allbereit _ 
Eine Kraft des Himmels ſchmecket: 
Hier mein Brot im Thränenthal, 
Dort des Lammes Hochzeitmahl! 


6. Himmelan zieht der Magnet, 
Der im Kreuz verborgen lieget, 
Penn mein Fuß auf Dornen geht, 
Und die Hoffnung mich vergnüget, 
Daß des Himmels Rofenpfad 
Keinen fauren Tritt mehr hat. 


7. Himmelan! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne 2008 von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts fteigt 
Weber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht ift viel zu Hein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 


8. m. wird mich = = 
n die rechte Heimath führen, 
Da ich über ae Noth 
Ewig werde — 
Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
Daß id freudig folgen kann. 


9. Himmelan, ach, bimmelan! 
Das fol meine Loſung bleiben. 
Sch will allen eitlen Wahn | 
Durch die Himmelsluft vertreiben. 
Himmelan ſteh nur mein Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin! Veniamin Schmolke. 


h 
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Bon der Weisheit und Einfalt. 
5. Bon Der Weisheit uud Einfalt. 


1. Cor. 2,6.7. Da wir von reden, das ift dennoch Weis⸗ 
heit bei dem Vollkommenen; nicht eine Weisheit dieſer Welt, 
— fondern wir reden von der himmlifchen, verborgenen Weid- 

* beit Gottes, welche Gott verordnet: hat vor ber Welt, zu unferer 
Herrlichkeit. ° 





Mel, Herr Jeſu, Gnadenſonne. 


Die Weisheit diefer Erben 

Iſt noch die ei nicht; 

Sie wird zur Thorheit werden 

Im göttlichen Gericht, 

a made, dir zum Preife, 
ich zu dem Himmel meife . 

Und fende mir dein Licht. 


. Wüßt ih, mag Schul und Staaten 


Auf Erden glücklich macht, 
Wie wäre mir gerathen, 
Wenn mein Gewiſſen wacht, 
Und ich bin nicht daneben 
Auf ein unendlich Leben 

Zu meinem Heil bedacht? 


. Was geb mir Berbienfte, 


Nenn ich ein Sünder bin? 
Was n mir Gewinnſte, 
Wenn ich nicht den gewinn, 
Auf den wir ſelig ſterben, 
Mit dem wir ewig erben? 
Was hat man ohne ihn? 


. Gott nur als Gott erkennen, 


Das hat noch wenig Lohn; 
Man fol ihn Vater nennen 
N Jefu, feinem Sohn. 

a3 find die wahren Weifen, 
Die nur die Weisheit preifen 
Bon Chrifti Kreuz und Thron. 


. D Geift der Weisheit! präge 


Mir meinen Heiland ein, 
Und richte meine Wege 
Auf diefes Biel allein, - 
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So geh ich nicht verloren, 

So Herb ich nicht mie Thoren, 

So werd ich felig fein! 
Philip Friebr. Hiller. 


2. Cor. 6,17. Gehet aus von ihnen, und fonbert euch ab 


395. früßt ber Ser, und rühre ein Unreines an: ſ mil ich eu 


annehmen. 


Mel. Wie groß if des Allmächt'gen Güte, 


O füßer Stand, o fel’ges Leben, 

Das aus der wahren Einfalt quillt, 
Penn ſich das Herz Gott jo ergeben, 
Daß Chrifti Sinn es ganz erfüllt; 
Wenn ſich der Geift, nach Chriſti Bilde, 
Erhoben hat in Recht und Licht, 

Und unter folchem Haren Schilde - 
Durch) alle falſchen Höhen bricht! 


. Was andern ſchön unb lieblich winket, 
Iſt ſolchem Herzen Thorenfpiel. 


as manchem ungefährlich bünfet, 
Sit ſolchem Herzen ſchon m viel. 
Warum? e3 gilt der Welt abfagen ; 
Hier heißt’3: rührt Fein Unreines an! 
Der Tann das Kleinod nicht erjagen, 
Der nicht die Weltluft abgethan. 


. Das Himmelzbrot ift viel zu Tieblich 


Dem Herzen, das in Sefu lebt; 

Was bei dem großen Haufen üblich, 
Iſt ihm ein Greu'l, den es begräbt. 
Was zu dem Glanz der Welt gehöret, 
Das ilt ihm lauter Seelenpein; 

Und wenn es ſich zu Gott gefehret, 
Sp madıt es fi) vom Eiteln rem. 


. Die Einfalt Chrifti fchließt die Seele 


Bor allem Meltgetümmel zu; 

Biel lieber in der ftillften Höhle 

Sucht fie bei ihrem Gotte Ruh. , 

No fich das Heuchelvolf in Lüften, 
Mit Weltgenuß und Eitelkeit, 

Oft unter guten Schein will brüſten, 
Da fühlt fie Kampf'und harten Streit. 


| 
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. Die Einfalt weiß von feiner Zierbe, 


ALS die in Chriſti Gnade liegt; 

Die reine, himmlische Begierde 

Hat Stolz und Thorheit jchon befiegt. 
An einem reinen Gottesfinde 

Glänzt Gottes Name jchön und rein; 
ie möcht es denn vom eiteln Winde 
Der Welt noch umgetrieben jein? 


. Bon Sorgen, Noth und allen Plagen, 


Damit die Welt fich ſelbſt anficht, 
Vom Neid, womit ſich and’re tragen, 
Weiß Chriftt Sinn und Einfalt nid. 
Der Schab, den fie im Herzen träget, 
Bewahrt fie wider Eiferjucht, 

Und freut fich, wenn ihr Heiland heget 
In andern Seelen reife Frucht. 


. D ſchönes Bild, ein Herz zu Schauen, 


Das ſich mit Chrifti Einfalt ſchmückt! 
Geht hin, ihr thörichten Jungfrauen, 
Schlaft nur, bis euch die Nacht berüdit! 
Was find die Lampen fonder Dele? 
Schein, ohne Licht und Chrifti Sinn! 
Sudt doc was Beſſres für die Seele, 
Und gebt der Welt dag Ihre hin! 


. Ach, Jeſu, drüde meinem Herzen 


Den Sinn der lauten Einfalt ein! 

Rei aus, wenn auch, mit taufend Schmerzen, 
Der Welt ihr Wefen, Tand und Schein! 

Ich will nicht mehr das Bild und Zeichen 
Des Hochmuths tragen; laß mich nur 

Der Einfalt Zier und Schmug erreichen; 
Das ift die neue Kreatur! Dr. Joh. Joſ. Winkler. 


Matth. 6,22. Wenn dein Auge einfältig ift, fo wird 
in ganzer Leib licht fein. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Deil’ge Einfalt, Gnadenwunder! 
Tiefite Weisheit! größte Kraft! 
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Schönſte Zierde! Liebeszunder! 
Werk, das Gott alleine ſchafft! 

2. Alle Freiheit geht in Banden, 
Aller Reichthum iſt nur Wind, 
Alle Schönheit wird zu Schanden, 
Wenn wir ohne Einfalt find. 

3. Wenn mir in der Einfalt jtehen 
Iſt es in der Seele licht; 

Aber wenn wir doppelt jehen, 
So vergeht ung dag Geſicht. 


4. Einfalt denft nur auf das Eine, 
In dem alles andre ftebt; 
Einfalt hängt fih ganz alleine 
An den ewigen Magnet. 

5. Einfalt quillt aus Jeſu Wunden 
Mit dem theuren Sühnungsblut; 
Wer fie da nicht hat gefunden, 

Der iſt fern von diefem Gut. 

6. Wem fonft nichts als Jeſus Ichmedet; 
er allein auf Jeſum bit; -, 
Weſſen Ohr nur Jeſus wecket; 
Wen nichts außer ihm erquickt; 

7. Wer nur hat, was Jeſus ſchenket; 
Wer nur lebt aus ſeiner Füll; 

Wer nur geht, wie er ihn [entet; 
Per nur fann, was Jeſus mil; 

8. Wer nur wallt auf feinem Pfade; 
er nur fieht in feinem Licht; 

Wer nur ſtets verlangt nad) Gnade, 
Und mag alles and're nicht; 


9. Wer ihn ſo mit Inbrunſt liebet, 
Daß er ſeiner ſelbſt vergißt; 
Wer ſich nur um ihn betrübet, 
Und in ihm nur fröhlich iſt; 

10. Wer allein auf Jeſum trauet; 
Wer in Jeſu alles find’t: — 
Der tft auf den Fels erbanet, 
Und ein ſel'ges Gnadenkind. 
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11. Wohl dem, ber den Herrn läßt machen! 
Wohl ihm! Jeſus ift jein Hirt; 
Jeſus wartet feiner Sachen, 


Daß man fich vertvundern wird. 
Aug. Gottlieb Spangenberg. 


6. Bon der Wachſamkeit und Trene. 





397 Mark. 13,33. Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wiſ⸗ 
ſet nicht, wann es Zeit iſt. 


Eigene Melodie. 

Mache dich, mein Geiſt, bereit, 

Wache, fleh und bete, 

Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete, - - 

Dft Schon iſt Satans Liſt 

Weber viele Frommen | 

Zur Verſuchung Tommen. 

2. Aber wache erſt recht auf 
Bon dem Sündenſchlaf: 
Denn es folget jonft darauf 
Eine lange Strafe; 

Und die Noth Sammt dem Tod 
Möchte dich in Sünden 
Unvermuthet finten. 

3, Wache auf! ſonſt kannſt du nicht 
Chriſti Klarheit jehen; 
Wache! fonft wird dir fein Licht. 
Ewig ferne jtehen: 

- Denn Gott will Für die Zul 
Seiner Gnadengaben 
Dffne Augen haben. . 
4. Wache, daß dich Satans Liſt 
Nicht im Schlaf erblide, 
Weil er fonft behende iſt, 
Daß er dich umftride; 
Und Gott gibt, Die er liebt, 
Oft in feine Strafen, 
Penn fie fiher fchlafen. 
. Wache, daß did) nicht die Welt 
Durch Gewalt bezwinge, 
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Oder, wenn ſie ſich verſtellt, 

Wieder an ſich bringe. 

Wach und ſieh, Daß du nie 
ha Brüder böreit, 


MWeltgunft nie begehreit. 


. Wach und nimm dich wohl in Acht, 


Trau nicht deinem Herzen! 
Reicht kann, wer es nd bewacht, 
Gottes Huld verjcherzen; 
Denn es iſt Voller Liſt, 
Kann bald Schwachheit heucheln, 


Bald in Stolz fich ſchmeicheln. 
. Bete aber auch dabei 


Mitten in dem Wachen; 
Denn der Herr nur fann dich frei 
Bon dem allen machen, 

Was dich drückt Und beftridt, 
Daß du fchläfrig bleibeft, 

Und fein Werk nicht treibeft. 


. Sa, er will gebeten fein, 


Wenn er was foll geben; 

Er verlanget unfer Schrei’n, 

Wenn wir wollen leben, 

Und durch ihn. Unfern Sinn 

et Welt, Fleifch und Sünden 
räftig überwinden. 


. Doch getroft! es muß uns ſchon 


Alles glücklich gehen, 

Wenn wir ihn durch feinen Sohn 
Im Gebet anfleben: 

Denn er wil Alle Full 

Seiner Gunft ausfchütten, 
Wenn wir gläubig bitten. 


Drum fo laßt ung immerdar 

a flehen, beten, 

Weil die Angft, Noth und Gefahr 
Smmer näher treten; 

Denn die Zeit Sit nicht meit, 

Da uns Gott wird richten 

Und die Welt vernichten. Dr. 3. 8. Freyſtein. 
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Matth. 24,44. Geid bereit, denn des Menſchen Sohn 


rd fommen zu einer Stunde, ba ihr es nicht meinet. 


Mel, Bleibest treu, ihr Hochbeglüdten, 


ine von den Lebensſtunden 
Wird die allerlehte fein; 


Herr, jo halt mich dir verbunden, 


euch mich ganz in dich hinein ! 
ib, daß ich mich jede Stunde 


Schicke zu der legten Zeit; - 


Schmüde mich nach deinem Bunde 


Zu der frohen Ewigkeit! 
. Welche Stund im ganzen Leben 


Iſt wohl, da ich jagen Tann: 

ch darf noch nicht Abfchied geben, 
Jetzo kommt mein Herr nicht an? 
Drum, fo mache mich Beizeiten 
Mit dem Tode wohl befannt; 
Komm, mich felber heimzuleiten . 
In mein liebes Baterland. 


. Zlöße mir nad) jenem Leben 


Eine reine Sehnſucht ein; | 
Zap mich Fröhlich Abſchied geben, 
Mir den Tod mwilllommen fein. 
gr mir, daß ich ſtündlich ſterbe, 
aß, fommt nun ber Tod herbei, 
Sch im Tode nicht verberbe, 
Sondern voller Leben fei. 


. Komm, mir ftünblich aufzubdeden, 


Und e8 werd auch abgethan, 

Was mich fonft im Tod erſchrecken 
Und das Herz bedrücken kann! 
Gib mir ftündlich Buß und Reue, 


Auch den — Glaubensgeiſt; 


Gib mir ſtündlich wahre Treue, 
Nur zu thun, was göttlich heißt. 


. Gib mir folche Liebestreue, - 


Die mir deine Gaben mehrt, 
Die ſich auch zu leiden freue, 
Und dich big zum Tod verehrt. 
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Halt mir ſtets das Ziel vor Augen, 
Und thu alles ab von mir, 

as nicht dort kann ewig taugen 
Bor dem Vater und vor bir. 


.Laß mid) feine Zeit verſchwenden; 


Hilf mir Seel: und Leibeskraft 

Recht nad) deinem Sinn verivenben 
Daß mein Pfund ſtets Wucher fchafft. 
Laß mic) alles fliehn und haſſen, 
Was uns einft im Tode reut, 

Nichts dagegen unterlaffen, 

Was im Tode noch erfreut. 


. Gib mir ftündlich reine Triebe, 


Gieß die Lieb im Herzen aus; 
Mache lauter Gegenliebe 

Und rechtſchaffnes Weſen draus, 
Laß mich ftündlich machen, beten, 
Und in's Wort des Lebens gehn; 
Laß mich ſtündlich niedertreten, 
Was dir will entgegenitehn. 


.Laß mich, Sefu, nicht verzagen . 


In der lebten Todesnoth ; 

Komm zu heben, Tomm zu tragen, 
Hilf.mir fröhlich durch den Tod! 

a, bein Geift, den du beſchieden, 
Set ein fichres Pfand in mir; 

Und fo nimm mich, Herr, im Frieden 
Und in wahrer Treu zu dir! 


Mart, 18, 37. Was ich euch fage, das fage ich allen: 
Macher! 


' Mel, Fahre fort, fahre fort. 


Wachet auf, wachet auf, 
Wachet auf zu dieſer Zeit, 
Da faſt alles will entſchlafen; 
Fliehet doch die Sicherheit! 
Gott iſt auf mit ſeinen Strafen! 
Seelen, merket einmal recht darauf; 
Wachet auf, wachet auf! 
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2. Laßt nichts ein, laßt nichts ein! 
Laßt nichts ein von Eitelkeit, 
Daß ihr nicht heitridt, befchtveret, 
Sondern frei von Sorgen jeid, 
Und das Eine nur begehret, — 
Jeſu Reich, und außer ihm allein 
Laßt nichts ein, laßt nicht? em! 


3. Seelen, macht, Seelen, wadıt! 
Wacht doch einmal völlig auf, 
Eh uns die Gericht’. erfchreden! 
Hüter, ſchaue du darauf, 
Komm, uns ſelber recht zu werfen, 
Daß uns ferner nichts mehr ſchlafrig macht! 
Seelen, wacht, Seelen, wacht! 


4. Weck uns auf, weck uns auf! 
Jeſu, weck uns auf zum Streit, 
Laß uns doch viel enter werben! 
Dämpf.die träge Zärtlichkeit, 
Hilf durch alle Kampfbeſchwerden; 
Und fo fördre ftündlich unfern Lauf; 
Weck und auf, wel uns auf! - 


5. Hilf ung doch, Hilf uns ee 
Huf, daß wir Die Seligfeit 
Stets Furcht und Sitten ſchaffen! 
Laß uns nie in Sicherheit, 

Daß wir uns in is vergaffen; 
Weck und warn uns immer beffer noch; 
Hilf uns doch, hilf uns doch! 


. Treib ung an, treib und an! 
Treib ung, daß wir immer flehn, 
Und an unfrer Kraft verzagen; - 
Laß und ſtets die Feinde jehn, 
Und die Seel in Händen tragen. 
Hilf uns ftündlich fort auf rechter Bahn; 
Treib uns an, treib uns an! 


7. Fort, nur fort, fort, nur fort! 
Daß wir nie im Fleiſche ruhn, 
Daß mir eilen, zu vollenden, 
Und das Aug in allem Thun . 


Od 
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Nimmer von dem Kleinod wenden! . 
Jeſu, zeuch ung ſtets mach jenem Port! 
Fort, nur fort, fort, nur fort! 

8. Nimm uns ein, nimm uns ein! 
Jeſu, nimm uns ein und auf, 
Nimm uns ein in deine Wunden, 
Und nach wohl vollbrachtem Lauf 
Nimm uns auf in letzten Stunden, 
Daß wir in dir völlig ſicher ſei'n; — 
Nimm uns ein, nimm uns ein! 





7. Don der Demuth und Geduld. 


1. Pet.5.5. Gon w i 
400. —E gibt — — nn. 
Mel, D Wott, bu frommer Gott, 

Hinab geht Chriſti Weg; 
Und du und dein Beginnen 
Willſt aus vermeſſ'nem Stolz 
Bis an des Himmels Sinnen? 
Gteigit ungenügfam auf? 
Dein Heiland ſtieg herab! 
Wer mit ihm aufwärts will, 
Muß erſt mit ihm hinab! 

3. Darum, mein Sinn, hinab! 
Berlerne nur dein Steigen! 
Mas leicht ift, hebt fich ſchnell, 
Was fchwer ift, muß fich beugen. 
Die Quelle, die fich ſenkt, 
Vermehret ihre Hab, 

Und wird zulest zum Strom: 
Darum, mein Sinn, hinab! 

3. Hinab, mein Aug, hinab! 

Gott felber fchaut hernieder 
Bom Thron auf’3 Niedrige; 
Der Stolz ift ihm zuwider. 

Je höher hier ein Aug, 

Je näher ift’3 dem Grab, 

Und ſinkt in Todesnacht. 
Darum, mein Aug, hinab 
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4. Hinab, ihr Händ, hinab! 
Hier ftehen arme Brüder; 
Neigt euch zur Niedrigfeit, 
Und labet Chriſti Glteder! 
Greift nicht in hohe Luft 
Nach Ruhm und ftolger Hab! 
Chriſt that den Aermſten wohl; 
Darum, ihr Händ, hinab! 


5. Hinab, mein Herz, hinab! 
So wird Gott in dir wohnen; 
Der Demuth lohnet er 
Mit goldnen Himmelsfronen. 
Am Demuthsthale liegt 
Des heil’gen Geiſtes Gab; 
D wohl dem, der fie fucht! 
Darum, mein Herz, hinab! 


6. Hinab aud) du, mein Leib! 
Du bift gemacht aus Erden; 
Durch Demuth ſollſt auch du 
an Geiſt verfläret werben. 

Gott, bereite mich 
Zum Himmel und zum Grab! 
Ich fehne mich hinauf, 
Ich jehne mich hinab! 


Andr. Ingolftetter. 


40] Luft. 1,52. Er ftößt Die Gewaltigen vom Stuhl und erhe- 
;e bet Die Niedrigen. 


Mel, Ein Lämmlein geht und trägt zc. 


Gott, der du Niedriges erhebft, 

Und Arme huldreich Tiebeft, 

Der du den Stolzeu mwiberftrebft, 

Und Zorn am Hochmuth Hheft; 

Ach, neige anädig bieh zu mir! 

Die Demuth bleibt allein vor bir, 

Und frei wer deinem Dräuen. 

Senn, laß durch Jefu Todespein 
ch mich von Herzen niebrig fein, 

Und dene Allmacht feheuen! 
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.Laß mich nicht einen Thoren fein, 


. Du, der den Thron des Vaters hat, 


Shrifenfiun und Ghriffenwandel. 


. Als Sünder fam ich auf die Welt; 


In Eitelfeit und Plagen 

Hab ich mein irdifches Gezelt 

Als Pilger aufgefchlagen. 

Mit Schmerzen, Reue, Furt und Graus 
Geh ich hienieden ein und aus; 

Mer weiß auf diejer Erde, 

Welch Elend, Siechthum, Schmerz und Leid 
Mir armen Sünder jet bereit, 

Bis ich zu Afche werde? 


. D Gott, laß mich demüthig fein, 


Mach niedrig meine nn 
Und pflanze mir Gedanten ein, 


- Die dir zur Ehre taugen! 


Pflanz Jeſu Niedrigfeit in mid), 
Die im Gehorfam nur auf dich, 

Po du mic) braucheft, fehe, 

Daß ich auch arm, bei ſchwerer Laft, 
Wohin du mich berufen haft, 

Mit frommem Willen gehe! 





Daß ich zu großen Dingen, 

Da ich doch immer Schwach und Kein, 
Mich ſuch' emporzuſchwingen! 

Denn auch die beſte Kreatur 

Trägt deine größten Gaben nur 

In irdenen Gefäßen. 


Ach, laß, Herr, meinen ſtolzen Sinn 


Des, was ich von dir hab' und bin, 
Zu keiner Zeit vergeſſen! 


Flohſt allen Ruhm der Erden; 

Wir aber werden niemals ſatt, 

Vor Sündern groß zu werden. 
Herr, nimm den Hochmuth von mir hin, 





- Und bilde mich nach deinem Sinn, 


Mich, der ich Aſch' und. Erbe, ; 

Damit in meiner Gnadenzeit 

Ich ein Gefäß der Herrlichkeit 

Durch ftille Demuth werde! ghilip Friedr. Hiller. 
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Röm.15, 5. Gott der Geduld und des Troftes gebe euch 
ß ihr einerlei gefinnt feid unter einander. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Gott Lob, ic) kann mic) teöften, 

Auch wenn die Noth am größten, 

Mit meines Gottes Huld! 

Sein Zorn führt nicht die Ruthe, 

Er züchtigt ung zu Gute, 

Bleibt Gott des Trofts und der Gebulb. 


Penn and’re bei dem Grämen 
Den Trotz zum Trojte nehmen, 
Die Gottes Feinde find: 

So fagt er meiner Seele, 

Daß ihr’s am Troft nicht fehle: 
Ich bin dein Vater, vu mein Kind! 


. Wie fanft thut das dem Herzen! 


So Stillen fich die Schmerzen, 
So wird die Laſt ganz leicht; 
Man Lean im Gedränge, 
Man fingt auch Lobgefänge;; 
Der Unmuth und der Hochmuth weicht: 
err, wenn dein Troft auf Erden 
ann fo erquidlich werben, 


Wie wird’3 im Himmel gehn?- 


D laß mir diefen offen! 
Hier tröfte mid) mit Hoffen, 
Dort tröfte mich auch mit dem Sehn! 
Philip Friedr. Hiller. 


403. «uf. 21,19. Faſſet eure Seelen mit Gebuld. 


Eigene Melodie, 


Nichts iſt Schöner ala Geduld. 


Unter ihren Zorbeerblättern - 
Bittert man vor Teinen Wettern, 
Freut fich nur bei Gottes Huld. 
Nichts ift ſchöner ala Geduld! 


. Nichts ift feltner ala Gebulb. 


Diefes Lamm wird bei viel Heerden 

Nur umfonft gefuchet werben. 

Be ch und Blut ift daran Schuld. 
ichts ift feltner ala Geduld! - 


570 


404 


. ein je 


Ehriſtenſtun und Ehriſtenwandel. 


.Nichts iſt ſchwerer als Geduld; 


Denn man will nicht gleich die Plagen 
Mit gelaſſ'nem Herzen tragen, 

Ob man jie gleich wohl verſchuld't. 
Nichts ift ſchwerer als Geduld! 


. Nichts iſt ſtärker als Geduld. 


Sie kann auf der Feinde Schangen 
Ihre Sieges-Balmen pflanzen; 
Und lacht bei der Welt Tumult. 
Nichts iſt ſtärker ala Geduld! 


. Nichts ift edler. als. Geduld. 


Laß, mein Gott, in allen Leiden 
Mich in diefe Tugend kleiden, 
Die Geduld hat deine Huld. 


Nichts ift edler als Gebulb! 
Benjamin Schmolle. 


8. Ben der Wahrhaftigkeit. 


Eph. 4, 28. Leget die Lügen ab, und rebet die Wahrheit, 
glicher mit feinem Nächſten. 


Mel. Alle Menſchen müfien fterben. 
Jeſu, Wahrheit, Licht und Leben! 
Du bift allen Zügen feind; 

Ach, du woll’it mir Gnade geben, 
Daß ich ſei ein Wahrheitöfreund! 
Laß die Wahrheit in mir fiegen, 
Wenn mic) Satan reizt zum Lügen; 
vr’ ich, hilf mir bald zurecht, 
enn wer lügt, ift Satans Knecht. 


2. Ach, dein Geift, der Wahrheit liebet, 


Kehr’ in meiner Seele ein! 
Weil ihn Lügen tief betrübet, 
Ach, fo laß es ferne fein. 
9 — Zunge ſei verfluchet, 
ie nur Schand' und Schaden ſuchet; 
Sehr Reden ohne Grund 
reibe mir aus Herz und Mund. 


3. Soll ich ſchweigen, Herr, fo lege 


Gelbit ein Schloß an meinen d. 


Bon der Wahrhaftigkeit. 


Macht mein Wort nicht deine Wege, 
Deinen Ruhm und Ehre fund: 
Dann verhindr’ es, Herr, und zeige, 
Daß ich Hug fei, wenn ich ſchweige. 
Schweigen, und zu rechter Zeit, 
Webertrifft Beredtſamkeit. 


Laß die Falſchheit, die dem Herzen 


Eigen ift, nicht Meifter jein! 
Will ich mit der Wahrheit ſcherzen, 
Stimmet Zung’ und Herz ſchon ein: 


Ach, fo halte mich zurüde, 


Und zerreiß des Lügners Stride; 
Zen?’ den Mund, damit er nicht, 
Was der Argwohn denfet, ſpricht! 


. Andern zu gefallen lügen, 


Und aus Lift und Ehrbegier - 

Mit geſchmückten Worten trügen, 
Treib’; o Jeſu, weit von mir! 

Laß mich dir an allen Orten | 
Aehnlich fein in That und Worten, 
Daß Betrug und Heuchelei 

Nie in meinem Munde fei. 


. Drückt mich, ohne mein Verſchulden, 


And’rer falfcher Zügenmund: 

Hilf es mir getroft erdulden, 
Gib nur, daß es ohne Grund. 
Doc Soll ich mein Schweigen brechen 
Und den Lügen mwiderfprechen: 
Gib, daß ich, wie du gethan, 

Sie voll Sanftmuth ſtrafen Tann, 


. So bleibft du mein Licht und Leben, 


Meine Wahrheit und mein Schild, 
Und ich bleibe dir ergeben; 
ühre mid) nur, wie du millt! 
alſche Tüde, Zügen, Trügen 
oll'ſt du felbft in mir beftegen; 
Dann bin ich der rn ind, 
Dem ber Feind nichts abgewinnt! 
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Eph. 6, 14. So ftehet nun, umgürtet eure Lenden mit 
Wahrheit. 
Mel. Bor Jeſu Augen ſchweben. 
| Wohl dem, der richtig wandelt, 
Der als ein Wahrheitsfreund 
In Wort und Werken handelt 
Und das iſt, was er Scheint; 
Der Recht und Treue Kiebet, 
Und von dem Sinn der Welt, 
Die Trug und Falfchheit übet, 
: Sich unbefledt erhält! 
2. Wohl dem, der Zügen haffet, 
Und der, fo oft er ſpricht, 
So feine Reden faffet, 
Daß er die Wahrheit nicht 
Mit Vorbedacht verletet, 
Und der an jedem Drt 
Sich dies vor Augen feßet: 
„Bott merkt auf jedes Wort!” 
3. Wohl ihm, daß fein Gemüthe, 
Herr, deine Rechte übt! 
Ihn leitet deine Güte, 
Er wird von dir geliebt; 
Du wirft ihn einst erhöhen, 
Wenn bei der Wahrheit Licht 
Beſchämt die Falfchen ftehen, 
Gefchredt durch dein Gericht. 
4. Herr! drüde dies im Leben 
Mir tief in’3 Herz hinein, 
Damit ich möge ftreben, 
Der Ligen Feind zu fein. 
Grinn’re meint Gewiſſen: 
Du hafjeft Heuchelei, 
Damit ich ſtets befliffen 
Der Treu’ und Wahrheit Set. 
5. O laß mich nichts versprechen, 
Was ich nicht halten Tann, 
Zulagen mich nie brechen, 
ie ich mit Recht gethan; 
Mie mic den Stolz verleiten 
Und nie des Beifpield Macht, 
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Als Wahrheit augzubreiten, 
Mas ich doch ſelbſt erdacht. 
6. Doch laß zu allen Zeiten . 
Auch deiner Weisheit Licht, 
Herr, meine Seele leiten, 
Damit ich meine Pflicht 
Mit Klugheit üb’ und wiſſe, 
Wann ich für and’rer Wohl 
Und für mid) reden müffe, 
Und warn ich ſchweigen fol. 
7. Wenn je mich zu bevrüden 
Des Feindes Anfchlag gilt, 
Der Sich bei böfen Tüden 
In guten Schein — 
So —* meine Seele, 
Daß ſie nicht unterliegt 
Und alles dir befehle, 
Durch den die Unſchuld ſiegt. 
Ein Herz voll Treu und Glauben, 
Das, Gott, zu dir fich hält, 
Das foll mir niemand rauben!- 
So Tann ich aus der Welt 
Einft mit der Hoffnung gehen: 
‘ch werde ala bein Kind . 
Dich mit den Frommen fehen, 
Die reines Herzens find. Dav. Bruhn. - 
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Wom Eid.) 
atth. 5, 34. u. 87. e euch, daß ihr aller- 
406 Dinse nigt fümiren (ol, — Eure Kede ir 9a, 3a! 
° Rein, Rein! was harüber ift, das ift vom Nebel. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und wend, 
Du bift die Wahrheit, Jeſu Chrift, 
An dem fein Trug erfunden it, 
Bift unfer Heil und unfer Hort, 
Gibſt uns dein lautres Wahrheitswort! 
2. Du biſt's, der uns auf ebner Bahn 
In alle Wahrheit leiten kann; 
D laß uns doch, was wir verſtehn, 
Stets mit der Einfalt Augen jehn! 
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3. Und wenn dein heil’ger Mund denn ſpricht 
Zu deinen Süngern: „Schwöret nicht!” 
Wenn du verbieteft jeden Eid: 

So laß ung treu fein. jederzeit! 


4. Lab uns die Wahrheit reden frei 
Bor jedermann, mo e3 auch Sei; 

Und unfer Sa und unfer Nein 
Laß lauter und aufrichtig ſein! 

5. In deinem Reich, Herr Jeſu Chriſt, 
er Eidſchwur nimmer nöthi NEN 
Per in bir lebt, der redet war 
Und all fein Thun ift rein und Mar. 


6. D laß uns leben, Herr, in bir, 
Damit wir reden für und für, . 
Ohn' allen Trug und Heuchelfchein, 
Nur Ja, das Ya, und Nein, dag Nein! 

7. Denn alles, was darüber it, 
Nennft übel du, Herr Jeſu Chrift! 
Laß jtehn uns in der Wahrheit Licht 
Und einft vor deinem Angeficht! 


9. Bon der Genügfanteit. 


| Matth. 16,26. Was hülfe es dem Menſchen, ſo er die 
407. genge ae gewönne, und nähme doch Schaden an feiner 
eele 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Ad, treuer Gott! ich ruf zu dir: 
Hilf, daß mich nicht bethöͤre 
Die böfe Luft, bie ftrebt m mir 
Nah Reichthum, Pracht und Ehre. 
Gib, daß ich an dein Wort mich kalt, 
Und dadurch jebe Lockung bald 
In deiner Kraft beſiege. 

2. Du, der den Thieren Nahrung ſchafft 
Und Futter gibt den Raben, 
Du läßft auch mich durch deine Kraft 
Trank, Brot und Kleidung haben. 
Wenn uns ein mehrer’3 werben Soll, 
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So weißeft du als Vater wohl, 
Db’8 deinen Kindern nüße. 


‚Wer wenig hat, und das mit Recht, 


Kann deine Huld behalten; 

Gr bleibt in Demuth, recht und fchlecht 
Und läßt dich ferner walten. 

Sein Weniges gedeiht ihm mehr, 

Als reicher Sünder Gut und Ehr, 


So fie mit Unrecht haben. 


Ein Troft, der nur auf Reichthum ftebt, 
Wird unverhofft zu Schanden, 

Und wann es an das Scheiben geht, 
Dann ift erſt Noth vorhanden, 

Denn Geld und Gut errettet nicht 

Bon Gottes ewigem Gericht, 

Das einft die Sünder fehredet. 


‚Ach, meine Seel kann ihre Ruh 


Im Beitlichen nicht finden; 

Was ich da vornehm oder thu, - 
Muß wie ein Rauch verſchwinden. 
Unſterblich iſt die Seel; es muß 
Unſterblich ſein, was ohn' Verdruß 
Sie ſoll mit Freude laben. 


.Drum ſelig, wer fein Herz erheb 


Gen Himmel von der Erde, 
Damit er reich, fo lang er lebt, 
An ew'gen Schäben werde; 


- Die fliegen niemals auf im Raud) 
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Und ſind in Gott geſichert auch 
Vor Dieben, Roſt und Motten. 


.O höchſtes Gut, ſei hier und dort 


Mir Reichthum, Luſt und Ehre! 


- Gib, daß in mir ſich fort und fort 


» 


Das Sehnen nach dir mehre, 


Daß ich dich ſtets wor Augen hab, 


Mir ſelbſt und allem fterbe ab, 
Was mich von dir will ziehen. 
Hilf, daß ich meinen Wandel führ 
Bei dir im Himmel oben! 

Wo ich werd ewig fein bei dir, 
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Dich ſchauen und dich loben; 
So kann mein Herz zufrieden fein 
Und findet, Gott, in dir allein 


Die wahre Ruh und Freude. 
David Denicke. 


il. 4, 6. Sorget nichts; fondern in allen Dingen laf- 
408. pe ai 


De im Gebet und Flehen mit Dankſagung vor Gott 


= — Alles iſt an Gottes Segen. 


Nur für dieſes Leben ſorgen, 
Machet keinen guten Morgen, 

Aber manche böſe Nacht! 

Nur um jenes Leben ſorgen, 
Bringt einſt einen frohen Morgen, 
Wenn man aus dem Grab erwacht. 


. Mein Gott! fehlt es mir an Gaben, 


Wünſch ich, dies und das zu haben: 
Lehr mid) ohne Kummer fein; 

Lehr mich, dir in Kindesbitten 
Mein Verlangen auszuſchütten; 
Denn du hörſt und hilfjt allein. 


. Zehr mich, ohne ängitlich Klagen 


Dir vergnügten Dank zu jagen 
Scon für das, was wirklich da, 
Daß nicht Sorgen mich veritriden, 
Und des Wortes Frucht eritiden, 
Sage mir: „der Herr ift nah!” 


. Reich an guten Werken werden, 


Das ſei mein Geſuch auf Erben; 
Andre Sorgen taugen nichts! 
Laß in jehnlihem Verlangen 
Mich mit ganzem Herzen bangen 
An.dem Erbtheil jenes Lichts! 


. Da ift Reichthum, der recht wichtig, 


Da tft Leben, das nicht flüchtig ; 
Jeſu, dahin ziehe mid ! 

Um die Güter jenes Lebens 

Iſt das Ringen nicht vergebeng, 


Und die Frucht währt ewiglich. 
Philip Friebr. Hiller. 
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409 — 5,8. Selig find, die reines Herzens find; denn 
eo ſie 


2 


werben Gott fchauen. 
Mel. Werde munter mein Gemüthe. 


Hair er Gott, der du begehreft 
Keufchheit, Zucht und Fromme Scheu, 
Der du haſſeſt und vermwehreft 
Schnöde Luft und Schwelgerei! 
Ach, ich fleh durch Jeſum Chriſt, 
Der der Seelen Heiland ift: ‘ 
Made mich ihm gleich gefinnet, 
Was der Weltfinn auch beginnet! 
Tilg in mir die ſchnöden Triebe, 
Tödte das verderbte Fleifch ; 
Gib mir deine Furcht und Liebe, 
Dadurch mad mich rein und keuſch. 
—— PR r En 

ieh mein Herz zu dir hinauf, 
Daß ed nicht am Eitlen klebe, 
Sich der Wolluft nicht ergebe. 


. Meine Seel ift deinem Bilde 


Gleichgemacht und be ; 
Dein Sohn bat für fie voll Milbe 
Einft fein Leben eingefeht. 

Drum, o Bater, wär ich ja 

Mir nur ſelbſt zum Fluche da, 
Wenn ich unfeufch leben wollte, 
Und dein Bild fo ſchänden follte! 


. Chriftus wohnet durch den Glauben 


Selbit in mir; fein heil’ger Geift 
Laſſet fich mein Herz nicht rauben, 
Das er jeinen Tempel heißt. 
Darum fteht er mir auch bei, 
Daß fein Tempel heilig fei, 

Daß ich ihm, an Seel und Leibe 
Keuſch und rein, geheiligt bleibe. 


. Wer nicht rein, kann Gott nicht fehen, 


Denn Gott ift Da rue Licht; 
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Der kann nicht vor ihm beſtehen, 
Dem die Reinigkeit gebricht. 
Soll mich nun der helle Schein 
Deines Angeſichts erfreun, | 
Herr, fo rein’ge Geift und Glieder, 
Mach mir böſe Luft zumiber! 


6. Gottes Geift wird ſchon betrübet 
Durch ein einzig ſchandbar Wort, 

. Und wer fich in Lüſten übet, 
Treibt ihn völlig von ſich fort. 
Wolluſt machet Sorg und Gram, 
Bringet uns in Schand und Scham; 
Die in ſolchen Sünden ſterben, 
Können nie dein Reich ererben. 


7. Darum, Herr der reinen Schaaren, 
Laß mir deines Geiſtes Kraft 
Und die Gnade widerfahren, 
Die ein reines Herze ſchafft. 
Sei du meines Herzens Gaſt, 
Mach die Sünde mir verhaßt; 
Auch entziehe mich bei Zeiten 
Sündlichen Gelegenheiten. 

8. Tödte meines Fleiſches Triebe, 
Und was ſonſt mein Herz befledt, 
Keil dein Sohn am Kreuz voll Liebe, 
Dual und Tod für mich gefchmedt. 
Treib die Lüfte ganz von mir, 
Das ich Leib und Seele dir 
Als dein Heiligthum bewahre 
Und zu dir im Frieden fahre. 

Dr. Friedr. Fabricius. 





410 3. Moſ. 11,44. Ich bin der Herz, euer Gott. Darm 
o follt ihr euch heiligen, baf ihr heilig ſeid; benn ich bin heilig, 


Mel. Bor Jeſu Augen ſchweben, 

err, du bift der Gerechte, 
Ein Brunn der Heiligkeit, i 
Ein Gott, der jedem Knechte 
Auch Heiligkeit gebeut; P 
Ein Gott, der reine Kinder 


m, vy 
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Und keuſche Seelen liebt, 
Dagegen freche Sünder 
Dem Satan übergibt. 


. Du baft mich nicht berufen, 


Des Fleifches Knecht zu fein, 
Zu Salem goldnen Stufen 


Geht fein Unheil’ger ein. 


illft Zucht un erung; 
Du haſſeſt unrein — 
Und forderſt Heiligung. 


Als ſelig willſt du preifen, 


Die reines Herzens ſind; 

Das taugt nur Göttlichweiſen, 
Das taugt nur einem Kind. 
Du, Weinſtock, hilfſt den Reben 
Nach ſolchem Ziel zu gehn. 
Wer nicht will göttlich leben, 


Der wird auch Gott nicht ſehn. 
.So hilf mir, Herr, voll Güte 


Durch deines Geiftes Kraft, 


- Und löfe mein Gemüthe 


= 


Aus aller Lüfte Haft, 

Daß ich mein Fleifch wohl Dämpfe, 
In recht beherzter Treu, 

Den Herzensfeind befämpfe, 

Und Ueberwinder jei! 


Laß, Herr, mich einen Spiegel 


Von deiner Klarheit fein; 


6. 


Drüd meiner Stirn dein Siegel, 
Der Bruit dein Bildniß ein! 
Mac rein mich ſchon auf Erden, 
Zeig mir des Geiltes Spur; 
Laß mich theilhaftig werden 
Der göttlichen Natur! 

D daß mein Herz es müßte, 
Was e3 begreift noch faum: 
Pie ferne böfen Lüfte | 


- Sind der verbotne Baum! 
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Wir ſind zwar Himmelserben, 
Doch wer von dieſem ißt, 
Der muß vergehn und ſterben, 
Weil er dein Heil vergißt. 
7. O laß in dir mich finden, 
Was meine Seele ſucht! 
Denn außer dir ſind Sünden, 
Die dein Geſetz verflucht. 
Laß mir an dir genügen; 
Du willſt und ſollſt allein 
Bis zu den letzten Zügen 
Mein Gott, mein Alles ſein! 
Philip Friedr. Hiller. 


11. Bon dem Vertrauen auf Gott. 


A114, 26 27 >. BEReIl Bam Dex ‚Deine ZBEae, umD bone en 
. ihn; er wird ed mohl machen. 


Eigene Melopie, 
Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze Tränft, 
Der allertreuften Üfege 
Des, der den Himmel lenkt; 
Der Wolken, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen Tann. 

2. Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dir's fol wohlergehn, 
Auf fein Werk mußt du Schauen, 
Wenn dein Werk foll beitehn; 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit ſelbſteig'ner Pein 
Läßt Gott ihm gar nichts nehmen; 
Es muß erbeten fein. 

3. Dein ew'ge Treu und Gnade, 
D Vater! weiß und fieht, 

Was gut fei oder ſchade 
Dem jterblichen Geblüt. 
Und was du dann erlefen, 
Das treibit du, ftarfer Held, 
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Und bringft zum Stand und Wefen, 
Was deinem Rath gefällt. . 

4. Weg’ haſt du allerwegen, 
An Mitteln fehlt’3 dir nicht; 
Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang iſt lauter Licht. 
Dein Werk fann Niemand hindern, 
Dein’ Arbeit darf nicht ruhn, 
Wenn du, was deinen Kinbern 
Erjprießlich iſt, willjt thun. 

5. Und--ob gleich alle Teufel 
Hier wollten mwiderftehn, . . 
So wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurüde gehn: 
Was er ihm vorgenommen, 
Und was er haben will, 
Daß muß doch endlich Tommen 
Zu feinem Zweck und Biel. 

6. Hoff, o du arme. Seele, 
Sof, und jet unyerzagt! 

ott wird dich aus der Höhle, 

Da dich der Kummer plagt, 

Mit großen Gnaden rüden; 
Erwarte nur die Zeit, 

So wirſt du ſchon erbliden 
Die Sonn der ſchönſten Freud. 

7. Auf, auf! gib deinem Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht; 
Laß fahren, was dein Herze 
Betrübt und traurig macht. 
Biſt du doch nicht Regente, 
Der alles führen ſoll: 
Gott Äh im Regimente 
Und führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und walten: 
Er ift ein weiter Fürft, 
Und wird fich fo verhalten, 
Daß du dich wundern wirft, 
Wenn er, wie ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rath 
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Die Sad) hinausgeführet, 
Die dich befümmert hat. 
9. Er wird zwar eine Weile 
Mit feinem Troſt verziehn, 
Und thun an jenem Theile, 
Als hätt’ in feinem Sinn 
Er deiner fich begeben, 
Und jollt’ft du für und für 
In Angſt und Nöthen ſchweben, 
Als fragt’ er nichts nach bir. 
10. Wird's aber fich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibft, 
So wird er dich entbinden, 
Da du’3 am mindften gläubft. 
Er wird dein Herze löſen 
Bon der jo ſchweren Laft, 
Die du zu feinem Böfen 
Bisher getragen halt. Ä 
11. Wohl dir, du Kind der Treue! ' 
Du haft und trägt davon 
Mit Ruhm und Dankgeſchreie 
Den Sieg und Ehrenfron! 
Gott gibt dir felbit die Palmen 
In deine rechte Hand, | 
Und du fingit Freudenpfalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. 
12. Mad End, o Herr, mad) Ende 
An aller unfrer Notb; 
Stärk unfre Füß und Hände, 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Treu empfohlen fein: 
So gehen unfre Wege 
Gewiß zum Himmel en. 
| Raul Gerhart. 


412 u ſ. 66, 23. Wirf dein Anliegen auf den Herrn; ber wird 
. dich verſorgen. — 
Eigene Melodie. ‘ 


Wer nur den lieben Gott läßt walten, 
Und boffet auf ihn allegeit, | 
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Bon deu. Yertranen auf. Heit. 


Den wird er wunderbar erhalten 
Sn aller Noth und Traurigkeit. 
Mer Gott, dem Allerhöchſten, traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. 


. Was helfen uns die ſchweren — 


Was hilft uns unſer Weh und A 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 

Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 


. Man halte nur ein wenig ſtille, 


Und ſei doch in ſich ſelbſt vergnügt, 
Wie unfers Gottes Gnadenwile, 
Wie fein’ Allwiffenheit e3 fügt. 


. Gott, der uns ihm hat auserwählt, 


Der weiß auch jehr wohl, was ung fehlt. 


. Er kennt die rechten Freudenftunden, 


Er weiß wohl, wann e3 nüßlıd) fei. 
Wenn er und nur hat treu erfunden, 
Und merfet feine Heuchelei: 

So fommt Gott, N wir's uns verfehn, 
Und läffet ung viel Gut’3 gefchehn. 


. Den?’ nicht in deiner Drangfalshite, 


Daß du von Gott verlaffen feift, 
Und daß Gott der im Schooße fiße, 
Der fich mit ftetem Glüde jpeift. 
Die Folgezeit verändert viel, 

Und ſetzet jeglichem fein Biel, 


. Es find ja Gott geringe Sachen, 


Und ift dem Höchſten alles gleich, 

Den Reichen Klein und arm zu madıen, 
Den Armen aber groß und reich; 

Gott ift der rechte Wundermann, 

Der bald erhöhn, bald ftürzen Tann. 


. Sing’, bet’ und geh auf Gottes Wegen, 


Verricht' das Deine nur getreu, 
Und trau’ des Himmels reichem Segen, 


So wird er täglich bei dir. neu; 
Denn welcher feine Zuverſicht 
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Auf Gott fett, den verläßt er nicht. S. Neumark, 
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413 2. Sam. 16, 26. Siche, hier bin ich: er mache es mit 
eo mir, wie eö ihm wohlg alt. 


Mel. Run ruhen alle Wälder. 
An allen mein Thaten 


Laſſ' — den.Höchiten rathen, 
Der alles kann ynd bat; 

Er muß zu allen Dingen, 
Soll’3 anders wohl geringen, 
Selbſt geben guten Rath und 


2. Nichts ift es ſpät und frühe: 
Um alle meine Mü 
Vergeblich alle Kunft: 
Er mag’3 mit meinen Sagen 
Nach feinem Willen machen, 
Ach ſtell's in feine Gnad’ und Gunft. 


3. Es kann mir nichts gefchehen, 
Denn was Gott hat erfehen, 
Und was mir felig ift, 

Ich nehm es, wie er's gibet, 
Was ihm von mir beliebet, 
Das hab’ ich auch getroft erkiest. 


4. Ich traue ſeiner Gnaden, 
Die mich vor allem Schaden, 
Vor allem Uebel ſchützt. 
Leb' ich nach ſeinen Sätzen, 
So wird mich nichts verletzen, 
Und gar nichts fehlen, was mir nützt. 


5. Er wolle meiner Sünden 
In Gnaden mich entbinden, 
Durchſtreichen meine Schuld. 
Er wird auf mein Verbrechen 
Nicht ſtracks das Urtheil fprechen, 
Und haben nod) mit mir Geduld. 


6. a ich mich fpäte nieder, - 
Erwach ich frühe wieder, 
Lieg' oder ziehe fort, 
In Schwachheit und in Banden, 
Und was mir Ay zubanden, .- 
Da tröftet mich fein heilig Wort. 
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7. Hat er e3 dann beichloffen, 

So will ich unverdroflen 

An mein Verhängniß gehn; 

Kein Unfall unter allen 

Wird wir zu hart je fallen, 

Ich will mit Gott ihn überftehn. 
8. Hr hab’ ich mich ergeben, 

u fterben und zu leben, 

Sp wie er mir’ gebeut. 

Gs fei heut’ oder morgen, 

Dafür laſſ' ich ihn forgen,. 

Er weiß die befte Stund’ and Zeit. 
9. So ſei nun, Seele, ferne 

Und traue dem alleine, 

Der dich gejchaffen hat. 

Es ge wie e8 gehe, 

Dein Vater in der Höhe 


Weiß allen deinen Sachen Rath. 
Dr. Paul Flemming. 


4] 4 wi 24,16. Das fei ferne von und, bag wir den Sem 
verl aſſe 
Mei, Mit Ernft, ihr Menfchenlinder. 


Bon Gott will ich nicht laſſen, 
Denn er läßt nicht von mir, 
ga mich zur rechten Straßen, 
m ich geh in der Irr. 

Er reicht mir feine Hand; 
Den Abend wie den Morgen 
Will er mich wohl verjorgen, 
Wo ich auch Fin im Land. 

2. Wenn ſich der Menfchen Treue 
Und Rohlthat all verkehrt, 
So wird mir bald auf’3 neue 
Die Huld des Herrn bewährt; 
Er Hilft aus aller Noth, 
Befreit von Sünd und Schanden, 
Von Ketten und von Banden, 
Aa, wenn’3 aud) wär ber Tod. 


3. Auf ihn will ich vertrauen 
In meiner ſchweren Zeit; 
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Mein Helfer läßt ſich ſchauen 
Und wendet jedes Leid; 

Ihm ſei es heimgeſtellt! 

Mein Leib und Seel und Leben 
Sei Gott dem Herrn ergeben; 
Er mach's, wie's ihm gefällt! 


.Es kann ihm nichts gefallen, 


Denn was uns nütlic iſt; 
Er meint’3 gut mit ung allen 
Und ſchenkt uns Jeſum Chriſt, 
Den eingebornen Sohn, 
Durch welchen Gott beſcheeret, 
Was unſre Seelen nährtt; 
Lobt ihn im Himmelsthron! 


Lobt ihn mit Herz und Munde, 


Die er ung beide ſchenkt! 
Wie felig ift die Stunde, 
Darin man fein gedenkt! 
Verderbt wird fonjt die Zeit, 
Die man verlebt auf Erden; 
Wir follen jelig werben 
Und fein in Ewigkeit. 


. Darum, ob ich fchon dulde 


He MWiderwärtigfeit, 

Wie ich's auch wohl verfchulbe, 
Kommt doch die Ewigkeit, 

Die, aller Freuden voll 

Und ohne Schranf’ und Ende, 
Durch Chrifti treue Hänbe 
Mir einft ſich aufthun fol. 


. Das ift des Waters Mille, 


Der uns erfchaffen bat; 

Sein Sohn gibt uns die Fülle 
Der Wahrheit und der Gnab; 
Gein heil'ger Geiſt im Fleiß 
Des Glaubens ung regieret 
Und nad) dem Himmel führet; 
Ihm ſei Lob, Ehr und Preis! 


Zub, Helmbolb, 
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5, Moſ. 32,4. Er ift ein Fels; feine Werke find unfträf- 
415. lich; denn alles, was er thut, Das ift I ſ en 


Eigene Melodie 
Was Gott thut, das ift wohlgethan! 
Es bleibt gerecht fein Wille, i 
Wie er fängt meine Sachen an, 
Will ich ihm Halten ftille. 
Er ift mein Gott, Der in der Noth 
Mid) wohl weiß zu erhalten; 
Drum laſſ' ich ihn nur walten. 


3. Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Er wird mid) wohl bedenten; 
Mein Arzt, der alles heilen kann, 
Wird mich mit Gift nicht tränfen. 
Er ift getreu, Und ſteht mir bei; 
Auf ihn nur will ich bauen, 
Und feiner Güte trauen. 
4. Was Gott thut, das ift wohlgethan! 
Er iſt mein Licht, mein Leben, 
Der mir nichts Böfes gönnen Tann; 
Ihm milk ich mich ergeben 
In Freud und Leib; Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich erfcheinet, 
Wie treulich er's gemeinet. 
5. Was Gott thut, das ift — 
Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 
Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Laſſ' ich mich doch nichts ſchrecken, 
Weil er zuletzt Mich doch ergötzt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen; 
Da weichen alle Schmerzen. 
. Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 
Dabei will ich verbleiben; 


© 
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Es mag mid auf die rauhe Bahn 

Noth, Tod und Elend treiben: 

So wird Gott mid Ganz väterlich 

In jenen Armen halten; 

Drum laff’ ich ihn nur walten. _ 
Sam. Rodigaft. 


416 f. 119, 52. Herr, wenn ich gebenke, wie bu von ber Welt 
— riet haft, fo werde ich getröftet. 


Mel. 63 tft dad Heil uns kommen her. 


Gott herrſchet und hält bei uns Haus; 
Was ſagſt du Menſch dawider? 

Was ſchlägſt du ſeinen Willen aus? 
Leg in den Staub dich nieder! 
Schweig ſtill, laß ihn nur Meiſter ſein; 
Er iſt das Haupt, wir insgemein 
Deſſelben ſchwache Glieder. 

2. Belegt er dich mit Kreuz und Noth 
Und greift dir nach dem Herzen: 

Er ſchickt das Leben und De Tod, — 
a bich e3 etwas jchmerzen; 

Doch hüte dich vor Ungebuld, 
Du möchteſt font — große Schuld 
Dein beſtes Heil verſcherzen. 

3. Er bleibt ſchon ſo von Alters her: 
Jetzt hält er ſich verborgen, 

Als wiſſ' er nichts um dein Beſchwer, 

a, immerbin dich jorgen, 

Hab’ gegen dich fich hart gemacht; 
Dies währt vom Abend in die Nacht, 
Und wieder an den. Morgen. 

4. & t ift er wieder gnädig bier, 

ibt Endfchaft deinen Leiden; 
nimmt dag Trauerkleid von bir, 
Umgürtet dic) mit Freuden; 
Er züchtigt als ein Vater dich, 
Jedoch will feine Gnade ſich 
Darum von dir nicht ſcheiden. 


5. Wie wohl ift doch der Menfch daran, 
Der fih in Gottes Wege 
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In tiefiter Demuth ſchicken kann, 
Ihm aushält alle Schläge! 
Dies nimmt der höchſten Kunft den Preis. 
Herr, gib uns, daß ſich aller Fleiß 
Auf dies zu lernen lege: 

Simon Dad). 





417 Röm. 8,31. Iſt Gott für und, mer mag wider und fein? 
i Mel. Befiehl du beine Wege. 


Iſt Gott für mich, fo trete 

Gleich alles wider mid; 

So oft ich ruf und bete, 

Weicht alles hinter fich. 

Hab ich das Haupt zum Freunde 
Und bin geliebt bei Gott, 
Was kann mir thun der Feinde 
Und Widerfacher Rott? 

2. Run weiß und glaub id) feite, 
Ach rühm's A ohne Scheu, 
Das Gott, der Höchſt' und Beſte, 
Mein Freund und Vater fei; 
Und daß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten ſteh 
Und dämpfe Sturm und Wellen, 
Und was mir bringet Weh. 

3, Der Grund, drauf ich mich gründe, 
Iſt Chriftus und jein Blut, 

Das machet, daß ich finde 
Das ew’ge, wahre Gut. 
An mir und meinem Leben 
Iſt nicht? auf dieſer Erd; 
Was Chriftus mir gegeben, 
Das ift der Liebe werth. 

4. Mein Jeſus ift mein’ Ehre, 
Mein Glanz und helles Licht; 
Wenn der nicht in mir wäre, 
Könnt ich beitehen nicht. 

In ihm Tann ich mid) freuen, 
2 einen Heldenmuth, 

arf Sein Gerichte ſcheuen, 
Wie fonft ein Sünder thut. 
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5. Nichts, nichts kann mid) verdammen, 


Nichts macht hinfort mir Schmerz! 
Die Höll und ihre Flammen, 

Sie ängiten nicht mein Herz; 

Kein Urtheil mich erjchredet, 

Kein Unheil mich betrübt, 

Weil mich mit Flügel decket 

Mein Heiland, der mich liebt. 


. Sein Geiſt wohnt mir im Herzen, 


Regieret meinen Sinn, 

Vertreibt mir Sorg und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer hin, 

Gibt Segen und Gebeihen 

Dem, was er in mir Schafft, 

Hilft mirjdas Abba jchreien 

Aus aller meiner Kraft. 


. Und wenn an meinem Orte 


Sich Furdt und Schwachheit find't, 
So feufzt und fpricht er Worte, 

Die unausfprechlich find . 
Mir zwar und meinem Munde 

Gott aber wohl bewußt, 

Der an des Herzens Grunde 
Erfiehet feine Luft. 


. Sein Geift fpricht meinem Geifte 


Manch füßes Troſtwort zu, 
Wie Gott dem Hülfe leiſte, 
Der bei ihm fuchet Ruh, 
Und wie er hab erbauet, 
a ee — 

a Aug und Herze ſchauet, 
Was es geglaubet hat. 


. Da iſt mein Theil und Erbe 


Mir präcjtig zugericht’t, 

Wenn ich gleich fall und fterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht. 
Muß ich auch gleich hier feuchten 
Mit Thränen meine Zeit, 

Mein Jeſus und fein Leuchten - 
Durchfüßet alles Leid. 
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10. Die Welt, die mag zerbrechen, 
Du ſtehſt mir ewiglich; 
Nicht Haß und Qual der Frechen 
Soll trennen mich und dich; 
Kein Hunger und kein Dürſten, 
Nicht Armuth, keine Pein, 
Kein Zorn von großen Fürſten 
Soll mir zur Hindrung ſein. 


11. Kein Engel, keine Freuden, 
Kein Thron, noch Herrlichkeit, 
Kein Lieben und kein Leiden, 
Nicht Angſt, noch Fährlichkeit, 
Was man nur kann erdenken, 
Es ſei klein oder groß, 

Der keines ſoll mich lenken 
Aus deinem Arm und Schoos. 


12. Mein Herze gebt in Sprüngen 
Und fann nicht traurig fein, 

Sit voller Freud und Singen, 
Sieht lauter Sonnensdein: 
Die Sonne, die mir lachet, 
Iſt mein Herr Jeſus Chrift, 

a3, was mich fingen machet, 

Sit, was im Himmel ift. 

. Paul Gerhardt. 


418. Luk. 22, 42. Richt mein, ſondern bein Wille geſchehe. 
Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


O reicher Gott, voll Gütigkeit, 
Voll Gnade, voll Erbarmen, 
Wie groß iſt deine Freundlichkeit 
Bei allen geiſtlich Armen! 
Mein Herz iſt ſtill, Und ſpricht: dein Will, 
O Vater in der Höhe, 
Dein Wille nur geſchehe! 
2. Laß leuchten mir dein Angeſicht 
In meinem dunkeln Herzen, 
Weil deines theuren Wortes Licht 
Zerſtreuet alle Schmerzen, 
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Und öffne mir Die ſchöne Thür 
Der Gnaden und der — 
In lauter voller Klarheit. 


. Wie ſelig und wie heilig ift, 


Wer dazu kann gelangen, 

Daß du, o Mittler Jeſus Chrift, 

Den Willen nimmft gefangen, 

Und bringft den Sinn Zum Vater hin, 
Berföhnt mit deinem Blute! 

Da Ichmedt man alles Gute. 


. Denn Gott ift nicht ein Menfchenfind, 


Was Böfes zu ermählen; 
Der beite Menfch ft oftmals blind, 
Und kann gar leichtlich fehlen; 
Wer aber ieh Ganz milliglich 
Bergnügt in Gottes Wegen, 

Der findet Tauter Segen. 


. D’rum ſchaff' in mir, du heil’ger Geift, 


Den wahren Sinn des Sohnes, 
Und gib mir, der du Tröfter heiß’ft, 
Die Einfalt deines Thrones: 
Daß ich ftet3 frei Vom Wollen fei, 
Und mich dir übergebe, 

Daß dein Will’ in mir lebe. 


6. Zerbrich, o Gott, des Teufels Lift, 


Der immer will verhindern, 
Daß nicht, was auch dein Rathſchluß ift, 
Erjcheine deinen Kindern! 

Bertreib den Feind, Der's böfe meint; 
Laß nicht zum Ausbruch fommen, 
Womit er droht den Frommen! 


. Wenn aber deines Friedens Schein 


Nun zeiget deinen Willen, 
So wolleft du, ohn' alle Bein, 
Auch allen Zweifel ftillen. 
Verfiegle du Mit tiefer Ruh 
n dir all’ unf’re Seelen; 
ein Wille fei mein Wählen! 
Dr. Joach. Juſt. Vreithaupt. 
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Kraft, daß fie auffahren mit Flügeln wie 
e und nicht matt werben, daß fte wandeln, und nicht müde wer- 


Bon dem Vertrauen auf Gott. 
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Sef. 40. 31. Die auf den Herrn — kriegen neue 


Mel. Bleibet treu, ihr Hochbeglückten. 
Was von außen und von innen 
Täglich meine Seele drückt, 

Und hält mir Gemüth und Sinnen 
Unter feiner Laſt gebüdt: 

An dem allen ift dein Wille, 

Gott, der aller Unruh wehrt, 

Und mein Herz hält in der Stille, 
Bis es deine Sup erfährt. 


2. Herr! bu bift mein Fels auf. Erden, 


Da ich ſtill und ficher ſteh; 

Deine Hülfe muß mir werden, 
Wenn id) aufwärts zu dir ſeh'; 
Dein Schuß ift mein Truß alleine 
Gegen Sünde, Noth und Spott, 
Denn mein Leiden iſt das beine, 
Weil ich dein bin, o mein Gott! 


. Auf dich harr’ ich, wenn das Leiden 


Nicht fo bald zum Ende eilt; 

Dich und mid kann's nimmer ſcheiden, 
Wenn's gleich noch fo lang’ vermweilt. 
Und auch dies mein gläubig Hoffen 
Hab’ ich nur allein von dir; 

Durch dich ſteht mein Herz dir offen, 
Daß du jolches ſchaffſt in mir. 


. Bei dir ift mein Heil und Ehre, 


Meine ſtarke Zuverficht; 

Willſt du, daß die Noth ſich mehre, 
Weiß ich doch, du läſſ'ſt mich nicht. 
Denket mich der Feind zu fällen 
Und zu treten unter ſich, 

Will ich auf den Fels mich Stellen, 
Der erhält und fchirmet mid). 


.Liebe Seelen, traut beftändig 


Eurem ewig treuen Hort! 

Er ift Gott und ift lebendig, 

Bleibt euch.nah’ an jedem Ort. 

Iſt euch irgend Sütfe nöthig: 
8 


dler, Daß fie laufen, 
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Klopft nur an, er iſt zu Haus 
Und zu jeder Hülf' erbötig; 
Schüttet euer Herz nur aus! 

6. Aber wie kann's dem gelingen, 
Der auf's Fleiſch die Hoffnung ſtellt? 
Bei den Hohen und Geringen 
Iſt kein Troſt, der Probe hält; 
Traut doch lieber auf den Einen, 
Welcher Lieb' und Allmacht hat; 
Daß er helfen kann den Seinen, 
Das beweist er mit der That. 

7. Eins mit dir, Gott, meine Feſte, 

Geh ich in der Stille hin, 

Denn zuletzt kommt doch das Beſte, 
Und das End' iſt mein Gewinn. 
Deine Allmacht hilft mir tragen, 
Deine Lieb' verſüßet mir 

Alles Bitt're“ alle Plagen 

Darum bin ich ſtill zu dir. 

.Laß es nur, o Seele, gehen, 

Wie es geht, und ſorge nicht; 

Endlich wirſt du dennoch ſehen, 

Daß Gott übt ein recht Gericht. 

Hier ſchon iſt er deine Stärke, 

Daß dir gar nichts ſchaden kann, 

Dort vergilt er alle Werke, 

Die du hier in ihm gethan. 

Breit', o Herr, doch deine Güte 

Ueber mich, nimm mich in dich, 

So wird hinfort mein Gemüthe 

Stille bleiben ewiglich! 

Werde alles und in allen! 

Gib uns, daß wir dir allein 

Trachten all’zeit zu gefallen; 

So wird alles ftille fein! or. Aug. Herm. Franke. 


& 


m. 


0 


420 — 40,5. Wohl dem, ber feine Hoffnung ſetzt auf den 
— Eigene Melodie. 
Meine Hoffnung ſtehet feſte, 
Steht auf den lebend'gen Gott. 
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Er ift mir der Allerbeite, 
Der mir beifteht in der Noth. 
Er allein Soll e3 fen, 
Den ich nur von Herzen mein’. 
2. Sagt mir, wer kann doch vertrauen 
Auf ein ſchwaches Menſchenkind? 
Wer kann feſte Schlöffer bauen 
In die Luft und in den Wind? 
Es vergeht, Nichts beſteht, 
Mas ihr auf der Erden ſeht. 
. Aber Gottes Güte mähret 
Immer und in Ewigkeit; 
Vieh und Menfchen er ernähret 
Durch erwünſchte Jahreszeit. 
Alles hat Seine Gnad’ 
Dargereichet früh und fpat. 
Gibt er ung nicht alles reichlich, 
Und in großem Weberfluß? 
Seine Lieb’ iſt unvergleichlich, 
Wie ein milder Regenguß. 
Luft und Erd’ Uns ernährt, 
Wenn ed Gottes Rath begehrt. 


. Danfet nun dem großen Schöpfer 
Durch den wahren Menfchenfohn, 
Der uns wie ein freier Töpfer 
2. gemacht aus Erb’ und Thon. 

roß von Rath, Stark von That 
ft, der ung erhalten hat! . 


00 


> 


Ot 


Joach. Neander. 


421 Mich. 7, 7. Sch will auf den Herrn ſchauen, und des 
.Gottes, meines Heils, erwarten. 


| Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


Auf Gott, und nicht auf meinen Rath 
Wil ich mein Glüd ftet3 bauen 
Und dem, der mich erjchaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen; 
Er, der die Welt Allmächtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen 
Als Gott und Vater tragen. 
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2. Er ſah von aller Ewigkeit, 
Wie viel mir nützen würde, 
Beſtimmte meine Lebenszeit, 
N Glück und — nu Sch 

as zagt mein Herz? Iſt auch ein Schmerz, 

Der zu des Glaubens Ehre 
Nicht zu beſiegen wäre? 

3. Gott kennet, was mein Herz begehrt, 
Und hätte, was ich bitte, 
Mir gnädig, eh' ich bat, gewährt, 
Wenn's ſeine Weisheit litte. 
Er forgt für mich Stets väterlich; 
Nicht, was ich mir erſehe, 
Sein Wille nur geſchehe! 

4. Iſt nicht ein ungeſtörtes Glück 
Weit ſchwerer oft zu tragen, 
Als ſelbſt das widrige Geſchick, 
Bei deſſen Laſt wir klagen? 
Die größte Noth Hebt einſt der Tod; 
Und Ehre, Glück und Habe 
Verläßt uns doch im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft glücklich macht, 
Läßt Gott es keinem fehlen; 
Geſundheit, Ehre, Glück und Pracht 
Sind nicht das Glück der Seelen. 
Wer Gottes Rath Vor Augen hat, 
Dem wird ein gut Gewiſſen 
Die Trübfal auch verfüßen. 

6. Was ift des Lebens Herrlichkeit? 
Wie bald ift fie verſchwunden! 
Pas ift das Leiden diefer Zeit? 
Wie bald ift’3 überwunden! 
Hofft auf den Herrn! Er hilft und gem: 
Seid fröhlich ihr Gerechten, 
Der Herr hilft feinen Anechten! 6. 3. Gellert. 


499 Jeſ. 30,15. Durch ftille fein und hoffen würbet ihr ſtark 
—— Mel. Werbe munter mein Gemüuthe. j 
D) mein Herz, gib dich zufrieden! 
D verzage nicht jo bald! 
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Was dein Gott dir hat beſchieden, 
Nimmt dir feiner Welt Gewalt. 
Keiner hindert, was er will. 
ee nur, vertraue Still; 

eh des Wegs, den er dich endet! 
Er begann und er vollendet. 


. Hüllt er dich in Dunfelheiten, 


So lobfing ihm aus der Nadıt; 
Gieb, er wird dir Licht bereiten, 
Wo du's nimmermehr gedacht. 
a fih Noth und Sorg umber, 
ird die Laſt dir allzuſchwer, — 
Faßt er plötzlich deine Hände, 
Und führt ſelber dich ans Ende. 


. Wär auch alle Welt dir feindlich, 


Mttete fich wider Dich: — 

Dank ihm! o der Herr ift freundlich, 
Seine Huld währt ewiglich. 

Sind au Trauer, Angſt und Leid 
Seines Segens dunkles Kleid: 
Dank ihm: er ſchickt ſeinen Segen 
Auf geheimnißvollen Wegen. 


. Endlich wird dein Morgen grauen; 


Kennft du nicht fein Morgenroth ? 

Darfit du zagend rüdwärts fchauen, 
Nenn dic) Gluth und Sturm bedroht? 
Denn auch Feuerflamm und Wind 

Boten feines Willens find ; | 

Und kann's auch nur ein Wunder wenden 
Auch ein Wunder Tann er fenden! 


. D fo laß denn alles Bangen! 


Wirke frifch, halt muthig aus! 


. Mas mit ihm du angefangen, 


Führet er mit dir hinaus. 
Und ob alles mwiberfteht: 
In Vertrau’n und in Gebet 
Bleib am Werfe deiner Hände, 
So führt er’3 zum fchönften Ende. 
Victor Fridr. v. Strauß. 
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423 Apoftg. 14, 22. Und ermahnten fie, — daß wir durch 
o viele 8— 


al müſſen in das Reich Gottes gehen. 
Mel. Wie ſchön leucht't und ber zc. 


Die ihr den Heiland kennt und liebt, 
Ihn, der ung Seligfeiten gibt, 

Die noch Tein Ohr vernommen, 

Die no in jenen ew'gen Höhn 

Kein fterblich Auge je geſehn, 

Die in fein Herz gelommen: 


Freut euh! Sein Reich Bleibt euch allen! 


Bald wird’3 ſchallen: Kommt zum Lohne, 
Nehmt des Kampfes Siegeöfrone! 


2. Was klagt ihr denn? was zagt Das Herz? 
Kurz ift und leicht der Erde Schmerz 
Und wirket em’ge Freude. 

Ach, groß und herrlich r das Seel, 
Der Wonne dort unendlich viel, 
Getrübt von feinem Leibe! 

Traurig, Schaurig Iſt's hienieden; 
Aber Frieden Wohnt dort oben, 

Wo die Ueberwinder loben. 


3. Ein Blid auf jene Herrlichkeit 
Füllt unfer Herz mit Troft und Freud 
Und taufendfachem Segen; 
Erquidt ung, wie der Morgenthau 
Die dürre, faft verfengte Au, 
Wie milder Frühlingsregen. 
Thränen, Sehnen, Aug und Herzen 
Boller Schmerzen: Glänzt doch immer 
Uns der ew'ge Hoffnungsſchimmer. 


4. Drum find wir froh; wir gehn im Licht, 
Und heiter ift das Angeficht 
Bei aller Noth hieniden. + . 
Am Heiligthum des Himmels Tiebt 
Uns Jeſus Chriftus, und er gibt 
Der Seele heil’gen Frieden. 
Wer kennt, Wer nennt, Was wir erben, 
Nach dem Sterben? Was uns gibet 
Der, ber uns zuerft geliebet? 


Ye A 
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5. Was klagſt du denn, der du ihm kennſt? 
Der du dich Chrifti Jünger nennt? 
Was iſt's, das dich betrübet? 

Broh kannſt und ſollſt du immer fein 
Und dich des ew'gen Lebens freu’n, 
Dich freu’n, daß er dich liebet! 
O fei Pur treu! O jet Fröhlich, 
gen felig Schon im Staube; 
ottesfraft Ge ei dir dein Glaube! 
Dr. Gottfr. Menten. 


(Pſalm 23.) 
49 4. Pſ. 80, 2. Du Hirte Jfraels, höre, der du Joſeph hüteft 
wie ber Schaft e. 

Eigene Melodie. 
= — mein Hirt! 
ii atten — Güte 

ohlockt mein Herz, 

Singt jauchzend mein Gemüthe, 
Und danket, weil mir nichts mangeln wird. 


‚2. Er führet mid) 
Auf ewig grüne Weiden. 
Hier blühen mir 
Des Geiltes reinfte Freuden, 
Und meine Seele jättigt ſich. 


3. Er tränket fie, 
Wenn Hit und Zu fie ſchwächen, 
Aus friſchem Duell 
Aus Haren Lebensbächen, 
Und meine Seel erſchoͤpft fie nie. 


4. Wenn er gebeut, 
Muß aller Sturm ſich legen. 
Er führet treu 
Mich, feines Namens wegen, 
" Den Fußfteig der Gerechtigkeit. 
5, Mit dir will ich 
Durch finftre Thäler wallen! 
lffeit mic) nit fallen 
u läſſeſt mi en! 
Ich trdfte-deines Stabes mich ! 
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6. Du.rufeit mich, 

Damit ich mich erfrifche, 

Mit Vaterhuld- 

Zum wundervollen Tiſche; 

Und meine Feinde quälen ſich. 
7. Herr, du bift mem, 

Und dein ft meine Seele! 

Du ſalbſt mein Haupt 

Mit deinem Freudendle! 

Du ſchenkſt den Becher voll mir ein! 
8. Mir folgt dein Heil! 

So lang ich auf der Erbe 

Noch wallen joll, 

Und dich verehren werde, 

Sei deine Vaterhuld mein Theil. 
9. Hier ruh ich gern 

In Gottes Heiligthume, 

Nur feinem Wort 

Geweiht und feinem Ruhme; 

Einft wohn ich ewig bei dem Herm! 


49 5. 2. Sam. 22, 3. Gott ift mein Hort, auf den ich traue, 
Eigene Melodie. 


Auf meinen lieben Gott 
Trau ich in otmgfi und Noth. 
Er kann midh allzeit retten 
Aus Trübjal, Angit und Nöthen. 
Mein Unglüd Tann er wenden; 
Es fteht in feinen Händen. 

2. Wenn mich die Sünd anficht, 
Will ich verzagen nicht; 
Auf Chriſtum mill ich bauen, 
Und ihm allein vertrauen; 
Ihm till ich mich ergeben 
Am Tod und auch im Leben. 

3. Ob mid) der Tod nimmt hin: 
Sterben ift mein Gewinn, 
Und Chriftus ift mein Leben; . 
Er wird fein Reich mir geben. - 
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Ich fterb heut ober morgen: 
Dafür laſſ' ich Gott forgen. 
4. D mein Herr Jefu Chrift, 
Der du aus Liebe bilt 
Am Kreuz für mich geftorben! 
Du haft das Heil ertuorben. 
Und ſchaffſt aus kurzen Leiden 
Den Deinen ew'ge Freuden. 
5. Amen aus Herzensgrund 
Sprech ich zu aller Stund! 
Du, wollſt, Herr Chriſt, und leiten, 
Uns ftärfen, vollbereiten, 
Auf daß wir deinen Namen 
Ohn' Ende preifen. Amen! 
* Sigism. Weingartner. 


12. Von der Nächſtenliebe. 





A. Bon der chriſilichen Aruderliebe. 
496 1. 305. 3,14. Wer den Bruder nicht liebet, ber bleihet 
im Tode. 
Mel, Nun ruhen alle Wälder. j 


Wie fteht eg um die Triebe 
Der brüberlichen Liebe, 
Volk Gottes, unter dir? 
Mich dünkt, die Gluth verſchwindet, 
Die Chrifti Geift entzündet, 
. Und Raltfinn blickt ftatt deſſ' herfür. 
2. Herr, wende doch in Gnaden 
Bon deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ftiften Tann. 
Die Herzen zieh zufammen, 
Und zünde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an! 
3. So mancher ſteht getrennet, 
Der ſich doch mit bekennet 
Zu Chriſti kleiner Schaar. 
Geziemt ſich das von Brüdern? 
Bon eines Leibes Glievern? 
Beugt nicht die Schrift dawider Far? 
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Urtheilen, Tadeln, Richten 

Kann leicht das Band vernichten, 
Das uns zuſammenhält. 

Da kann's dem Feind gelingen, 
Uns in ſein Netz zu bringen, 

Da trifft und Laͤſterung der Welt. 


. D darum, Chrifti Glieder, 


Ermuntert euch doch wieder ! 
Vergeßt das Lieben nicht! 

Dies felige Gefchäfte , 
Erfordert Gnadenfräfte, 

Und ift der Chriften erſte Pflicht. 


. Seht ihr den Schwachen gleiten, 


So faſſet ihn bei Zeiten 

Mit Liebe wieder an! 

Mit Liebe reizt den Trägen, 

Und bringt von Nebentvegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 


. Herr, deinen Beiftand leiſte, 


Daß wir in einem Geifte, 
Gefinnt nach Jeſu Ehrift, 
In Liebe hier auf Erden 
Recht einig mögen werben, 
Meil Liebe ja das Beſte ift. 


. Regier all unfre Triebe; 


Durch deinen Geift der Liebe 
Bewahre unfer Herz! 

So wandeln wir ala Brüder, 
Als eines Leibes Glieder, . 
Auf einem Wege himmelwärts. 


1. Pet. 2,17. Habet bie Brüber lieb. 
Mel, D tie felig find bie Seelen. 
Brüder, öffnet doch dem Triebe 
Treuer, zarter Bruderliebe 
Ganz und Tindlich euer Herz! 
FR die Leiden biefer Erben - 
Ale ae größer werden: 
Lindert Xiebe nicht den Schmerz? 
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2. Iſt fie nicht des Bundes Siegel? 
ibt fie nicht der Seele Flügel? 
Schmelzt nicht ihre Feuergluth 
Auch die ftärkften Höllenfetten? 
Liebe nur fann Seelen retten, 
Liebe nur gibt Kraft und Muth! 


3. Lieb’t euch! ruft der Sohn der Liebe, 
Und erwägt eg: melde Triebe 
Senkten mich in Todesjchmerz? 
Gab ich nicht mein Blut und Leben? 
Bin ich Weinftod, feid ihr Neben, 

D fo feid Ein Geiſt, Ein Herz! 

4. Ya, verbindet euch zum Lieben, 

Täglich mein Gebot zu üben, 

Laßt's euch täglich heilig fein! 

Hört ihr nicht mit mächt’gem Reize 

Seden Tropfen Blut’3 vom Kreuze: 
„Kindlein, liebt euch! liebt euch!” fchrei’n? 

5. Laßt die Welt am Zorn fid) meiden, 
Laßt fie ſchelten, haſſen, neiden! 
Licht und Liebe bleibt ihr fern. 

Wird auch alles kalt und trübe, 
D fo ringt und fleht um Liebe! 
Gie erhält euch bei dem Herrn. 

6, Sucht in Liebe recht zu brennen! 
Daran foll die Welt erfennen 
Chrifti Sinn und Yüngerfchaft. 
Liebe Tann für Brüder leiden, 

Liebe lehrt das Böſe meiden, 
Lieb’ ift ew'ge Lebenskraft. 


428 Pſ. 133, 1. Siehe, wie fein und lieblich iſt es, daß Brä- 
o ber einträcktig bei einander wohnen, 


Mel. Gott fei Dank in aller Welt. 
Sich, wie lieblich iſt's und fein, 
Wenn bei Brüdern ohne Schein 
AU’ ihr Thun einträcdhtig ift, 
Ohne Falfchheit, Haß und Lift! 

2. Solchen ja verheißt der Herr 
Reichen Segen mehr und mehr, 
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Lieblich Leben in der Zeit, 
Fried und Wonn in Ewigkeit. 


. Aber ach, wie tft die Lieb 


So erlojchen, daß ein Trieb 
Nur noch jelten wird gefpürt, 
Der des Andern Seele rührt! 


. Ach, die Meiften gehen hin 


In der Welt nad) ihrem Sinn, 
Denken an die Andern nicht; — 
Wo bleibt da die Xiebespflicht? 


. D Herr Sefu, Gottes Sohn! 


EI doch von deinem Thron, 
Schaue die Zeritreuung an, 
Die fein Menjch mehr befiern Tann! 


. Sammle, großer Menfchenhirt, 


Alles, was ſich hat verirrt; 
Laß in deinem Gnadenfchein 
Alles ganz vereinigt fein! 


. Gieß den Balfam deiner Kraft, 


Der dem Herzen Zeben Schafft, 
Mit der Liebe Freudenfchein 
Tief in unfer Herz hinein. 


. Bind zufammen Herz und Herz, 


Laß ung trennen feinen Schmerz; 
Knüpfe ſelbſt durch deine Hand 
Gnädig das Gejchwifterband! 


. So wie du, Herr Jeſu Chrift, 


Eines mit dem Bater bift, 
Sei vereinigt, treu und wahr, 
Deine ganze Süingerfchaar! 


Mich. Müller. 


B. Bon der allgemeinen Känftenliebe. 


1.Cor. 13, 13, Nun_aber bleibet Glaube, Hoffnung, 
ebe, Diefe drei; aber die Liebe ift die größefte unter ihnen. 


Mel. Solt ich meinem Gott nicht fingen. 
Unter jenen großen Gütern, 
Die und Chriftus zugetheilt, 
Rh bie Lieb in den Gemüthern 
ie ein Balfam, ber fie heilt, 
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Pie ein Stern, der herrlich blintet, 
Pie ein Kleinod, defjen Preis 
Niemand zu benennen weiß, — 
Wie die Schönheit, die uns winket, 
And die Luft, die jedermann 
Zwingen und vergnügen Tann. 


‚ Riebe Tann uns alles geben, 

Was auf ewig nügt und ziert, 
Und zum höchſten Stand erheben, 
Der die Seelen aufwärts führt. 
Menfchen- oder Engelzungen, 
Wo fich Feine Lieb erweist, 

Wie bered’t man ſonſt fie preist, 
Pie beherzt fie angebrungen, 
Sind ein flüchtiger Geſang, 

Sind ein Erz: und Schellentlang. 
. Was ich von der Weisheit höre, 
Der Erfenntniß tiefer Blick, 

Die geheimnißvolle Lehre, 

Und des Glaubens Meifterftüd, 
So der Berge Grund verjeßet, 
Und was fonft den Menfchen ehrt: 
Das verlieret feinen Werth, 
Alles wird für nichts geſchätzet, 

- Wenn fich nicht dabei der Geiſt, 
Der die Liebe wirkt, erweist. 
Hätt' ich alle meine Habe 

Mild den Armen zugewandt, 
Opfert' ich mich felbit Dem Grabe, 
Scheut ich nicht der Flammen Brand, 
Gäb ich meinen Leib auf Erden 
Ihnen zu verzehren hin, 

Und behielte meinen Sinn: 


Würd ich doch nicht befjer werben, . 


Bis mich wahre Lieb erfüllt, 

Die aus Gottes Herzen quillt. 

‚ Glaubenzfieg und Hoffnungablithe 
Führt ung tröftend durch bie Welt, 

Bis das irdiſche Gebiete 

Und der Schöpfungsbau zerfällt; 
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Shrifenfinn und Ehriſtenwandel. 


Nur der Liebe weite Gränzen 
Streden ſich in Ewigkeit; 

Alle, die fich ihr gemeibt, 

Merden unaufbörlich glänzen. 
Glaub und Hoffnung bleiben hier; 
Liebe währet für und für. 


. O du Geift der reinen Liebe, 


Der von Gott du geheft aus, 

Laß mid) jpüren beine Triebe, 

Nimm dir hin mein Herz und Haus! 

Mas in mir fich felbit nur fuchet, 

Es nicht treu mit andern meint, 

Haß iſt, und nur Liebe fcheint, 

Laß mid, halten als verfluchet; 

Lenfe meinen ganzen Sinn, 

Geift der Lieb’, zur Liebe hin! 
EEE RER RIES enft Lange. 


1. Joh, 4, 7. Die Liebe tft von Gott; und wer Lieb hat, 
er ift von Gott geboren, und fennet Gott. 


Mel. Bor Jeſu Augen ſchweben. 


Nicht Opfer und nicht Gaben, 
Auch Ruhm und Ehre nicht, 
Noch, was fonft Sünder haben, 
Befreit und vom Gericht. 

Nur Jeſu Liebe bleibet; 

Gie ift von Ewigkeit; 

Was außer ihr uns treibet, 
Verſchwindet mit der Beit. 


. Sie gibt ung Kraft und Leben, 


Reißt jeden Bann entzwet, 
Lehrt helfen, tröften, geben, 
Macht von der Züge frei. 

Sie muß gerecht und machen 
Und 108 von Sündenluft, 
Zum Beten und um Wachen 
Bewegen unfre Bruft. 


. Sie tft die höchfte Zierde, 


Des Chriftenthumes Kern; 


. Sie gilt als ſchönſte Würde 


Und Krone vor dem Herrn. 


- Sn — 
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Mas hilft’3, mit Engelzungen 
Hoch reden ohne Herz? 
Pen Liebe nicht durchdrungen, 
Der ift ein todtes Erz. 

4. Geheimnißvolle Lehren 
Und ſtarker Glaubenzfinn 
Stehn nicht bei Gott in Ehren, 
Penn Liebe nicht darin. 
Der treibt nur arm Geſchwätze, 
Per falt und Tiebeleer 
‚Der größten Weisheit Schäße 
Darleget um fich her. 

5. Der Bater tft die Liebe, 
Der Sohn tft Lieb allein; 
Des heil’gen Geiftes Triebe 
Sind Liebe, heiß und rein. 
Das ift die Lebensquelle 
Vom Bater und vom Sohn! 
Mad) unfre Seelen helle, 


Du Strom von Gottes Thron! 
Joh. Rothen. 


1. Cor. 13,1. Wenn ich mit Menfhen- und mit Engel- 
431 zungen rebete und hätte ber Liebe nicht: fo wäre ich ein 
° tönenbes Erz oder eine klingende Schelle. 


Mel. D wie felig find bie Seelen. 


Liebe, du der Gottheit Spiegel! 
Liebe, der Erlöfung Siegel! 
Liebe, fchönftes Himmelskind! 
Liebe, Königin der Gaben, 
Welche Gottes Kinder haben: 
Selig iſt, wer dich gewinnt! 

2. Bald mit ſtaunendem Entzücken, 
Bald mit tiefbeſchämten Blicken 
Schau'n wir dich, du heilig Bild! 
Weit ſind wir von dir verirret, — 
Neid und Haß hat uns verwirret; 
Wir ſind rauh, und du biſt mild. 

3. Wir, ein ſtetes Selbſtverzehren, 

. Du, ein ſtetiges Ernähren, 
Dem es nie an Kraft gebricht; 
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Wir, verſenkt in Nachtgeſtalten, 
Die uns hart gefangen halten; 
Du, ein wunderſames Licht! 


. Hilf dem Geiſt zum Schöpfer dringen, 


n jein Herz hinein fich ſchwingen, 
o bein hoher Urfprung quillt, 
Der noch aller Erde Weiten, 
Ja, den Lauf der Ewigkeiten 
Einft mit taufend Pfalmen füllt! 


. Liebe! die im Gotteslamme 


Uns aus Sünd und Höllenflamme 
Mächtiglich herausgeliebt; 

Die ung Nahrung, die ung Hülle 
Nun aus Jeſu Gottesfülle 
Reichlich zu genießen gibt: — 


. Xiebe! die mit Siegeszeichen 


In jo vielen Schöpfungs=- Reichen, 
Wie ein Held mit Lorbeern, prangt; 
Liebe! der fo manche Seele 

Hier und dort mit froher Kehle 
Ihre ew'ge Rettung dankt: — 


. Liebe! die für Gottesfinder 


Mie für noch verlorne Sünder, 


Pflegerin und Freundin iſt; 


Die auch in der Mörderhöhle 
Gleich dem Samariter8-Oele 
Sich in unfre Wunden gießt: = 


. Werde du in unfrem Wallen 


Unſres Herzens MWoblgefallen, 
Unfter Seele Sonnenttrahl! 
Zeuch ung hin in deine Schule, 
Nimm vor Jeſu Lehrerſtuhle 


. Ung in feine Süngerzahl! 
. Wer durch Chrifti Geift und Wunden 


Gläubig mit ihm felbft verbunden, 
Uebt auch deinen Heldenfinn; 
Unverdroffen im Gefchäfte, 

Gibt er Leibs⸗ und Seelenkräfte 
Gern zu deinem Dienfte hin. 
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Laß nad) deinen heil’gen Lehren 
Uns die Gaben andrer ehren; 
Gott vertheilet frei fein Licht! 
Laß uns deinen Geilt bewahren, 
Hoch und ftürmifch h ufahren, 
Denn die Liebe blä — nicht. 


11. Lehr uns unſre Kräfte meſſen, 


Unſre Schwachheit nie vergeſſen; 
Liebe will in Demuth ſtehn, 
Worte, Sitten und Geberden 
Laß durch dich gemildert werden! 
Wahre Liebe kann nicht ſchmaͤhn. 


12. Laß und nicht ung jelber leben; 


Brich die Langſamkeit zum Geben! 
Liebe hat nicht Eigennutz. 
Fremder Leidenschaften Glimmen 
Soll uns nicht ſogleich verjtimmen; 
Liebe ift des Friedens Schub. 


13. Lehr und andrer Thun erklären, 


14. 


Nichts auf Argwohn feindlich Tehren! 
Liebe rückt nicht alles auf. 

Bei der Einfalt tiefen Schäßen 
Findet fie ihr ganz Ergötzen 

An der Wahrheit freiem Lauf. 
Beim Vergeben, Glauben, Hoffen 
Schaut fie Schon als eingetroffen, 
Mas die Zukunft erſt enthüllt. 
Meilen fich die Liebe freuet, 

Was fie wünjcht und prophezeihet, 
Wird zumeift von Gott erfüllt. 


15. Liebe löst die Geiftesflügel, 


16. 


Liebe fprengt die Seelenriegel, 
Dringt durch jede Scheidewand, 


. Daß, dem Stützwerk ganz entnommen, 


Gottes Kinder endlich kommen 
In ihr freies Vaterland. 

Liebe! lehr ung meislich handeln, 
Und in der Gemeinde wandeln, 
Wie fich’3 ziemt in Gottes Haus. 
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17. 


18. 


i 
ned ſeid, 


Ehriſtenſtun und Ehriſtenwandel. 


Liebe! hilf uns auch die Böſen, 

Die kein Schreckwort kann erlöſen, 

Führen aus dem Tod heraus. 

Will ein Dunſt aus Höllenklüften 

Unſre Heiterkeit vergiften, 

Oder droht uns andre Pein: 

Dann führ uns, o Geiſt der Liebe, 

Durch's Gericht, — ſei's noch fo trübe, — 

Königlich in Gott hinein! 

Laß, o Herr, an jedem Orte 

Uns auf deine Geiſtesworte 

Als auf unfern Leitjtern ſehn: 

„Laſſet alle eure Dinge, 

Sei’n e8 große, fein’3 geringe, 

In der Liebe nur gefhehn!” 
Carl Friedr. Harttmann. 


l. 2, 2. Erfüllet meine Freude, daß ihr eines Sin⸗ 

gleiche Liebe habt, einmuͤthig und einhellig ſeid. 
"Mel. Bleibet treu, ihr Hochbeglückten. 

Möcht Hier eine Gotteshütte 

Bei ung Menfchenfindern fein! 

Liebe, komm in unfre Mitte, 

Kehr in unferm Haufe ein! 

Laß den Frieden bei und wohnen. 

Ale eines Sinnes fein, 

Die wir bier beifammen wohnen, 

Alle deiner, Herr, ung freun! 


Ph 


. Zaß uns treu und redlich handeln; 


Sei du immer ung im Sinn! 

Lab uns kindlich vor dir wandeln! 
Schenk ung ftillen, fanften Sinn, 
Daß doch Kein's das Andre plage, 
Keines unzufrieden Sei, 

Eins das Andre willig trage, 

Fern von om, von Unmuth freil 


. Ach, wir find doch alle Sünder! 


Keines tft vom Böfen rein; 
Sind wir Greife oder Kinder, 
Allen macht die Sünde Pein. 
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Und doch trägt ung Gottes Güte, 
Trägt und duldet liebevoll, 

Und er will, daß mein Gemüthe 
Seinem Beilpiel folgen foll. 


. Eines müſſen wir noch lernen: 


Durch das Leben jtile gehn, 
Uns von Liebe nie entfernen, 
Wenn wir Brüder fehlen jehn. 
„Gott, mein Gott, verzeiht mir gerne!” 
Das, das muß dir tröftlich fein, 
Nun, jo merk es dir, und lerne, 
Als fein Kind, wie er, —— 
Joh. Mich. Nath. Feneberg. 


Röm. 13,10. So iſt nun die Liebe des Geſetzes Erfül- 
1 Eigene Melodie, 

Heil'ge Liebe! Himmelsflamme, 

Reinen Herzen nur bewußt! 

Ausfluß aus dem Opferlamme, 

Senke dich in unſre Bruſt! 


a wie fie Sel’ge fühlen; 
r 


eude, die die Welt nicht kennt: 
Komm, uns Durſtige zu kühlen; 
Einige, was ſich noch trennt! 


. Süße Ruhe, Gottesfriede, 


Gabe, die uns Jeſus gibt: 
Ach, erquick uns, wir And müde — 
Schat, den unſre Seele liebt! 


.Nachſicht, Langmuth, ftilles Dulden, 


Kehre täglich bei uns ein, 
Daß dem Bruder ſeine Schulden, 
Wir von Herzen gern verzeihn! 


. Schmud der Frommen, freundlich Weſen, 


Gottes Ueberſchrift und Bild; 
Laß es Freund und Feinde Iefen, 
Was und Geift und Seele füllt! 


. Güte, Wohlthun, Herzensmilde, 


Die gern hilft und fich erbarmt, 
Dede fanft mit deinem Schilde 
Den, der auch den Feind umarmt. 


612 Ehriſtenſtun und Ehriffenwander. 


7. Fels im Sturme, hoher Glaube, 
Muth in Kampf und in Gefahr, 
Mad) uns treu; heb aus dem Staube 
Uns zu jener Siegerjchaar! 

8. Sanfte Stille, Geiftesmwehen, 
Säuſeln, wo Jehovah thront — 
Zeige, wenn uns Spötter ſchmähen, 
Uns den Kranz, der Kampf belohnt! 

9. Jeſusliebe, Bruderliebe 
Tödt unheil'ger Lüſte Schmerz; 
Schenk uns deine keuſchen Triebe 
Und ein unbeflecktes Herz! 


C. Bon der Zeindestliede. 


Matth. 5,44. Liebet eure Feinde, fegnet, die euch flu⸗ 
434 hen, thut wobl denen, die euch haffen, bitter für bie, fo euch. 
* beleidigen und verfolgen. 


Mel. D tie felig find bie Seelen. 
Nur mo Lieb ift, da ift Wahrheit: 
Ohne fie gibt’3 Teine Klarheit, 

oe  Finiter find wir ohne fie. 

Heuchelnd wirft vor Gott du treten, 
Nenn bu nicht bedenkſt beim Beten, 
Daß er dich zum Bruder zieh. 

2. Denke nicht, der Herzensprüfer 
Schau von deinem Wort nicht tiefer 
Auf des Herzens Sinn und Rath. 
Dale du den Feind, fo wiſſe, 

aß das Reich der Finſterniſſe 
Deinen Geiſt gebunden bat. 

3. Nur die Sünde follit du haffen, 

Aber Sünder mild umfaſſen; 

Sie zu richten, ziemt dem Herrn. 
Freut's dich, daß fie find gebunden? 
Spotteft du ob ihren Wunden? — 
Komm und hilf ſie heilen gern! 

4. Wenn fie deine Liebe ſchmähen, 
orig aus den Weg bir gehen, 

ann befiehl fie deſſen Rath, 
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Der, die Armen, Todten, Blinden 
Bon dem Elend zu entbinden, 
Tauſend Liebeskräfte hat. 


.Glaub's: dein Lieben und Berzeiben 


Wird zum Frieden dir gedeihen 

Bei dem Herrn, der Frieden tft. 
Nenn, o Menſch, nur wenn du liebeft, 
Wenn mit Chrijto du vergibeit, 

Dich mit feinem Namen: Chriſt. 


Selbit die Gabe, die du gibeit, 
Wiegt nicht ſchwerer, ala du liebeit; 
Liebe geht ven Gaben vor. 
Schwerer wiegt oft eine Zähre, 

Die voll Mitleids, Gott zur Ehre 


Aus dem Auge dringt empor. 
. Wie die Sonn am Himmel ftehet, 


De 


Freud auf Gut’ und Böfe fäet, 
Alfo ſei dein Chriftenherz ! 
Lern in Liebe Chrifto gleichen, 
Lern im Lieben ıhn erreichen 


"Unter Freuden, unter Schmerz! 


. In den trübften Leidensftunben, 


Meberdedt mit Todesiwunden, 
Hing am Kreuze Gottesfohn, 
Litt für ung, für feine Feinde, 
Die er rufet zur Gemeinde, 
Todesqual und Mörderhohn. 


. Willſt mit göttlichen Gefühlen 


Du in leeren Worten fpielen, 
Und doch Ehrifti Jünger fein? 
Geh zu ihm und lerne leben, 
Lern im Leben das Vergeben, 
Im Bergeben jelig fein! 


614 Ehriſtenſtun und SHriffenwandel. 


43 5 - Röm. 12, 14. Segnet, die euch verfolgen; fegnet und 
o fluchet nicht. ; 


Mel, Berzage nicht, o Häuflein Klein. 
Ihr, die ihr mich verfolgt und ſchmäht, 
Hört mein inbrünftiges Gebet: - 
Herr! jegne, die mir fluchen; 
Laß, wenn man mich verfolgt und haßt, 
Mich diefes Koch und dieje Laſt 
roh zu ertragen ſuchen. 

2. Du hilfft ung, Herr, aus aller Noth. 
Penn der Verfolger Macht mir drobt, 
Lehr mich die Feinde ſegnen; 

Und wenn mit überlegter Lilt 
Ein Judas mid) verräth und Tüßt, 
Ihm freundlich doch begegnen. 

3. Die Unschuld Spricht ung Troft in's Herz, 

Sie weiß den unverdienten Schmerz 

‚Zu lindern, zu verfüßen. 

Was iſt mein Troft bet Hohn und Spott? 
Im Himmel, du, mein gnäb’ger Gott! 
An mir, ein froh Gewiſſen. 

4. Trug nicht der Heiland fremde Schuld 

Mit überſchwänglicher Geduld? 

Er Schalt nicht, da er litte. 

Am Todesfampf, am Kreuzesftamm 
War er geduldig wie ein Lamm; 
„Bergib!” war feine Bitte. 


5, Sein heilig Beifpiel lehre mich, 
Geduld zu üben, brüberfich 
Mit Feinden — 
Wenn Fleiſch und Blut ſich in mir regt, 
Der Stolz zur Rache mich bewegt, 
Laß, Herr, auf dich mich ſehen! 

6. Nicht Haß und Feindſchaft, Rache nicht! 
Vergeben: das iſt meine Pflicht. 
Herr, hilf mir ſie vollbringen! 
Verzeihen lehrt das Chriſtenthum. 

Laß mir zu deines Namens Ruhm 


Das Thun davon gelingen! 
Theod. Gottl. v. Oippel. 
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43 6 Röm. 12,20. So deinen Feind hungert, fo fpeife ihn; 


— 


je 


dürſtet ihn, fo tränte ihn. Wenn du bad thuft, fo wirft bu 
feurige Kohlen auf fein Haupt ſammeln. 


| Mel. Es glänget ber Chriften xc. 

Berklärter Erlöfer, fei freudig gepriejen 

Bon allen, die du bis zum Tode geliebt!. 

Du haſt dich als ewige Liebe bewieſen, 

Erbarmen und Gnade an Feinden geübt. 

D’rum jollen die Deinen Auch liebend erfcheinen, 
Als Kinder des Friedens, voll Sanftmuth und Milde, 
Nach deinem erhabenen, göttlichen Bilde. 


. Nicht Freunden nur follen wir Gutes erzeigen, 


Auch Feinden und Haſſern mit Liebe und Hulb: 
Ihr Schmähen erwiedern mit Segnen und Schweigen, 


Ihr Unrecht mit Wohlthun und Lammesgeduld. 


Mir dürfen dem Triebe Der jelbftifchen Liebe 
Nicht folgen; wir müfjen den Fleiſchesſinn brechen, 
Und nie un gelüften, uns felber zu rächen. 


. Die Gläubigen brauchen nicht fleifhliche Waffen; 


Sie ſchützet und ſchirmet ihr mächtiger Hirt. 

Sie folgen dem Beiſpiel von duldenden Schafen, 
Und werden fo ficher und jelig geführt. 

Die Zivietracht zu meiden, au lieben, zu leiden, 
Sich gänzlich zu trennen vom weltlichen Wefen, 
Das haben die Chriften ſich immer erlejen! 


. Was thaten denn vormals die gläubigen Zeugen ? 


Sie duldeten Güter-Raub, Marter und Bein, 
Gefängniß und Folter mit flebendem Schweigen; 
Sie gingen durch Trübfal zur Herrlichkeit ein. 
Sie litten mit Freuden Die bitteriten Leiden. 
Nichts Fonnte die Helden zur Gegenwehr zwingen; 
Sie wollten die Krone des Lebens erringen. 


.O Heiland, aud) uns gib die göttlichen Triebe 


Der Sanftmuth und Güte zum Dulden in's Herz. 
Auch gegen die Feinde erfüll ung mit Xiebe, 

Damit wir uns niemals bedienen des Schwert! 
Entreiß uns der Erden, Daß himmlisch wir werden, 
Und wie du mit Wohlthun, mit Lieben und Segnen 
Dem Unrecht, dem Haß und dem Zorne begegnen. 
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XXI. Vom Vrofe in Kreuz und Trübſal. 


Troftlieder. 








437 Ebr. 10, 36, Geduld ift euch Roth, auf daß ihr ben Wil- 
« len Gottes tut und bie Verheißung empfanget, 


Mel. Mit Ernft, ihr Menſchenkinder. 


Geduld iſt euch vonnöthen, 
Wenn Sorge, Gram und Schm 
Und was euch mehr will tödten, 
Euch ſchneidet in das Herz. 

D auserwählte Zahl! 

Soll euch der Tod nicht töten, 
Iſt euch Geduld vonnöthen 
Auch in der tiefften Dual. 

2. Geduld ift Gottes Gabe 
Und feines Geiftes Gut; - 
Der fchenfet fie zur Habe, 
Sobald vr in ung ruht. 

Der edle, werthe Gaſt 

Erlöst una von dem Zagen, 

Und hilft. uns treulich tragen 
Die allergrößte Laft. 

3. Geduld kommt aus dem Glauben 
Und hängt an Gottes Wort; 
Das läßt fie Ir nicht rauben, 
Das iſt ihr Heil und Dort; 

Das ift ihr hoher Wall, 

Da hält jie ſich geborgen, 
Läßt Gott, den Vater, forgen 
Und fürchtet Teinen Fall. 

4. Geduld ift wohl zufrieden 

Mit Gottes weiſem Rath; 

Läßt fich nicht leicht ermüden 

Durch Auffchub feiner Gnad, 

Halt friſch und fröhlich aus, 

Läßt fich getroft beſchweren 

Und denkt: „mer will's ihm wehren? 

r Sit er doch Herr im Haus!“ 

6 ; 
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. Geduld Tann lange warten, 


Bertreibt die lange Weil 

In Gottes ſchönem Garten, 
Durchſucht zu ihrem Heil 
Das Paradies der Schrift, 
Und fchüßt fich früh und ſpäte 
Im eifrigen Gebete 

Bor Schlangen⸗Liſt und Gift. 


‚ Geduld thut Gottes Willen, 


Erfüllet fein Gebot, 


Und weiß fich mohl zu ftillen 


Bei aller Feinde Spott. 

Es lache, wem's beliebt, 

Wird fie doch nicht zu Schanden; 
Es ijt bei ihr vorhanden | 
Ein Herz, das nichts drauf gibt. 


‚ Geduld dient Gott zu Ehren 


Und läßt fi nimmermehr 

Bon ferner Liebe Tehren ; 

Und ſtäupt er noch jo jehr, 

So tft fie doch bedacht, 

Des Heil’gen Hand zu loben, 
Sprit: „Gott, der hoch erhoben, 
Hat alles wohl gemacht!” 


. Geduld erhält das Leben, 


Bermehrt der Jahre Zahl, 
Dämpft und vertreibt daneben 
Biel Angft und Herzenzqual; 
Iſt wie ein ſchönes Licht, 
Davon, wer an ihr hanget, 
Mit Gottes Hülf erlanget 
Ein fröhlich Angeſicht. 


.Geduld iſt mein Verlangen 


Und meines Herzens Luſt, 
Nach der ich oft gegangen; 


Das iſt dir wohl bemußt, 


Herr, voller Gnad und Huld! 
Ach, gib mir und gewähre 
Mein Bitten, ich begehre 
Nichts andres als Geduld. 
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10. Geduld iſt meine Bitte, 
Die ich ſehr oft und viel 
Aus dieſer Leibeshütte 
u dir, Herr, ſchicken will. 
mmt dann der letzte Zug, 
So gib durch deine Hände 
Auch ein geduldig Ende, 
Sp hab ich alles g’nug! 
Paul Gerharbt. 


Jak. 1,12. Selig ift der Dann, der bie a erbul- 
438 bet; denn nachdem er bewähret ift wird er Die Krone des Le⸗ 
e ee welche Gott verheißen hat denen, bie ihn Lieb 
Mel. Bas Gott thut, das ift wohlgethan. 
Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht fein: 
D’rum laß dich's nicht betrüben, 
Wenn Gott verfucht mit Kreuz und Bein 
Die Kinder, die ıhn lieben. 
Se lieber Kind, De ernfter find 
Des frommen Vaters Schläge; 
Schau, das find Gottes Wege! 
2. Ein Chrift kann ohne Kreuz nicht fein, 
Gott will’3 nicht anders haben; 
Auch diefes Lebens Noth und Bein 
Sind deines Vaters Gaben. 
Soll’3 denn fo fein, So geh es ein! 
Es fommt von Liebeshänden; 
Gott wird nichts Böfes fenden. 


3. Ein Chrift Tann ohne Kreuz nicht fein: 
Das Kreuz lehrt fleißig beten, 
Bieht ab vom eitlen Trug und Schein, 
Und lehrt zu Jeſu treten. 

D’rum wirf's nicht Hin Mit fprödem Sinn, 
Wenn's nun zu dir gefommen; 
Es fol der Seele frommen! 

4. Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht fein; 
Das muß und immer weden, 

Wir Schliefen fonft in Sünden ein; 
Wie müßten wir erfchreden, 
Wenn unbereit Die Emwigfeit 
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Und der Bofaune Schallen 
Uns würde überfallen! 

5. Ein Chrift kann ohne Kreuz nicht fein. 
Es lehrt die Sünde haſſen 
Und unfern lieben Gott allein 
Mit rechter Lieb umfaſſen. 

Die Welt vergeht, Und Gott beiteht; 
Bedenk's, und laß dich üben, 
Das ew'ge Gut zu lieben! 

6. Auch ich will ohne Kreuz nicht fein; 
Was Gott fehict, will ich tragen; 
Schickt's doch der liebfte Vater mein, 
Sind’3 doch nur furze Plagen 
Und wohlgemeint! Wer gläubig weint, 

Lebt dort in fteten Freuden; 
Sch will mit Chrifto leiden! 


Benjamin Schmolke. 


439 2. Cor. 6,10. Als die Traurigen ; aber allezeit fröhlich. 
: Eigene Melodie. 

Warum follt ich mich denn grämen? 
Hab’ ich doch Chriftum no! 
Per will mir den nehmen? 
Per will mir den Himmel rauben. 
Den mir fhon Gottes Sohn 
Beigelegt im Glauben? 

2. Nadend lag ich auf dem Boden, 
Als ich Fam, Als ich nahm 
Meinen eriten Odem; 
Nadend werd id) aud) hinziehen, 
Wann ich werd Von der Erd' 
Als ein Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel und Leben 
Iſt nicht mein; Gott allein 
Iſt es, der's gegeben. 
Will er's wieder zu ſich kehren, 
Nehm' er's hin! Ich will ihn 
Dennod) fröhlich ehren. 

4. Schickt er mir ein Kreuz zu tragen, 
Dringt herein Angſt und Bern: 
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Sollt ich d'rum vergagen? 
Der es ſchickt, der wird e8 menden; 
Er weiß wohl, Wie er fol 
AM mein Unglüd enden. 
. Gott hat mich in guten Tagen 
Dft ergötzt; Sollt ich jetzt 
Nicht aud) etwas tragen? 
Fromm ift Gott, und fchärft mit Maßen 
Sein Geridt, Kann mich nicht 
Ganz und gar verlajjen. 

6. Satan, Welt und ihre Rotten 
Können mir Nichts mehr hier 
Thun, als meiner fpotten. 

Laß fie fpotten, laß fie lachen! 
Gott, mein Heil, Wird in Eil’ 
Sie zu Schanden madıen. 

7. Unverzagt und ohne Grauen 
Soll ein Chriſt, Wo er ift, 
Stets ſich laffen ſchauen. 

Wollt ihn auch der Tod aufreiben, 
Soll der Muth Dennoch gut 
Und fein ſtille bleiben. 


8. Kann uns doch der Tod nicht tödten, 
Sondern reißt Unſern Geiſt 
Aus viel tauſend Nöthen, | 
Scließt das Thor der bittern Leiden, 
Und madıt Bahn, Da man fann 
Gehn zu Himmelsfreuden. 
. Da will ich mit ſüßen Schäten 
Einjt mein Herz Nach dem Schmerz 
Ewiglich ergögen. 
Hier ift fein recht Gut zu finden; 
Mas die Welt In ſich hält, 
Muß wie Raud) verfchiwinden. 
10. Was find diefes Lebens Güter? 
Eine Hand Boller Sand, 
Kummer der Gemüther. 
Dort, dort find die edeln Gaben, 
Wo mein Hirt, Chriftus wird 
Mich ohn’ Ende laben. 


Oo 


Ne) 
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11. Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden! 
Ich bin dein, Du biſt mein; 
Niemand kann uns ſcheiden. 

Ich bin dein, weil du dein Leben 
Und dein Blut Mir zu Gut 
In den Tod gegeben. 


12. Du biſt mein, weil ich dich faſſe, 
Und dich nicht, O mein Licht, 
Aus dem Herzen laſſe. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
Wo du mich, Und ich dich 
Ewig werd umfangen! 
Paul Gerhardt. 


440. Pſ. 46, 11. Seid ſtille und erkennet, daß ich Gott bin. 
Mel. Jeſu, meine Freude. 


Meine Seel iſt ſtille Zu Gott, deſſen Wille 
Mir zu helfen ſteht. 

Mein Herz iſt vergnüget Mit dem was Gott füget, 
Nimmt's an, wie es geht. 

Geht die Bahn Nur himmelan, 

Und bleibt Jeſus ungeſchieden, 

So bin ich zufrieden. 


2. Meine Seele hanget An dir und verlanget, 
Gott, bei dir zu ſein, 
Will dich wirken laſſen, Will nur dich umfaſſen, 
Nur in dir ſich freun; 
Von der Welt, Ehr, Luſt und Geld, 
Deſſen viele ſo befliſſen, 
Mag ſie nichts mehr wiſſen. 


3. Nein, ach, nein! nur einer, Sag ich, und ſonſt keiner 
Wird von mir geliebt: . 
Jeſus, der Getreue, Defjen ich mich freue, 
Der. fi) Ba gibt! 
Er allein, Er foll e3 fein, 
Dem ich wieder mid) ergebe, 
Dem ich einzig lebe! 


4, Gottes Güt’ erwäge, Meine Seel, und lege 
Dich in feinen Schooß; 
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Lerne ihm vertrauen, So wirft du bald fchauen, 
Wie die Ruh farb, — 

Die da fleußt Aus ftillem Geift; 

Mer fich weiß in Gott zu ſchicken, 

Den kann er erquiden. 


5. Still, o meine Seele! Was dic) immer quäle, 
Senf in Jeſu Bruft. 
Werde ftark durch Hoffen; Was dich je betroffen, 
Trage du mit Luſt; 
gelte dich Ganz inniglich 
urch Geduld und Glauben feite: 
Endlich kommt das Beite! 


6. Amen, es gefchiehet! Wer zu Jeſu fliehet, 
Wird dep Zeuge fein: 
Wie Gott feinen Kindern Pflegt das Kreuz zu lindern 
Und ein froh Gedeihn 
Aufbewahrt, Bis, wer da harrt, 
Endlich aus dem ſchweren Leibe 
“ Mebergeht in Freude. 
Joh. Casp. Schade. 


4 4] Jak. 5.7. So feid num gebulbig, lieben Brüder, bis auf 
o die Zukunft bes Herrn. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Mein Herz, gib dich zufrieden, | 
Und bleibe ganz geſchieden 
Bon Sorge, Furt und Gram; 
Die Noth, die jetzt dich drücket, 
- Hat Gott dir zugefchicet; 
Sei ftill, und halt dich wie ein Lamm! 


2. Mit Sorgen und mit Zagen, 
Mit unmuthoollem Klagen 
Saul du nur deine Pein. 
urch Stillefein und Hoffen 
Wird, mas dich jegt betroffen, \ 
Erträglich, fanft und lieblich fein. 
3. Kann’3 doch nicht ewig währen; 


Oft hat Gott unfre Zähren 
Auf einmal abgemwifcht! 
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Wenn's bei uns hieß: wie lange 

Wird mir fo angſt und bange? 

So hat er Leib und Seel erfrifcht. 
4, Gott pflegt e8 fo zu machen: 

Nach Weinen fchafft er Lachen, 

Nach Regen Sonnenschein; 

Nach rauhen Wintertagen 

Muß uns der Lenz bebagen; 

Er führt aus Höll in Himmel ein. 
5. Indeß iſt abgemeſſen 

Die Laſt, die uns ſoll preſſen, 

Damit wir werden klein. 

Was aber nicht zu tragen, 

Darf ſich nicht an uns wagen, 

Und ſollt's auch noch ſo wenig ſein. 


6. Denn es ſind Liebesſchläge, 
Wenn ich es recht erwäge, 
Womit er uns belegt; 
Nicht Schwerter, ſondern Ruthen 
Sind's, damit Gott zum Guten 

Die Seinen hier zu Zeiten ſchlägt. 

7. Er will uns dadurch lehren, 

Wie wir ihn ſollen ehren 

Mit Glauben und Geduld; 

Und ſollt er auch in Nöthen 

Uns laſſen gar ertödten, 

Soll uns doch tröſten ſeine Huld. 


8. Denn was will uns auch ſcheiden 
Von Gott und ſeinen Freuden, 
Dazu er uns erſehn? 

Man lebe oder ſterbe, 
So bleibet uns das Erbe 
Des Himmels dennoch) ewig ftehn! 


9. Sit Chriſtus unfer Leben, 
Sp muß ung, feinen Reben, 
Der Tod fein ein Gewinn; 
Er mag die Leibeshöhle 
Berbrechen, doch die Seele 
Fliegt auf zum Bau des Himmels Hin! 
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10. D’rum gib dich ganz zufrieden, 
Mein Herz, und bleib geſchieden 
Bon Sorge, Furcht und Gram! 
Vielleicht wird Gott bald ſenden, 
Die dich auf ihren Händen 
Hintragen zu dem Bräutigam. 
Joh. Anaft. Freylinghaufen. 


4 49 2.Pet.2,9. Der Herr weiß die Gottfeligen gus der Ver⸗ 
eo fuchung zu erlöfen, 


Mel, €3 ift nicht ſchwer, ein zc. 


Er wird es thun, der fromme, treue Gott! 
Er kann ja nicht ohn' alles Maß verſuchen; 
Er bleibet noch ein Vater in der Noth, 
Sein Segensmund wird ſeinem Kind nicht fluchen. 
Ei höre nur, wie er ſo freundlich ſpricht: 
„Verzage nicht!“ 
2. Bedenke wohl, daß du berufen biſt, 
In Gottes Reich durch Trübſal einzugehen! 
Du glaubeſt ja, du ſeiſt ein wahrer Chriſt, 
So muß man auch von dir die Probe ſehen. 
So lang es geht nach deinem Fleiſch und Blut, 
Steht's noch nicht gut. 
3. Du haſt genug von Chriſtenkreuz gehört, 
So haſt du auch genug davon geſprochen; 
Doch haftet mehr, was die Erfahrung lehrt, 
Drum fomm getroft zum Kreuz herangekrochen, 
Mer diefes faßt, dem wird zulegt zu Theil 
Kraft, Troft und Heil. 
4. Dein Jeſus felbft geht dir zum Beifpiel vor. 
Er mußte ja auf Erden vieles leiden; 
Dann hob er ſich zur Herrlichkeit empor, 
Und wohnet nun ın ew'gen Himmelsfreuben. 
Mer treulich kämpft, bringt auch den guten Lohn 
Mit ihm davon. 
5. Drum hoffe nur auf den, der Vater heißt! 
Er ift dir treu, auch mitten in dem Jammer. 
Dein Seelenfreund ift nah mit feinem Geift, 
Und tritt mitleidig ein in deine Kammer ; 
Da fieht er wohl, mas deinem Herzen fehlt, 
Und was dich quält. 
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6. Und alſo bricht das Herz ihm gegen dir; 

Er Spricht: „Ich muß mich über dich erbarmen! 

Du liebes Kind, haft niemand außer mir, 

Drum halt ich dich in meinen Liebesarmen; 

Sei gutes Muths, die Hülfeftund ift nah, 
Dein Troft ıft da!” 

7. Dir jet gedankt, du auserwählter Freund, 
Daß du dein Auge richteft auf die Deinen! 
Denn wenn uns jeßt der arge Friedensfeind 
So hat gefaßt, daß wir verloren fcheinen, 

So ftürzeft du ihn nieder in den Grund 
Zur rechter Stund. 

8. Gib, daß auch wir, die du fo innig Tiebft, 

Dich) mögen jtet3 in Lieb und Hoffnung ehren, 

Weil du ja nicht von Herzen uns betrübft, 

Und unfer Leid in Freude willſt verfehren. 

So jet dir denn Lob, Ruhm und Dank geweiht 
In Ewigkeit! 


43. ut. 7,13. Der Herr ſprach zu ihr: Weine nicht! 

u Mel. Dies ift der Tag, den Gott ıc. 
O ſüßes Wort, das Jefus hei 
Zur armen Wittwe: „meine nicht!” 

Es fomme nie aus meinem Sinn, 
Zumal wenn ich betrübet bin. 

2. E3 wird geredet nicht in's Ohr 
Leif’, ſondern unter freiem Thor, 

Laut, daß es höret jedermann 
Und ſich darüber freuen fann. 

3. Er redet’3 aber zu der Zeit, 

Da Tod und Leben war im Streit; 
Drum fol es auch erquiden mich 
Im Tod und Leben Träftiglich. 

4. Wenn Noth und Armuth mich anficht, 
Spricht doch mein Jeſus: meine nicht! 
Gott ift dein Vater, trau nur ihm, 
Erbört er doch der Raben Stimm! 

5. Bin ich fehr kraftlos, Frank und ſchwach, 
Und ift nichts da benn Weh und Adh, 
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So tröftet Jeſus mich und ſpricht: 
Sch bin dein Arzt, drum meine nicht! 

6. Raubt mir der Feind mein Gut und Hab, 
Daß ich) muß fort mit meinem Stab, 
Sagt Jeſus wieder: meine nicht! 

Denf, mas dem Hiob dort gefchicht! 

7. Vertreibt mic) des Verfolgers Hand, 
Gönnt er mir feinen Sitz im Land, 

Ruft Jeſus in mein Herz und ſpricht: 
Dein iſt der Himmel, weine nicht! 

8. Wenn um mich Band und Ketten ſchon, 
Wenn Feind und falſche Freunde drohn, 
Spricht Jeſus: weine nicht! und glaub, 
Dir kann nicht ſchaden Aſch und Staub. 

9. Reißt mir der Tod das Liebſte hin, 

Sagt Jeſus: weine nicht! ich bin, 

Der's wieder gibt; gedenke dran, 

az ich zu Nain hab gethan! 
10. Muß ich jelbit ringen mit dem Tod, 

Iſt Jeſus da, ruft in der Noth: 

Ach bin das Leben, weine nicht! 

Wer an mich glaubt, wird nicht gericht’t. 
11. D füßes Wort, das Jeſus fpricht 

In allen Nöthen: „meine nicht!” 

Ach, Tlinge jtet3 in meinem Sinn, 

So fähret alles Trauern bin! 

Dr. Joh. Höfel. 


444, Pf. 62,2. Meine Seele ift ftille zu Gott, der mir hilft. 
Mel. Großer Gott, wir loben dich. 


Meine Geele Tenfet fi 

Hin in Gottes Herz und Hände, 

Und erwartet ruhiglich 

Seiner Wege Ziel und Ende, 

Lieget till und willenlos 

In des liebiten Vater Schoos. 
2. Meine Seele murret nicht, 

Iſt mit allem wohl zufrieden; 

Was der eig’ne Wille Ipricht, 

Sit zum Tode fchon beſchieben; 








3. 
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Was die Ungeduld erregt, 

Iſt in Chriſti Grab gelegt. 

Meine Seele ſorget nicht, 

Will vielmehr an nichts gedenken, 
Was gleich ſpitzen Dornen ſticht 
Und den Frieden nur kann kränken. 
Sorgen kommt dem Schöpfer zu; 
Meine Seele ſucht nur Rub. 


4. Meine Seele grämt fich nicht, 


5. 


6. 


Liebt hingegen Gott im Leiden; 
Kummer, der dag Herze bricht, 
Trifft und ängftet nur die Heiden. 
Wer Gott in. dem Schooße liegt, 
Bleibt in aller Noth vergnügt. 
Meine Seele Elaget nicht, 

Denn fie weiß von feinen Nöthen, 
Hängt an Gottes Angeficht 

Auch alsdann, wenn er will töbten. 
Mo fich Fleisch und Blut beflagt, 
Wird der Freudengeiſt verjagt. 
Meine Seel ift ſtill zu Gott, 

Und die Zunge bleibt gebunden! 
Alfo hab ich allen Spott, 

Alle Schmerzen überwunden, 
Bin, gleich wie ein ftilles Meer, 


eLVol von Gottes Preis und Ehr. 


445. ı 


2. 


Dr. Joh. Joſeph Winkler. 


(fe nb. 3,19. Welche ich lieb habe, die ftrafe und züd- 


ge ich. 


Mel. D daß ich taufend Zungen hätte. 
Je größer Kreuz, je näher Himmel! 
er ohne Kreuz, iſt ohne Gott; 
Bei dem verlarvten Weltgetümmel 
Vergißt man Hölle, Fluch und Tod. 
D Selig ift der Menſch gefchäßt, 
Den Öott in Kreuz und Trübfal fett! 
Je größer Kreuz, je beſſ're Chriſten; 
Gott prüft uns mit dem Probeftein. 
Wie mancher Garten muß gleih Wüften 
Ohn' einen Thränenregen fein! 
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Vom Trofe in Kreuz und Trübſal. 


Das Gold wird auf dem Feuerheerd, 

Ein Ehrift in mancher Noth bewährt. 
3. Se größer Kreuz, je ftärkrer Glaube . 

ie Balme wächjet bei der Laſt; 

Die Süßigfeit fleußt aus der Traube, 

Wenn du fie wohl gefeltert halt; 

Im Kreuze mächjet und der Muth, 

Wie. Berlen in gefalzner Fluth. 

4, Je größer Kreuz, je mehr Gebete; 
Geriebne Kräuter duften wohl; 
Menn um das Schiff fein Sturmwind mwehte, 
So fragte man nicht nach dem Pol; 
Wo kämen Davids Pfalmen her, 
Penn er nicht auch verfuchet wär? 

5. Je größer Kreuz, je — Verlangen; 
Im Thale ſteiget man bergan; 

Wer durch die Wüſten oft gegangen, 
Der ſehnet ſich nad) Kanaan; 

Das Täublein findet bier nicht Ruh, 
So fleucht es nach der Arche zu. 

6. Je größer Kreuz, je lieber Sterben; 
Man freut ſich dann auf ſeinen Tod, 
Denn man entgehet dem Verderben, 
Es ſtirbt auf einmal alle Noth. 

Das Kreuze, das die Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphirt. ® 

7. Gefreuzigter! laß mir dein Kreuze 
Je länger und je lieber fein; 

Daß mid) die Ungebuld nicht reize, 
So pflanz ein folches Herz mir ein, 
Das Glaube, Lieb und Hoffnung begt, 


Bis dort mein Kreuz die Krone trägt! 
Berjamin Schmolke. 


Luft. 6,21. Selig feid ihr, die ihr hier weinet; denn ihr 
werdet lachen. 
Mel. Werbe munter, mein Gemüthe. 
Meine Sorgen, Angſt und Plagen 
Laufen mit der Zeit zu End’; 
Alles Seufzen, alles Klagen, 
Das der Herr alleine kennt, 
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Sroffieber. 


Wird, Gott Lob! nicht ewig fein; 
Nach dem Regen wird ein Schein 
Bon viel taufend Sonnenbliden 
Meinen matten Geift erquiden. 


. Meine Saat, die ich Pl 


Wird zur Freude wachſen aus; 
Wenn die Dornen abgemähet, 
Träget man die Frucht zu Haus. 
Wenn ein Wetter ift vorbei, 
Wird der Himmel wieder frei; 


Nach dem Kämpfen, nad) dem Streiten 
Kommen die Erquikungszeiten. 
. Wenn man Rofen will abbrechen, 


Muß man leiden in der Still, | 
Daß ung auch die Dornen ftechen; 
Es geht alles, wie Gott mill. 

Er bat ung ein Ziel gezeigt, 

Das man nur im Kampf erreicht; 
Will man hier das Kleinod finden, 
So muß man erft überwinden. 
Unfer Weg gebt nach den Sternen, 
Der mit Kreuzen ift beſetzt; 

Hier muß man ſich nicht entfernen, 
Ob er gleich mit Blut benebt, 

Zu dem Schloß der Emigfeit 
Kommt fein Menſch hin ohne Streit; 
Die in Salem Mauern wohnen, 
Zeigen ihre Dornenfronen. 


.Es find wahrlich alle Frommen, 


Die des Himmels Klarheit jehn, 
Aus viel Trübfal hergelommen; 
Darum fiehet man ſie ftehn 

Vor des Lammes Stuhl und Thron, 
Prangend in der Ehrenfron, 

Und mit Palmen ausgezieret, 

Weil fie glücklich triumpphiret. 


. Gottes Ordnung ftehet feſte, 


Und bleibt ewig unverrüdt; 
Seine Freund’ und Hochzeitsgäſte 
Werden nachdem Streit erquidt. 
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Ifrael erhält den Sieg 
Nach geführtem Kampf und Krieg; 
Kanaan wird nicht gefunden, 
Menn man nichts hat überwunden. 
7. Darum trage deine Leiden, 
Meine Seel’, und dulde dich! 
Gott bleibt dennoch dir zur Seiten, 
Das Gewitter leget ſich; 
Nach dem Blitz und Donnerfchlag 
Folgt ein angenehmer Tag: 
« Auf den Abend folgt der Morgen, 
Und die Freude nad) den Sorgen. 


Pf. 42,12. Was betrübft bu dich, meine Seele, und bift 
447 fo unruhig in mir? Harre auf Gott; denn ich werde ihm 
* noch banken, daß er meines Angefichtes Hülfe und mein Gott iſt. 


Eigene Melodie. 

Schwing dic) auf zu deinem Gott, 
Du betrübte Seele! 
Warum liegft du Gott zum Spott, 
In der Schwermuthshöhle? 
Merkit du nicht des Feindes Liſt? 
Er will durch fein Kämpfen 
Deinen Troft den Jeſus Chrift 
Dir erworben dämpfen. 

2. Schüttle deinen Kopf und ſprich: 
Fleuch, du alte Schlange! 
Was erneuft du deinen Stich, 
Machſt mir angft und bange? 
Iſt Dir doch der Kopf zerfnidt, 
Und ich bin durch's Leiden 
Meines Heilands hingerüdt 
In den Saal der Freuden! 

3. Wirfft du mir die Sünden für? 
Wo hat Gott befohlen, 
Daß mein Urtheil ich bei bir 
Weber mich fol holen? 
Wer hat dir die Macht gefchentt, 
And’re zu verdammen, 
Der du felbft doch liegſt verfentt 
Sn den Höllenflammen? 
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4. Hab' ich was nicht recht gethan, 
Iſt mir's leid von Herzen, 
Dafür nehm' ich gläubig an 
Chriſti Blut und Schmerzen; 
Denn das iſt das Löſegeld 
Meiner Miſſethaten, 

Dadurch iſt der ganzen Welt 
Und auch mir gerathen. 


5. Stürme, Teufel und du Tod! 
as könnt ihr mir ſchaden? 
Dedt mich doch in meiner Noth 
Gott mit feinen Gnaden, 

Der Gott, der mir feinen Sohn 
Selbit geſchenkt aus Liebe, 

Daß nicht ewig Spott und Hohn 
Dort mich einit betrübe. 

6. Was ift unter'm Himmelszelt, 
Paz im tiefiten Meere, 

Was iſt Gutes in der Welt, 
Das nicht mir gut wäre? 

Wenn erglänzt das Sonnenlicht? 
Wozu tft gegeben 

Luft und Waffer? dient es nicht 
Mir und meinem Leben? 


7. Meine Seele lebt in mir 
Durch die fügen Lehren, 
So die Chriften mit Begier 
Alle Tage hören. 
Gott eröffnet früh und ſpat 
Meinen Geift und Sinne, 
Das fie feines Geiſtes Gnad 
Freudig werden inne. 


8. Ach bin Gottes, Gott ift mein! 
Per ift, der ung ſcheide! 
Dringt das liebe Kreuz herein 
Mit dem bittern Leide, — 
Laß es dringen: fommt es doch 
Bon geliebten Händen; 
Schnell zerbricht des Kreuzes Jod), 
Wenn e3 Gott will wenden. 
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9. Kinder, die der Bater foll 
Biehn zu allem Guten, 
Die gerathen felten wohl 
Ohne Zucht und Ruthen. 
Bin ich denn nun Gottes Kind, 
Warum mill ich fliehen, 
Wenn er mid) von meiner Sind’ 
. Will auf's Gute ziehen? 
10. Es ift herzlich gut gemeint 
Mit der Chriſten Plagen; 
Wer hier zeitlich mohlgemeint, 
Darf nicht ewig Hagen; 
Wem das Kreuz hier recht bewußt, 
Hat in Gottes Garten 
Ewiglich vollfomm’ne Luft 
Endlich zu gemwarten. 


11. Gottes Kinder fäen zwar 
Traurig und mit Thränen, 
Aber endlich bringt das Jahr, 
Wonach ſie ſich fehnen. 

a, es kommt die Erntezeit, 

a ſie Garben machen; 
Da wird all' ihr Gram und Leid 
Lauter Freud' und Lachen! 

12. Ei ſo faß, o Chriſtenherz, 

Alle deine Schmerzen, 

Wirf ſie fröhlich hinterwärts! 
Laß des Troſtes Kerzen 

Dich erleuchten mehr und mehr! 
Gib dem großen Namen 
Deines Gottes Preis und Ehr: 


Er wird helfen! Amen. 
Paul Gerhardt. 


Röm. 8. 17. Sind wir Kinder, fo find wir auch Erben, 
4 48 naͤmlich Gottes Erben und Miterben Cprifti; fo wir anders 
. a leiden, auf daß wir auch mit zur Herrlichkeit erhoben wer- 
en, 
Mel. D wie felig find die Seelen. 
Endlich bricht der heiße Tiegel, 
Und ber Glaub empfäht fein Siegel, 
Gleich dem Gold, im Feu'r bewährt; 














Vroftlieder. 


Bu des Himmels höchſten Freuden 
Werden nur durch tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge verklärt! 


, Unter Leiden prägt der Meiſter 
In die Seelen, in die Geilter 
Sein allgeltend Bildniß ein. 
Nie er dieſes Leibes Töpfer, 


Pill er auch tes Fünft’gen Schöpfer. 


Auf dem Weg der Leiden fein. 


. Zeiden bringt empörte Glieder 
Endlich zum Gehorfam tieder, 
Macht fie Chrifto unterthan, 
Daß er die gebrochnen Kräfte 
Zu dem Heiligungsgeichäfte 
Sanft und ftil erneuern Tann. 
‚ Zeiden fammelt unfre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne 
In den Bildern diefer Welt, — 
ft gleich einer Engelwache, 

- Die im inneriten Gemade 
Des Gemüthes Ordnung hält. 


Leiden ftimmt des Herzen? Saiten 
Für den Palm der Emigfeiten, 
Zehrt mit Sehnſucht dorthin jehn, 
Wo die fel’gen Balmenträger 
Mit dem Chor der Harfenfchläger 
Vreifend vor dem Throne ftehn. 


Leiden fördert unfre Schritte, 
Leiden weiht die Leibeshütte 

Bu dem Schlaf in ühler Gruft; 
Es gleicht einem frohen Boten 
Jenes Frühlings, der die Todten 
Bum Empfang des Lebens ruft. 


‚ Zeiden macht im Glauben gründlich, 
Macht gebeugt, barmherzig kindlich; 
Zeiden, wer ift deiner werth? 

Hier heißt man dich eine Bürbe, 
Droben bift du eine Würde, 

Die nicht jedem widerfährt! 
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10. 


11. 


12. 


13. 


Dom Troſte in Arenz und Frübſal. 


Brüder, folche Leidensgnade 

Wird in mannigfacdhem Grabe 

Jeſu Süngern fund gemacht, 

Wenn fie mancher Schmerz durchmühlet, 
Wenn fie manchen Tod gerüblet, 

Nächte jeufzend durchgemacht! 


. Wenn auch die gefunden Kräfte 


Zu des guten Herrn Gefchäfte 
Wurden willig font gemeiht: 
D fo ift’3 für fie Fein Schade, 
Daß fie ihres Führers Gnade 
Läutert in der Prüfungszeit. 


Im Gefühl der tiefften Schmerzen 
Dringt das Herz zu feinem Herzen 
Immer liebender hinan, 

Und um Eins nur fleht e3 ſehnlich: 
Mache deinem Tod mich ähnlich, 
Daß ich mit dir leben kann! 


Endlich mit der Seufzer Fülle 
Bricht der Geift durch jede Hülle, 
Und der Vorhang reißt entzwei. 
Wer ermiflet dann bienieben, 
Welch ein Meer voll Gottesfrieden 
Droben ihm bereitet fei! 


Nun ift er bei jenen Schaaren, 

Die zu Jeſu heimgefahren, 

Die —* ew'ges Licht umfließt. 

Alle, die uns droben kennen, 

Die uns Brüder, Schweſtern nennen, 
Sei'n durch ihn von ung gegrüßt! 


Jeſu, laß zu jenen Höhen 
Heller ſtets hinauf uns ſehen, 


Bis die letzte Stunde fchlägt. 


Da auch und nad) treuem Ringen 

Heim zu bir auf lichten Schwingen 

Eine Schaar der Engel trägt! | 
Carl Friedr. Sarttmann. 
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Röm. 8, 35. Wer will und fcheiben von der Liebe Cot- 
449 tes? Zrübfal oder Angſt oder Verfolgung oder Hunger oder 
° Blöße oder Fährlichkeit oder Schwert? 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Ich bin bei Gott in Gnaden 
Durch Chriſti Blut und Tod. 
Was Tann mir dabei jchaden? 
Was acht ich alle Noth? 
Iſt er auf meiner Seiten, 
Gleichwie er’3 wahrlich ift: 
Laß immer mid) beitreiten 
Der Welt und Hölle Lit! 
2. Was wird mich fünnen fcheiden 
Bon Gottes Lieb und Treu? 
Verfolgung, Armuth, Zeiben, 
Und Trübfal mancherlei? 
Laß Schwert und Blöße walten! 
Man mag durch taufend Bein 
Mid für ein Schladhtfchaf halten: 
Der Sieg bleibt dennoch mein. 
3. Sch Tann um deſſen millen, 
Der mich geliebet hat, 
G'nug meinen Unmuth ftillen, 
Und faſſen Troft und Rath. 
Denn er ift mein Vertrauen; 
ch bin der Hoffnung voll, 
ie weder Kampf noch Grauen 
Mir ewig rauben foll: 


4. Daß weder Tod noch Leben, 
Noch eines Engels Macht, 

Mie Ru fie möchte ſchweben, 
Kein Fürftenthbum, fein’ Pracht, 
Nichts deifen, mas juasgen, 

Nichts, mas die Zulunft trägt, 

Nichts, was da hoch gelegen, . 
Nichts, mas die Tiefe hegt, — 

5. Noch fonft, mas je geichaffen, 
Bon Gottes Liebe mich 
Soll ſcheiden oder raffen; 
Denn diefe gründet ſich 
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Auf Chrifti Tod und Sterben. — 
Ihn fleh ich gläubig an, 
Der mich, fein Kind und Erben, 
Nicht laſſen will noch kann. 
Simon Dad. 


f. 30, 6. Sein Zorn mwähret einen Augenblid, und er - 


y 
hat Luft zum Leben; ben Abend lang währet das Weinen, 
aber des Morgenö ber Freude, 


— 


00 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 


Ach, treuer Gott, barmherzigs Herz, 


Deß Güte ſich nicht wendet! 

Ich weiß, dies Kreuz und dieſen Schmerz 
Haſt du mir zugeſendet; 

Ich weiß, Herr, daß du mir die Laſt 
Aus Liebe zugetheilet haſt; 

Wie könnteſt du mich haſſen? 


. Denn das iſt allzeit dein Gebrauch: 


Wer Kind iſt, muß was leiden, 

Und wen du liebſt, den ſtäupſt du auch 
Schickſt Trauern vor den Freuden, 
Führſt uns in Tiefen, thuſt uns weh, 
Und führſt uns wieder in die Höh; 
Und ſo geht eins um's and're. 


.Doch, liebſter Vater, wie fo ſchwer 


Iſt's der Vernunft, zu denken, 

Daß du, wenn du auch ſchlägeſt ſehr, 
Nur wolleſt Gnade ſchenken! 

Wie macht doch Kreuz ſo lange Zeit! 
Wie ungern will ſich Lieb und Leid 
Zuſammen laſſen reimen! 


. Was ich nicht kann, das gib du mir, 


O höchſtes Gut der Frommen! 

Gib, daß mir nicht des Glaubens Zier 
Durch Trübſal werd entnommen. 
Erhalte mich, o ſtarker Hort! 


Befeſt'ge mich in deinem Wort, 


Behüte mich vor Murren. 


.Bin ich ja ſchwach, laß deine Treu 


Mir an die Seite treten; 
Hilf, daß ich unverdroffen fei 
Im Rufen, Seufzen, Beten. 
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So lang ein Herz nod) De und gläubt 
Und im Gebet beſtändig bleibt, 
So lang iſt's unbezwungen. 


. Greif mich auch nicht zu heftig an, 
"Damit ich nicht vergehe! 


Du weißt wohl, was ich tragen Tann, 
Und wie ed um mid) ſtehe. 

Ich bin ja weder Stahl noch Stein, 
Und weht ein Lüftlein nur herein, 
So fall ich hin und fterbe. 


. Ach, Jeſu! der du worden bift 


Mein Heil mit deinem Blute: 

Du mweißeft wohl, mas Trübfal iſt, 
Und wie dem fei zu Mutbe, 

Den Kreuz und großes Unglüd plagt; 
Drum wirft du, was mein Herz dir Tlagt, 
Gar gern zu Herzen faffen. 


. Sprich meiner Seele herzlich zu 


Und tröfte ſie auf's beftr 

Denn du bit ja der Müden Ruh, 
Der Schwachen Thurm und Feſte, 
Ein Schatten vor der Sonnengluth, 
Die Hütte, da man ficher ruht 

Sm Sturm und Ungemitter. 


. Ach, laß mich Schauen, wie fo ſchön 


Und lieblich ſei das Leben, 

Das denen, die durch Trübfal gehn, 
Du dermaleinft wirt geben; 

Ein Leben, gegen welches hier 

Die ganze Welt mit ihrer Bier 
Durchaus nicht zu vergleichen! 


Daſelbſt wirft du in ew'ger Luft 
Gar Tiebreich mit mir handeln, 
Mein Kreuz, das mir und dir bewußt, 
Sn Freud und Ehr verwandeln; 
Da wird mein Trauern Sonnenschein, 
Mein Aechzen lauter Jauchzen fein; 
Das glaub ich, hilf mir! Amen. 
Paul Gerharbt 
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4 51 Jeſ. 25,9. Siehe, das ift unfer Gott, auf den wir har- 
. ten, und er wird und helfen. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu und wend. 


Bon dir, o Vater, nimmt mein Herz 
Glück, Unglüd, Freuden oder Schmerz, 
Bon dir, der nichts als lieben Tann, 
Bol Dank und voll Vertrauen an. 

2. Nur du, der du allweiſe bift, 

Nur du weißt, was mir heilfam iſt; 
Nur du fiehit, mag mir jedes Leib 
Für Heil bringt in der Ewigkeit. 

3. Sit alles dunkel um mid) ber, 

Die Seele müd und freudenleer: 
Bilt du doch meine Zuverficht, 
Bilt in der Nacht, o Gott, mein Licht! 

4. Berzag, o Herz, verzage nie! 

Gott legt die Laſt auf, Gott Tennt fie. 
Er weiß den Kummer, der dich quält, 
Und geben Tann er, was dir fehlt. 

5. Wie oft, Herr, meint’ ich, und wie oft 
Half deine Hand mir unverhofft! 

Am Abend weint’ ich, und darauf 
Ging mir ein frober Morgen auf. 

6. Dft ſah ich feinen Ausgang mehr: 
Dann weint’ ich laut und klagte ſehr: 
Wo bift du, Gott! wie fchaueft du 
Denn meinem Elend ſchweigend zu? 

7. Dann börteft du, o Herr, mein Flehn, 
Und eiltejt bald, mir beizujtehn! 

Du öffneteft die Augen mir: 
Ich ſah mein Glüd, und danfte bir. 

8. Sagt’3, alle, die Gott je geprüft, 
Die ihr zu ihm um Hülfe rieft: 
Sagt’3, Fromme, ob er das Gebet 
Geduldig Leidender verfchmäht? 


9. Die Stunde fommt früh oder [pät, 
Wo Dank und Freud aus Leid entiteht, 
Wo Bein, die Stunden nur gewährt, 
In Freudenjahre ſich verkehrt. 


2m m — 
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10. Du ernteft deiner Leiden Lohn 


Bielleicht in diefem Leben fchon. 
Vielleicht, daß, eh du ausgeweint, 
Dir Gott mit feiner Hülf erfcheint. 


11. Wenn niemand dich erquiden Tann, 


So Schaue deinen Heiland an; 
Schütt aus dein Herz in feinen Schoß, 
Denn feine Huld uyd Macht ift groß. 


12. Einft hat auch er, der Menfchenfreund, 


Im Thränenthale hier gemeint; 
Auf deine Thränen gibt er Acht, 
Und dir zu helfen hat er Macht. 


13. Und helfen will er, zweffle nicht! 


Hör, mas fein treuer Mund verfpricht: 
„Nicht laſſen will ich, Seele, dich; 
Sei gutes Muth, und glaub an mich!” 

Joh. Casp. Lavater. 


Röm. 8, 37. In dem allen überwinden wir weit, um des 


. willen, der und geliebet hat. 


Mel. Jeſu, hilf fiegen, du Fürfte ꝛc. 
Chriſten erwarten in allerlei Fällen 
eſum mit feiner allmächtigen Hand; 
itten in Stürmen und iobenden Wellen 
Sind fie gebauet auf feljiges Land. 
Wenn fie die Nächte der Trübfal bedecken, 
Kann doch ihr Grauen fie wenig erfchreden. 


2. ganzen die Feinde zur Rechten und Linken, 


robet und hauet ihr blinfendes Schwert, 
Laſſen doch Chriften die Häupter nicht finken, 
Denen ſich Jeſus im Herzen verflärt. 
Wüthen die Feinde mit Schnauben und Toben, 
Schauen fie dennoch voll Troftes nach oben. 


. Geben die Felder den Samen nicht wieder, 


Bringen die Gärten und Fluren nichts ein; 
Schlagen die Schloßen die Früchte Darnieber, 
Brennen die Berge vom hitigen Schein: 
Kann doch ihr Herze den Frieden erhalten, 
Weil es den Schöpfer in allem läßt walten. 
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4. Viele verzehren in ängftlichen Sorgen 
Kräfte, Geſundheit, die Kürze der Zeit, 
Da doch im Rathe des Höchiten verborgen, 
Warn und imo jedem fein Ende bereit. 
Sind e3 nicht alles wergebliche Schmerzen, 
Die ihr euch machet, ihr thörichten Herzen? 


5. Zweifel und Sorgen verderben bie Frommen; 
Glauben und Hoffen bringt Ehre bei Gott. 
Seele, verlangft du zur Ruhe zu Tommen: 
Hoffe, dem höllifchen Feinde zum Spott! 

Ob auch die göttliche Hülfe verborgen: 
Traue dem Höchften und meide die Sorgen! 


h | 
6. Gutes und alle erbetenen Gaben 
Folgen dir, bi3 man dich leget in's Grab; 
‘a, du wirft jelber den Himmel noch haben; 
Ei warum jagft du den Sorgen nicht ab? 
Merde doch in dir recht ruhig und ftille! 
Das ift des Baters, des Ewigen Wille. 


7. Freue dich, wenn du, ftatt freundlichen Blicken, 
Mancherlei Sammer erdulbeft und Noth! 
Wiſſe, mas Gott will erhöhn und erquiden, 
Muß erſt mit Jeſu durch Trübfal und Tod. 
Willſt du mitleben, fo mußt du mitfterben; 
Anders kann feiner den Himmel ererben. 


8. Völlige Wonne, verflärete Freude, 
Himmlifche Güter, undenkliches Heil 
Werden dir dort auf der ewigen Weide 
Unter den Engeln und Menjchen zu Theil, 
Wenn Chriftus prächtig am Ende wird fommen, 
Um ſich zu fammeln die Heerde der Frommen. 


9. Seine allmächtige Stärke beweiſet 
In den Ohnmächtigen mächtige Kraft; 
Dann wird alleine fein Name gepreifet, 
Wenn er den Zagenden Freudigfeit Schafft. 
Darum, o Jeſu, gib, daß ich bir traue, 
Wenn ich die Hülfe nicht fihtbarlich Schaue! 
Chriſt. Ludw. Ebeling. 





Jroſtlieder. 641 


(Pſalm 126.) 
4 5 3 Pf. 126,1. Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlöſen 
e wird, fo werden wir fein wie Die Träumenden. 
Mel. Werde munter, mein Gemütbe, 


Wenn der Herr einst die Gefangnen 
Ihrer Bande ledig macht, 

D dann ſchwinden die vergangnen 
Leiden wie ein Traum der Nacht! 
Dann wird unfer Herz ſich freun, 
Unfer Mund voll Lachens fein; 
Jauchzend werden wir erheben 

Ihn, der Freiheit ung gegeben. 


2. Herr! erhebe deine Rechte, 

Richt auf uns den Baterblid‘; 

Rufe die zeritreuten Knechte 

In das Vaterhaus zurück! 

Ad, der Pfad ift fteil und weit; 

Kürze unfre Pilgerzeit, 
ühr uns, wenn wir treu geftritten, 
n des Friedens ftille Hütten. 


3. Ernten werden wir mit Freuden, 
Was wir weinend ausgefät; 
Jenſeits reift die Frucht der Leiden, 
Und des Sieges Balme weht. 
Unfer Gott auf feinem Thron, 
Er, er jelbft ift unfer Lohn; 
Die ihm lebten, die ihm ſtarben, 
Bringen jaucdhzend ihre Garben. 
Chriſt. Heine. Zeller. 


DOffenb. 7,17. Das Lamm mitten im Stuhl wird fie 
A54. weinen und feiten gu ben Tebenbigen Wafferbrunnen ; und Got 
° wird abwifchen alle Thränen von ihren Augen. 


Mel. Wie groß ifr des Allmäct’gen Güte. - 
Gekreuzigter! zu deinen Füßen 
Hebt aus dem Staube ſich empor 
Mein Herz, wenn es von Gram zerriſſen; 
Es ſucht dein Herz, dein Aug und Ohr: 
Dein Herz, die Ruheſtatt der Armen, 
41 
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Die niemand fonft erquiden Tann, 
Dein Herz, das zärtlich, vol Erbarmen 
Den Leidenden ift zugethan. 


2. Du, unſer beil’ger Blutsverwandter, 
Der einit jo heiß für uns gemeint; 
D du, mit jeder Noth befannter, 
Erfahrner Arzt und Seelenfreund: 
Eröffne du dein Herz dem Matten 
Als eine Stille Selfenkluft, 
Wo Kühlungen ihn fanft umjchatten, 

. Wenn oft ein Schmerz den andern ruft! 


3. Wie ih aus deinen Todeswunden 
Dein Blut zu meinem Heil ergießt: 
Das ſei's in meinen bängften Stunden, 
Was mir den Leidensfelch verfüßt; 
Das gib als Balfam deinem Kranfen, 
Den Frieden Gottes flöß ihm ein; 
Und wenn des Glauben? Grund will wanken, 
So müſſ' ihm das zur Stüße fein. 


4. Dein Aug mit jenem Blid voll Gnabe, 
Das du dem Petrus zugewandt, 
Daß er verirrt auf dunklem Pfabe, 
Dich, guter Hirte, wiederfand, — 
Dein Aug begegne meinem Sehnen, 
Das aufwärts jeine Seufzer ſchickt! 
Denn milder fließen meine Thränen, 
Wenn du mich, Jeſu, angeblickt. 


5. D du, mem freundlichſter Regierer, 
Seitdem ich wall im Bilgerland, 
Sei ferner noch mein treuer Führer 
Bis zu dem Schönen Heimathland! 
Halt mir dein Ohr für alles offen, 
Was ich dir klag im Kämmerlein, 
Und laß mich ftet3 voll Demuth hoffen, 
Daß es fol Sa und Amen fein. | 
. Du ſaheſt fegnend auf die Deinen, 
Herr, int vom blut’gen Kreuz herab; 
So fieh auch mich an und die Meinen 
In jeder Stunde bis zum Grab! 


„m 








| 7 Ssofllieder 643 


Wie wird uns fein, befwit vom Staube, 
Der oft den Geiſt mit Angſt beſchwert, 
Mann endlich Hoffnung, Lieb und Glaube, 
Die Tühniten Bitten fieht erhört! 
Ehrift. Adam Dann. 


Pf.39,8. Nun, Herr, wes foll ich mich tröften? J 
455. boffe auf bich. — —— N . 
Mel. D wie felig find die Seelen. 


Yortgefämpft und fortgerungen, 
Bis zum Ziele durchgedrungen 
Muß es, bange Seele, fein! 

Durch die tiefiten Dunfelheiten 
Kann dich Jeſus binbegleiten; 
Muth Spricht er den Schwachen ein. 


2. Bei der Hand mill er dich faſſen, 
Scheinft du gleich von ihm verlafſen, 
Glaube nur und zweifle nicht! 

Bete, kämpfe fonder Wanfen; 
Bald wirft du voll Freude danken, 
Bald umgibt dich Troft und Licht. 


3. Bald wird dir fein Antlit ſcheinen; 
Hoffe, barre bei dem Weinen, 
Nie gereut.ihn feine Wahl. 
Er will dich im Glauben üben; 
Gott, die Liebe, kann nur lieben; 
Wonne wird bald deine Dual, 


4. Wend von aller Welt die Blicke; 
| Schau nicht ſeitwärts, nicht zurüde, 
- Nur. uf Gott und Ewigkeit. 
Nur zu deinem Jeſus wende 
Aug und Herz, und Sinn und Hände, 
Bis er himmliſch dich erfreut. . 


5. Aus des Jammers wilden Wogen 
Hat dich oft herausgezogen 
Semer Allmacht treue Hand. 

Nie zu kurz ift feine Rechte; 
Wo tft einer feiner Knechte, 
Der bei ihm nicht Rettung fand? 
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6. Schließ wich ein in beine Kammer, 
Geh und Schütte deinen Sammer 
Aus in Gottes Vaterher;. 
Kannft du gleich ihn nicht empfinden, 
Worte nicht, nicht Klage finden: 
Klag’ ihm ſchweigend deinen Schmerz. 


7. Kräftig iſt dein tiefes Schweigen, 
Gott wird fich als Vater zeigen, 
Glaube nur, daß er dich hört; 
Glaub, daß Jeſus dich vertreten, 
Glaube, daß, mas er gebeten, 
Gott, fein Vater, ihm gewährt. 


8. D’rum fo will ich nicht verzagen, 
Mich vor Gottes Antlitz wagen, 
lehen, ringen fort und fort. 
a, ich werd ihn überwinden, 
a8 ich bitte, werd ich finden; 
Er gelobt’3 in feinem Wort! 
ob. Kasp. Lavater. 


456. Klagel. Ser. 3,31. Der Herr verftößt nicht ewiglich. 
Mel, Werbe munter mein Gemüthe, 


Weg, mein Herz, mit den Gedanken, 
Als ob du verftoßen wärſt! 

Bleib in Gottes Wort und Schranken, 
Mo du anders reden hörft. 

Bift du bbſ' und voller Schulb: 

Gott ift treu und groß von Huld; 
Haft du Zorn und Tod verbienet: 
Sinte nicht! Gott ift verfühnet. 


2. Denn er ſpricht: fo wahr ich Tebe, 
Wil ich Feines Menfchen Tod, 
Sondern daß er fich ergebe 
Mir aus feiner Sündennoth. 
Chriſti Freud ift’3, wenn auf Erd’ 
Ein Verirrter wiederkehrt; 

Er will nicht, daß ſeiner Heerde 
Nur ein Glied entzogen werde. 











Vrofifseder. 


. Kein Hirt Tann fo fleißig geben 
Nach dem Schaf, daß fich verläuft. 
Sollt’ft du Gottes Herze jehen, 
Wie ich da das Mitleid häuft, 

Wie e3 dürftet, wie es brennt 

Nach dem, der ich abgetrennt 

Bon ihm und von all’ den Seinen, 
Müßteſt du vor Liebe weinen. 


. Aller Engel Heer hoch droben, 
Dem der Himmel fchmweigen muß, 
Wenn fie ihren Schöpfer loben, 
Sauchzet über unfre Buß’; 

Aber was gefündigt ift, 

Gott bevedt es und vergißt, 

Wie wir ihn beleidigt haben: 
Alles, alles iſt vergraben. 

‚ Kein See Tann fich fo ergießen, 
Kein Grund mag fo grundlos fein, 
Kein Strom fo gewaltig fließen: 
Gegen Gott ift alles Elein, 

Gegen Gott und feme Hulb, 

Die er über unſre Schuld 

Alle Tage läſſet ſchweben 

Durch das ganze Sündenleben. 

. Run, jo rub und fei zufrieden, 
Seele, die du traurig bift! 
Marum millft du dich ermübden, 
Da der Troft vorhanden ift? 
Deiner Sünd ift viel, doch nicht 
So viel, daß das volle Licht 
Seiner Gnaden bier auf Erden 
Dadurch könnt' erlöfchet werben. . 
. Mein Gott, öffne mir die Pforten 
Solcher Grad und Freundlichkeit! 
Zap mich ſchmecken aller Orten 
Deiner Liebe Süßigkeit! 

Liebe mich und treib mich an, 
Daß ich auch, fo gut ich kann, 
Wieder Dich — und liebe, 


Und dich niemals mehr betrübe. 
Paul Gerhardt. 
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A457. 9i.85,3. @peid zu meiner Seele: 34 bin beine Sülfe 
Mel. Jeſu, meine Freude. 


Seele, fei zufrieden! Was dir Gott befchieden, 
Das iſt alles gut. 

Treib aus deinem Se Ungeduld und Schmerzen, 
Faſſe friſchen Muth ! 

Iſt die Noth Dein täglich Brot, 

Mußt du weinen mehr als lachen: 

Gott wird’ doch wohl machen. 


2. Scheint der Himmel trübe, Stirbt der Menjchen Liebe 
Dir aud) ganz dahin; | 
Kommt das Mißgefchide Faſt alle Augenblicke 
Und quält deinen Sinn: 
Nur Geduld! Des Himmels Huld 
Sieht auf alle deine Sachen; 
Gott wird's doch wohl machen. 


3. Ungeduld und Grämen Kann nichts von ung nehmen, 
Macht nur größern Schmerz; 
Wer fich widerfeget, Wird nur mehr verletzet: 
Drum Geduld, mein Herz! 
Wirf, mein Sinn, Die Sorgen hin! 
Drücket gleich die Laft den Schwachen: 
Gott wird’3 doch wohl machen. - 
4. Wer ein Chrift will heißen, Muß fich auch befleißen, 
Alles auszuſtehn. 
Mag in Ungemwittern Erb und Himmel zittern, 
Sa, zu Grunde gehn: 
Der fteht ef, Den Stt nicht läßt; 
Drum laß alle Wetter krachen! 
Gott wird’3 doch wohl madıen. 
5. Auf bie Waffertmogen Folgt ein Regenbogen, 
Und die Sonne b hie ; —— 
So muß auf das Meinen Lauter Freude ſcheinen 
Die das Herz erquickt. 
Laß es ſein, Daß Angſt und Bein 
Mit dir ſchlafen, mit dir machen; 
Gott wird’3 doch wohl machen. 
6, Kronen follen tra open Die des Kreuzes Plagen 
In Geduld efient. 
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Fröhlich ausgehalten Und Gott laſſen walten 
Das macht recht vergnügt. 

Drum nimm dir, D Seele, für, 

Aller Roth getroft zu Lachen! 

Gott wird’3 doch wohl madıen. 

7. Alfo fol e3 bleiben: Ich will mich verjchreiben, 

Gott getreu zu fein. 

Beides, Tod und Xeben, Bleibet ihm ergeben; 
Ich bin fein, er mein. 

Denn mein * Iſt, wie Gott will; 

Drum ſag ich in allen Sachen: 

Gott wird's doch wohl machen! 

Benjamin Schmolte. 


Pred. Sal.7,15. Am guten Tage fei guter Dinge, und 


458 den böfen Tag nimm auch für gut! den biefen fchaffet Gott 
* neben jenem. 


,‚ Mel. NRım ruhen ale Wälder. 


Ich hab in guten Stunden 

Des Leben Glück empfunden 
Und Freuden ohne Zahl; 

Sp will ich denn gelaflen 

Mich auch im Leiden faffen; 
Iſt mohl ein Leben ohne Dual? 


2. Ya, Herr, ih bin ein Sünder, 
Und ſtets ſtrafſt du gelinder, 
Als es der Menſch verdient. 
Sollt ich, beſchwert mit Schulden, 
Kein zeitlich Weh erdulden, 
Das doch zu meinem Beſten dient? 


3 Dir will ich mich ergeben, 
Nicht meine Ruh, mein Leben 
Mehr lieben als den Herrn; 
Dir, Gott, will ich vertrauen 
Und, meht auf Menichen bauen; 
Du hilfſt ımd du erretteſt gern. 

4. Laß du mich Gnade finden 

. Und alle meine Sünden 


Erkennen. und bereu’n. - 
Jetzt hat mein Gejſt nach Kräfte; 
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Sein Heil Taf mein Gefchäfte, 
Sein Wort mir Troft und Leben fein. 


5. Wenn id) in Chriſto ſterbe, 


Bin ich des Himmels Erbe: 

Was ſchreckt mich Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfade 

Vertrau ich deiner Gnade; 

Du, Herr, bift bei mir in der Noth. 


6. Sch will dem Kummer wehren, 


Dich durch Geduld werehren 
Im Glauben zu dir flehn. 
Ich will den Tod bevenfen; 
Du, Herr, wirft alles Ienfen, 
Und was mir gut ift, wird gefchehn. 
Ehrift. Fuͤrchtegott Gellert. 


Matth. 6, 25. Sorget nicht für euer Leben, was ihr effen 
und trinfen werdet; auch nicht für euren. Leib, was ihr anzie- 
ben mwerbet. un nicht Das Leben mehr, benn die Speife ? Und 
der Leib mehr, Denn die Kleidung? 


Mel. Wach auf, mein Herz, und zc. 
Ich will nicht alle Morgen 
Mein Herz mit ſchweren Sorgen 
Und kummervollem Zagen 
Zu Gottes Unehr plagen. 


2. Es iſt ihm größre Ehre, 


Wenn ich dem Kummer wehre 
Und ruhig im Gemüthe 
Mich tröſte ſeiner Güte. 


3. Es läßt ſich nicht erringen, 


Nicht durch's Gebet erzwingen; 
Es läßt ſich nicht erlaufen, 
Nicht durch's Geſchenk erkaufen. 


4. Beim Glauben, Warten, Hoffen, 


Steht ung der Himmel offen, 
Die ganze Gottesfüle 
Genießt man in ber Stille. 


5. Sieh, wie in deinem Garten: ° 


Die Blumen rahig warten, 
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Der Sonne ftille halten 
Und fo fich froh entfalten. 


6. So wächſt man in der Liebe 
Durch fanfte Glaubenstriebe, 
Wird Stark in Gottes Frieden, 
Und darf fich nicht ermüden. 


7. Des Getftes Gottes Treiben 
Lehrt uns bei Chrifto bleiben, 
Gott herzhaft Vater nennen 
Und immer befjer Tennen. 


8. So geht man hin im Frieden, 
Nimmt an, was Gott beſchieden, 
Und geht auf Pilgerwegen 
Dem frohen Biel entgegen. 


9, Ach, wären wir dort oben, 
Daß wir ihn könnten loben 
Mit den verklärten Zungen, 
Mehr als wir bier gelungen! 


10. Doch wollen wir ung rüften 
m Geift mit frommen Chriften, 
aß un? fein Lob auf Erden 
‚Das füß’fte möge werben. 
Wilh. Ludw. Hofe. 


460 Pſ. 146, 7. Sei nun wieder zufrieden, meine Seele; denn 
. der Herr thut Dir Gutes. 


Eigene Melodie. 
Gib dich zufrieden und ſei ſtille 
In dem Gotte deines Lebens! 
In ihm ruht aller Freuden Fülle, 
Ohn ihn mühſt du dich vergebens; 
Er iſt dein Quell und deine Sonne, 
Scheint täglich hell zu deiner Wonne; 
Gib dich zufrieden! 


2. Er ift vol Lichtes, Troft und Gnaden, 
Ungefärbten, treuen Herzens. ö 
Wo er fteht, thut die feinen Schaben 
Auch Die Bein des größten, Schmerzend. 
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Kreuz, Angſt und Noth kann er bald werben, 
Nu auch den Tod hat ex in Händen; 
ib dich zufrieden ! 
3. Wenn gar fein Einz’ger mehr auf Erben, 
Defien Treue du dort trauen, 
Alsdann will er dein Treufter werden, 
Und zu deinem Beiten fchauen. 
Er weiß dein Leid und heimlich Grämen, 
Auch weiß er Zeit, dir's zu benehmen; 
Gib dich zufrieden! 
4. Er hört die Seufzer deiner Seelen 
Und des Herzens Stile Klagen, 
Und mas du feinem darfit erzählen, 
Magft du Gott gar Fühnlich aa 
Er ift nicht fern, Steht in der Mitten, 
ört bald und gern der Armen Bitten. 
ib dich zufrieden! 
5. Was forgit du für dein armes Leben, 
Wie du's halten wollſt und nähren ? 
Der dir das Leben hat gegeben, 
Wird auch Unterhalt befcheeren. 
Er hat die Hand voll aller Gaben, 
Davon fih See und Land muß laben; 
©ib dich zufrieden! 
6. Sprich nicht: ich ſehe feine Mittel; 
Wo ich ſuch, ift nichts zum Beiten; 
Denn das ift Gottes Ehrentitel: 
gelten, wenn die Noth am größten. 
enn ich und du ihn nicht mehr fpüren, 
Schickt er fih an, und mohl zu führen; 
Gib dich zufrieden! 
7. Bleibt gleich die Hülfe etwas lange, 
Wird fle demnoch endlich fommen; 
Macht dir dag Harren angft und bange, 
Glaube mir, es ift dein Frommen. 
Was langfam fchleicht, faßt man gewiſſer, 
Und was verzeucht, iſt deſto ſüßer; 
Gib dich zufrieden! | 
8. Es Tann und mag nicht anbers: werben: 
Ale Menfchen müflen leiden. 
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Was lebt und webet auf der Erden, 
Kann das Unglück nicht vermeiden. 

Des Kreuzes Stab ſchlägt unſre Lenden 
Bis in das Grab, da wird ſich's enden; 
Gib dich zufrieden! 


. &3 iſt ein Ruhetag vorhanden, 


Da uns unfer Gott wird löſen; 
Er wird ung reißen aus den Banden 
Dieſes Leibes und vom Böfen. 
Es wird zu uns der Tod auch dringen 
Und aus der Dual ung qämmtlich hrangen; 
Gib dich zufrieden! 
Er wird ung bringen zu den Schaaren 
Der Erwählten und Getreuen, 
Die bier mit Frieden abgefahren, 
Sich auch nun in Friede Freuen, 
Da fie den Grund, der nicht kann brechen, 
Den ew’gen Mund ſelbſt hören ſprechen: 
„Gib dich zufrieden!” 

Paul Gerhardt. 


$05.2,4. Meine Stunde ift noͤch nicht gefommen. 
Mel, Gott des Himmeld und der Erben. 


„Meine Stund ift noch nicht kommen!“ — 
Herz, das fol die Antwort fein, 

Wenn du ängftlih und beflommen 

Fragſt nad) Rettung aus der Pein. 

Halte nur ein wenig an! — 

Wohl geharrt, ift mohlgethan. 


. Wenn der Leiden große Menge 


Dich nicht ruhn läßt Tag und Nadıt, 
Wenn du recht in das Gebränge 
Durch den Drang der Noth gebracht: 
Halte dich an biehes Wort, | 
Und dann leide ruhig fort. 


. Alle Schläuche, alle Krüge 


Müſſen erſt geleeret fen, 
Und bis auf tie letzten Züge 
Ausgefchöpft der Freudenwein. — 
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Wiſſen wir erft feinen Rath, 
Hilft der Herr mit Rath und That. 


4. Wird man täglich, ſtündlich meber, 
Alles Troftes ganz beraubt, 
Kommt uns auch der Tröfter näher, 
D viel näher, ala man glaubt; 
Denn es bricht ihm ja fein Herz 
Ueber uns und unfern Schmerz. 

5. Hat man’3 doch mit feinem harten, 
Unbarmberz’gen Herrn zu thun! 
Kann man ın Geduld nur warten 
Und im Stillen Glauben ruhn, 

So erfennt, erfährt man dies: 
Seine Stunde fommt gewiß! 


6. Krasıt du, Herz: mann kommt die Stunde? — 
ann, wann dir’3 am meilten frommt ! 
Zrau dem Wort aus feinem Munde, 
Bis einit feine Stunde Tommt; 
Leide, glaube, hoffe ſtill, 
Bis ſich's herrlich enden will. 
7. O du Stunde der Geneſung 
Und du Ende aller Noth! 
O du Stunde der Erlöſung 
Von dem letzten Feind, dem Tod: 
Du wirſt dann nach allem Leid 
Zeigen ſeine Herrlichkeit! 
Carl Joh. Phil. Spitta. 


462 Pſ. 34, 20. Der Gerechte muß viel leiden; aber der Herr 
o hilft ihm aus dem allen. 


Gigene Melodie, 
O leide, leide gem! 
Es it der Will des Herrn, 
Daß du hier leideſt viel, 
Und leideſt, wie er will. 
2. Nur leiden, wie Gott wi, 
St unſers Hierſ ne 
a3 führt in Gottes: ir N 
Und macht ung Jeſu gleich. 
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3. Denn Leiden machen sem; 
Und jede heiße Bein 
Bringt Guts in dich hinein, 
Macht Eindlich dich und Klein. 

4. Und Fein und kindlich fein, 
Das tt, das ift allein, 

Was Gott gefällig it. 
Wohl dir, wenn bu es bift! 

. So nahjt als Kind du ihm. 
Er hört des Kindes Stimm, 
Läßt ohne Segen nit 
Dich aus dem Angeficht. 

6. Wer leidet, ift vom 
Und feiner Gnad nicht fern. 

Sie ftrömt mit Fried und Ruh 

Durch's Leiden jelbft ihm zu. 
7. Sp leide, leide gern! 

Es iſt der Will des Herrn. 

O leide, wie er will, 

Wie Jeſus — ruhig, ſtill! 


or 


463 1. 9et.5,7. Alle eure Sorgen werfet auf ihn; denn er 
forget für euch. 
Eigene Melodie 
Wirf Sorgen und Schmerz 
In's liebende Herz 
Des mächtig dir Belfenden Jeſus! 
2. Wenn Kummer dic) quält, 
Wenn alles dir fehlt: 
So flehe zu deinem Erbarmer! 
3. Er leichtert die Laft, 
Vol Mitleid, und faßt 
Und hebt dich mit mächtigen Händen! 
4. Mild ift er und weich. 
Sein Segen macht reich. 
Sein Wort gibt dir himmliſchen Frieden! 
5. Er ſch di dich ei — 
Drum laß dich Racht 
Des Leidens Todes nicht fchreden. 
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5. Hab ihn zum Gewinn! 
as Leben fließt bin 
Zum Ziel deiner ewigen Rube. 
7. So leide jetzt gern! 
Beim freundlichen Herrn 
Erquiden dich Ströme der Wonne. 


Pf. 27,1. Der Herr ift mein Licht und mein Heil; vor 
eo wem follte ich‘ mich — — 


Mel. Gott iſt getreu, Sein Herz x. | 
Got ift — N | 

erzage nicht, mein Herz, 
air Danger, dunkler Zeit! . 

ie Sonne fintt, 
Die Nacht bringt Furcht und Schmen. 
Mein Licht ſtrahlt allezeit! 
Es ſchimmert an dem Tag der Freuden; 
Es leuchtet durch die Nacht der Leiden: 
Gott ift mein Licht! 


2. Gott ift mein Heil! 
D Seele, fürchte nichts! 
Dein Helfer ift getreu. 
Er läßt dich nicht, 
Sein Vaterwort verſpricht's. 
Er ee dir mächtig bi. 
Er will mich bis in’3 Alter tragen, 
Keim wahres Gut mir je verfagen: 
- Gott ift mein Heil! 
3. Sein ift die Kraft! 
Cr ſpricht, und es geſchieht, 
Gebeut, und es ſteht da. 
Und wenn mein Blick 
Noch keine Hoffnung ſieht, 
Sit ſchon die Rettung nah. 
Wo ſchwache Menfchen nichts vermögen, 
Da kommt uns ſtärkend Gott entgegen. 
Sein ift die Kraft! — 
4. Sein iſt das Reich! 
Er herrſcht im Weltgebiet 
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| Mit Weisheit, Huld und Macht. 
Die Sterne ziehn; 
Der Strom der Zeiten flieht, 
Bon feinem Arm bewacht. 
Und alles lenfet er im Stillen 
Zum Ziel nad) feinem heiligen Willen. 
Sein iſt das Reich! | 


5. Gott ift mein Schild! 
Mein Schirm in der Gefahr, 
Die er nur wenden Tann. 
Er det mein Haupt, 
Und ohn' ihn fällt fein Haar. 
Er nimmt fi aller an. " 
Ob Taufende, die mit mir wallen, 
Zur Rechten oder Linken fallen — — 
Er iſt mein Schild!. 


6. Gott iſt mein Lohn! 
D’rum geh ich unverzagt 
Die Bahr, die er mir zeigt. 
Der Gang fei Schwer — 
Er wird mit Gott gewagt, 
Dex dort die Balme reicht. 
roh wird gefämpft, um Sieg gerungen, 
ol Muth der Widerſtand bezmungen. 
Gott ift mein Zohn! 
Karl Hengſtenberg. 


49. 1. Theff. 5,16. Seid allezeit fröhlich. 
Mel. Großer Gott, wir Toben did. 


Ich will fröhlich fein in Gott, 
——— fröhlich, immer fröhlich; 
enn ich weiß in aller Noth, 
Daß ich ſchon in Gott bin ſelig. 
Weil der Freudenquell iſt mein, 
So kann ich wohl fröhlich ſein. 
2. Aber, ach, ich Menihentind, . 
Kann ich auch von Freude jagen, 
Da doch bie unzählig find, 
Die bald bier, bald dort mich plagen? 
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Doch, teil Gott der Helfer mein, 
Wohl mir, ich Tann fröhlich fein! 

3. Will die Sünde quälen mich, 
Jeſus hat fie fchon gebüßet 
Findet Kreuz und Trübfal fich, 
Jeſus hat auch das verfüßet; 

Iſt der Sündentilger mein, | 
Wohl mir, ic Tann fröhlich fein! 

4. Stürmet Satan auf mich los, 
Will die Ei mich verichlingen; 
So bin ich in Ehrifti Schooß; 
Daraus wird mich niemand bringen. 
Iſt der Schlangentreter mein, 
Sollt ich da nicht fröhlich fein? 

5. Hätt’ ich gleich gar feinen Freund, 
Ei, was Tönnte mir dag fchaden? 
Wär die ganze Welt mir feind, 
Jeſus Tann mich wohl berathen; 
Diefer Menfchenfreund ift mein; 
Mit ihm will ich fröhlich fein ! 

6. Bin ich elend und nicht reich, 
Mangeln mir die hohen Gaben, 
Bin ich dem Geringſten gleich, 
Und HA nicht, was and’re haben, 
So ift Gott, der Reichite, mein, 

D’rum kann ich aud) fröhlich fein! 
. Daß mein Feind mich fonft befchtvert, 
Und mid) will zum Spotte machen, 
Iſt des Traurens gar nicht werth; 
Ich muß feiner Thorbeit lachen; 
Denn weil Gott, die Ehre, mein, 
Kann ic) dennoch fröhlich fein. 

8. Will der Tod mich raffen hin, 
Gott, der ftillet bald fein Wüthen; 
Iſt denn fterben mein Gewinn, 
Ci, fo bin ich wohl zufrieden, 
Gott, de3 Todes Gift, ift mein; 
In ihm kann ich fröhlich fein. 

9. Herz und Muth find fröhlich num, 

Fröhlich, Zefu, ift die Seele! 


I 








466. 
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Gib, daß fröhlich alles Thun 
Dich zum Zweck und Ziel ertvähle! 
Laß mich, o mein Sonnenfchein, 


Ohne dich nicht fröhlich fein! 


10. Laß mich üben Traurigfeit, 


Wo zu trauren fich gehöret, . 
Soniten aber Fröhlichteit, | 
Die jonft nichts, als dich, begehret; 

Du bift meine Freud’ allein, 


Durch dich Tann ich Fröhlich Fein! 


11. Laß Ya fröhlich leben bier, 


ch ich fein in allen Leiden, 
ilf mir fröhlich ſterben bir, 
Gib mir bald die en 
So bleibft du die Freude mein 
Da, da will ich fröhlich fein! 
Ludãmilia Elifabeth, Gräfin v. Schtwarzburg«Rubolftadt. 


— 


2. Cor. 5, 6. Wir find getroft allegeit. 
Mel. Sefu, meine Zreube. 


Wie und heiter, Du Gebenebeiter, 


achſt du meinen Geift! 


Alle, ne dir trauen, Führſt du zu den Auen, 


Po du fie erfreuft! 


Niemals wird Bei diz, o Hirt, 
Freund und Tröfter meiner Seelen, 
Mir Erquidung fehlen! 


2. An Rath er — Freu ich mich zu leben. 


Was du willſt, iſt gut. 


Nichts vermag ich Schwacher Du mein Seligmacher, 


Rüſteſt mich mit Mut 


h. 
Wenn die Welt Erbebt und fällt, 
Wenn Gericht und ag Tchreden, - 
Willſt du mich bebe 


3. Ich kann ohne Daun, Gräber, vor mir ſchauen; 


Mein Erlöfer lebt 


Sch weiß, wem ich ga, Weiß, ba‘ aus bem Staube 


Mich fein Arm erhebt, 
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Todestag, Dein Schreden mag 
Eines Frevlers Herz erſchüttern: 
Was brauch' ich zu zittern? 
4. Auch in mir iſt Sünde, Doch ich überwinde 
Sie, mein Hort, vurch dich. 
Sink, ich oft noch nieder: Du erhebſt mich wieder, 
Du be gnadigit mid. 
Deine Sul Tilgt meine Schuld. 
Nie entziehft du deinem Knechte 
Der Erlösten Rechte. 
5. Daß ich Gott erfenne, Und ihn Vater nenne, 
Und mich ewi fein 
Daß ich hier am ae Troft und Hoffnung habe, 
Dank ich dir allein. 
Daß dein Geift Mich unterteilt, 
Und mid) führt auf deinem Pfade, 
Das ift deine Gnade. 
6. Der du Blut und Leben Für mic) hingegeben, 
Daß in meiner Not 
Sch nicht hülflos bliebe: Groß ift deine Liebe, 
Stärfer als der Tod! 
— und ich, Ich ſollte mich 
einer Huld nicht dankbar freuen? 
Dir mein Herz nicht weihen? 
7. Würdig die zu leben, Dies fer mein Beitreben, 
Meine Luft und Pflicht. 
Was die Welt vergnüget, D mein Heil, das gnüget 
Meiner Seele nidt. 
ze ih dich, Wie gern will ich 
a8, wonach die Heiden trachten, 
rReich in dir, verachten? 
8. Macht ein Gut der Erde, Mc, ich glüdlich werde 
Durch Zufriedenheit 
Sind nicht auch die So, Die die Welt bethören, 
Traum und Gitelfeit 
Du erfreuft Des Denfehen Geiſt. * 
Herr, du willſt die dich verehren, 
Ewig wieder ehren. 
9. Deinen hohen Frieden zu ich ſchon — 
Und was hoff ich dort? . 
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Unbegrängte Zeiten, Voller Seligfeiten, 


Die find mein Dur) dich allein; 
Bleib ich dir getreu im Glauben, 
Wer kann fie mir rauben? 


10. Boll don deiner Güte, Jauchzet mein Gemüthe, 


fm ich auf dein Wort. 


Gott, mein Heiland, dir. 


Diefer Geift der Freuden Stärke mich im Leiden, 


Weiche nie von mir! 


Laß mich fo Beherzt und froh 
Einft durch's Thal des Todes dringen, 


Dort dein Lob zu fingen! 


Joach. Reanber. 
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1. Bons hrißfigen Hausſtaude. 





Luk. 19,5.6. Sefus ſprach: Zachaͤus, ‚lei eilend her⸗ 


nieder; denn ich muß heute zu deinem Hauſe einkehren. Und 
er ftieg eifend bern Ri 


er und nahm ihn auf mit Freuden, 
Eigene Melodie. | 


O Selig Haus, mo man dich aufgenommen, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſu Chrift! 
Wo unter allen Gäften, die da Tommen; 
Du der gefeiertite und liebſte bift; 

Wo aller genen dir entgegenfchlagen, 


Und aller 


ugen freudig auf dich jehn, -. 


Wo aller Lippen dein Gebot erfragen, 
Und alle deines Winks gemärtig ftehn. 


2. D felig Haus, wo Mann und Weib in einer, 

In deiner Liebe Eines Geiites find, 

Als beide Eines Heils gewürdigt, feiner - 
Am Glaubensgrunde anders iſt geſinnt; 
Wo beide ungertrennbar an dir bangen 
In Lieb und Leid, Gemad) und Ungemach, 
Und nur bei dir zu bleiben ftet3 verlangen 
An jedem guten, wie am böfen Tag! 
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3. D Selig Haus, mo man die lieben Kleinen 
Mit Händen des Gebet? an's Herz dir legt, 

Du Freund der Kinder, der fie als die Seinen 
Mit mehr als Mutterliebe hegt und pflegt; 
Wo fie zu deinen Füßen gern ſich fammeln, 
Und er deiner füßen Rebe zu, 

Und lernen früh dein Lob mit Freuden ftammeln, 
Sich deiner freu’n, du lieber Heiland du! 

4. D Selig Haus, mo Knecht und Magd dich Tennen, 
Und wiſſend, weſſen Augen auf fie fehn, | 
Bei allem Wert in Einem Eifer brennen: 

Daß e3 nach deinem Willen mag gejchehn; 
ALS deine Diener, deine Hausgenofien, 
I Demuth willig, und in Liebe frei 

a8 Ihre Schaffen, froh und unverdroſſen, 
In Heinen Dingen zeigen große Treu. . 

5. O felig Haus, wo du die Freude theileit, ; 

Wo man bei feiner Freude dein vergißt! 
D feltg Haus, wo bu die Wunden beileft, 
Und aller Arzt und aller Tröjter bift, 
Bis jeder einit fein Tagewerk vollendet, 
Und bis fie endlich alle ziehen ug „. 
Dahin, woher der Vater dich gejendet, 
In's große, freie, ſchöne Vaterhaus! 
| Carl Joh. Phil. Spitta. 


468 RR, 24,15, Ih und mein Haus wollen dem Herrn 
— Mel. Wie ſchön leucht't uns der ꝛc. 


Ich und mein Haus, wir ſind bereit, 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel und Leib zu dienen. 
Du Sollit der Herr im Haufe fein; 
Gib deinen Segen nur darein, 
Daß wir dir willig dienen! 
Eine Kleine, Fromme, reine 
Hausgemeine Mad) aus allen! 
Dir nur fol fie mohlgefallen. 

2. Es wirke durch dein kräftig Wort 
Dein guter Geift ftet fort und fort 
An unfer aller Seelen; 
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Es leucht ung wie das Sonnenlicht, 
Damit’3 am rechten Lichte nicht 
Im Haufe möge fehlen. 
Reihe Gleihe Seelenfpeife 
Auch zur Reife Durch dies Leben 
Uns, die wir ung dir ergeben! 


'3. Gieß deinen Frieden auf das Haug, 


Und alle, die drin wohnen, aus, 
Sm Glauben uns verbinde; 

Laß uns in Liebe allezeit 

Zum Dulden, Tragen jein bereit, 
Bol Demuth, ſanft und Iinde. 
Liebe Uebe Jede Seele; 
Keinem fehle, Dran man Tennet 
Den, der fich den Deinen nennet. 


Laß unfer Haus gegründet fein 
Auf deine Gnade ganz allein 
Und deine große Güte. 
Auch laß uns in der Nächte Graun 
Auf deine treue Hülfe fchaun 
Mit kindlichem Gemüthe; 
Gelig, Fröhlich, Selbft mit Schmerzen, 
J dem Herzen‘ Dir ung laſſen, 
nd dann in Geduld ung fallen. 


. Gibft du uns ird'ſches Glück in's Haus, 


So ſchließ den Stolz, die Weltkuft aus, 
Des Reichthums böfe Säfte; 

Denn wenn das de an Demuth leer, 
Und voll von eitler Weltluft wär, 

So fehlte ung das Beſte: 

Sene Schöne, Tiefe, Stille 
Gnadenfülle, Die mit Schäten 

Einer Welt nicht zu erſetzen. 


. Und endlich flehn mir allermeift, 


Daß in dem Haus fein andrer Geift, 
Als nur dein Geift regiere. 

Der ift’3, der alles wohl beftellt, 
Der gute Zucht und Ordnung hält, 
Der alles lieblich ziere. 
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Sende,. Spende, Shn uns allen, 
Bis wir wallen Heim, und droben 
Dich in deinem Haufe loben! . 
Carl Joh. Phil. Spitta. 


1.Mof. 18, 19. Er wird befehlen feinen Stindern und 

469. feinem Haufe nach ihm, daß fir ed Herrn Wege halten, und 
° hun, was recht und gut iſt. . 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu und wend. 


Wohl einem Haus, wo Jeſus Chrift 
Allein das AU in allem tft! 

Sa, wenn er nicht darinnen wär, 
Wie finiter wär's, wie arm und leer! 


2. Wohl, wenn der Mann, das Weib, das Kind 
Sm rechten Glauben einig find, 
Zu dienen ihrem Herrn und Gott 
Nach feinem Willen und Gebot! 


3. Wohl, wenn ein ſolches Haus der Welt 
Ein Vorbild vor die Augen Stellt, 
Daß ohne Gottesvienft im Geift 
Das äußre Werk nichts ift und heißt! 


4. Wohl, wenn das Räuchwerk int Gebet 
Beitändig in die Höhe geht, 
Und man nichts treibet fort und fort, 
Als Gottes Werk und Gottes Wort! 


. Wohl, wenn im äußerlichen Stand 
Mit fleißiger, getreuer Hand 
Ein jegliches nach feiner Art 
Den Geift der Eintracht offenbart! _ 


6. Wohl, wenn die Eltern gläubig find, 
Und wenn fie Kind und Kindesfind 
Berfäumen niht am ew’gen Glüd! 
Dann bleibet ihrer keins zurüd. 


7. Wohl ſolchem Haus! denn es gebeiht 
Die Eltern werden hocherfreut, 
Und ihren Kindern fieht man’3 an, 
Wie Gott die Seinen fegnen Tann. 


J 


or 
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8. So mach ich denn zu dieſer Stund 
Sammt meinem Hauſe dieſen Bund: 
Wich alles Volk auch von ihm fern, — 
Ich und mein Haus ſtehn bei dem Herrn! 
Chriſtoph Cari Ludw. v. Pfeil. 


J 


(Pſalm 128.) 

‚128.1. Wohl dem, ü 
470. Be 128 ar em, der den Herm fürdtet und auf 
Mel. Chriſtuſ, der iſt mein Leben. 
Wohl dem, der Gott verehret, 

Oft betend vor ihm ſteht, 
Auf ſeine Stimme höret, 
In ſeinen Wegen geht! 

2. Er nähret ſich vom Segen, 
Des auf der Arbeit ruht; 

Gott ift auf feinen Wegen: 
Wohl dir, du haft es gut! 

3. Die Gattin, deine Freude, 
Wird wie ein Weinjtod fen, 
Mit Frucht und Bierrath beide, 
Dich und dein Haus, erfreun. 

4. Gleich jungen Delbaums-Sproffen, 
Haft du auch jung und frifch 
Zu deinen Feſtgenoſſen | 
Die Kinder um den Tiſch. 


5. Seht, wie hier in der Stille 
Der Mann, der Gott verehrt, 
Genießt des Segens Fülle! 
Gott gibt, was er begehrt. 


6. Aus Zion fliegt ihm Leben, 
Aus Salem Friede zu, 
Und Erd und Himmel geben 
Sein Lebenlang ihm Rub. 


7. Wer ganz auf Gott vertrauet, 
Ihm bleibet treu gefinnt, 
Der fieht fein Haus gebauet 
Bon Kind zu Kindeskind. 
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8. Gott fegnet ohn’ Ermüden 
Den, der fich zu ihm kehrt. 
Das Bolf hat eiv’gen Frieden, 
Das unfern Gott verehrt! 
Matthias Joriſfen. 


2. Vom chriſtlichen Eheſtande. 








A. Brautflaub. , 
Gef. 65,5. Wie ein Bräuti über ber 

471. Bau fo wird fich AR über bir ee 

Mel. Großer Gott, wir Iohen bich. 


Freund der Seelen, Bräutigam, 
Der mich je und je geliebet, 
un Hi — — 

ir ſein zu eigen gibet; 
Ach, wie ſollt' ich naht allein, 
Jeſu, dir verbunden fein! 

2. Nimm mein Herz und alles bin 
‘ch bin beine, du bift meine, 
Schreibe dich in meinen Sinn, 
Du, mein Jeſus, nur alleine ; 
Ach im Glauben deine Braut, 
Dir, mein Bräutigam, vertraut. 

3. Doch weil du mir auch noch hier 
Einen Bräutigam erfehen, 


Denn vom Herren iſt's gefiehen, 
Der die Herzen alfo lenkt, 
Und ein Herz dem andern fehenlt. 
4, Zaß mein erftes Opfer fein 
Das Gebet vor deinem Throne, 
Daß dein heller Gnadenſchein 
Unter und im Segen wohne; 
Denn der Eh’ftand muß alleın 
Durch's Gebet gebeiligt fein. 
5. Der du ſelbſt die Liebe biſt, 
Zap mich ihn auch alſo lieben, 
Daß fein Bild zu aller Frift 
In mein Kerze jei gefchriehen, 
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Und auch nicht ein Wink geſchieht, 
Der nicht ſtets auf Liebe ſieht. 


6. Neige du fein Herz zu mir, 
Wie du liebeſt die en 
Daß auch dies Geheimniß bier 
In und beiden recht erfcheine. 
Laß ihn mein, ich ‚jeine fein, 
Sclage Händ und Herzen ein. 


7. Haft du diefen Stand geitift’t, 
Ei, fo laß ihn alfo führen, 
Dafı man nicht? an ung antrifft, 
Was kann deine Huld verlieren; 
Bringt die Eh auch Weh mit ſich: 
Wunderlich, nur ſeliglich! 


8. Aa jo tret ich zum Altar, 
in Jefu Namen! 
Stelle dich zum Segen dar, 
Sprich zu unferm Ja bein Amen. 
Unfer Eh’ftand grüne hier, 
Bis er borten blüh vor dir! 
Benjamin Schmolte. 


B. Eheſtand. 


Marf.10,6.7. Bon Anfang, der Kreatur hat fie Gott 
412. eihaffen ein Männlein und Fräulein ; darum wird der Menfch 
en Bater und Mutter laffen und feinem Weibe anhangen. 


Mel. Wie fchön leucht't uns der ıc. 
En Alan iſt's doch, Here Jeſu Chrift, 
Stande, da dein Segen ift, 
ar Stande heil’ger Ehe! 
Wie fteigt und neigt ſich deine Gab 
Und alles Gut fo mild herab 
Aus deiner heil’gen Höhe, 
Wenn ih An dich Junge halten 
Gleich — Alten, Die im Orden 
Eines Lebens einig worden. 


2. Wenn Mann und Weib ſich wohl verſtehn 
Und unverrückt zuſammengehn 
Sm Bunde reiner Treue, 
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Da blüht das Glüd von Jahr zu Jahr, 
Da fieht man, wie der Engel Schaar 
m Himmel felbft ſich freue. 
ein Sturm, Kein Wurm Kann zerfchlagen, 
Kann zernagen, Was Gott gibet 
Dem Baar, das in ihm fich liebet. 


3. Der Mann wird einem Baume gleich, 
An Aeſten ſchön, an Zweigen reich; 
Das Weib gleich einem Neben, 

Der feine Träublein trägt und nährt 
Und ſich je mehr und mehr vermehrt 
Mit Früchten, die da Ieben. 
Wohl dir, >) Bier, Manneswonne, 
— Ehrenkrone! 

ott denkt dein auf ſeinem Throne. 


4. Sei gutes Muths! nicht Menſchenhand 
Hat aufgerichtet ſolchen Stand; 
Es iſt Gott, unſer Vater; 
Der hat uns je und je geliebt 
Und bleibt, wenn Sorge uns betrübt, 
Der beite Freund und Ratber. 
Anfang, Ausgang Aller Sachen, 
Die zu machen, Wir gedenken, 
Wird er wohl und mweislich lenken. 


5. ga bleibt’3 nicht aus, es kommt ja wohl 

in Stünblein, da man liebevoll 

Die Thränen läffet fließen; 

Doch wer fich ftill und in Gebuld 

Ergibt, des Leid wird Gottes Huld 

In großen Freuden ſchließen. 

Mage, Trage Nur ein wenig! 

Unfer König Wird behende 

Machen, daß die Angft ſich wende. 


6. Wohl denn, mein König, nah herzu! 
Gib Rath in Kreuz, in Nöthen Ruh, 
In Aengiten Troft und Freude! 

: Des follit du haben Ruhm und Preis; 
Dr wollen fingen befter WBeif’ 
Und danfen alle beide, \ N 
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Bis wir Ber Dir, Deinen Willen. 
Zu erfüllen, Deinen Namen 


Ewig loben werden! Amen. 
Baul Gerharbt. 


473 $09.2,2. Jeſus und feine Jünger wurden auch auf bie 
e Hochzeit geladen. 


Mel. Bor Jeſu Augen ſchweben. 


O mefentliche Liebe, 
Du Duell der Heiligkeit! 
Du haft Durch reine Triebe 
Den Eh’ftand eingeweiht; 
Beim eriten Hochzeitäfeite 
Haft du die Braut geführt, 
Und auf das Allerbeite 
Mit deinem Bild geziert. 


2. Du wollſt auch diefen Zweien, 
Die deine Hand vereint, 
Den Eh’itand benedeien, 
Holdjel’ger Menfchenfreund! ° 
Herr, wohn auch ihrem Feſte 
Wie dort ın Cana bei, 
Daß fie und ihre Gäfte 
Dein Segenswort erfreu. 


3. Ihr Herz wollft du erfüllen 
t deinem Gnadenfcein, 
Daß fie nach deinem Willen 
Fruchtbare Pflanzen fer’n. 
Laß fie die Kinder ziehen 
gr deiner Furcht und Lehr, 
amit fie ewig blühen 
Zu deines Namens Ehr. 
4, a allen ihren Wegen 
Gib ihnen, Herr, Gedeihn, : 
Und kehr mit deinem Segen 
El ihrem Haufe ein. | 
ie ſchönſte Hochzeitägabe 
Set du, dein Fried und Wort, 
Daß fie, Eins bis zum Grabe, 
Sich freuen hier und bort. 
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1.Mof. 2, 16. Gott ſprach: Es iſt nicht gut, daß ber 
474 — allein fei, ich will ihm eine Gehulfin machen, die um 
° ihn ſei. 


Mel, Mic foll ih dich empfangen, 


err, binde du zufammen 

ies neuverlobte Baar, 
Und gib ihm beil’ge Flammen 
Vom bimmlifchen Altar, 
Daß fie fich treu vereinen, 
Wie dort beim Abendmahl 
Dein treuer Mund die Deinen 
Dem Bater anbefahl! 


2. Zween Bäume ſind's, die fireben i 
Bereint zum Himmel bin; 
Zwo trautverichlungne Reben 
Am Weinftod, ewig grün; 
Zween der lebend’gen Steine, 
Draus Chriſtus auferbaut . 
Die heilige Gemeine, 
Sei'n Bräutigam und Braut! 


3. Vom Bund, den fie gejchloffen, 
Komm, o Herr Jeſu Chriſt, 
Ein Leben bergeflofien, 

Das unverwelklich ift, 

Das edle Frucht dir trage 

In Sturm und Sonnenſchein, 
amit am jüngſten Tage 

Sie dir zur Rechten ſei'n! 








M. Albert Knapp. 


Eph. 5, 22.25. Die Weiber feien unterthan ihren Män- 
47 5 nern, ald dem Herrn. Ihr Männer, Tiebet eure Weiber, 
o gleihmwie Chriftus auch geltebet hat die Gemeine, und bat fi 

** für fie gegeben. ; 


Mel, Wie fchön leucht’t und ber ꝛc. 

err, der da fein wird, ift und war, 
Blick an voll Gnaden dieſes Paar, 
Das ſich auf dich verbündet! 
Kein Heil erblüht in diefer Zeit, 
Kein Lieben währt in Ewigfeit, 
Wenn's deine Hand nicht gründet. 


Bon der Kinderzucht. 669 


Laß dies Bündniß Sein gefchrieben 
Bei den Lieben, Die du Tenneft, 
Und einft vor den Himmeln nenneit! 


2. Fromm ift die Weisheit, keuſch dein Geift, 
er Seelen rührt und unterweist, 
Die Kindſchaft zu erlangen. 
D halt aud) dich, Seelen keuſch, 
Damit ſie, fern vom Weltgeräufch, 
Das Heil in dir empfangen! | 
Kindlich, Gründlich, Vol Vertrauen 
Laß fie bauen Ihre Hütte, 
Dich als Heilsgott in der Mitte! 


3. Ad, gründe, Vater, felbit ihr Haus, 
Und führ fie gnädig ein und aus 
An deiner Hand wie Kinder! 
| Laß alle, die darinnen find, . 
—— Den Mann, die Mutter und das Kind 
| Gedeihn ala Ueberwinder, 
Die ih Treulih Um dich reihen, 
Und gedeihen In dem Sohne, 


Dir zum Lob vor feinem Throne! 
M. Mbert Anapp. 


3. Bon der Kinderzudt. 


Matth. 19, 13. 14. Da wurden Kinblein zu ihm gebracht, 
Daß er die Hände auf fie Tegete und betete, Die Sünger aber 
476 fuhren fie an. Aber Jeſus ſprach: Laſſet Die Kindlein und 
mehret ihnen nicht, zu mir zu kommen; denn folder ift das 
Himmelreich. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 
Ihr Eltern, hört, was Chriſtus ſpricht: 
Den Kindlein ſollt ihr wehren nicht, 
Daß fie ſich meinen Armen nahn, 
Denn ich will ſegnend ſie empfahn.“ 
2. Auch ihrer iſt das Himmelreich, 
Und was 'iſt dem auf Erden gleich? 
Mit aller Weltluſt, Pracht und Chr’ 
Hat’3 bald ein End und ift nicht mehr. 


3. Das Himmelreich fich nie verliert, 
Darein ung Jeſus Ehriftus führt 
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Durch feine Lehr’, dies ew'ge Wort, 
Das ung macht felig bier und dort. 
4. Habt ihr fie lieb mit treuem finn, 
So führet fie zu Jeſu hin; 
Mer dies nicht thut, ift ihnen feind, 
Wie groß auch feine Liebe ſcheint. 
5. Was hilft den Kindern großes Gelb, 
Wenn nicht ihr Herz ift gut beſtellt? 
Wer fie zu Gott recht führen läßt, 


Der thut DEE A a aa 


477 Ebr. 2,13. Siehe da, id) und bie Kinder, welde mir 
e Gott gegeben hat. 


"Mei. Werbe munter, mein Gemüthe. 
Sorge, Herr, für unfre Kinder, 
Sorge für ihr wahres Heil! 

Sind fie gleich vor dir nur Sünder, 
Haben fie ar dir doch Theil: : 
Denn durch deines Sohnes Blut’ 
Sind fie dein erworb'nes Gut; 
Darum leite deine Gnade 

Sie auf ihrem Lebenspfade. 

2. Der du ſie bisher erhalten 
Bei fo mandem Unglüdzfall, 
Wolleſt über fie nun walten 
Immerdar und überall, 
Bricht Gefahr für fie hexein, 
Wollſt du ihr Beſchützer fein; 
Wenn in Noth fie zu dir flehen, 
Laß fie deine Hülfe ſehen, 

3. — auf ſie von allen Seiten 
Der Verführer Schaar heran: 
doch ihren Fuß nicht gleiten, 
Halte ſie auf rechter Bahn. 

Regt in ihrer eig’uen Bruſt 

Sid mit Macht die böfe Luft! 

Gib dann, daß fie muthig kämpfen, 
— den Reiz der Sünde dämpfen. 

4. Herr, erhalte deinem Reiche 
Unfre Ainder ſtets getreu 
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D daß feines von dir weiche 
Und vereint verloren fei! 
Immer geh ihr frommer Sinn 
Und ihr Streben darauf hin, 
Chriſto ganz fich zu ergeben, 
Und zur Ehre dir zu leben. 

5. Gönne mir die Himmelsfreube, 
Daß ich einſt am jüngiten Tag, 
Nach jo manchem Kampf und Leide, 
Mit Frohloden fprechen mag: 
Liebfier Vater, ſiehe hier 
Meine Kinder all’ mit mir! 
Ihrer feines iſt verloren! 


Alle find aus dir geboren! . a 
Ludw. Heine. Schloffer. 


| Eph. 6,4. Ihr Väter, reiget eure Kinder nicht zum Zorn 
| 48. fondern ziehet fie aufin der Zucht und Vermahnung * Herrn, 


Mel. Dies ift ver Tag, ben Gott ꝛe. 


Hr, Gott, daß unfre Kinderzucht 
Geſchehe ftet3 mit Nub und Frucht, 
Und aus dem Mund der Kinder dir 
Ein Lob ertöne für und für! 


2. Laß Chriftenfinder indgemein 
Den Eltern tet? gehorfam fein, 
Und meiden allen Zügenhang, 
Den Eigenfinn und Müßiggang. 


3. Laß unfern Kindern mangeln nicht * 
Heilfame Lehr’ und Unterricht, 
Damit durch's Wort aus deinem Mund 
Ihr Glaub’ erhalte feiten Grund. 

4. Behüte fie vor Aergerniß, : _ 
Mach fie des rechten Wegs gewiß, 
Penn ihnen ein Verführer naht 
Mit gift’gem Reiz zur Miflethat. 

5. Nimm ihre Seelen, Herr, in Adht; 
Beſchirme fie mit deiner Macht, 
Damit fie dich verlaffen nie: 

"Dein Engel lag’re ſich um fiel - 
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. D Geift ber Gnad' und bes Gebets, 


Gieß dich in ihre Herzen ſtets; 
durch Gottes gib in ihren Sinn, 
ie aller Weisheit Anbeginn! 


Erleuchte fie mit deinem Schein 


Laß fie zum Lernen willig fein, 
An Gnad und Weisheit immerdar 
Zunehmen lieblich, Jahr für Jahr. 


. Regtere fie ohn’ Unterla, 


Damit fie zum Volllomm’nen Maß 
Des Lebens Chrifti wachſen fort, 
Und Früchte bringen durch fein Wort. 


9. Vollende fie in diefer Zeit 


Zum Erbtheil in der Ewigkeit, 
D Herr, der fo erbarmend du 
Den Kindern fprichft den Himmel zu! 


10. Und ſchließt fich einft ihr Erdenlauf, 


11. 


2. 


So nimm fie felig zu dir auf, 
Damit fammt ihnen wir zugleich 
Dich preifen dort in deinem Reich. 
Gott, Bater, Sohn und hei’ger Geift, 
Von dem ein Meer der Gnade fleußt: 
Du Gott der Kinder, nimm uns ein, 


Dein ſelig Kindervolk zu fein! 
h David Denide, 


— 4. Kinderlieder. 
Jef. 40,11. Er wird feine Heerde weiden, wie ein Histe; 


er wird bie Lämmer in feine Arme fammeln und in feinem 
Buſen tragen. 


Eigene Melodie, 


Weil ich Jeſu Schäflein bin, 
reu ich mich nur immerhin: 


Ueber meinen guten Hirten, 


Der mid) wohl weiß zu bewirthen, 
Der mid liebet, der mich kenni 
Und bei meinem Namen nennt. 
Unter feinem fanften Stab 

Geh ich aus und ein, und hab 
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Nnausfprechlich ſüße Weide, 

Daß ich feinen Mangel leide; 

Und fo oft ich durftig bin, 

Führt er mid) zum Brunnquell hin. 
3. Sollt ich denn nicht Fröhlich fein, 

gr beglüdtes Schäfelein? 

enn nach diefen ſchönen Tagen 

Werd ich endlich heimgetragen 

In des Hirten Arm und Schoos; 

Amen, ja mein Glüd iſt groß! 

Zuife v. Hayn. 


480 Pſ. 71, 5. Du biſt meine Zuverſicht, Herr Herr, meine 
. Hoffnung von meiner Jugend an. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


Schöpfer meines Lebens! Laß mich nicht vergebens 
Auf der Erde fein; 
Gieße deine Liebe, Deines Geiftes Triebe 
In mein Herz hinein, 
Daß dein Bild, So rein und mild, 
Schöner ſtets bei deiner Pflege 
An mir leuchten möge! 
2. Einmal nur erblühet, Ach, und bald entfliehet 
Meine Frühlingszeit. 
Sorglos fie verträumen, Und dein Heil verfäumen, 
Bringt viel bittres Leid; ' 
Wirſt du nicht Mein Lebenslicht, 
Werd ich dir nicht neu geboren, 
Sit fie mir verloren. 
3. Dir allein zu leben, Und mit dir zu ftreben 
Nach der Heiligung, — 
—— zu verlaſſen, Sündenluſt zu haſſen, 
in ich nie zu jung. 
Mache dies Mir recht gewiß, 
Eh ich um verlorne Tage 
Einſt vergeblich klage! 
4. Dort in deinen Höhen Werden viele ſtehen, 
Schön, wie Himmelsglanz, 
Die hier Kinder waren, Und in frühen Jahren 
Dir ſich weihten ganz : 
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Drum find fie Nun aud fo früh 
Zu der Schaar der jel’gen Frommen 
Und zu dir gekommen. 
5. Jeſu, Freund der Sünder, Der aud) für die Kinder 
Einft auf Erden fam, — 
D tie ſanft und ftille War dein Herz und Wille, 
Allem Böſen gram! 
Herr, aud wir, Wir follen dir 
Nach Gedanten und Geberden 
Gleich geftaltet werden. 
6. Selig, wer dich liebet! Selig, wer fich übet, 
Gottes Kind zu fein! 
Diefe heil’gen Triebe Gieß durch deine Liebe 
Unfern Herzen ein, 
Daß dein Bild, So rein und mild, 
Dort im Schönen Himmelsfaale 


Ewig an uns ftrahle! 
M. Albert Rnapp. 


1.305. 2,1. Meine Kindlein, ſolches fchreibe ich euch: 
48] auf daß ihr nicht fündiget. Und ob jemand ünbiget, fo haben 
. ee A Bürfprecher bei dem Bater, Jeſum Chriſtum, ber ge- 
Mel, LXobe den Herren, ben mächtigen ıc. 
Blühende Jugend, du Hoffnung der künftigen Zeiten! 
Höre doch einmal, und laß dich in Liebe bedeuten! 
Fliehe den Tand, Folge der winkenden Hand, 
Die dich zu Jeſu will leiten! 
2. Opfre die friſche, die ſchöne, lebendige Blüthe, 
Opfre die Kräfte der en mit frohbem Gemütbe _ 
Jeſu, dem Freund, Der es am treulichiten meint, 
hm, deinem König vol Güte! 
3. Liebevoll fuchet der Hirte ſich Lämmer auf Erden; 
Jugend, X jollft ihm zur Luft und zum Ehrenfchmud 
werden! 


Komm doch heran, Segen von ihm zu empfahn; 
erde die Hier feiner Heerden! 

4. Sefum genießen, nur das iſt für Freude zu achten; 
Kindlich und felig die ewige Liebe betrachten, 
Das ift genug; Aber der Lüfte Betrug 
Läſſet die Seele verſchmachten. 
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5. Gott und dem Heiland als Werkzeug zur Ehre gereichen, 
Das ift mit irdiſcher Herrlichkeit nicht zu vergleichen. 
Jugend, ach, du Biſt ihm die nädhite dazu; 

Laß deine Zeit nicht verftreichen! 

6. Gnade bei Menfchen kann niemand gefegneter finden, 
Als wer von Jugend auf alle Begierde der Sünden 
Flieht und verflucht, Und bei dem Heiland fich fucht 
Freuden, die nimmer verſchwinden. 

7. Denk, * für Reichthum und Ehre wird dem wider— 

ahren, 

Der fich von Kind an und bis zu den fpätelten Sahren 
Jeſu vertraut, Den man im Alter noch fchaut, 
Heilig mit filbernen Haaren! 


8. Blühende Jugend, o dent an die bitteren Leiden 
Deines Erbarmers, die Sünd und die Weltluft zu 
meiden! 
Dann geht dein Lauf, Freudig zum Himmel hinauf, 


Zu den unfterblichen Freuden! 
Ernit Gottlieb Wolterdborf. 


ABI, „Lur.2, 49. Mife ige nicht, daß ich fein muß in Dem, das 
.meines Vaters ift? 


Mel. Mein Vater, fieh, ich bringe bir. 


Ich bin ein Kinblein, arm und Hein, 
Und meine Kraft ift ſchwach; 
Ach möchte gerne felig fein, 
Und mweiß nicht, wie ich’3 mad). 

2. Mein Heiland! du warſt mir zu gut 
Ein armes, Feines Kind, 
Und baft mich durch dein theured Blut 
Erlöst von Tod und Sünd. 


3. Mein liebfter Heiland, rath mir nun, 
Was ich zur Dankbarkeit 
Dir fol für deine Liebe thun, 
Und mas dein Herz erfreut. 

4. Ach, nimm mein ganzes Herz dir hin, 
Nimm's, liebſter Sefus, an! 
sch weiß ja, daß ıch deine bin, 
Du guter, lieber Mann! 
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5. Bewahre mir.mein Herzelein 

Bor allem, mas befledt; 

Du haſt's gewaſchen; halt es rein, 
Verhüllt und zugededt! 


6. Holft du mich bald aus diefer Zeit, 
Was ift es dann nunmehr? 
Dann fomm ich in die Emigfeit, 
Dort wird mir’3 nimmer jchiver. 


7. Und fol ich Tänger unten fein, 
Nehm ich an Jahren zu, . 
So zeuch mich in dein Herz hinem, 
Daß ich viel Gutes thu. 


8. Und ſchließ ich et meinen Lauf 
Im Glauben feliglich, 
So hebe mid) zu dir hinauf, 
Und nimm und füffe mich! 
Ne, Ludw. Graf v. Zinſendorf u. Pottendorf. 


Eph. 6, 2. 3. Ehre Vater und Mutter, das iſt dad 
Gebot, das Verheißung hat, auf daß dir's wohl gehe und 
lange lebeſt auf Erden. 


Mel. Frühmorgens, da die Sonn ꝛc. 


Ihr Kinder, lernt von Anfang gern 

Der Weisheit Grund, die Furcht Des Herm! 
Was ihr beizeiten lernt und thut, 

Kommt jebt und ewig euch zu gut. 


2. Hört die Verheißung, welche Gott 
Als Vater legt auf fein Gebot, 
Wenn er ben Himmelsweg euch meist, 
Und euch gehorfam werden heißt: 


3. „Ehr deine Eltern fpät und früh; 
Danf ihnen ihre Lieb und Müh, 
Dann wird’3 dir wohl auf Erden gehn, 
Dann wirft du Gottes Himmel fehn.” 

4. ©o war auf feiner Erdenbahn 
Den Eltern Jeſus unterthan. 

Er, deilen Stuhl die Himmel find, 
War einft gehorfam als ein Kind. 
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5. Des Vaters Segen baut ein Haus, 


Wo Kinder froh gehn ein und aus; 
Der Fluch der Mutter reißt e8 ein, 
Denn Gott will ſelbſt der Rächer fein. 


. Ein Kind, das feinen Vater ſchmäht, 


Und troßig von der Mutter geht, 
Wird gleich dem Baume früh entlaubt, 
Und ruft fih Noth und Tod auf’3 Haupt. 


. Doch, o wie füß, wenn Vatermund 


Und Mutterfreude geben fund: 
„Die liebfte Blume, die ich find, 
Sit unfer treues, frommes Kind!” 


. Den Vater lieb von Herzendgrund 


Und ehre ihn'mit That und Mund; 
Vergiß nicht, wie du lange Frift 
Der Mutter ſauer worden biſt! 


Gott, fende deinen Segensſtrahl 
Eltern und Kindern allaumal ; 
Halt fie verbunden in der Beit, 


Verbunden in der Emigfeit! 
M. Albert Anapp. 


Luk. 2,51. 52, Und er ging mit ihnen hinab und fam 
gen Nazareth, und war ihnen unterthan. Und Jeſus nahm zu 
an Weisheit, Alter-und Gnade bei Gott und den Menſchen. 


Mel, Herr Jeſu Chrift, Dich zu und wend. 
Nun hilf uns, o Herr Jeſu Chrift, 
Der du einft hier geweſen biſt, 

Ein freundliches und frommes Kind, 
Ohn' alle Schuld, ohn’ alle Sünd! 


. Wir Kinder bitten Eine? nur; 


Verſag's nicht, Herr, der Kreatur: — 


. Huf uns in deinem Willen rubn; 


00 


Lehr uns nach deinem Vorbild thun! 


.Gib deinen Geiſt in unſre Bruſt, 


Hilf lernen uns mit Kindesluſt, 
Damit wir legen rechten Grund, 
Und ewig ſtehn in deinem Bund! 
Böhmifhe Brüder, 
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Spr. 8,17. Ich liebe, die mich Lieben und die mich frühe 
485. fuchen, finden mid. . sn 


Mel. Werbe munter mein Gemüthe, 
Lieblich ift die Morgenftunde, 
Nenn man fie mit Gott beginnt! 

- Freud’ im Herzen, Dank im Munde 
Biene einem Chrijtenfind, 
as nad einer janften Nacht, 
In des Schöpfers treuer Wacht, 
Ohne Gram und ohne Sorgen, 
Aufgemacht zum hellen Morgen. 


2. Laſſet uns gen Himmel fchauen, 
Wo die Sonne glänzend Steht 
Und auf Berge, Thal und Auen 
Licht und Leben niederſä't! 
Aber mehr, denn Sonnenlicht, 
‚Strahlet Chrifti Angeficht; 
Heil und Friede, Gnad und Wahrheit 
Leuchten hier in eiw’ger Klarheit. 


3. Wie die Frühlingsblumen blühen 
In der Sonne mildem Glanz, 
Alſo will er ung erziehen 
Sich zu einem Blumenfranz; 
Segnend lodt und rufet er 
Alle Kindlein zu ſich ber; 

Alle follen ihn erkennen, 
Heiland ihn und Bruder.nennen. 


4. Heut auch will er uns begleiten, 
Auch zur Schule mit uns gehn, 
Will das Herz zur Weisheit leiten, 
Und uns treu zur Seite ftehn, 
Daß uns diefen ganzen Tag 
Keine Sünde fällen mag, 

Daß wir unter feinem Segen 
Abends uns zur Ruhe legen. 


5. D wie wird durch feine Gnade 
Alles Lernen füß und leicht, 
Nenn er auf dem Jugendpfade 
Freundlich uns die Hände reicht! 
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D mie felig ift ein Kind, 

Das mit ihm den Tag beginnt, 
Das Berftand, Gemüth und Triebe 
Heiligt durch des Mittlers Liebe! 


6. Komm denn, Herr des ew'gen Lebens, 
Tritt in unfern Kreis hinein; 
Hilf, und laß uns nicht vergebens 
Deines Wortes Schüler fein! 
Nimm des treuen Lehrers wahr, 
Segne deiner Kinder Schaar! 
So wird alles mohlgebeihen, 


Und dein Herz fich unfer freuen. 


3. Joh. 4. Ich 


M. Albert Knapp. 


habe keine größere Freude, denn die, daß 


.ich höre meine Kinder in der Wahrheit wandeln, 


Mel. Bor Jeſu Augen fhweben, .. 


Was ift des Kindes Leben, 
Das einen Jeſus hat! 
Wenn er, in’3 Herz gegeben, 
Dort Bla gefunden bat: 
Mie wohl iſt's folchem Kinde, 
Wie ruhet es in ihm! 
Gebrocen ift die Sünde, 
Es folgt des Hirten Stimm’. - 
2. Was hat ein Kind gefunden, 
Das feinen Jeſus kennt! 
Wie jelig find die Stunden, 
Da er’3 beim Namen nennt! 
Es darf in’3 Auge ſehen, 
Bol Wahrheit und voll Gnad', 
.€3 darf vertraulich flehen, 
Weil es Vergebung hat. - 
3. Die Arbeit ift fo Fröhlich, 
Die e3 mit Sefu thut; 
Die Liebe macht fo Selig, 
Gie gibt fo guten Muth. 
Gibt's Unrecht auch zu tragen, 
So duldet es mit ihm; 
Ihm darf es alles Flagen. 
Es leert fein Herz nur ihm. 
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4. Ein Kind ift ohne Sorgen, 
Es ruht am Vaterherz, 

Am Abend wie am Morgen 
Blidt e8 germ himmelwärts, 
Dem Bater zu gefallen, 

Sit ſeine Sorg’ allein; 

So lang e3 hier muß mwallen, 
Möcht’ es daheim nur fein. 

5. Das Kind umſchweben Geifter, 
Die vor dem Vater ftehn, 
Gejandt vom Herrn und Meifter, 
Stet3 auf das Kind zu ſehn. 
Sie folgen feinem Tritte 
Nach unfers Heilands Rath; 
Sie leiten feine Schritte 
Nach Gottes heil’ger Stadt. 


6. Das ift des Kindes Leben! 

Man lebt’8 in Sefu nur; 

Daß kann nur Jeſus geben, 

Man hat's nicht von Natur; . 

Dom Fleiſch wird Fleiſch geboren, 

Der Geift gebieret Geift. 

O felig, mer, erforen, 

Ein Kindlein Gottes heißt. 
Chriſt. Heine. Zeller. 


(Schlummerlieb.) 


487 Pf. 91,11. Er hat feinen Engeln befohlen, daß ſie bich 
o bebüten. 
i Eigene Melodie. 
Schlafe, Kindlein, hold und füß, 
Wie im Engelparadieg; .. 
Schlaf in Stiller, fanfter Ruh, 
Schließ die Fleinen Aeuglein zu. 
2. Draußen ftehn die Lilien weiß, 
Haben allerjchönften Preis; 
Droben in ber lichten Höh 
Stehn die Englein, weiß wie Schnee, 
3. Kommt, ihr Englein, weiß und fein, 
Wiegt mir fanft mein Kindelein; 
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Wiegt fein Herzchen fromm und gut, 
Mie der Wind der Lilie thut. 

4. Schlafe, Kindlein, ſchlafe nun! 
Sollft in Gottes Frieden ruhn; 
Denn bie lieben Engelein 


Wollen deine Wächter fein. 
Ernft Morig Arndt. 


(Schlummerlieb.) 


Matkh. 18,10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand yon bie» 
fen Stleinen verachtet. Denn ich fage euch: Ihre Engel fehen 
allezeit dad Angeficht meines Vaters im Himmel. 


Mel. Frühmorgens, ba bie Sonn ꝛc. 
Schlaf fanft und wohl, Schlaf, liebes Kind, 
Dieweil Die Engel bei dir find; 
Sie fehen Gottes Angeficht, 
Sie wachen hier und ſchlummern nicht. 


. Du ſchläfſt und Tiegeft weich dabei, 


Dein Heiland lag auf Stroh und Heu, 
Im f ſtern Stall, auf Holz und Stein; 
Du liegſt in deinem Wiegelein. 


Dir ſtöret niemand Schlaf und Ruh, 


Ihm feßten taufend Feinde zu; 
Du lebſt ohn’ Mangel und Verdruß, 
Da er das Elend leiden muß. 


. Was Jeſus ift und heißt und thut, 


Das iſt und thut er dir zu gut; 
Dein großes Elend madıt allein, 
Daß er ein Kind, wie du, mußt fein. 


. Sei, wie das traute Jefuskind, 


Gerecht, getreu und fromm gefinnt, 
Dies Kindlein ging die Tugendbahn 
Und war den Eltern unterthan. 


. Dein Gott verfläre für und für 


Sein liebes Jeſuskind in dir, 
Daß deine Seel erkennt und faßt, 
Was du am Kindlein Jeſus haft. 


. Wer e3 mit diefem Kinde halt, 


Dem tft das Himmelreich beitellt, 
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Der nimmt, er fei Elein oder groß, 
Mit ihm dort gleiches Erb und Loos. 

8. Bald wedt uns der Bojaunen Ton, 
Bald fteiget Chriftus auf den Thron, 
Und wer mit ihm hier in Gefahr, 
Verachtet, arm und elend war. 

9. Schlaf, liebes Kind, ſchlaf unbetrübt: 
Wenn Gott Berftand und Jahre gibt, 
Sp wachſ' im Geiſte Tag und Nacht, 
Bis dich Gott ewig jelig mad. - 

———Ioh. Chriſtoph Ruben. 


5. Für Wittwen. 


1. Tim. 5,5. Das iſt eine rechte Wittwe, Die Die snfam if, am ift, 


o und bleibet 
489, —3— —c8 Gott ftellet, 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 
Auf Gott nur will ich fehen, 
Er hört der Wittwen Flehen, 
Gieht ihre Thränen an; 
In jedem Schmerz und Leide 
Iſt Gott mir Troſt und Freude, 
Mein Fels, den ich umfaſſen kann. 
2. Wie viel, die in der Kammer 
Dir flaglen ihren Jammer, 
O Gott, erhörteſt du! 
Dein vaͤterlicher Segen 
—— ſie: auf ihren Wegen 
ar Friede, Sicherheit und Ruh. 
3. Wo Kir biel tauſend Sahren 
Betrübte Wittwen waren, 


Die haft du treu gepflegt, 
Wenn fie dich nicht t verließen, 
Und gläubig dir 


zu Füßen 

Des Kummers ie Laſt gelegt. 
4. In dir will ich mich ftärfen: 

Dein Aug wird auf mich merfen 

Und auf mein Flehn dein Obr. 

Bei Tag und Nacht mit Flehen 

Mill, Herr, vor dir ich ftehen 

Und Teufzen jtill zu dir empor. 





10. 


1 


5. 


— 


FJür Wittwen. 


Ich will mein Joch nun tragen; 
Dir, Vater, darf ich ſagen, 

Was je mein Herz bedrückt; 

Biſt du nicht in der Nähe, 

Du, den ich zwar nicht ſehe, 

Und den mein Glaube doch erblickt? 


. Sa bis zum letzten Schritte, 


Sa, wenn ich mehr noch bitte, 
Seh ich mit Luft auf did. 

Dir; Heiland, zu gefallen, 
Unsträflich hier zu wallen, 

Sei mein Beftreben; ftärfe mich! 


. Mit Ernſt und froben Muthes 


Wil ich nad) Kräften Gutes 

Bor deinen Augen thun; 

Will mich der Welt entziehen, 
Lärm, Tand und Thorheit fliehen 


Und nur in deinem Schooße ruhn. 
. Dann eilen meine Tage 


Mit jeder Noth und Plage 

Leicht, wie ein Traum, dahin; 
Dann leg ich froh die Glieder 
Auf's Sterbebette nieder, 

Wenn ich zum Himmel reifer bin. 


. Dann find ich, den ich liebte, 


Des Tod mic) einft betrübte, 
In meines Schöpfer? Hand! 
Wo Freudenquellen fließen, 
Werd ich ihn dann umjchließen 
Am thränenfreien Vaterland! 
Fort auf dem heißen Pfade! 
Mich fühlt des Vaters Gnade; 
Er träget meine Noth. 
Nicht ewig werd ich weinen; 

ch fomme zu den Meinen, 
Bald feh ich fie bei meinem Gott. 


. Kommt her, ihr meine Waifen, 


Den Herrn mit mir zu preifen, 
Der uns erhalten Tann! 
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Dir, Gott, will ich ſie bilden; 
Schau, Herr, mit deiner milden 
Erbarmung deine Schafe an! 
Joh. Kasp. Lavater. 


6. Für Hochbetagte. 
490 Pf. 71,9. Verwirf mic nicht in meinem Alter- verlaß 
oe mich nicht, wenn ich ſchwach werde, 
Mel. Chriſtus, der ift mein Leben. 


Berwirf mich nicht im Alter, 
Berlaß mid) nicht, mein Gott! 
Bilt du nur mein Erhalter, 
So werd ich nie zu Spott. 


2. Wie oft hab ich erfahren, 
Der Vater fei getreu; 

Ach, mad) in alten Jahren 
Mir diefes täglich nen! 

3. Wenn ich Berufsgefchäfte 
Bon außen ſchwächlich thu, 
Leg deines Geistes Kräfte ' 
Dem innern Menſchen zu. 


4. Wenn dem Berftand und Augen 
Die Scharfe nun gebricht, 
Daß fie nicht viel mehr taugen, 
Sei Jeſus noch mein Licht. 


5. Will mein Gehör verfallen, 
So laß dies Wort allein 
Mir in dem Herzen ſchallen: 
„Ich will dir gnädig fein!“ 


6. Wenn mich die Glieder ſchmerzen, 
©o bleibe du mein Theil 
Und mad) mid) an dem Herzen 
Durch Chriſti Wunden heil. 

7. Sind Stimm und Zunge blöbe, 
So fchaffe du, daß ich 
Im Glauben ſtärker rede: 
„Mein Heiland, fprich für mich!“ 
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8. Wann Händ und Füße beben, 
Als zu dem Grabe reif, 
Gib, daß ich nur das Leben, 
Das ewig iſt, ergreif. 
Philip Friedr. Hiller. / 


Jeſ. 46,4. Ich will euch tragen bis in das Alter und bis 
49] ihr grau werbet, Sch will es thun, ich will heben und tragen 
* und erreiten. 


Mel. Mein Leben tft ein Pilgrimftand. 


Mein Alter tritt mit Macht herein: 
Der Augen Licht verliert den Schein, 
Das Haupt büdt fich hinab zum Grabe, 
Das Haar wird weiß, die Füße ſchwer; 
Erwäg ich dann, mie ich bisher, 
Gerechter Gott, gelebet habe, 

So werd ich angſt⸗ und ſchreckenvoll 
Und weiß nicht, wo ich bleiben fol. 


2. Der Tod ruft felbft mir öfters zu: 
„Wohin, verwegner Sünder du? 
Wann wirſt du andern Sinnes werden? 
Wie lang gehit du dem Eitlen nad), 
Dem Traum, der Schmint, dem Ungemach, 
Dem Schatten diefer falfchen Erden? 
Merkſt du nicht, daß den Flüſſen gleich 
Die Jahrszeit unvermerkt hinjchleich 2" 


3. „Bedenke, daß du jeto Schon 

Wirſt vor den ftrengen Richterthron 
Des großen Gottes fommen müflen, 
Der dir all deine Werk und Wort 
Ja, auch des Herzens tiefften Ort 
Wird richtig aufzudeden wiſſen. 
Haft du auf den hier nicht gefehn, 
ie wirit-du dort vor ihm beitehn?” 


4. Dies, großer Gott, ach, alles dies 
Hält mein Herz mehr als für gewiß 
Und wünſchet Pen lich, daß mein Leben 
Dir recht zu Dienſt und Willen fei; 
Sieh aber, wie ich mich dabei E 
Umfonft bemühe zu erheben: 
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Der Schwere Weltfinn hält mid an, 
Daß ich nicht aufwärts Tommen Tann. 
5. Ach, liebſter Jeſu, ein’ger Hort, 
Hilf du mit deiner Hülf mir fort 
Unb biete mir die Hand der Gnaden. 
Du haft zuvor durch deinen Tod 
Mich meiner ſchweren Todesnoth 
Und des zufünft'gen Fluchs entladen; 
Gib, o mein Leben, nimmermehr, | 
Daß ich mir ſelbſt mein Heil zerftör! 
6. Laß von der Welt Betrug und Schein 
Mich gänzlich abgewendet fein. 
Und dir, mein Heiland, feft anhangen; 
Entbind mich bald der großen Laft, 
Womit der Leib die Seel umfaßt 
Und wie im Kerker hält gefangen; 
Und ſetze fie rein, froh und frei, 
Dem Chor der heil’gen Engel bei. 
7. Da werd ich dir, mein Heil, biefür 
Und großer Himmelsvater, dir 
Nebft deinem heil’gen Geiſt lobſagen! 
D du, der Deinen Schuß und Port, 
D Sefu, nimm in Acht mein Wort 
Und laß mid) fo in dir betagen! 
Mein Morgen war der Welt gemein, 
Der Abend joll dein eigen fein! 2 





tto v. Schwerin. 


7. Für Gefunde und Kranke. 


A. Dank für die GefundBeit. 


Pſ. 86, 12. 13. Sch danke dir, Herr, mein Gott, von ganzem 
49 Herzen und ehre beinen Namen ewiglih. Denn beine Güte 
iſt groß über mich. 





Mel. Schwing did auf zu beinem 2c. 
Wer wohl auf ift und gefund, 
Hebe fein Gemüthe 
Und erhebe feinen Mund 
Zu des Höchſten Güte. 

. Zapt uns danken Tag und Nadıt 
Mit gefunden Liedern | 
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Unferm Gott, der ung bedacht 
Mit gefunden Gliedern. 


2. Ein gefundeg, friſches Blut 
Hat ein fröhlich Leben; 

Gibt ung. Gott dies eine Gut, 
Sit und g'nug gegeben 

Hier in diefer armen Welt, 
Da die fchönften Gaben 

Und dag güldne Himmelszelt 
Wir noch künftig haben. 

3. Hätt ich aller Ehren Pracht, 
Säß im höchften Stande, 

Wär ich mächtig aller Macht 
Und ein Herr im Lande, 
Reich an allem, was ergößt: 
Wozu würd es nüten, 
Wenn ich doch unausgeſetzt 
Müpt in Schmerzen ſitzen? 

4. Aber nun gebricht mir nichts 
Auch im Mißgeſchicke; 

Ich erfreue mich des Lichts 
Und der Sonnenblicke; 
Mein Geſicht ſieht überall, 
Mein Gehör, das höret, 
Wie der Vögel ſüßer Schall 
Ihren Schöpfer ehret. 

5. Händ und Füße, Herz und Geiſt 
Sind bei guten Kräften; 
Mein Vermögen ſich erweist 
ae in Gefchäften, 

ie mein Herrfcher mir beftellt 
In der Welt zu treiben, 
Alfolang es ihm gefällt, 
Daß ich hier foll bleiben. 

6. ft es Tag, fo finn und thu 

Pi was mir gebühret; 

ömmt die Nacht und füße Ruh, 
Die zum Schlafe führet, 
Schlaf und ruh ich unbewegt, 
Bis die Sonne wieder’ 
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Mit den hellen Strahlen regt 
Meine Augenlieder. 


7. Habe Dank, du milde Hand, 
Die du von dem Throne 
Deines Himmels mir gefandt 
Diefe Schöne Krone 
Deiner Gnade, die noch grünt, 
Die ich all mein’ Tage 

- Niemals hab um dich verdient, 
Und doch freudig trage! — 

8. Gib, jo lang ich in mir hab 
Ein lebendig Hauchen, 

Daß ich ſolche theure Gab 

Auch wohl möge brauchen. 
Hilf, daß mein gefunder Mund 
Und die kan Sinnen 

Dir, mein Gott, zu jeder Stund 
Alles Lieb’3 beginnen! 


9. Halte mich bei Stärf und Kraft, 
Wann ich alt nun werde, 
Dis mein Stündlein hin mich rafft 
Sn das Grab der Erde, 
Gib mir eine Lebenzzeit 
Ohne fondres Leiden, 
Und dort in der Ewigkeit 


Die vollfommnen Freuden! 
Paul Gerbarbt. 


B. In Arankßeit. 


A493, 39%. 11,3. Herr, ſiehe, den du lieb Haft, der Hegt Fran, 
Mel. Chriftus, der ift mein Leben. 


enn ich mich im Erkranken 
Zu Bette legen muß, 
So leg ich in Gedanken 
Dir, Jeſu, mich zu Fuß. 
2. Herr, bet ich, ift’3 dein Wille, 
So hilf und heile du! 
Wo nicht, fo ſchweig ich ſtille; 
Du führſt mich himmelzu. 
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. Das Blut aus deinen Wunden 
Waſch meine Seele rein; 
Dies laß in legten Stunden 
Mir noch zur Tröftung fein! 


4. Laß mir nur deine Gnade! 
Daran genüget mir; 

Der Bund im Waflerbade 
Gibt mir ein Recht zu dir. 

5. Da lieg ich als ein Sünder, 
Und nehm an dir noch Theil; 
Denn du bift der Erfinder 
Bon unjerm ew'gen Heil, 


6. Den Geift, der uns lehrt beten, 
Und Glauben in uns ſchafft, 
Den laß aud) mich vertreten, 
Der geb mir Glaubenzfraft ! 


7. Iſt mir denn nun vergeben, 
So geh ich alles ein; 
Läſſ'ſt du mich hier nicht Ieben, 
Sp mwird’3 dort beſſer fein. 


8. ll dein Wort nicht die Glieder, 
o heilt’3 die Seele doch; 
Die geb ich dir jetzt wieder; 
Ich ſterb, und lebe noch. 
9. Dein Wort vom Auferftehen 
Sit mir ein Honigfeim; 
Dein Ruf wird einft gefchehen: 
„Steh auf, und gehe heim!” 


0 


C. Pant für die Genefung. 


Hefe. 33,11. So wahr ald ich Iebe, fpricht der Herr 
494. Herr, ich habe feinen en am Tode des Gottlofen, fon 
daß fich der Gottlofe befehre von feinem Weſen und Iebe. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt’gen Güte, 
So wahr ber Allerhöchſte Tebet, 
Will er den Tod des Sünders nicht, 
Des Herz zerknirſcht vor ihm erbebet 
Und fich ſein eigen, Urtheil ſpricht. 
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Er züchtigt uns zu ſeiner Ehre 
Und unſrem Heil mit Vatertreu 
Nur, daß man ſich zu ihm bekehre, 
Zum beſſern Leben tüchtig ſei. 


. Ziebreicher Gott! ich ſelber ſehe 


Dein wahres Wort an mir erfüllt; 
Penn ich mit Reu um Gnabe flebe, 
Wird meiner Seelen Angit geftillt. 
Da meine Werke nicht? verdienen, 
Bleibt deiner Gnade ganz der Preis; 
Die ift jo herrlich mir erfchienen, 
Daß ich es nicht zu zählen weiß. 


Ich fah die Welt und alles ſchwinden, 


Und meine Kräfte ftarben ſchon; 

Ich fühlte tief die Macht der Sünden 
Und jah fchon deinen Richterthron; 

Da rührte dic mein ängitlich Sehnen. 
Mein Sammer brach dein Vaterherz; 
Es galten für mich Sefu Thränen, 

Und mich erbat fein Blut und Schmerz. 


. Bald kam dein großer Troft hernieder, 


Der führte mich vom Tod herauf, 

Und ſtärkte mich vollkommen wieder 

Zu einem neuen Lebenslauf. 

Du Spracheft freundlich mit mir Müden, 
Und ich vernahm dein Gnadenwort: 
„Nun gehe hin, mein Kind im Frieden, 
Doch fündige nicht mehr hinfort!“ 


. D welcher Seligfeiten Menge 


Ermwedte dieſes Heil in mir! 

Mein Herz ward für den Dank zu enge 
Und brannt’ und wallte nur von dir. 
Wie, Herr, vergelt ich dir die Tage, 
Die deine Huld mir nun gewährt, 

Und wo fi) meine Bern und Plage 
In Ruhe, Kraft und Ruhm verkehrt? 


. Sch weihe, mas tch von dir habe, 


Mein Herz dir ganz zum Opfer ein; 
Es wird ja, Schöpfer, deine Gabe 
In deinen Augen theuer fein. 
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Nun weiß ich, was e8 heiße: Ieben, 
Da ich, was fterben fei, erfuhr; 
Jun wird mir ftet3 im Sinne jchweben, 
Was ich dir in der Prüfung ſchwur. 

7. Es ift genug, daß ich vor Zeiten 
Nach meines Fleiſches Lüſten ging, 
Und an den flücht’gen Gitelfeiten 
Mehr als an dir, o Vater, hing. 
Sch bin ja darum nur genejen, 
"Daß ich die Seele befjern Tann; 
D’rum fang’ ich, Herr, ein ander Weſen 
Mit deiner Gnade Beiſtand an! 


Er 


8. Für Dienflboten. 


Eph. 6,5. Ihr Knechte ſeid gehorfam euren Herren mit 
urcht und gittern in Einfältigfeit eured Herzens, ald Chriſto. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Gott! deinen weifen Willen 

Soll jeder bier erfüllen; 

Zap ihn mir heilig fein. 

Du haft auch mich auf Erden 

a Menschen Lafjen werden; 

ir will ich meine Kräfte meihn. 

2. Sch ſoll hier andern dienen, 

Und dien’ ich treulich ihnen, 

So folg ich dir, mein Gott. 

Laß meiner Herrſchaft Willen 

Mich gern und treu erfüllen, 

Als deinen Willen, dein Gebpt. 5 
3. Lehr ohne bitt’re Klagen 

Des Lebens Laft mich tragen 

Und immer auf dich ſehn. 

Im Reden und. 'm Schweigen 

Will ich als Chrift mich zeigen 

Und auf dem Pfad der Tugend gehn. 
4. Die Herrfchaft will ich ehren 

Und ihren Nuten mehren, 

‚Sie, wo ich Tann, erfreun; 

Nie dein Gebot verlegen, 
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Mich ihr nicht widerſetzen 
Und jeden Fehler gleich bereun. 
5. Sch will fie redlich Lieben, 
it Vorſatz nie betrüben, 
Nie träg und müßig fein; 
Ich will fie nicht belügen, 
Recht thun, und nie betrügen 
Und mich vor deinem Auge fcheun. 
6. In meinem Dienft auf Erben 
tets tüchtiger zu werben, 
Sei Freude mir und Pflicht. 
Sch bin ja, wo ich wandle, 
. Bei allem was ich handle, 
D Herr, vor deinem Angeſicht. 
7. Du bift ſtets der Gerechte, 
Der Herr der Herrn und Knechte 
Und beider Troſt und Heil; 
Der Niedrigfte auf Erden 
Kann groß im Himmel werben, 
Hat Reichen gleich, Gott, an dir Theil. 


8. Laß mich dies recht ermeſſen; 
Nie, meine Pflicht vergefien, 
Und meines Rufs mid) freun; 
So wirft du, Herr der Welten, 
Es reichlich mir vergelten, 
Und ich werd ewig glüdlich fein! 
Job. Kasp. Lavater. 


9. Berufslieder. 


Luk. 16,10. Wer im Geringften treu iſt, der tft auch 
496 im Großen treu; und wer im Geringften unredt ift, ber iſt 
auch im Großen unredit. 


Mel, Mein Vater, ſieh, ich bringe ze. 
Zur Arbeit winkt mir mein Beruf; 
Du, deſſen Güte mir 
Die Kräft in Seel und Gliedern ſchuf, 
Sch fange an mit dir! 


2. D ftärfe mich zu munterm Fleiß, 
Gib Luft und Kraft dazu! io; 
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Zum Nuten mir, und dir zum Preis 
Gedeihe, was ich thu. 
3. Herr! ohne dich ift Tein Gedeihn, 
Vergeblich Müh und Schweiß; 
Laß deinen Segen mit mir fen, 
Dann bringet Frucht mein Fleiß. 
4. Gefahr für Leib und Seele droht 
Der träge Müßiggang; 
Zur Arbeit rief ung dein Gebot 
Aus Gnade, nit aus Zwang. 
5. Auch reiße mich Fein faljcher Trieb 
zur Regſamkeit dahin! 
enn id) vor dir ein Schuldner blieb, 
Was wäre mein Gewinn? 
6. D daß, vom Soc der Trägheit frei, 
Mein Fleiß audy andern gern 
Zum Nuten, nie zum Schaden fet! 
Mir dienen einem Herrn. 
7. Kein Raum fer ſchnöder Weichlichkeit 
An meinem Thun vergönnt, 
Dem Sinn, der Müh und Laſten fcheut 
Und nur nad) Freuden rennt. 
8. Nie will ich wie der faule Knecht 
Bergraben, Herr, mein Pfund ; 
Dem Faulen wird mit vollem Recht 
Die Zornesruthe fund. 
9. Mein fer auch im Kleinen treu, 
Mein Werk in Gott gethan, 
- Daß Deal ich fähig ſei, 
( ! 
Auch Größres zu empfahn! ———— 


Col. 3, 17. Alles, was ihr thut mit Worten oder mit 
Werfen, das thut alles in dem Namen bed Herrn Jeſu. 


Mel. D Gott, du frommer Gott, 
Komm, Segen aus der Höh, 
‚Gib, Herr, mir Lieb und Stärke, 
Daß ich nur wachſam geh 
An jedes meiner Werke! 
Arbeitfam fein ift füß; 
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Nur hilf auch du Dabei, 
Daß Martha diefer Leib, 
Der Geift Maria ſei. 

2. Laß alles freundlich fern, 
Bol Demuth, mas ich fage, 
Es ſei groß oder Klein; 
Und daß ich lieber trage, 
Als meinem Nächſten werd 
Aus eigner Schuld zur Laſt; 
Auf daß du Ruhm dabei 
Bon deinem Kinde haft. 

3. Wo meine Füße gehn, 
Was meine Händ arbeiten, 
Da will ich auf dich fehn, 
Als ſtünd'ſt du mir zur Seiten. 
Dein Geift regiere mich, 
Dig alles, was du willt, 
In meinem Herzen ift 
Und durch mein Thun erfüllt! 

Gräfin Benigna v. Kurz⸗Ebersdorf. 


10. Von der driftligen Obrigfeit. 
498 Spr. 20, 28. Fromm und wahrhaftig fein behüten ben 
. König, und fein Thron beflehet durch Frömmigkeit, - 
Mel. Allein Gott in der Höh fei Ehr. 

Der Thron der Weltbeherrfcher ift 
Ein Schemel deinen Füßen! 
Sie find nur Fleifch, du aber bift 
Gott, dem ſie dienen müſſen. 
Das Reich ift dein, und dein die Welt; 
Du, der ſie ſchuf und fie erhält, 
Du bift allein ihr Herrscher. 

2. O ftarfer Gott! regiere fie, 
Daß fie getreu dir dienen; 
Verlaß mit deiner Huld fie nie, 
Noch ihr Gefchlecht nach ihnen. 
Die Furcht vor dir, Barmherzigkeit 
Und Weisheit und Gerechtigkeit 
Set ihres Hauptes Krone. 

3. Ach, laß dein Wort aud) auf dem Thron, 
Jehovah, Glauben finden; 
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Laß Fürften auch auf deinen Sohn 
Felt ihre Hoffnung gründen! 
Herr, fie find Sterbliche, wie wir, 
Laß fie doch nicht ihr Theil bloß hier 
Son diefer Welt empfangen! 

4, Erhör, o Vater, dies Gebet, 
Sei gnädig ung und ihnen! 
So weit dein Reich, die Erbe, geht, 
Soll Herr, dir alles dienen. 
Führt ung dein Geift die ſchmale Bahn, 
So werden Fürft und Unterthan 


In deinem Schatten wohnen. 
Dr, Balt. Minter, 


Röm. 13,1. Jedermann fei unterthan ber Obrigkeit, bie. 
499 Gewalt über ihn hat. Denn ed ift feine Obrigkeit ohne von 
* Gott; wo aber Obrigfeit ift, Die tft von Gott verordnet. 


Mel. Mit Ernft, ihr Menſchenkinder. 
Jehovah, Herr und König 
Der — und der Herrn! 
Dir ſind wir unterthänig, 

Du walteſt nah und fern. 
Du, Herr im Himmelszelt, 
Läſſ'ſt unter deinem Leiten 
Beſtehn die Obrigkeiten, 
Zu herrſchen in der Welt. 

2. Es zeugen deine Knechte, 
Daß keine Obrigkeit, 

Als nur durch deine Rechte 
Und deine Macht gebeut. 
Du haſt ſie hoch geſchätzt; 
Wer ihr zuwider lebet, 
Der trotzt und widerſtrebet 

Dem, was du ſelbſt geſetzt. 

3. Du Gott der Ordnung, lehre 
Mich ſelbſt durch deinen Geiſt, 
Daß ich erkenn und ehre, 
Was Gottes Ordnung heißt! 
Sie tragen ja dein Bild; 

Gib, bar id) Demuth übe, 
Und fie mit Ehrfurcht liebe, — 
So mird dein Wort erfüllt. 








6% Yom äußeren Leben des Ehriſten. 


4. Berleibe deine Güte, 
Und fende Recht und Licht; 
Gib ihnen in’3 Gemüthe 
Viel Weisheit zum Gericht! 
Du berrfcheft felbit im Land; 
Das Herz der Obrigfeiten 
Kannſt du wie Bäche leiten; 
Es fteht in deiner Hand. 
5. Laß uns durch ihr Regieren 
Und bei Geredhtigfeit 
Ein ehrbar Lehen führen; 
Gib auch Zufriedenheit. 
a fie die au 
Der gläubigen Gemeinde, 
Und als getreue Freunde. 
Ihr beil’ge Sorgfalt weihn! 


6. Lehr Hohe dein Erbarmen; 
Bring ihnen das Gejchrei 
Der Wittwen, Waifen, Armen 
Und Unterbrüdten bei. 
if ihnen thun dein Recht, 

t ſie in deinen Schranken; 
ib himmliſche Gedanken 
Dem fürſtlichen Geſchlecht! 

7. Verſchone ihre Mängel! 
Laß alles heilſam gehn, 
Laß deine heil'gen Engel 
Als Hüter um ſie ſtehn. 
a. Gott, du jegneft gern; 
walte du hienieden! 
Gib deinem Volke Frieden 
Durch Jeſum, unfern Herm! 
nn Philip zriedr. Hiller. 


11. Krieg und Friede. 


Pſ. 85, 2. 6. Herr, ber du biſt vormals anädig geweſen 
500. deinem Lande: tröſte uns, Gott, unſer Heiland und laß ab 
von deiner Ungnade über und, 


Mel. Es ift das Heil uns Tommen ber. 


‚ der du vormals haft dein Land 
Mit Gnaden angeblidet, 


Krieg und Friede. 


Und, wenn du Strafen ihm gefandt, 
Es wiederum erquidet; 

Der du die Sünd und Miffethat, 

Die alles Volk begangen hat, 

Uns väterlich verziehen: 

. Willſt du, o Vater, und denn nicht 
Nun einmal wieder laben? 

Und follen wir an deinem Licht 

Nicht wieder Freude haben? 
Ach, geuß von deines Himmels Haus, 
Herr, deine Güt’ und Segen aus 
Auf uns und unfre Häufer! 

. Ach, daß ich hören follt das Wort 
Erſchallen bald auf Erden: 

Daß Friede follt an jedem Ort, 

Wo Chriſten wohnen, werden! 

Ach, daß uns Gott doch ſagte zu 

Des Krieges Schluß, der Waffen Ruh 
Und alles Unglücks Ende! 

. Ad, Tehrte doch die böſe Zeit 

Sich um zu guten Tagen, 

Damit wir in dem großen Leid 

Nicht möchten ganz verzagen! 

Doc ift ja Gottes Sülte nah, 

Und feine Gnade jtehet da 

AU denen, die ihn fürchten. 

. Wenn wir nur fromm find, wird ſich Gott 
Schon wieder zu und wenden, 

Den Krieg und alle and’re Noth 
Nah Wunfch und aljo enden, 

. Daß feine Ehr in unfrem Land 

Und allenthalben werd erfannt, 

Ka, ftetig bei ung wohne. 

. Die Güt' und Treue werden ſchön 
Einander grüßen müllen; 

Das Recht wird durch die Lande gehn 
Und wird den Frieden küſſen; 

Die Treue wird mit Luft und Freud 
Auf Erden blühn, Gerechtigkeit 

Wird von dem Himmel fchauen. 
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7. Der Herr wird ung viel Gutes thun: 
Das Land wird Früchte geben, 
Und die in feinem Schooße ruhn, 
Die werden davon leben; 
Gerechtigkeit wird wohl beftehn | 
Und stets in vollem Schwange gehn, 
Zur Ehre feines Namens! 
Paul Gerhardt, 


501. 9.147,14. Er fchafft deinen Grenzen Frieden. 
Mel Nun dantet alle Gott. 


err Gott, dich Toben wir 

gi deine großen Gnabden, . 
aß du das Vaterland 

Bon Kriegeslaft entlaben, 

Daß du uns bliden läſſ'ſt 

Des goldnen Friedens Bier; 

Drum jauchzet alles Volk: 

Herr Gott, dich loben wir! 

2. Herr Gott! dich Toben wir, 
Die wir in bangen Tagen 
Der Waffen ſchweres Noch 
Und freden Grimm getragen; 
Ittt rühmet unſer Mud 

it herzlicher Begier: 
Gott Lob, wir ſind in Ruh! 
Herr Gott, wir danken dir! 

3. Herr Gott! dich loben wir, 
Daß du uns zwar geſtrafet, 
Jedoch in deinem Zorn 
Nicht gar haſt weggeraffet. 

Es hat die Vaterhand 

Uns deine Gnadenthür 
Jetzt wieder aufgethan; 
Herr Gott, wir danken dir! 

4. Herr Gott! wir danken dir, 
Daß du nicht Land und Leute, 
Und unſern Fürſtenſtamm 
Dem Feinde gabſt zur Beute, 
Daß dein Arm mit ihm war; 
Gib ferner Gnad allhier, 
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Daß auch die Nachwelt fing: 

Herr Gott, wir danfen dir! 
5. Herr Gott! wir danfen dir, 

Und bitten, du wollſt geben, 

Daß wir auch fünftig ſtets 

In guter Ruhe leben. 

Krön ung mit un Gut, 

Erfülle für und für, 

D Vater, unfern Wunſch. 


Herr Gott, wir danken dir! | 
Joh. Frant. 


12. In allgemeiner Noth. 


2, Chron. 20, 9. Wenn ein Unglück über und fommt, 
502. bu — zu dir in unferer Noth, fo wolleft bu hören 


m er Herr Jeſu Chrift, dich zu und wend. 


Wenn wir in höchſter Noth und Bein 
Und wiſſen nicht wo aus noch ein 
Und finden weder Hülf noch Rath, 
Obgleich wir jorgen früh und fpat: 
2: So ift dies unfer Troft allein, 
Daß wir zuſammen insgemein 
Anrufen dich, o treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angſt und Noth. 
3. Wir heben unſer Aug und Herz 
Zu dir in wahrer Reu und Schmerz, 
Und bitten um Begnadigung 
Und aller Strafen Linderung; 
4. Die du verheißeſt Er Or 
Allen, die darum bitten di 
Im Ramen bes Herrn NH Chrift, 
Der unfer Heil und Mittler ift. 
5. Drum kommen wir, Herr, unfer Gott, 
Und Hagen bir all unfre Noth, 
Weil wir jetzt ftehn verlaſſen gar 
In großer Trübfal und Gefahr. 


6. Sieh nicht an unfre Sünden roh, 
Sprich un? davon aus Gnaden 
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Steh ung in unfrem Elend bei, 
Mach uns von allen Blagen frei. 
Alsdann von Herzen wollen wir 
Mit hohen Freuden danken bir, 
Gehorfam fein nach deinem Wort, 
Dich allzeit preifen bier und bort. 
Dr. Paul Eber. 


503 2. Sam. 22,7. Wenn mir angft ift, fo rufeich den Herrn 


. an und fchreie zu meinem Gott: fo erhöret er meine Stimme, 


— 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
In tiefen Aengſten ſchreien 
Wir, dich Erbarmer, an, 
Dich, der allein befreien, 
Allein erhören kann. 
Haſt du denn ganz verborgen 
Dein Vaterangeſicht? 
Kommt uns in finſtern Sorgen 
Nicht mehr ein Strahl vom Licht? 


. Die Noth von ſo viel Seiten 


Beraubt uns aller Ruh, 

Wir ſehn dem Sturm der Zeiten 
Mit bangem Herzen zu. 

Die Hülfe im Gedränge, 
Wonach das Auge thränt, 
Verzieht in die Länge, 

Und iſt noch nicht erſehnt. 


. Wir fallen, müd im Herzen, 


Nachts auf die Lagerſtatt, 

Und träumen, was mit Schmerzen 
Uns Tag's gefoltert hat; 
Erwachen wir, ſo beben 

Wir vor der neuen Laſt. 

Wie qualvoll iſt dies Leben! 


Herr, wir erliegen faſt! 
. Willſt du noch länger ſchweigen 


Zu unſerm Kummerſtand? 
Nicht uns Verlaſſ'nen zeigen 
Die Allmacht deiner Hand? 
Laß endlich dich bewegen! 
Errett' uns dir zum Ruhm! 
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Kehr doch den Fluch in Segen, 
Das Leid in Freuden um! 


5. Verdienen wir als Sünder 


Die Ruth, ach, jo vergib, 
Hab uns und unjre Kinder 

In Chrifto dennoch lieb! 

Gib uns, daß mir dich ehren, 
Den Sinn, der dir gefällt! 
Komm, fomm, uns zu erhören, 
Erbarmer aller Welt! 


— 13. Jabreswechſel. 


Pſ. 90, 4. 5. Tauſend Jahre find vor bir wie ein 
der geftern vergangen iſt und mie eine Nachtwache. Du 





A. Jahresſchluß. 


fie dahin fahren wie einen Strom. 


o 


Mel. Werbe munter, mein Gemütbe, 


Abermal ein Jahr verfloffen 
Näher zu der Emwigfeit! 


Wie ein Pfeil wird abgeichoflen, 


Sp vergehet meine Zeit. 

D Jehovah Zebaoth! 
Unveränberlicher Gott! 

Ach, was foll, was foll ich bringen, 
Deiner Langmuth Dank zu fingen? 


. Sch erfchrede, mächtig Wefen! 


Sch verſink in Angſt und Noth: 
Denn mein Beten, Singen, Leſen, 
Ad, das ift fo träg und tobt. 
Deu der, Heil’ger, Heiliger! 

roßer Seraphinen= Herr! 
Wehe mir, ich muß vergehen! 
Denn wer fann vor dir befteben? 


. Aber du bift auch fanftmüthig, 


O getreues Vaterherz! 

In dem Mittler bift du gütig, 
Der gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh ich nicht in deiner Hand 
Angezeichnet als ein Pfand, 
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‘ob. Bottfr. Schöner. 
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Das du ewig willit bewahren 
Bor des böſen Feindes Schaaren? 
4. Auf, mein Herz, gib dich nun wieder 
Ganz dem Friedenfürften dar! 
Opfre dem der Seele Lieder, 
Welcher Frönet Tag und Jahr! 
gang ein neues Leben an, 
a3 zum Biel dich führen Tann, 
Wo du durch ein felig Sterben 
Wirſt die Lebenskron ererben. 
5. Soll ich denn in diefer Hütten 
Längerhin mid) plagen noch, 
So wirft du mich überfchütten 
Mit Geduld, das weiß ich doch. 
Trag auf beinem Herzen mich, 
Jeſus Chriftus! dir will ich 
Mich von Neuem Heut’ verjchreiben, 
Dir auf ewig treu zu bleiben. 
6. An dem Abend und dem Morgen, 
Gott, mein Heil, befuche mich! 
Laß ber Heiden Nahrungsforgen 
Nimmer ſcheiden mich und dich; 
Prüf mic) jeden Augenblid; 
Gib, daß ich mein Haus beſchick, 
as mache, el ich flehe, 
nn i e ! 
Che de | ch ſchnell vergehe — 


50 5 1.Mof. 32, 10. Ich bin zu geringe aller Barmherzigkeit 
· und aller Treue, Die du an deinem Knechte gethan haft, 


Mel, Befiehl du deine Wege. 
urch Trauern und durch Plagen, 

Durch Noth und Angft und Bein, 
Dur) Hoffnung und durch Klagen, 
Durch Sorgen groß und klein 
Bin ich, Gott Lob! gebrungen; 
Diez Jahr iſt hingelegt. 
Dir, Oott, fei Dank gefungen; 
Dein Lob mein Herz beivegt. 

2. Der du mich haft erbauet, 
In dir beiteht mein Heil; 
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Dir iſt mein Glück vertrauet, 
Du biſt und bleibſt mein Theil. 
Du mich wohl erhalten, 
Du biſt mein Troſt, mein Hort; 
Dich laſſ' ich ferner walten: 
Herr, führ mich fort und fort! 


3. Mein Gott und meine Liebe, 
Was du willſt, will auch ich; 
Gib, daß ich nichts verübe, 
Was irgend wider dich. 

Dir iſt mein Will ergeben, 

Ja, er iſt nicht mehr mein, 
Dieweil mein ganzes Leben 
Dir eigen wünſcht zu fein. 

4. Nach dir joll ich mich ſchicken, 
Und, Herr, ich will's auch thun. 
Soll mid die Armuth drüden? 
Sch will dabei beruhn. 

Soll ich denn Krankheit leiden? 
Ich will gehorjam fein. 
Soll ich von dannen fcheiden? 
Herr, dein Will ift auch mein, 

5. Nun iſt das Jahr befchloffen: 
Laß deine Gnade heut 
Sein auf mich ausgegoffen, 

So wird mein Herz erneut. 
Laſſ' ich die alten Sünden, 
So werd ich, Gott, bei dir 
Auch neuen Segen finden; 
Dein Wort veripricht e3 mir. 
Dr. Friebr. Wild. Sacer. 


1.&am.7,12. Da nahm Samuel einen Stein und ſetzte 
506. ihn — und hieß ihn Eben Ezer und ſprach: Bis hieher hat 
und der Herr geholfen. 


Mel, Frühmorgens, da die Sonn ꝛc. 
Das alte Jahr ift nun dahin; 
Dir, höchſter Gott, ift unfer Sinn 
Bi alle deine Gütigfeit 

it hohem Preis und Danf bereit. 
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2. 


10. 


11. 
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Du halt uns das vergangne Jahr 
Aus Noth geriſſen und Gefahr, 
In Gnaden unſer ſtets verfchont, 
Und nie nach Werken uns gelohnt. 


. Den edlen Schatz, dein werthes Wort, 


Haſt du verliehen dieſem Ort, 
Die Seelen uns dadurch ernährt, 
Auch unſerm Leib ſein Theil beſcheert. 


. AU unſers Glaubens Bitt und Flehn 


Haft du erhört und vorgejehn, 
Oft mehr verliehn, als wir begehrt: 
Dafür fer ſtets von ung verehrt! 


. Wir bitten ferner, frommer Gott, 


Steh ung nod) bei in aller Noth, 
Berzeib ung unsre Sünd und Fehl, 
Huf an dem Leib, hilf an der Seel! 


. Dein Wort, der Seelen Arzenei, 


Laß ferner bei uns wohnen frei; 
Gib treue Lehrer, die mit Wort 
Und Wandel leuchten diefem Ort. 


. Gib unfrer Obrigkeit auch) Gnad, 


Mend ab den Krieg, gib Friedensrath, 
Daß wir und Sie in ftiller Ruh 
AU unfer Zeben bringen u. 


. Feucht an das Land, gib Sonnenfchern, 


Laß machen Gras, Getreid und Wein, 
Daß Menſch und Thier von deiner Gab 
Auch fernerhin zu leben hab. 


. Gib, was un? dient zu jeder Zit— 


Nicht Ueberfluß noch Dürftigkeit; 
Damit nicht unſer Herz beſchweri, 
Noch auch durch Geiz verführet werd, 
Hätt'ſt Du ung auch, o Gott, erfehn, 
Mit Tod aus diefer Welt zu gehn, 
So laß uns nicht; Hilf, jteh uns bei, 
Ein ſelig Stündlein ung verleih! 
Nimm auf die Seel in deine Hand, 
Den Leib bevede Fühler Sand, 

Bis Du fie beide bringft zur Freud, - 
Da fie dich ſchaun in Emigfeit. 3. Wiefenmeyer. 
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B. Keujahr. i : 
507. mein Sam. 7, 18. Ber bin ich, Herr Herr, und was iſt 
«mein Haus, baf bu mich bis hieher gebracht haft? 


Mel, Wach auf, mein Herz, und finge. 
Nun laßt ung gehn und treten 
Mit Singen und mit Beten 
Zum Hern der unferm Leben 
Bis hieber Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wandern 
Bon.einem Jahr zum andern; 
Wir leben und gedeihen 

Vom alten zu dem neuen. 

3. Denn wie von treuen Müttern 
In ſchweren Ungemittern 
Die Kindlein hier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werden: 

4. Alſo auch und nicht minder 
Läßt Gott ihm ſeine Kinder, 
Wem Noth und Trübjal bligen, 
In feinem Schooße figen. 

5. Ach, Hüter unſers Lebens! 
Fürwahr es iſt vergeben? 
Mit unſerm Thun und Machen, 
Wo nicht dein’ Augen wachen. 

6. Gelobt fei deine Treue, 
Die alle Morgen neue! 
Rob Sei den ftarfen Händen, 
Die alles Herzleid wenden! 

. 7. Laß ferner dich erbitten,, 

D Vater, und bleib mitten 
In unferm Kreuz und Leiden 
Ein Brunnen unfrer Freuden. 

8. Gib ung und allen denen, 

Die fich von Herzen ſehnen 
Nach dir und deinen Hulden, 
Ein Herz, fich zu gedulden. 

9. Schleuß zu die Sammerpforten, 
Und las an allen Orten 
Auf fo viel Blutvergießen 
Die an fließen. _ 

45 
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10. Sprich deinen milden Segen 
zu allen unſern Wegen; 
aß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenfonne fcheinen. 
11. Sei der Berlaffnen Bater, 
Der Irrenden Berather, 
Der Unverforgten Gabe, 
Der Armen Gut und Habe. 
12. u ädig allen Kranken; 
i Pöhliche Gedanken 
Den hochbetrübten Seelen, 
Die ſich mit Schwermuth quälen. 
13. Und endlich, was das meilte: 
gun uns mit deinem Beifte, 
er und bier herrlich 07 


Und dort zum Himmel führe. 


14. Das molleft du uns allen 
Nach deinem Wohlgefallen, 
Du unfers Lebens Leben, 


! 
Zum neuen Sabre geben — 





Spr. 3, 1. 2. Mein Kind, dein Herz behalte meine Ge— 
508 bote; benn fie werden dir langes Leben und gute Jahre und 
°* Frieden bringen, 


Mel. Wie groß iſt des Almächt’gen Güte ıc. 


Kommt, laßt uns knien und niederfallen 
Bor dem, der ung gefchaffen hat! . 
Ihm müſſe Ruhm und Preis erfchallen 
Für alle feine Wunderthat! 

Er vr Jahr und Monden eilen; 

Sie fliehn, er macht fie wieder neu, 

Und wenn fi) ihre Stunden theilen, 
Bleibt er doch ewig fromm und treu. 


2. Herr, deine Güte, Treu nnd Onade 
A ewig, mie du jelber biſt; 
u leiteft ung auf rechten Babe 
Und zeigft ung, was ung heilfam ift. 
Du wacht für unſer Wohl und Leben 
Bon unfrer Mutter Leibe an; 
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Du haft uns väterlich gegeben, 
Was Seel und Leib beglüden Tann. 
3. Entzeuch mir doch, um Jeſus willen, 
Dein Herz im neuen Jahre nicht; 
Laß diejen Troft mein Herze tillen, 
Daß mein Verjühner für mid) fpricht! 
Bergib, o Herr, mir alle Sünde, 
Und ftehe mir in Gnaden bei, 
Daß ich dich treuer fuch’ und finde; 
Schaff' mich im neuen Jahre nut 
4, Gib mir des Lebens Glüd und Freuden, 
Wenn e3 dein Rath für nüglich hält; 
Und fchideft du mir Kreuz und Leiden, 
So zeuch dadurch mich von der Welt. 
Laß mich ja nicht nad) Gütern ſchmachten, 
Die, wie die Luſt der Welt, vergebn; 
Laß mich nach jenen Schäten trachten, 
Die ewig, wie mein Geift, beftehn! 
5. Und foll ich meinen Lauf vollenden, 
So führe mich zum Himmel ein, 
Und laß in deinen treuen Händen 
Mein Kleinod beigelegt mir fein. 
Erhöre mich um Sefu millen, 
Und eil’ ung allen beizuftehn! 
Ne Amen, Herr, du wilft erfüllen! 
a3 wir in Chrifti Namen flehn! 
CHrift. Gottlieb Got. 





Gef. 43,19. Siehe, ich will ein Neues machen, jebt foll 
50 es au en, daß ihr erfahren werbet, daß ih Weg in ber 
Wüſte made und Warfferftröme in der Einöde. 


„Mel. Wie fchön Teucht’t und der zc. 
Steig’ auf mit Gott, du junges Jahr, 
Mit deinen Sternen mild und klar, 
Fr auf am Himmelsbogen! 

Aus de 


Nah und ferne! Licht vom Morgen! 
Sa, du bleibeft nicht verborgen. 


Bom äufßeien Sehen des Ehriſten. 


2. O geb und auf am bunfeln Drt, 
fiegreich fort und fort 
Die Finſterniß hier innen! 
In ung ıft lauter Todesnacht; 
Nur mo dein Lebensglanz erwacht, 
Da werden licht die Sinnen. 
Dann, dann Brit an Eine Duelle 
Sel’ger Helle; Dann geht's heiter 
Auf dem Himmelspfade weiter. 


3. So werd’ e8 Morgen! und fo bleib’ 
An deinem auserwählten Leib 
Es jedem Gliede Morgen! 
Ka, deine Kinder nah und fern, 
Beftrahle fie, du Morgenftern! 
Bernichte Gram und Sorgen. 
Binde, Gründe, — le 
—* tiefer All' die Deinen; 
ilf den Großen und den Kleinen. 
4. Was herrſchen und — ſoll, 
Das werde deines Glanzes voll, 
So freun ſich Volk und Fürſten. 
Nur deine Klarheit leite ſie, 
So werden unſre Herzen nie 
Umſonſt nach Frieden dürſten. 
Laß ſich Friedlich Nationen 
Um die Kronen Frommer Richter 
Reihn im Segen deiner Lichter! 


5. Und du erſcheinſt, ja du erſcheinſt! 
Ein langes Harren galt es einft; 
Nun gilt’3 noch kurzes Wachen. 
D wann du fommit, jo komm auch mir 
Zur Seligfeit, fo zeuch zu bir 
Erbarmungsvoll mid Schwachen! 
Kindlich Möcht ich Dann dir nahen 
Und empfahen Eine Krone, 

Ach, zum unverdienten Lohne! 


6. Nur daß ich dein fei, Gottes Sohn, 
Nur dag du fer’ft mein Schilb und Lohn, 
Nur daß ich in Dir lebe; 
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Nur daß ich dir, dem ich geglaubt, 
Zu jeder Stunde Herz und Haupt 
Mit Freud en 
Frühe Ziehe Mic) auch) heute; 
Segne, leite, Was ich thue; 
Gib an deiner Bruft ung . uhe! 
M. Albert Knapp. 


510. „953 4, Preiſet mit mir ben Herrn, und laſſet und mit 
i . einand 





er feinen Ramen erhöhen. 

Mel. Alle Menfchen müſſen sterben. 
Auf ihr Gottes Hausgenoffen, 
Laßt im neuen Jahre nun, 

Weil das alte hingefloſſen, 

Uns erhöhn des Höchſten Thun! 

Laßt ung Gottes Lob 

Und vor feinem Antlig ſtehen 

Als ein Volk in Ewigkeit 

Ihm zu Lieb und Dan bereit! 

‚ Gib, o Herr, und neuen Segen, 

Neues Heil und neues Kerr 

Wie der Himmel gibt den Regen 

Und die Sonne gold’nen Bid: 

Alfo laß ung beine Gaben 

Neu im Segen wieder haben, 

Und, was Seel und Leib erfveut, 

Nehmen mit Zufriedenheit! 

‚ Nimm hinweg die alten Sünden, 

Gib ung einen neuen eilt, 

Da wir neue Kraft empfinden, 

Dir zu dienen allermeift, — 

Auf des Glaubens Bahn zu wandeln, 
Und nach deinem Wort zu handeln, 

Daß das Gute täglich neu, 

Und das Böfe ferne ſei! 

4. Deines Wortes Licht und Klarheit 

Laß bei uns nicht untergehn, 

Daß mir feit in deiner Wahrheit, 

Als auf einem Felſen ftehn. 

Wehre denen, die fich rüften, 

Bu vertilgen deine Chriſten, 
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Oder gute Furcht und Chr 
Hindern wider deine Lehr! 

5. Herr, laß Hagel, Krieg und Seuchen, 
tietracht und des Leichtſinns Tand 
nadenvoll von hinuen weichen, 

— von unſrem Vaterland! 

aß uns hören in den Landen: 

— ei noch bei uns vorhanden, 
ein Elend ſei ſo ſchwer, 

— nicht abzutreiben wär'! 


6. Denen bald die Zeit verfloſſen, 
Daß fie müſſen ſterben gehn, — 

Laß, o Jeſus, aufgeſchloſſen 
Deinen Thron der Gnade ſtehn! 
Wenn ſie durch des Todes Leiden 
Nun von hinnen ſollen ſcheiden, 
Steh du ihnen gnädig bei, 
Daß ihr Ende ſelig ſei! 

7. Haſt du, Herr, auch uns erleſen 
Zu dem Tod in dieſem Jahr, 
O ſo nimm, daß wir geneſen, 
Unſrer Seelen gnädig wahr! 
Nimm uns bälder nicht von binnen, 
Ehe wir mit hellen Sinnen 
Ewig find geworden dein! 
Dann wird Sterben Freude fein. 


BI]. Pr. 90,2. Ser Gott, du biſt unfere guftucht für und für, 
Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Gott, du führeft unfre Stunden, _ 
Das alte Jahr ift Schnell entſchwunden; 
Nun ſchenkſt du ung ein neues Jahr. 
Doch du Lenker unfrer Zeiten, - 
Du König aller Ewigkeiten, 
Du bleibft die Liebe — 
Dich, Vater, preiſen wir; 
Du bleibeſt für und für Unſere Zufludt. 
ER , was dein Rath Beichlofien bat, 

ag reifet ſtets zu heil'ger That. 
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2. Du bajt dieſes kurze Leben 
Uns Sündern einmal nur gegeben 
I Ausfaat für die Ewigfeit. 
ehr und nügen unjre Tage, 
Damit uns Teiner dort verklage 
Am großen Abſchluß aller Zeit! 
Mer nicht nach heil’ger Pflicht 
Hier ſät, der erntet nicht. Lehr uns eilen! 
In Freud und Glüd, Im Mißgefchid 
Schau nur auf dich, Herr, unfer Blick! 


3. yo auf dich nur laß uns blicken! 
| u wirft ung ftärfen, uns erquiden, 

Auch auf der fteiljten Dornenbahn. 
D laß frob uns weiter gehen, 
Bis wir am jel’gen Biele ftehen, 
Und leite mild uns himmelan! 
Der alles wohlgemacht, 
Du baft auch) und bedacht, Ew'ger Vater! 
Der uns erfor, Reigt ung fein Ohr! 
D’rum flehen findlich wir empor. 


4. Herr, laß ung im Glauben wandern 
Bon einem Jahre zu dem andern! 
Wir willen, daß du bei uns bift. 
Du, den Gott uns außerlefen, 
Biſt felbft ein Pilger hier geweſen; 
Wir traun auf dich, Herr Jeſu Chrift! 
Gib Glauben, Muth und Kraft 
z treuer Pilgerſchaft, Treuer Heiland! 
ir ſind ja dein! Du ſollſt es ſein, 
Dem wir uns hier und droben weihn! 
Carl Aug. Döring. 


512 Pf. 102, 28. Du bleibeft wie du biit, und beine Jahre neh⸗ 
. men fein Ende, 


Mel. Es ift gewißlich an ber Zeit. 
Dich, Emiger, dich bet’ ich an, 
Unwandelbares Wefen, 

Dich, den kein Wechfel treffen kann! 
Mir werden, find geweſen. 
Wir blühen und vergehn durch dich. 


‘ 
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Nur du bift unveränderlich, 
Du warſt und bift und bleibeft. 
2. Herr, ewig währet deine Treu, 
Mit Huld ung zu begegnen, 
Und jeden Morgen wird fie neu, . 
Mit Wohlthun uns zu fegnen! 
Zur Buße treibe fie mich an, 
Zur Buße, ohne die ich kann 
Ja nimmer felig werben. 
8. Du haft auch im verfloff’nen Jahr 
Mich väterlich geleitet, 
Und, wenn mein de voll Sorgen war, 
Mir Troft und Heil bereitet. 
Mit Danf und Rührung preif’ ich dich! 
Auf’3 neue übergeb ich mich, 
D Gott, in deine Hände! 


513. Luf. 2,21. Und da acht Tage um waren, daß das Kind 
beſchnitten wuͤrde, da warb fein Name genannt Jeſus. 


Nel. Großer Gott, wir loben bie. 
Jeſus ſoll die Loſung ſein, 
Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name fol allein 
Denen zum Paniere dienen, 
Die in jeinem Bunde ftehn _ 
- Und auf feinen Wegen gehn. 
2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
Soll bei ung in Zion fehallen, 
Und fo oft wir an den Ort, 
Der nad) ihm benannt ift, wallen, 
Mache feines Namens Ruhm 
Unfer Herz zum Heiligthum. 
3. Unfre Wege wollen mir 
Nur in Jeſu Namen gehen. 
Geht ung diefer Leitftern für, 
So wird alles wohl beftehen, 
Und durch feinen Gnabenfchein 
Alles voller Segen fein. 
4. Alle Sorgen, alles Leid 
Sol fein Name uns verfüßen; 
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Dann wird alle Bitterleit . 
Uns zu Honig werden müſſen; 
Jeſu Nam iſt Sonn und Schild, 
Welcher allen Kummer ſtillt. 
5, Jeſus aller Bürger Heil, J 
Unſerm Ort ein Gnadenzeichen, 
Unſres Landes beſtes Theil, 
Dem kein Kleinod zu vergleichen, 
ach fei ung Schub und Troſt! 
o iſt und gar wohl gelvost. 
£ Benjamin Schmolke. 


14. Jahreszeiten. 
A. Aräßling und Sommer. 


Hohel. 2,11.12. Siehe ber Winter ift vergangen, ber 
5] 4 een ift weg und dahin. Die Blumen find bervorgefommen 
eo im Lande, der Lenz it herbei gefommen und bie Zurteltaube 

läßt ſich hören in unferem Lande. 


Mel. "Alle Menſchen müffen ſterben. 


Gott, du läſſeſt Treu und Güte 

Täglich über ung aufgehn, 

Zierſt die Erde neu mit Blüthe, 

Schmüdeft Thal und Berge ſchön, 

Daß fich in dem holden Dinien 

Wald und Flur und Ströme freuen; 
. Wo da3 Aug fich wendet hin, 

Sieht es deinen Segen blühn. 


2. Deine Frühlings milde Zeiten 
Haben diefe Welt verjüngt; 
Alles muß dein Lob verbreiten, 
Nachtigall und Lerche fingt; 

Je, fein Gras ift fo geringe, 
as, o Schöpfer aller Dinge, 
Nicht erzählte deine Treu, 
Und wie groß dein Wohlthun fei! 
3. Soll der Menſch denn ftille ſchweigen, 
Den bu noch viel höher Frönft, 
Den du dir ermählft zu eigen, 
Deſſen Herz du dir verföhnft? 





114 Vom äußeren Sehen des Shriflen. 


Den du burch dich ſelbſt erneueft, 
Den bu inniglich erfreueft, 

Daß er wieder Dich erfreu 

Und dein Schöner Garten fei? 

4. Auf ihr Schweitern und ihr Brüder, 
Stimmet an den Freubenklang! 
Opfert eurem Schöpfer wieder 

rter Liebe Lobgeſang, 
aß er durch die Wolfen dringe, 
Und vor unferm Gott erflinge, 
Der vom Himmel fegnend blidt, 
Und das Jahr mit Gütern ſchmückt! 
Sam. Gottlieb Burde (7). 


515 Df. 40. 6, Herr, mein Gott groß ſind beine Wunder, und 
« beine Gedanken, die bu an und beweiſeſt. 


Eigene Melodie. 


Unbegreiflich Gut, Wahrer Gott alleine! 

Herr, der Wunder thut, Heilig Broßer Gott! 

Starker Zebaoth! Dich o Herr, ich meine! 
2. Ehrerbietigfett Meiner Seele fchente, 

Auch zu diefer Zeit, Da das Herze fingt 

Und die Zunge Elingt, Alles zu dir lenke. 


3. Stimmet mit mir an, Himmel, Luft und Erbe, 
Aufet jedermann, Ruft, daß überall 
Mit dem hellſten Schall Gott gepriefen werde! 


4. Gott, das helle Licht Reiner Sonnenftrahlen 
Rühret mein Geſicht; Gib, daß ich. dich feh, 
Deine Macht verfteh, So die Werk abmalen! 


5. Herr, de3 Himmels Glanz Leuchtet wie ein Spiegel 
Deiner Ehre ganz. Laß mic) klar und rein, 
Wie dein Himmel fein, Durch der Gnade Siegel! 
6. Gott, die Luft erſchallt Won fo vielen Keblen, 
Echo wieberhallt; Ach auch finge dir, 
Laß das Echo mir, Deinen Gruß nicht fehlen! 
7. Herr, dad Weltgebäu Mreifet deinen Namen; 
Alles iſt hier neu, Alles fteht in Pracht, 
Alles grünt und lacht, Bringet feinen Samen. 
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8. Gott, wie rühmen dich Berge, Feld und Klippen! 
Sie ermuntern mid; Drum an diefem Ort, 
D mein Fels und Hort! Sauchzen meine Lippen. 


9, ge, wie raufcht dabin Waſſer in den Gründen! 
Es erfrifcht den Sinn; Laß ın deinem Wort 
Dich mich immerfort, Lebensquelle, finden! 


10, Gott, die Heerden wen Fröhlich durch das Grün, 
3 en deiner Mi Leit als Hirte du 
14 zur Freud und Ruh Deiner Lichtgefilbe. 


11. Weisheit hat gemacht Diefe Wunderdinge; 
Und der Erde Pracht it ganz voller Gür’. 


Auf, auf, mein Gemüt, Hallelujah finge! 
Joach. Neanber. 


f. 111,2. 3. Groß find die Werke des Herrn; mer ihrer 
516. ai, ber ie eitel Luft daran. Was er orbnet, das ift Löblich 


Eigene Melodie. 


Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud 

In biefer lieben Sommerzeit 

An deines Gottes Gaben! 

r au an der ſchönen Gärten Bier, 
fiehe, wie fie mir und dir 

ei ausgefchmücet haben. . 


2. Die Bäume jteben voller Laub, _ 
Das Erdreich dedet feinen Staub 
Mit einem grünen Kleibe; 
Narzifien und die Tulipan, 

Die ziehen fich viel Schöner an, 
Als Salomonis Seide. 


3. Die Lerche ſchwingt fich in die Luft, 
Das Täublein fleucht aus feiner Kluft 
Und macht ſich in die Wälder; 

Die hochbegabte Nachtigall 
Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 


4. Die Glude führt ihr Völklein aus, 
Der Stord) baut und bewohnt fein Haus, 
Das Schwälblein fpeist die Jungen; 
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Der Schnelle Hirich, das leichte Reh 
Sit froh und kommt aus feiner Höh 
In's tiefe Gras gejprungen. 

5. Die unverdroſſ'ne Bienenfchaar 
Zeucht bin und ber, fucht hier und dar 
Die edle Honigfpeife; | 
Der füge Weinſtock fteht im Saft 
Und wirket täglich neue Kraft 
Sn feinem ſchwachen Reife. 

6. Der Weizen wächjet mit Gewalt; 
Darüber jauchzet Jung und Alt 
Und rühmt die große Güte 
Des, der jo überfließend labt 
Und mit fo manchem Gut begabt 
Das menjchliche Gemüthe. 


7. Sch felber Tann und mag nicht ruhn, 
Des großen Gottes großes Thun 
rweckt mir alle Sinnen; 
ch finge mit, wenn alles fingt, 
Und laſſe, mas dem Höchften klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 


8. Ach, den? ich, bift du bier fo fchön, 
Und läſſ'ſt du's uns fo lieblich gehn . 
Auf diefer armen Erden, 

Was will doch wohl nach diefer Welt 
Dort in dem reichen Himmelszelt 
Und Baradiefe werben? 


9. Welch hohe Luft, welch heller Schein 
Wird wohl in Ehrifti Garten fein? 
Wie muß e3 da wohl klingen, 

Da fo viel taufend Seraphim 
Mit unverdroffner Wonneftimm 
Ihr Hallelujah fingen! 

10. D, wär ich da! o ftünd ich ſchon, 
Du reicher Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen! 

So wollt ich nach der Engel Weiſ' 
Erhöhen deines Namens Preis 
Mit taufend Schönen Palmen. 
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11. Doc) will, jo lang auf Erben noch 
Ich trage dieſes Leibes Joch, 
Ich I nicht ftille Schweigen: 
Mein — ſoll ſich fort und fort 
An dieſem und an allem Ort 
Zu deinem Lobe neigen. 


12. Hilf nur und ſegne meinen Geiſt 
Mit Segen der vom Himmel fleußt, 
‚Daß ic) dir ſtetig blühe! 

ib, daß der Sommer deiner. Gnab 
In meiner Seele früh und fpat 
Biel Slaubensfrucht erziehe. 


13. Mac) in mir deinem Geifte Raum; 
Zap mich als einen guten Baum 
Am Lebenswafler grünen: 

So will ich dir und deiner: Chr 

Allein, und feinem andern mehr, 

Hier und dort ewig dienen. 
3 Paul Gerhardt 


Pſf. 104, 24, Herr, wie find deiue Werke fo groß und viel ? 

517. ri fie alle weislich geordnet; und die Erde ift voll deiner 
Eigene Melodie. 

Herr! dir iſt niemand zu vergleichen, 

Kein Lob kann deine Größ erreichen, 

Kein noch ſo feuriger Verſtand. 

Pracht, Majeſtät und Ruhm umgeben 

Dich, aller Weſen Quell und Leben; 

Licht iſt dein ſtrahlenvoll Gewand. 

In hohen, unermeſſ'nen Fernen, 

Wohin fein ſterblich Auge ſchaut, 

Haſt du weit über allen Sternen 

Dir deinen höchſten Sitz erbaut. 


2. Wie biſt du, wenn du, Gott der Götter, 
Herabfährſt, wenn du in dem Wetter 
Einhergehſt, uns ſo fürchterlich! 

Du kommſt, und Wolken ſind dein Wagen; 
Dein Wagen donnert, willig tragen 
Die Fittige des Sturmes dich. 
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Die Engel fliegen glei den Winden 
Bor dir voran, Herr Zebaoth! 

Wie Flammen, die A ſchnell entzünden, 
Sind deiner Allmacht Diener, Gott! 


. AS du allmächtig ſprachſt: I werde!” 


Da gründeteft du feft die € 

Vor Alters war die Tief in ei. 

Auf allen Bergen ftanden Waſſer, 

Du ſchalt'ſt fe da entflohn die lg 
Durch deines Donners Kraft zerftreut 

Der Berge Gipfel, Herr, erihienen, 
Erhoben durch dein mächtig Wort, 

Die Thäler ſanken unter ihnen . 

An den für fie beftimmten Drt. 


. Wie wimmelt's in den weiten Meeren 


Bon großen und von Tleinen Heewen! 
Herr, deine Weisheit hat fein Ziel! 
Und wer mißt deine Huld und — 
Mit Staunen ſeh ich deine Werke, 
Wie ſchön find fie, wie groß und viel! 
Herr, alles wartet auf der Erbe, 
In Meer und in der Luft auf dich, 

aß es von dir gefättigt werde; 
Du fegneft, fie erquiden ſich. 


5. Dein Odem töbtet und bejeelet; 


Die Welt, die beine Huld erzählet, 
Erneuert fich auf dein Gebot. 

Dein Ruhm iſt ewig, deine Stärke 

Schuf und bewahret deine Werke; 

Sie ſind dein Wohlgefallen, Gott! 

Du ſchauſt die Erd an, ſie ee! 

Du taſteſt an der Berge 

Und Berg und Fels, dur —F zerſplittert, 
Sind Flammen, dampfen und vergehn! 


. Erheb, erheb, o meine Seele, 


Gott, meinen Schöpfer, und enähle, 
Berkündige fein Lob der Welt! 

Ihm ſinge deine Subelliever; 

Der Fromme balle fie ihm wieder, 
Dem Mächtigen, Ber und — 
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Frohlockt ihm, alle feine Heere, 
Ihm weihet euren Lobgeſang! 
Der Herr iſt würdig, Preis und Ehre 
Zu nehmen, Lob und Ruhm und Dank! 
Dr. Joh. Andr. Cramer. 


(Gewitter.) 


Pſ. 20, 5.4, Der Gott der Ehren donnert. Die Stimme des 
Herrn gehet mit Macht z die Stimme bed Herrn gehet herrlich. 
Mel. Herr, bir iſt niemand zc. ‚ 


Wer darf dein Herrchen, Gott, verneinen, 


Der du die Blitze läſſeſt ſcheinen 
Aus deinem dunkeln ra 

Des Donner nahes, fernes Grollen, 
Und deines Wagens furdtbar Rollen 
Erwiedern Hagel, Sturm und Blik. . 
Bon deinem Site fliegen Pfeile 

Nach allen Seiten flammend hin, 
Und Seraphinen thun in Eile | 
Nach deinem unumſchränkten Sinn. 


. Wenn’s in den Wolfen tobt und wettert, 


Wenn Schlag auf Schlag herunterjchmettert, 
Dann bebt die Welt von deiner Macht. 
Doch darf des Ehriften Herz nicht zittern, 

oh fiehet es auch in Gewittern 

en reinen Spiegel deiner Pracht. 
Indeß der Blid zum Himmel fchauet, . 
Mohnt Fried und Andacht in-der Bruft, 
Denn feine Seel ift dir vertrauet, 
Und du bift feines Geiftes Luft. - 


. Dein Bli erinnert treue Seelen, 


Die niemala dir das Herz verhehlen, 
Herr, an dein alldurchdringend Wort. 
D laß mich nichts vor ihm verfteden! 
Denn blitzend würdeſt du's entveden, 
Und richten am geheimſten Ort. 

Du wolleſt ſelber mich durchdringen 
Mit deiner Wahrheit hellem Blißz! 
Dann darf ich ftet3 mit Freude dringen 
Zu deiner Gnade heil’gem Sit. 
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4. D mache dir mein Her zu eigen, 
Daß fich bei mir in Wahrheit zeigen 
Dein Sinn und Bild im Herzensgrund! 
Damit man, Herr, dein göttlich Weſen 
In meinem Wandel möge lejen, 
Verfiegle mich in deinen Bund. 
Gieß bei der Gnade ſanftem Leuchten 
Dein Lebenswaſſer in mich aus, 
2 tief im Grunde zu befeuchten 
Zu Früdten für dein Vaterhaus. 


5. Dein Geift, ala Strahl von deinem Site, 
Mein Weien allezeit durchblitze, 
Und leuchte mir, o Gottes Sohn! 
So lang ich ſoll im Fleifche leben, 
Laß täglich fegnend mich durchbeben 
Den Feuerſtrahl von deinem Thron! 
So preifet dich mein Herz, o Retter, . 
Im Morgenroth und in der Nacht, 
Und ruht im Sonnenfchein und Wetter 


Getroſt in deiner Liebesmacht. 
Joh. And. Rothe. 


| B. Erntetieder. 
ket dem immel; d i 
Mel. Lobe den Herren, den mächtiger ꝛc. 
Schauet den Segen! ven hat uns bie Liebe gegeben! 
Schauet, dem Himmel entfproffen dies fröhliche Xeben, _ 
Das uns bemegt;— Ihn, der das Weltenheer trägt, 
Laſſet ung kindlich erheben! 

2. Segnend regiert er noch heut, wie in vorigen Tagen; 
Still hat das Körnlein erquidende Früchte getragen; 
Heiter und frifh Führt er die Kinder zum Th, , 
Wendet die Sorgen und Klagen. 

3. Lieblich und herrlich, — fo waren die Felder zu fehen. 
Rühmet und preifet! — wer hörte das heimliche Flehen? 
Wer ſchmückt das Feld, Das wir in Schwachheit bes 


ſtellt? 
Das iſt von oben geſchehen! 
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4. Wer hat das Seufzen geſtillet, die Klagen vernom⸗ 
men? 
Wer iſt als Tröfter in Stunden der Trübfal geloms 
men? — 
Was wir begehrt, Hat uns ber Vater gewährt, 
Danket ihm herzlich, ihr Frommen! 

5. Wer hat zum Himmel die Pforten ung offen gehalten ? 
Wer mit Erbarmen gefrönet die Jungen und Alten? 
Danket dem Herrn; Kommet von nah und von fern; 
Preifet fein herrliches Walten! 





1.Mof. 8, 22. So lange die Erde ftehet, foll nicht auf hö⸗ 
520 ren Same und Ernte, Froſt und Hitze, Sommer und Winter, 
* Zag und Rad. 
Mel, Bleibet tren, ihr Hochbeglüdten. 
Herr, die Erde iſt geſegnet 
Von dem Wohlthun deiner Hand. 
Güt' und Milde hat geregnet, 
Dein Geſchenk bedeckt das Land. 
Auf den Hügeln, in den Gründen 
Iſt dein Segen auögeftreut. - 
Unfer Warten ift gefrönet, 
Unfre Herzen find erfreut, 
2. Aller Augen find erhoben, 
err, zu dir in jeder Stund, 
aß du Speife gibit son oben, 
Und verforgeit jeden Mund, 
Und du öffneſt deine Hände, 
Dein Vermögen wird nicht matt; - - 
Deine Hülfe, Gab’ und Spende 
Machet alle froh und fatt. 


3. Du gedenkft in beiner Treue 
An Bein Wort zu Noah's Zeit, - 
Daß dich nimamermehr gereue 
Deine Huld und Freundlichkeit. 
Und ſo lang die Erde ſtehet, 
Ueber der dein Auge wacht, 
Soll nicht enden Saat und Ernte, 
Froſt und Hitze, Tas und Nacht. 


229 


521 


Bom änferen Sehen des Ehriſten. 


4. Gnädig haft du ausgegoflen 
Deines Ueberfluſſes Horn; 


nn: Gras und, — kproffen, 


Ließeſt wachſen Frucht und Korn. 


Mächtig halt du abgemehret 
Schaden, Unfall und Gefahr, 
Und das Gut Steht unverfehret, 
Und gefegnet iſt das Jahr. 
5. — wir haben ſolche Güte 
icht verdient, die du gethan; 
Unſer Leben und Gemuͤthe 
Klagt uns vieler Sünden an. 
Ach, gib, daß auch das Gefilde 
ür dich rühre unſer Herz, 


aß der Reichthum deiner Milde 


Uns bewege himmelwärts! 


6. gi, daß wir Dies Gut der Erben 


rem verwalten immerfort! 
Alles fol geheiligt werden 
Durch Gebet und Gottes Wort. 
Pas wir wirken und vollenden 
Sei gefät in deinen Schooß! — 
Dann wirft bu die Ernte jenden 
Unausſprechlich rei und groß. 


Grill, Aug. Bähr. 


Pf. 65, 12.14. Du kröneft das Jahr mit deinem Gut und 


beine apfen triefen von fett. Die Auen 
° Korn, daß man jauchzet und finget. 


Mel. Run ſich der Tag geenbet hat. 


ſtehen did mit 


Die Ernt’ ift da, es winkt der Halm 


Dem Schnitter in das Feld; 
Laut Schalle unfer Freudenpfalm 
Dem großen Herm der Welt! 

2. D der du una fo freundlich liebſt 
Und fegneft unfer Felb 
Und ung die reiche Ernte gibft, 
Gelobt fei, Herr der Welt! 

3. Wer machte a Menſchenwelt 
Zum Bau der Erde klug? 


Der Ader wär’ ein Diitelfeld, 
Verlafien von dem Pflug. 
4. D jede Kunſt ift, Gott, von dir, 
Du haft fie ung gelehrt; 
Bor aller Weisheit danken mir 
Dir Weisheit, die und nährt. 
5. Ex legte in ein Korn fo Hein 
Die jechzigfache Kraft, 
Gab ihm vom Himmel Sonnenschein 
Und milden Lebensſaft. 


6. O Höchſter, deine Wunder find 
So gut, fo zahlenlos, 
So groß im Kegen, Senn und Wind, 
Im Eleinften Korn jo groß! 

7. Die Donnerwolke zog einher 
Und droht’ Gemitterjchlag, | 
Das Komfeld wallte wie ein Meer, 
Stand auf und glänzt’ im Tag. 

8. Lobt ihn mit Furcht, den Herrlichen, 
‚Der in Gemwittern wohnt, 
Lobt ihn mit Dank, den Gütigen, 
Der donnernd uns verfehont! 


9. Des Schnitterd Tag tft lang und ſchwül, 

Doch freudig ift fein Muth, 
Sein Auge hebt der Garben viel, 
Den Schöpfer treu und gut. 

10. Dein Segen iſt's, der alles thut 
Wenn Halme kärglich ftehn, 
So laß und mit getroftem Muth 
Auf deinen Reichthum ſehn. 


11. Ja, fcheint es felbft um uns gethan 
d roßer Theurung Noth: 
Du hebt die Erde jegnend an, 
Und fie gibt reichlich Brot. 
12; Gott! welch ein Bild: die ganze Welt, 
Wohin das Aug fih dreht, 
Iſt nur ein einz’ges großes Feld, 
Mit Menfchenbein befät! 
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13. Wohlauf! das Kornfeld getbt ſchon jehr, 
Bald wird die Ernte fein; 
Du ſammelſt fie, der Ernte Hm, 


n ew'ge Scheunen ein! 
J ge Sch Joh. Ludw. Huber. 


ar 5, 24, —— uns A den Herrn, unfern Gott, — 
—* ber und Fri Frühregen und a. en zu rechter Beit. gibt 
fie bie Ernte treulich und Ara ehütet, 


Mel. D daß ich taufend Zungen ꝛc. 


Wir kommen, deine Hulb zu feiern, 
Bor deinem Antlıi und zu freun, 
n et a Hape Scheuern 
Herr ber Ernte, Dank zu weihn, 

— du mit milder Vaterhand 
Auf's neu geſegnet unſer Land. 

2. Dein Lob, das wir gerührt verkünden, 
Nimm es, o Vater, gnädig an, 
Und tiefer ſtets laß ung empfinden, 
Wie viel du Gutes uns gethan, 
Auf daß der Dank für deine Treu 
Ein dir geweihtes Leben ſei. 

3. Und wie by ſelber nur, aus Liebe 
Uns ſchenkeſt unfer täglich Brot, 
So weck in uns des Mitleids Triebe, 
Zap fühlen ung ver Brüder Noth; 
Und mweil du Reich und Arme Kiebft, 
So dien auch beiden, was du gibft. 


4. Durch dich ift alles wohl gerathen 
Auf dem Gefild, das wir beitellt. — 
Doch reifen auch des Glaubens Saaten 
Auf deines Sohnes Erntefeld? 
Sind wir auch, wenn er auf uns fiebt, 
Ein Ader, der ihm grünt und blüht? 


5. Der Lift des KA wollſt du wehren, 
Wenn er aeihäftig Unfraut ftreut; 
Die Frucht des Wortes laß ſich mehren 
Z deinem Ruhme weit und beit, 
amit am großen Erntetag 
Ein jeder Garben bringen mag. €. Liebich. 
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(Brei Mißwacht und Theurung.) 


lagl. Jer. 3, 26. 32. Es iſt ein koſtliches Ding, ge⸗ 
—* ſein und auf Die Hülfe des Herrn hoffen. Er betrübet 
wohl und erbarmet ſich wieder nach feiner großen Güte. 


Met. Was Gott tbut, daß tft wohlgethan. 


Was Gott thut, das ift wohlgethan! 
denken Gottes Kinder. - 

er auch nicht reichlich ernten Tann, 
Den liebt er doch nicht minder; 
Er zieht das Herz Nur bimmelwärts, 
Wenn er es läßt auf Erden 
Beim Mangel traurig werben. 


2. Was Gott thut, das ift ——— 
Im Nehmen oder Gebe 
Was wir aus ſeiner empfahn, 
Genüget uns zum Leben. 
Er nimmt und gibt, Weil er uns liebt. 
Laßt ung in Demuth ſchweigen 
Und vor dem Herrn ung beugen! 


3. Was Gott thut, das ift wohlgethan! 
er darf fein Walten richten, 
Wenn er, noch eh man ernten fann, 
Den Segen mil vernichten? -- 

Weil er allein Der Schatz will fein, 
Nimmt er uns andre Güter, 
Zum Heile der Gemüther, 

4. Was Gott thul, das A Mohlgethan! 
Es geh nach feinem Willen; 

QaRt’es fich auch zum Mangel an: 

Er werk das Herz zu Stillen. 

Mer als ein Chr Genügfam ift, 
Tann bei Tleinern Gaben - 

Doc Freud und Nahrung haben. 

5. Was Gott thut, das ift mohlgethan! 
Das Feld mag tranrik Stehen; 

Wir gehn getroft auf feiner Vahn; 
Was gut iſt, wird geſchehen. 

Sein Wort verſchafft Uns Lebenskraft 
Es nennt und Gottes Erben; 

Wie konnen wir verderben? 
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6. Was Gott thut, das ift wohlgathan! 
Laßt in Geduld ung fallen; | 
Er nimmt fi) unfer gnädig an 
Und wird ung nicht verlafien. 2 
Er, unfer Gott, Weiß, mas uns Noth, 
Und wird e3 gern und geben; 
Kommt, laßt ung ihn erheben! 

Benjamin Schmolke. 


©. Herd und Winter. 


52 4 Pſ. 146, 16. Du er deine Hand auf, und erfülleft alles, 
was lebet, mit Wohlgefallen. 


N el. Berzage nicht, o Häuflein Klein. 
Des Jahres ſchöner Schmuck entweicht, 
Die Flur wird kahl, der Wald erbleicht, 
Der Vöglein Lieder ſchweigen, — 
Ihr, Gotteskinder, ſchweiget nicht, 
Und laßt hinauf zum ew'gen Licht 
Des Herzens Opfer ſteigen! 
2. Gott ließ der Erde Frucht gedeihn, 
Wir greifen zu, wir holen ein, 
Wir ſammeln ſeinen Segen. — 
Herr Jeſu, laß uns gleichen Fleiß 
An deiner Liebe Ruhm und Preis 
Mit Herzensfreude legen! | 
3. Der Weinſtock gibt die ſüße Koft, 
Aus voller Kelter fließt der Moft, 
Die Herzen a — 
Du rechter Weinſtock, höchſtes Gut, 
Laß deine Reben durch dein Blut 
Sich freudiglich erneuen! 
4. Was Gottes Hand für uns gemacht, 
Das iſt nun alles heimgebracht, 
Hat Dach und Raum gefunden. — 
So ſammle dir zur Gnadenzeit, 
O Seele, was dein Herr dir beut, 
Für deine Kreuzesſtunden! 
5. Denn wie die Felder öde ftehn, - 
Die Nebel kalt darüber mehr 
Und Reif entfärbt die Matten: 
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Sp endet alle Luft der Welt, 
Des Lebens Glanz und Kraft zerfällt; 
Schnell wachen feine Schatten... . 


6. Es braust der Sturm, der Wald erkracht, 
Der Wandrer eilt, um noch vor Nacht 
Zu flüchten aus den Wettern. — 

O Jeſu, fei ung Dach und Thurm, 
Wenn oft des Lebens rauher Sturm 
Uns will zu Boden ſchmettern! 


7. Es fällt der höchſten Bäume Laub, 
Und miſcht ſich wieder mit dem Staub, 
Bon dannen es gekommen. — 
Ach, Menſch, ſei noch ſo hoch und werth: 
Du mußt hinunter in die Erd, 
Davon du biſt genommen! 


8. Doch wie der Landmann ſeine Saat 
Ausſtreuet, eh des Winter naht, 
Um fünftig Frucht zu ſehen: 
So, treuer Vater, dedeit du 
Auch unjern Leib mit Erde zu, 
Daß er fol auferſtehen. 


9. Indeß, wie Über Land und Meer 
Der Störche Zug, der Schwalben Heer 
Der Sonn ehtgegenftreben: 
So laß zu dir die Seelen fliehn, 
Zu deinem Parabiefe ziehn,  - 
An deiner Sorme leben! 
Victor Fridr. v. Strauß. 


ſ. 147, 16— 18. Er gibt Schnee wie Wolle; er ftreuet 

59 5 Reif wie Aſche. Wer kann bleiben vor feinem ur Er 

& . Tericht, fo zerſchmelzet es; er läßt feinen Wind wehen, ſo thauet 
es auf. 


j Eigene Melodie. 
In der ftillen Einfamteit 
Findeſt du dein Lob bereit; 
Großer Gott, erhöre mid); 
Meine Seele ſuchet dich! 

2. Der du alle Sterne führft 
Und der Jahre Kauf regierft, 
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Unveränderlich bift du, 

Nimmer ftill, und doch in Ruh. 
3. Diefe kalte Winterluft 

Kräftig in die Herzen ruft: 

„Seht, wo iſt der Sommer bin ? 

Nur der Herr erwedet ihn!“ 


4, Gleich wie Wolle fällt der Schnee 
Und bededet Land und See; 
Wehet aber Gottes Wind, 

So zerfließet er geſchwind. 

5. Reif, wie Aiche, nah und fern 
Streuet aus die Hand des Herrn 
er kann bleiben vor dem Froft, 
Wenn er weht von Nord und Oſt? 


6. D Beherrfcher der Natur! 
Allem zeigft du Zeit und Spur; 
ling, Sommer, Hexbit und Eid 
Nahn und fliehn auf dein Geheiß. 


7. Folgte deines Worts Befehl 
Auch fo willig meine Seel! 
D daß, Jeſu, deine Lieb 
In mir lenkte jeden Trieb! _ 


8. Friert da draußen allez ein, 
Soll mein Gerz doch brennend fein; 
Leuchte, o mein Heil, in mir, 


D fo glüht und lebt es dir! 
sach. Reanber. 


15. Morgentieder. 
57,8, Mei ift bereit, Gott, mei i 
526. bar A finge und — a s 
Eigene Melodie . 
Wach auf, mein Herz, und finge 
Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 
Dent frommen Menfchenhüter! 


2. Heunt, als die dunkeln Schatten 
Mich ganz umgeben hatten, 
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Bedeckteſt du mich Armen 
Mit göttlichem Erbarmen. 

3. Du ſprachſt; „mein Kind, nun ſchlafe, 
Ich hüte meine Schafe; 

Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du ſollſt die Sonne ſchauen.“ 

4. Dein Wort, das iſt geſchehen, 
Ich kann das Licht noch ſehen; 
Von Noth bin ich befreiet, 

Dein Schutz hat mich erneuet. 

5. Du willſt ein Opfer haben, 

Hier bring ich meine Gaben: 
In Demuth fall' ich nieder, 
Und bring' Gebet und Lieder. 

6. Die wirſt du nicht verſchmähen; 
Du kannſt in's Herz mir ſehen, 
Und weißt wohl daß zur Gabe 
Sch ja nichts Beſſ'res habe. 

7. So woll'ſt du nun vollenden 
Dein Werk an mir, und ſenden, 
Der mich an dieſem Tage _ 
Auf feinen Händen trage, " ° 

8. Sprich Ja zu meinen Thaten, 
En felbit das Beſte rathen; 

en Anfang, Mitt’ und Ende, 
Ach, Herr, zum Beiten wende! 


9. Den Segen auf mich fchütte, 
Mein gen jei deine Hütte, 
Dein Wort fer meine Speife, 
Bis ich gen Himmel reife. 
Paul Gerharbt. 


f. 17,5. Erhalte meinen Gang auf deinen Fußfteigen 
527. 4 meine Tritte nicht gleiten. — 
Eigene Melodie. 


Gott des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, 
Welcher Tag und Nacht läßt werden, 
Und die Sonn uns ſcheinen heißt, 
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Und mit ftarker Hand die Welt 
Und was drinnen tft, erhält: 


. Gott, ich danke dir von Herzen, 


Daß du mich in diefer Nacht 
Bor Gefahr, Angft, Noth und Schmerzen 
get behütet und bewacht, 
aß des böfen Feindes Liſt 
Mein nicht mächtig worden iſt. 


.Laß die Nacht auch meiner Sünden, 


gen, tie diefe Nacht, vergehn; 
Herr Jeſu, laß mich finden 
Deine Wunden offen ftehn, 

Da alleine Hülf und Rath 

Iſt für meine Mifjethat! 


5 a daß ich auch diefen Morgen 


eiſtlich — mag, 
Und für meine Seele ſorgen, 
Daß, wenn einſt dein großer Tag 
Uns erſcheint und dein Gericht, 
Ich davor erſchrecke nicht. 


. Führe mich, o Herr, und leite 


Meinen Gang nad) deinem Wort; 
Sei und bleibe du auch heute 
Mein Beichüter und mein Hort. 


, Nirgends, als in dir allein, 


Kann ich recht bewahret fein. 


. Meinen Leib und meine Seele 


Sammt den Sinnen und Berftand, 
Großer Gott, ich dir befehle 

Unter deine ftarfe Hand; 

Herr, mein Schild, mein’ Ehr und Ruhm, 
Nimm mich auf, dein Eigenthum! 


. Deinen — zu mir fende,. 


Der des böjen Feindes Macht, 
Lift und Anfchlag von mir wende, 
Und mich halt’ in guter Acht; 
Der mich endlich auch zur Ruh 
Trage nad) dem Himmel zu. 
00... Hein. Alberti. 
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Pſ. 63, 2. Bott, bu biſt mein Gott, frühe wache ich zu 


528. Dir; 68 bürftet meine Seele nach bir. 


— 


00 


> 


Mel. Frühmorgens, da bie Sonn ꝛc. 
Des Morgens, wenn ich früh aufiteh, 
Und Abends dann zu Bette geb, 
Sehn meine Augen, Herr, auf dich; 
Herr Jeſu, dir befehl ich mich! 


. Nur in der Kraft der Wunden dein,, 


Da kann ich ruhn und ficher fein 
Mit Leib und Seele, Hab’ und Gut; 
Mein Schaf ift, Herr, dein theures Blut. 


. Denn, o Herr Chrift, am Kreuzesſtamm 


Dein heilig Blut die Sünd’ hinnahm; 
D’rum ich mad)’ oder ſchlafe em, 
Woll'ſt du, Herr, mir im Herzen fein! 


. Dein Engel halte mich bewacht, 


Darum ich Tod und Höll' wicht acht! 
Denn wo ich bin, bift du bei mir, - ' 
Mein Glüd und Kreuz kommt nur von dir. 


. Tod und lebendig bin ich dein, 


Mein Herz till Feines andern fein. 
Dir geb id beut, und einft im Tod; . 
Nimm mic) zu dir, mein Herr und Gott! 





Joh. 


05.8,1%. Ich bin das Licht ber Welt; wer mir nach⸗ 
529. folat, der m 


{rd nicht wandeln iu Finfterniß, ſondern das Licht 


ded Lebens haben. 


Elgene Melodie. 
Morgenglanz ber. Ewigkeit, 
Licht vom unerfchöpften Lichte! 
Schi uns diefe Morgenzeit 
Deine Strahlen zu Gelichte, 
Und vertreib durch deine Macht 

Unſ're Nacht. 


2. Deiner Gnade Morgenthau 


— auf unſer matt Gewiſſen; 

aß die dürre Lebensau 

Lauter ſüßen Troſt genießen, 

Und erquick uns, deine Schaar, 
Ammerdär.. 
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3. Gib, daß deiner Liebe Gluth 
Uns’re todten Werke töbte, 
Und erived uns Herz und Muth 
ar 

aß wir, eh’ wir gar. verge 
Recht aufftehn! i 


4. Ach, du Aufgang aus der Höh, 
Gib, daß auch am jüngften Tage 
Unfer Leichnam auferiteh, 

Und befreit von aller Blage, 
Einft in reiner Himmelszier 
Steh vor bir! 


5. Leucht’ uns felbft in jene Welt, 
Du verflärte Gnadenſonne! 
In uns durch das Thränenfeld 
n das Land der fühen Wonne, 
Wo die Luft, die ung erhöht, . 
Nie vergeht. | 
EHrift. Knorr v. Roſenroth. 


. 1,9. r das wa ige Richt, welches 
530. —* Era —— —A —— 
Mel. D Gott, du frommer Gott. 
O Jeſu, fühes Licht! 
- Nun ift die Nacht vergangen; 
Nun hat dein Onabenglanz 
Auf's neue mich umfangen; 
Nun ift, was an mir üft, 
Vom Schlummer aufgemwedt, _ 
Und hat fi, Herr, nad) dir 
Berlangend auggeftredt. 


2. Was foll ich. dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer ſchenken? 
Ich will mich ganz und gar | 
In deine Gnade fenfen, 
Mit Leib und Seel und Geift 
An dieſem ganzen Tag; 
Das ſoll mein Opfer fein, 
Weil ich fonft nicht? vermag, 








Ot 
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. Drum ſiehe da, mein Gott, 
Da haſt du meine Seele! 
Sie ſei dein Eigenthum, 
Daß ſie nur die ermähle 
In deimer Liebe Kraft; 
Da haft du meinen Geift: 
Darınnen wollſt du dich 
Berklären allermeilt. 
. Da fei denn: auch) mein Leib. 
Zum Tempel dir ergeben; 
Wähl ihn zur Wohnung bir, 
D du, mein Heil und Leben! 
Re wirt und leb in mir, 

eweg und rege mich, 1) 
Bis Seele, Geift und Leib 
Mit dir vereinigt fi. 
. Mein Jeſu, ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keufchheit, mit Gebuld, 
Durch deines Geiftes Triebe; 
Kleid mit der Demuth mid) 
Und mit der Sanftmuth an: 
So bin ih wohlgeſchmückt 
Und köſtlich angethan. 
. D daß mir dieſen Tag 
Stet3 vor den Augen ſchwebe, 
Daß dein’ Allgegenwart 
Mic wie die Luft umgebe, 
Damit mein ganzes Thun 
Durch Herz, dDurd Sinn und Mund 
Dich lobe inniglich, 
Mein Gott, zu aller Stund! 
. Ach fegne, was ich thu, 
Ja, rede und gebenfe; 
Durch deines Geiftes Kraft 
Es alfo führ und Iente, 
Daß alles nur geſcheh 
Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unwerrüdt 
Verbleib dein Eigenthum. Dr. Joach. Lanze. 
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Bom äußeren Aeben des Ehriſten. 
1. Theſſ. 5,8. Wir aber, die wir des Tages find, follen 


nüchtern fein, angethan mit dem Krebs des Glaubens und ber 
° Kiebe und mit bem Helm ber Hoffnung zur Seligfeit. 


Mel, Nun fih der Tag geendet hat. 
Dein treues Aug bat mich bewacht, 
Und deine Liebeshand 
Hat allen Schaden dieſer Nacht 
Bon mir hinweggewandt. 


2. Hab Dan, o Jeſu, habe Dank 


ür deine Liebestreu; 
ilf, daß ich dir mein Lebenlang 
Bon Herzen dankbar fei! 


3. Gedenke, Herr, aud heut an mich 


An diefem ganzen Tag, 
Und wende von mir gnäbiglich, 
Was dir mißfallen mag! 


4. Laß treu mic) nügen meine Kraft 


Und meine Onadenzeit, 
Und bild mich in der Pilgerfchaft 
Bur fel’gen Ewigkeit. 


5. Erhör, o Jeſu, meine Bitt, 


Und ninm mein Seufen an; 
Ach, gehe mit mir Schritt vor Schritt 
Auf meiner Lebensbahn! 


6. Gib deinen Tan diefen Tag 
t 


Zu meiner Pflicht und That, 
Damit ich fröhlich Jagen mag: 


Joh. Friedr. Mödhel. 


Röm. 13, 12. Die Nacht iſt vergangen, der Tag aber 


herbei — fo laßt und ablegen Die erfe der Finſter⸗ 
niß, un 


anlegen die Waffen des Lichts. 
Mel. Hoch über Erde, Welt und Zeit. 
O Jeſu, meines Lebens Licht, 
Nun iſt Die Nacht vergangen; & 
Mein Geiftesaug zu dir ſich richt't, 
Dein’n Anblid zu empfangen. 
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. Du haft, da ich nicht forgen konnt, 


Mid vor Gefahr bevedet, 
Und auch, vor andern, mid) gefund 
Nun aus dem Schlaf erwedet. 


. Mein Leben ſchenkſt du mir auf’3 neu; 


Es ſei aud) dir verfchrieben, 
Mit neuem Ernft, mit neuer Treu 
Dich diefen Tag zu lieben. 


. Dir, Jeſu, ich mich ganz befehl, 


m Geiſt Dich mir verfläre; 
ein Werkzeug nur fei meine Seel; 
Den Leib bewahr und nähre. 


. Durchdring mit deinem Lebensſaft 


Herz, Sinne und Gebanfen; 
Bekleide mich mit deiner Kraft, 
In Proben nicht zu wanken. 


. Dein treuer Hirte! fei mir nah, 


Steh immer mir zur Seiten, 
Und wenn ich irre, wollſt du ja 
Mich wieder zu dir leiten. 


. Set du alleine meine Luft, 


Mein Schab, mein Troft, mein Leben; 
Kein andtes Theil fei mir bewußt; 
Dir bleib ich ganz ergeben. 


. Zeig mir in an Augenblid, 


Mie ich dir ſoll gelelen, 
Zeuch mich vom Bösen ſtets zurüd; 
Regiere mich in allem. 


. Gib, daß ich meinen Wandel führ 


Im Geift, in deinem Se 
Und als ein Fremdling lebe hier 
Bor deinem Angefichte. 


Ach, halt mich feft mit deiner Hand, 
Daß ich nicht Fall, noch weiche; 

euch ſtets mich durch der Liebe Band, 
Bis ich mein Ziel erreiche. | 

Gerh. Terfteegen. 
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Pf. 50, 17. will von beiner M en und bes 
5393. Pl ——— Güte. — 


Mol. Hoch über Erbe, Welt und Zeit. 


Mein erft Gefühl fei Preis und Danf, 
Erheb ihn, meine Seele! 

Der Herr hört deinen Xobgefang, 
Zobfing ihm, meine Seele! 

2. Mich felbit zu ſchützen ohne Macht, 
Lag ich und jchlief im Frieden. 
Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht 
Und Rube für die Müden? 

3. Wer wacht, wenn ich von mir nichts weiß, 
Mein Leben zu bewahren? 
Wer ftärkt mein Blut in feinem Kreis 
Und fügt mich ver Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge feine Pflicht, 
Sich ficher zu bedecken? 
Wer ruft dem Tag und feinem Licht, 
Uns wieder aufzumedien ? 

5. Du biſt e3, Gott und Herr der Welt, 
Und dein ift unfer Leben; 

Du bift es, der es ung erhält, 
Und mir’3 jegt neu gegeben. 

6. Gelobet feift du, Gott der Macht, 
Gelobt fei deine Treue, 

Daß ich nach einer fanften Nacht 
Mich diefes Tags erfreue! 

7. 2aß deinen Segen auf mit ruhn, 
Mich deine Wege wallen, 

Und lehre du mich felber thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnädig wahr! 
Auf dich hofft mieine Seele; 

Set mir ein Retter in Gefahr, 
Ein Vater, wenn ich fehle. 

9, Gib mir ein Herz voll Zuverſicht, 
Erfüllt mit Lieb und Rube, 

Ein meifes Herz, das feine Pflicht 
Erkenn und willig thue. 


. 
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10. Daß ich als dein gehorfam Kind 
Dir zu gefallen ftrebe, 

Gottjelig, züchtig, fromm gefinnt 
Durch Beine Gnade lebe. 

11. Daß ich, dem Nächſten beizuftehn, 
Nie Fleiß und Arbeit fcheue, 
Mich gern an andrer Wohlergehn 
Und ihrer Tugend freue. 


12. Daß ich dag Glüd der Lebenszeit 
In deiner Furcht genieße, 
Und meinen Lauf mit Freudigfeit, 
Wenn du gebeutit, beichliege. 
Chrift. Furchtegott Gellert. 


16. Mittagslieder. 
Pf. 145,15. Aller Augen warten auf dich; und bu gib 
534. ihnen ihre Speife zu feiner Beit. al son 
Mel. Dies ift der Tag, den Gott ꝛc. 


Der Gott, Bater im Himmelreich! 
Wir deine Kinder allzugleich, 
Wir bitten dich aus Herzensgrund: 
Speif’ ung, o Herr, zu diefer Stund. 
2. Eröffn’ ung deine milde Hand, 
Behüt ung, Herr, vor Sünd und Schand, 
Bewahr ung aud) vor theurer Zeit; 
Gib Frieden ung und Einigkeit, — 
3. Damit wir leben feliglich, 
Und einft im Himmel Schauen dich, 
Das fei heut und zu aller Frift 
Amen im Namen Sefu Chrift! 


535. Pf. ı1,5. Er gibt Speife denen, fo ihn fürchten. 
Mel Schmüde dich, o Liebe Seele. 
Speife, Bater, deine Kinder, 
Tröſte die betrübten Sünder, 
Sprich den Segen zu den Gaben, 
Die wir jetzo vor uns haben, 
47 


738 Bom äußeren Sehen des Ehriſten. 


Daß fie und zu diefem Leben 
Stärke, Kraft und Nahrung geben, 
Bis wir endlich mit den Frommen 

Zu der Himmelgmahlzeit Tommen. 


Joh. Heermann. 


Luk. 14,13 —15. Lade die Armen ;— fo bift du felig. — 
53 Da aber folches hörete einer, der mit zu Tifche faß, ſprach er zu 
” ihm: Selig ift, der das Brod iffet im Reiche Gottes. J 


Mel. Bleibet treu, ihr Hochbeglückten. 


Irdiſch Brot und himmlifch Leben 
Gibt du ung, Herr Jeſu Chrift! 
Lehr ung — dich erheben, 

Der du unſer alles biſt. 

Dankbar find dir unfre Herzen, 

Du haft uns gefättigt nun, 

Laß in Arbeit, Freud und Schmerzen 
Uns in deiner Liebe ruhn! 


17. Abendlieder. 


Ruf. 24,13 — 35. Und gehe zween aud ihnen gingen an 
537 ara Tage in einen Fleden, — bed Name heißt Emmans 
u. ſ. w 


— Mel. Werde munter, mein Gemltbe. 


Abend tft es, Herr, die Stunde 
Iſt noch wie in Emmaug, 
Daß aus deiner Sünger Munde 
Jene Bitte fließen muß: 
Bleib bei und im Erventhal! 
Halt in ung dein Abendmahl, 
Und dein Friedensgruß erfülle 
Herz um Herz mit heil'ger Stille. 
2. Hingefunfen ift die Sonne. 
Deine Leuchte finfet nicht; 
Herrlichkeit und em’ge Wonne 
Sind vor deinem Angeficht. | 
Weithin fchimmert Stern an Stern; 
Aber du, o Glanz des Herrn, 
Veberftrahleft alle Sterne 
In der weiten Himmelöfernet 





3. 


O— 


Abenolieder. 


Selig, wem du aufgegangen, 
Wem du in der armen Welt, 

Wo nur eitle Lichter prangen, 
Friedlich ſeinen Geiſt erhellt! 
Wenn die Tage nun entflohn, 
Blickt er auf zu deinem Thron, 
Und auch auf den dunkeln Wegen 
Strahlt ihm Gottes Heil entgegen. 


.Selig, wer am lebten Tage 


Nimmer fürchten muß die Nacht, 
Wenn fein Schreden, feine Klage, 
Kein Gewifjenzblig erwacht; _ 
Wenn der Morgenitern ihm winkt, 
Während er am Abend finkt, 
Wenn der Geift dem Geiſte zeuget, 
Das num erft die Sonne fteiget! 


. Herr, die Nacht, die nun erfchienen, 


Mahnet mich an diefen Tag: 

Db ich mit getroſten Mienen 

Bor dein Antlitz treten mag? 

Wandelt ich im Licht vor dir? 

Oder war es Nacht in mir? 

Per den Tag zum Schlaf genommen, 
Solchem kann fein Schlummer frommen. 


. Iſt mein Zauf in dir gemwefen, 


O dann fchlaf ich friedlich ein; 
Meine Glieder wirst du löſen, 
Und des Hauptes Hüter fein. 
Dann zum neuen Tageslauf . 
ach ich neuerleuchtet auf, 

Bis mein lebter Tag fich hebet, 
Und im ew'gen Licht verſchwebet. 


. Müde bin ich, Herr, entbinde 


Mich von diefes Tages Laft! 

Wär ich müde nur der Sünde, 

Die du ſchwer gebüßet haft! 

Aber wer gefündigt hat, 

Sit zuerſt durch Sünden matt; 
Wer dir lebt im Geift und Frieden, 
Wird am Abend faum ermüben. 
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8. Droben wird man nimmer |chlafen, 

Aber von der Arbeit ruhn. 

D wie wohl wird deinen Schafen 
Dort die füße Ruhe thun, 

Wenn das Tagewerk gethan, 
Wenn der Sabbath fommt heran, 
Der den Auserwählten allen 

Ruft in deine Tempelhallen! 


9. Sterblich bin ih; darum thue 
Bald ich diefe Augen zu. 
Denten laß mid), wenn ich ruhe, 
An die große Sabbathruh: 
Daß, je treuer hier der Fleiß, 
Deito fchöner dort der Preis; 
Daß die Trägen und die Zauen 
Drüben keinen Sabbath jchauen. 


10. Um das Höchite will ich beten: 
Jeſus, gib mir deinen Geift! 
Ad, was hab ich mehr vonnöthen, 
Als daß du mein Leben ſeiſt? 
Ja, dann wird e3 Tieblich fein! 
Wachend, ſchlafend bin ich dein. 
Alfo mit der Schaar der Frommen 
Laß auch mich zur Ruhe kommen. 
M. Albert Knapp. 


538 : Luk. 24, 29. Und fie nöthigten ihn und forachen: Bleibe 
e 
° neig 


t und, denn ed will Abend werben und der Tag hat fich ge» 
et. 


Eigene Melovie. 


Bleibe bei ung, denn e3 will Abend werden, 
Der Tag bat fich geneiget! 

Schon ſenkt die Nacht herunter fi) auf Erben, 
Und alles ruht und fchweiget. 

Ahr Tage und Nächte, Lobet den Herrn! 
‘hr Sterne des Himmels, Lobet den Herrn! 
Lobet und preifet ıhn hoch, 

Alle ihr Werke des Herrn! 


2. Bleibe bei uns, denn dunfel wird’3 auf Erden, 
Nachtthau hernieder fteiget. 
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Müd ift das Herz, und dulbet viel Beſchwerden, 
Penn fich dein Troft nicht zeiget. 
Ahr thauenden Lüfte, Lobet den Herrn! 
Ihr Wolken des Himmels, Lobet den Herrn! 
Alle ihr Engel des Herrn, 
Lobet und preifet den Herin! 

3, Bleibe bei und; dann mag e3 Abend werben! 
Laß nur dein Licht und ſcheinen! 
Der du im Himmel wohneſt und auf Erben, 
Gern bleibft du bei den Deinen! 
Ahr Diener des Herren, Lobet den Herrn! 
Ihr Priefter des Herren, Lobet den Herrn! 
Alles, was lebet und. liebt, 
Lobet und preifet den Herrn! 

4. Bleibe bei ung, bis daß von diefer Erden 
Wir einſtens müſſen jcheiden! 
Herr, fieh auf ung, damit wir felig werden, 
Eingehn in deine er 
Ahr Wunder der Liebe, . Preifet den Herrn! 
Ihr feine Erkornen, Preiſet den Herrin! 
Robet und preifet den Herrn 
An dem Altare de Herrn! 

5, Bleibe bei uns, denn e8 will Abend werben; 
Der Tag bat fich geneiget! 
Bei Tag und Nacht, im Himmel und auf Erben 
Sich feine Hoheit zeiget. 
Dir, Gott, fei die Ehre, Vater und Sohn 
Und heiligem Geifte Auf ew'gem Thron! 
Pie er von Anbeginn war, 
So jeto und immerbar! 





539  Rlagl. Ser. 3, 57. Nahe dich zu mir, wenn ich dich 
. anrufe, und fprich: Fürchte Dich nicht. 


Eigene Melodie. 
Der Tag ift hin, mein Jeſu, bei mir bleibe! 
D Seelenlicht, der Sünden Nacht vertreibe ; 
Geh auf in mir, Glanz der Gerechtigkeit, 
Erleuchte mich, o Herr, denn e3 ift Zeit! 
2. Lob, Preis und Dank fei dir, mein Gott, gejungen; 
Dir fei die Ehr, wenn alles wohl gelungen 
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Nach deinem Rath, ob ich’3 gleich nicht verfteb 
Du bift gerecht, e8 gehe, wie es geb. 


%. Nur Eines ift, das mich empfindlich quälet: 


Beftändigfeit im Guten mir noch fehlet;; 
Das weiß'ſt du wohl, o Herzensfündiger, 


Ich ſtrauchle noch wie ein Unmünbdiger. 


4, 


Vergib es, Herr, mir fagt eg mein Gewiffen: 
Welt, Teufel, Sünd hat mich von bir gerifien; 
Es ift mir leid, ich tell mich wieder ein, 

Hier ift mein Herz! ich dein, Herr, und du mein! 


. Iſraels Schuß, mein Hüter und mein Hirte! 


Yu meinem Troft dein fieghaft Schwert umgürte, 
Bewahre mich durch deine große Macht, 
Und halt um mich mit treuen Augen Wacht. 


6. Du ſchlummerſt nicht, wenn matte Glieder fchlafen; 


Ach, laß die Seel im Schlaf auch Gutes fchaffen; 

D Lebenzfonn, erquide meinen Sinn! 

Dich laſſ' ich nicht, mein Fels! — der Tag ift hin. 
Joach. Neander. 


540 Pf.120, 4, Siehe, der Hüter Iſraels ſchlaͤft noch ſchlum⸗ 


mert nicht. 
Mel. Bleibet treu, ihr Hochbeglückten. 


err und Gott der Tag und Nüchte, 
Der du wacht im Himmelzzelt, 
Und voll Gnaden deine Rechte 
Ausſtreckſt über diefe Welt: 
Sieh, wie deines Kindes Seele, 
Da der Tag fi) nun geneigt, 
Sich nach deines Worts Befehle 
Dankend vor dir nieberbeugt. 


2. Vater! ich bin zu geringe 
Aller Treu und Gütigfeit, 
Die du, Wefen aller Dinge, 
Mir in meiner Lebenszeit 
Und auch heute haft erwieſen; 
D daß ich recht dankbar wär! 
N dein Name fei gepriefen; 

ein Herz ferner zu mir kehr! 
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3. Sieh nicht an der Sünden Menge, 
Ach, gedenke nicht der Schuld, 
Die du könnteſt rächen ftrenge, Zn 
Habe doc) mit mir Geduld! | 
Reinige, Herr, mein Gemiffen; 
Leib und Seel dir heilig fei! 
Dein Geist mache mich geflilfen, 
Dir zu Dienen ohne Scheu. 


4. Laß mich nicht dahinten bleiben, 
Las mich nicht zurüde fehn; 
Dein Geift müſſe ftet3 mich treiben, 
Unverrüdt voranzugehn, 
Jenes Kleinod zu erfaflen, 
Das mein Heiland mir erwarb, 
ALS er dort am Kreuz verlaffen, 
"Unter taufend Dualen ftarb. 


5. D'rauf will ich mich Schlafen legen, 
Laß mich dir empfohlen fein; 
Vater! gönne mir den Segen, 
Halte Leib und Seele rein. 
Sa, dein Engel mid bewahre, 
Deine Gnade fei men Schild, 
Bis ich hin zum Heiland fahre, 
Und erwach' nach feinem Bild! 
ob. Anaft. Freylinghaufen. 


54] Jeſ. 12,2. Siehe, Gott ift Hein Heil; ich bin fiher und 
« fürchte mich nicht. 


Mel. Alle Menfchen müfjen fterben. 


Gott, du läſſeſt mich erreichen 
Wiederum die Ruhezeit; 

Das ift mir ein neues Zeichen 
Deiner Lieb’ und Gütigfeit. 

Laß aud) jebt mein armes Singen 
Durch die Abendwolken dringen, 
Und bleib’ auch in diefer Nacht 
Gnädig auf mein Heil bedadıt. 


2. Neige Dich zu meinen Bitten, 
Stoß mein Opfer nicht hinweg! 
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Vom äußeren Jeden des Ehriſten. 


Hab id) Ey oft überfchritten 
Deiner Wahrheit heil’gen Steg, 
Sp verfluch ich nun die Sünden, 
Will mich nur mit dir verbinden. 
Reiße nur aus meiner Bruft 
Jede Wurzel böjer Luft! 


3. Herr, e3 fei mein Leib und Leben, 


Und was du mir jonft vertraut, 
Deiner Almacht übergeben, 

Die vom eh Himmel Schaut. 
Laß um mid) und um die Meinen 
Einen Strahl der Gottheit fcheinen, 
Der, was deinen Namen trägt, 
ALS dein Gut zu ſchützen pflegt. 


. Zaß ung mildiglich bethauen 


Deines Segen? Weberfluß; 

Schirme mich vor Angſt und Grauen, 
Wende Schaden und Verbruß, 

Brand und and’re Sammerfälle; 
Zeichne diejes Haufes Schwelle, 

Daß uns bier fein Todesichlag 

Des Verderbers treffen mag. 


. Wirke ſtets in meinen Sinnen 


Steh mir auch im Dunkeln bei, 
Daß im Schlafe mein Beginnen 
Niemals dir zumiber fei. 
Schaffe, daß ich fehon auf Erden 
Mög’ ein Geiftestempel werden, 
Der nur dir, und nicht der Welt, 
Ewig Licht und Feuer hält! 


. Geht, ihr meine müden Glieder, 


Geht, und finfet nun zur Ruh! 
Reget ihr euch morgen wieder, 
Schreib’ ich’3 nur dem Schöpfer zu. 
Er wird treulic Wache halten; 
Wenn ihr aber müßt erfalten, 

a auf Jeſum es allein 
Selig eingefchlafen DAN —— 








542. 
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Pf. 112, 4. Den Frommen gehet dad Licht auf in ber 
Sinfterniß von dem Gnädigen, Barmherzigen und Gerechten. 


Eigene Melodie. 


Nun ruhen alle Wälder, 

Vieh, Menfchen, Städt’ und Felder, 

Es ſchläft die ganze Welt; 

‘hr aber, meine Sinnen, 

Auf, auf! ihr follt beginnen, 

Was eurem Schöpfer wohlgefällt. 
2. Wo bift du, Sonne, blieben? 

Die Nacht hat dich vertrieben, 

Die Nacht, des Tages Feind. 

Fahr hin! ein’ andre Sonne, 

Mein Befus, meine Wonne, 

Gar hell in meinem Herzen fcheint. 


3. Der Tag ift nun vergangen, 
Die güldnen Sternlein prangen 
Am blauen en . 
Alfo werd ich auch jtehen, 
Menn mid) wird heißen gehen 
Mein Gott aus diefem Jammerthal. 


4. Der Leib eilt nun zur Rube, 
Legt Kleider ab und Schuhe, 
Da3 Bild der Sterblichkeit; 
Die zieh ich aus, dagegen 
Wird Chriftus mir anlegen 
Das Kleid der Ehr und Herrlichkeit. 


5. Das Haupt, die Füß und Hände 
Sind frob, daß nun zum Ende 
Die Arbeit kommen fei. 

Herz, freu dich! du follit werden 
Vom Elend diefer Erben 
Und von der Sünden Arbeit frei. 


6. Nun geht, ihr matten Glieder, 
Gebt hin und legt euch nieder, 
Des Bettes ihr begehrt. 

E3 Tommen Stund und Zeiten, 
Da man eud) wird bereiten 
Zur Ruh ein Bettlein in der Erb. 
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7. 


Bom äußeren Sehen des Ehriſten. 


Die Augen ftehn verbroffen, 
Am Nu find fie gefchloffen; 

Wo bleibt dann Zeib und Seel? 
Nimm fie zu deinen Gnaben, 
Gei gut für allen Schaben, 

Du Aug und Wächter Sfrael! 


Breit aus die Flügel beide, 

D Jeſu, meine Freude, 

Und nimm dein Küchlein ein! 

Will mich der Feind verfchlingen, - 
So laß die Engel fingen: 

„Dies Kind fol unverletet fein!” 


. Auch euch, ihr meine Lieben, 


Soll heute nicht betrüben 
Ein Unfall noch Gefahr; 
Gott laſſ' euch ſelig fchlafen, 
Stell euch die güldnen Waffen 
Um's Bett und feiner Engel Schaar. 
Paul Gerbarbt. 


543. a Be Bene IR beine Qäte, Bo, ba Mer- 


inder unter dem Schatten deiner Flügel trauen. 
Eigene Melodie. 


Werde munter, mein Gemüthe, 
Und ihr Sinnen, geht herfür, 
Daß ihr preifet Gottes Güte, 
Die er hat gethan an mir, 

Da er diefen ganzen Tag 

Bor jo mancher fchweren Plag 
Durd fein gnadenreiches Walten 
Hat beſchirmet und erhalten. 


. 2ob und Dank fet dir gefungen, 


Vater der Barmherzigfeit, 

Daß mir heut mein Werk gelungen, 
Daß du mich vor allem Leid 

Und vor Sünden mander Art 

So getreulich haft bewahrt, 

Auch die Feind hinweg getrieben, 
Daß ich unverfehrt geblieben. 
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3. Herr, ich bin von dir gewichen, 
Doch ich ſtell' mich wieder ein; 
Denn dein Sohn hat ausgeglichen 
Meine Schuld durch ſeine Pein. 
Ich verleugne nicht die Schuld: 
Aber deine Gnad' und Huld 
Iſt viel größer ala die Sünde, *® 
Die ich in und an mir finde. 
4. D du Licht der frommen Seelen, 
D du Glanz der Herrlichkeit! 
Dir will ich mich ganz befehlen 
Diele Nacht und alle Zeit. 
Bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
Weil e8 nunmehr dunfel hier, 
Daß ich nimmer mich betrübe; 
Tröfte mich mit deiner Liebe! 

5. Laß mich diefe Nacht empfinden 

_ Eine fanfte füße Ruh! 

Alles Uebel laß verjchwinden, 
Dede mich mit Segen zu! 
Leib und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kind und Hab’ und Gut, 
Freunde, Feind und Hausgenofien 
Sei'n in deinen Schuß geſchloſſen! 


6. Ach, bewahre mich vor Schreden, 
Schütze mich vor Ueberfall; 
Laß mid) Krankheit nicht aufwecken, 
Treibe weg des Krieges Schall; 
Wende Feu’r und Waflersnoth, 
PVeftilenz und fchnellen Tod; 
Rap mio nicht in Sünden fterben, 
Noch an Leib und Seel verderben! 
7. D du großer Gott, erhöre, 
Was dein Kind gebeten hat; 
Jeſu, des ich ſtets begehre, 
Bleibe du mein Schuß und Rath; 
And mein Hort, du werther Geiſt, 
Der du Freund und Tröſter heißt, 
Höre doch mein fehnlich Flehen! 
Amen, ja e3 fol gefchehen. Joh. Rift. 


7148 Vom äußeren Sehen des CEhriſten. 
544. Pf. 121,3. Der dich behütet, ſchläft nicht. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


Hirte deiner Schafe, Der von feinem Schlafe 
Etwas wiſſen mag! 

Deine Wundermilde Diente mir zum Schilde 
Den*vergangnen Tag; 

Set die Nacht Auch auf der Wacht, 
Und laß mich von deinen Schaaren 
Um und um bewahren! 


2. Dede mich von oben Bor der Feinde Toben 
Mit der Vaterhuld! 
Ein verfühnt Gewiſſen Sei mein Ruhekiſſen; 
Ad, vergib die Schuld 
Jeſus Chrift Mein Sittler it; 
Er bat das, was ich verſchuldet, 
Williglich erduldet. 
3. Laß auch meine Lieben Keine Noth betrüben, 
Sie ſind mein und dein. 
Schließ uns mit Erbarmen In den Vaterarmen 
Wohlgeborgen ein! 
Du bei mir Und ich bei dir! 
Alſo ſind wir ungeſchieden, 
Und ich ſchlaf im Frieden. 
4. Komm, verſchließ die Kammer Und laß allen Jammer 
Ferne von uns ſein! 
Sei du Schloß und Riegel, Unter deine Flügel 
Nimm dein Küchlein ein; 
Deck uns zu Mit Schutz und Ruh, 
So wird uns fein Grauen weden, 
Noch der Feind un? fchreden. 


5. Wie? wenn ich mein Bette Heut zum Grabe hätte? 
Seo roth — bald tobt? 
Drum, haft du's beſchloſſen, Sterb ich unverbrofien, 
Herr, auf dein Gebot! 
Nichts will ih, Herr, wider dich! 
Lieg ich nur an Sefu Wunden, 
Sterb ich alle Stunden. 
6. Nun mohlan, ich thue In vergnügter Ruhe 
Meine Augen au; 
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Seele, Leib und Leben Hab ich dir ergeben, 
Treuer Hüter, du! 

Gute Nacht! Nimm mich in Acht! 
Und erleb ich je den Morgen, 


Wirſt du weiter ſorgen. 
Benjamin Schmolke. 


545 Pſ. 4, 0. Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden; denn 
allein bu, Herr, Hilfft mir, daß ich ſicher wohne. 


Eigene Melodie. 


Nun ſich der Tag geendet hat, 

Und keine Sonne ſcheint, 

Schläft alles, was da müd und matt, 
Und was zuvor geweint. 

2. Nur du, mein Gott, wachſt über mir; 
Du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht. 
Die Finſterniß iſt nicht bei dir, 
Denn du biſt ſelbſt das Licht. 

3. Gedenke, Herr, nun auch an mich 
In dieſer dunkeln Nacht, 

Und ſchirme du mich gnädiglich 
Mit deiner Engel Wacht! 

4. Zwar fühl ich meine Sündenſchuld, 
Sie klagt vor dir mich an; 
Doch denk an deines Sohnes Huld, 
Der für mich g'nug gethan. 

5. Ihn ſetz ich dir zum Bürgen ein, 
Wenn ich muß vor Gericht. 

Ich kann ja nicht verloren ſein 
In ſolcher Zuverſicht. 

6. Darauf ſchließ ich die Augen zu, 
Und ſchlafe fröhlich ein. 

Mein Gott bewachet meine Ruh; 
Wer wollte traurig ſein? 

7. Weicht, nichtige Gedanken, hin! 
Wo habt ihr euren Lauf? 

Ich baue jetzt in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 

8. Soll dieſe Nacht die — ſein 

In dieſem Jammerthal, 
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9, 


546. 


3. 


4. 


ch 


Vom äußeren Leben des Ehriſten. 


So führ mich, Herr, in Himmel ein 
Zur auserwählten Zahl. 
Und alſo leb und ſterb ich dir, 
O Herr, Gott Zebaoth! 
Im Tod und Leben hilf du mir 
Aus aller Angſt und Noth! 
Dr. Joh. Herzog. 


Pſ. 63, 7. Wenn ich mich zu Bette lege, fo denfe ich an 
: Eigene Melodie, 


Der lieben Sonne Licht und Pracht 
Hat nun den Lauf vollführet, 

Die Welt hat fich zur Ruh gemacht; 
Thu, Seel, mas dir gebühret! 

Tritt an die Himmelsthür, 

Und bring ein Lied herfür; 

Laß deine Augen, Herz und Sinn 
Auf Jeſum fein gerichtet Hin! 








. Shr hellen Sterne, leuchtet wohl, 


Und gebet eure Strahlen! 

Ihr macht die Nacht des Lichtes voll; 
Doc noch zu taufend Malen 

Scheint heller in mein Herz 

Die eim’ge Himmelskerz, 

Mein Jeſus, meiner Seele Ruhm, 
Men Schub, mein Schat, mein Eigenthum. 
Der Schlaf wird liegen diefe Nacht 
Auf Menfchen und auf Thieren; 
Doch Einer ift, der droben macht, 
Bei dem Tein Schlaf zu ſpüren. 

Dein Aug, o Gottes Sohn, 

Glänzt ftet3 auf mich vom Thron; 
Drum foll mein Herz auch wachend fein, 
Damit bu wacheſt nicht allein! 
Verfchmähe nicht dies arme Lied, 
Das ich dir, Jeſu, finge; 

In meinem Herzen iſt fein Fried, 
Als biz ich dir es bringe! 

Sch bringe, was ich Tann, 

Ad, nimm es gnädig an; 
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Es ift doch herzlich gut gemeint, 
D Sefu, meiner Seele Freund! 


, Mit dir will ich zu Bette gehn, 

Dir will ich mich befehlen; 

Du wirft, mein Hüter, auf mich jehn, 
Und rathen meiner Seelen, 

Ich fürchte feine Noth, 

Ticht Hölle, Welt und Tod; 

Denn wer mit Jeſu Schlafen geht, 
Mit Freuden wieder auferiteht. 


. Ihr Höllengeifter, fort mit euch! 
2 habt ihr feine Stätte, - 

ies Haus gehört in Jeſu Reich, 
Er ſchirmt auch) dieſes Bette. 
Der Engel ſtarke Wacht 
Hält es in guter Acht, 
Ihr Heer und Lager iſt fein Schuß, 
Drum fei auch allen Teufeln Trug! 


‚ So will ich ruhig fchlafen ein, 
Umfaßt von Jeſu Armen. 

Dein Heil fol meine Dede fein, 
Mein Bette dein Erbarmen. 

Mein Schirm fei deine Bruft, 

Mein Traum die ſüße Luft, 

Die aus dem Wort des Lebens fließt, 
- And die dein Geift in's Herz ergießt. 


.So oft mir eine Aber ſchlägt, 
Soll dich mein Geiſt umfangen; 
So vielmal ſich daS Herz bewegt, 
Soll dies fein mein Verlangen, 

. Daß ic) mit lautem Schall 

Mög rufen überall : 

„O Jeſu, du bift ewig mein! 

D Heiland, ich bin ewig dein!” 


‚ Run, matter Leib, ſchick dich zur Ruh, 
Und fchlaf fein fanft und ftille! 

Ahr müden Augen, ſchließt euch zu, 
Denn das iſt Gottes Wille! 


- 


152 


Dom änßeren Seben des CEhriſten. 


Schließt aber dies mit ein: 
„Herr Sefu, ich bin dein!“ 
So ſei der Schluß mit Gott gemacht; — 
Nun, treuer Jeſu, gute Nacht! 
Ehrift. Scriver. 


5 47 N A 92, 2.3. Das tft ein Föftliches Ding —, des Morgens 
o beine 


Gnade und ded Nachts deine Wahrheit verfündigen. 
Mel. Run ruben alle Wälder, 


Wenn ich mich ſchlafen lege, 

Mein Heiland, und erwäge, 

Mas du an mir gethan, 

So preist dich mein Gemüthe, 

Und du, voll Gnad und Güte, 

Nimmſt auch des Nachts dich meiner an. 


. Sch gehe nun zu Bette; 


Du weißt, was ich gern hätte: 

Im Traum dein heil’ges Bild! 
Am Schlafen deine Nähe; 

Und wenn ich dich nicht fehe, 

Sei doch mein Herz von dir erfüllt. 


. Schließ diefe Nacht mich Armen 


Aus ewigem Erbarmen 
A beine Obhut ein. 
ib, daß fein Feind mich fchrede; 
Dein Heil ſei meine Dede, 
Dein Licht in Finfterniß mein Schein! 
Philip Friebr. Hiller. 


548. Hohel. 5, 2. Ich ſchlafe, aber mein Herz wachet. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Herr! es geſcheh dein Wille; 
Mein Leib eilt nun zur Ruh, 
Es fallen in der Stille 

Die müden Augen zu. 

Erlaß mir Schuld und Strafe, 
Daß ich, von Sünden rein, 
Zum Tode wie zum Schlafe 
Bereitet möge ſein. 
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2. Laß, fern von Schreckensbildern 
Und wilder Träumerei, 
Die Seele nichts ſich ſchildern, 
Das ihrer unwerth ſei; 
Laß frei von eitlen Sorgen 
Den Tag mich wiederſehn, 
Und auf den Kampfplatz morgen 
Mit neuen Kräften gehn. 


3. Doch, wenn der Todesſchlummer 
Dir mich in diefer Naht 
Den Freuden fammt dem Kummer 
Ein ſchnelles Ende madıt, 
Dann ftärf mich, wenn das Schreden 
Der legten Stunde droht; 
Du wirft mich aufermweden, 
Ein Schlaf nur ift mein Tod. 
4. Drum fahr ich hin mit Freuden 
| x Seju, meinem Herrn! 
ie Welt und ihre Leiden, 
D Gott, verlaſſ' ich gern. 
Wohl dem, der bis an’3 Ende 
Sich als ein Chriſt erweist; 
Mein Gott, in deine Hände 
Befehl ich meinen Geift! | 
Sob. Friedr. 9. Cronegk. 


(Am Schluß der Woche, aud) des Jahres.) 


Pſ. 43,3. Sende bein Licht und deine Wahrheit, daß fie 
549 mic) leiten, und bringen zu deinem heiligen Berge und zu dei⸗ 
° ner Wohnung. 


Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten 2c. 


Gott Lob! ein Schritt zur Emigfeit 
Sit abermals vollendet; 
Bu dir im Fortgang diefer Zeit 
Mein Herz fich jehnlich wendet, 
D Duell, daraus mein Leben fließt 
Und alle Gnade fich ergießt 
Zu meiner Seele Leben. 

2. Sch zähle Stunden, Tag und Jahr, 
Und wird mir fajt zu lange, 

48° 
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Bom änßeren Seben des Shriften. 


Bis es erfcheine, daß ich gar, 

D Leben, dich umfange, 

Damit, was fterblich ift an mir, 
Berfchlungen werde ganz in dir 
Und ich uniterblich werde. 


. Bom Feuer deiner Liebe glüht 
Mein Herz, das du entzündet; 


Du bift’3, mit dem ſich mein Gemüth 
Aus aller Kraft verbindet. 
yo Ich’ in dir, und du in mir, 

och möcht? ich, o mein Heil, zu dir, 
Noch immer näher dringen. 


. D daß bu jelber kämeſt bald! 


Sch zähl’ die Augenblide ; 

Ad) komm, eh’ mir das Herz erfalt’ 
Und fi zum Sterben fchide! 
Komm doch in deiner Herrlichkeit; 
Schau her, die Lampe fteht bereit, 
Die Lenden find umgürtet! 


. Doch fei dir ganz anheimgeftellt . 


Die rechte Zeit und Stunde, _ 
Wiewohl ic) weiß, daß dir’3 gefällt, 
Wenn ich mit Herz und Munde 
Dich fommen heiße und darauf 

Bon nun an richte meinen Lauf, 
Daß ich dir fomm entgegen. 


. Ich bin vergnügt, daß mich nichts kann 


Von deiner Liebe trennen, 

Und daß ich frei vor jedermann 
Dich meinen Freund darf nennen, 
Und daß du dort, o Lebensfürſt, 
Dich ganz mit mir vereinen wirft 
Und mir dein Erbe jchenfen. 


. D’rum En ich DI aus Dankbarkeit, 


Daß fi die Woc (das Jahr) geendet, 
Und alfo auch von diefer Zeit 

Ein neuer Schritt vollendet; 

Ach, führ mich eilig meiter fort, 

Bis ich gelange an die Pfort 
Jeruſalems dort oben. 
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8. Wenn auch die Hände läffig find, 
Und meine Kniee wanken, 
So beut mir deine Hand geſchwind 
Und halt’ mich in den Ehrunlen 
Des Glaubens, daß in dir mein Herz 
Sich Stärke, und ich himmelwärts 
Ohn' Unterlaß auffteige. 


9. Geh, Seele, friſch im Glauben d’ran 
Und ſei nur unerfchroden; 

Laß dich nicht von der rechten Bahn 
Die Luft der Welt abloden. 
So dir der Lauf zu langfam däucht, 
So eile, wie ein Adler fleucht, 
Mit Flügeln füßer Liebe, 


10. D Jeſu! meine Seele ift 
Ei dir ſchon aufgeflogen: 
u haft, weil du voll Liebe bift, 
Mich ganz zu dir gezogen. 
ahr hin, was heiget Stund und Beit, 
ch bin fchon in der Ewigkeit, 
Weil.ich in Sefu lebe! 
Dr. Aug. Herm. Franke. 





XXIH. Don den letzten Dingen. 


1. Vorbereitung auf den Tod. 


5 50 1. Sam. 20,3. Es ift nur ein Schritt zwifchen mir und 
« dem Tode. 
Eigene Melodie. 


Wer weiß, wie nahe mir mein Ende? 
Hin gebt die Zeit, her Tommt der Tod. 
- Ach, wie gefchwinde und behende 
Kann kommen meine Todesnoth! 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


2. Es kann vor Nacht leicht anders werden, 
Als e3 am frühen Morgen war; 
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Bon den lebten Dingen. 


Dieweil ich leb auf diefer Erben, 
Schweb' ich in fteter Todagefahr. 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


3. Herr! lehr mich ftet3 mein End bedenken, 


Und wenn ich dann einft fterben muß, 

Die Seel in Jeſu Wunden Senken, 

Und ja nicht ſparen meine Buß. 
Mein Gott, ieh bitt durch Chrifti But: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


4. Laß mich bei Zeit mein Haus beitellen, 


Daß ich bereit jei für und für, 

Und fage ftet3 in allen Fällen: 

Herr, wie bu mwillft, jo ſchick's mit mir! 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


5. Mad) mir Stets ſüße deinen Himmel, 


Und bitter diefe jchnöde Welt, 

Und gib, daß mir im Weltgetümmel 

Die Ewigkeit ſei vorgeftellt! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriftt Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


6. Ach, Vater, deck all meine Sünde 


Mit dem Berdienfte Jeſu zu, 

Damit ic) hier Vergebung finde, . 

Und dort Me langgetvünfchte Ruh. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


ab ich mir recht und wohl gebett't; 
a find ich Troft in Tobesitunden, 
Und alles, was ıch gerne hätt. 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti But: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


: je meiß, in Sefu Blut und Wunden 


8. Nichts ift, das mich von Jeſu fcheibe, 


Nichts, es ſei Xeben oder Tod! 

Ich leg die Hand in feine Seite, 

Und fage: mein Herr und mein Gott! 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende. gut! 
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9. So. komm mein End heut oder morgen: 
Ich weiß, daß mir’3 mit Jeſu glüdt; 
Ich bin und bleib in deinen Sorgen, 
Mit Jeſu Blut ſchön ausgefhmüdt. 

Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 
10. Ich leb indeß in dir vergnüget, 
Und ſterb ohn' alle Kümmerniß. 
Es gehe, wie mein Gott es füget; 
Ich glaub und bin es ganz gewiß: 
Durch deine Gnad und Chriſti Blut 


Machſt du's mit meinem Ende gut. 
Juliane Aemilie. 





5 51 A 90, 12. Lehre und bebenfen, Daß wir fterben müffen, 
eo auf daß wir flug werden. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe. 


Ad, Herr, lehre mich bedenken, 
Daß ich einmal fterben muß; 
Lehre mich die Sinne lenken 
Auf den legten Lebensſchluß; 
Stelle mir mein Ende für, 
Und erwecke die Begier, 
Mich bei noch gefunden Zeiten 
Auf das Grab wohl zu bereiten. 
2. Endlich muß ein Licht verbrennen, 
Endlich läuft der Zeiger aus; 
Alfo muß ich wohl befennen, 
Daß auch dies mein Erdenhaus 
Endlich noch en muß. 
Seit beiteht der jtrenge Schluß: 
Menſchen, ala des Todes Erben, 
Müffen auch des Todes fterben. 


3. Wenn wir faum geboren werben, 
St vom eriten Xebenstritt 
Big ın’3 fühle Grab der Erden 
Nur ein kurz gemefj’ner Schritt, 
Ach, mit jedem Augenblid 
Kehret unfre Kraft zurüd, 
Und wir find mit jedem Jahre 
Reifer zu der Todtenbahre, 
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4. Drum, mein Gott, Ichr mich bedenken, 
Daß ich niemals ficher bin! 
Wil die Melt mich anders Ienfen, 
Ad, fo fchreib in meinen Sinn: 
Du mußt fterben, Menfchenfind! 
Daß mir alle Luft zerrinnt, 
Die mir fonft in eiteln Sachen 
Kann den Tod geringe machen. 
5. Laß mich nicht die Buße fparen, 
Bis dig Krankheit mich ergreift, 
Sondern bei gefunden Jahren, 
Ehe fich die Sünde häuft, 
Laß mich täglich Buße thun, 
Daß das allerlegte Nun 
Mid) befrei von aller Sünbe 
Und mit dir verfühnet finde. 
6. Nun, mein Gott, du wirft e8 machen, 
Daß ich fröhlich $terben Tann. 
Dir befehl ich meine Sachen; 
Nimm dic) meiner Seelen an! 
Deines Sohnes theures Blut 
Komme mir alsdann zu gut, 
Daß mein letztes Wort auf Erden 
us! Jeſus! . 
Jeſus! Jeſus! möge werden BEER TERN 


— 


5 59 Pf. 90, 10. Unſer Leben — fähret ſchnell bahin, als flö- 
. ge 


n wir Davon. 
Mel. Jeſus, meine Zuverfiht. 


Meine Lebenszeit verftreicht, 
Stündlich eil ich zu dem Grabe, 
Und wie wenig iſt's vielleicht, 
Daß ich noch zu leben habe! 
Denk, o Menjch, an deinen Tod, 
Säume nicht, denn Eins ift Noth! 

2. Lebe, wie du, wenn du ftirbit, 
Wünſchen wirft, gelebt zu haben! 
Güter, die du hier erwirbſt, | 
Würden, die die Menjchen gaben, 
Nichts wird dich im Tod erfreun: 
Diefe Güter find nicht dein. 











Vorbereitung auf den Rod. 139 


3. Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 
Nur ein ruhiges Gewiſſen, 
Das vor Gott dir Zeugniß gibt, 
Wird dir deinen Tod verjüßen; 
Diejes Herz, von Gott erneut, 
Gibt im Tode Freudigfeit. 


4. Wenn in deiner leßten Noth 
Freunde hülflos um bich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich dies reine Herz erheben;+ 
Dann erfchredt dich fein Gericht, — 
Gott ift deine Zuverſicht! ' 

5. Daß du diefes Herz erwirbit, 
Fürchte Gott, und bet und wache. 
Sorge nicht, wie früh du ftirbit; 
Deine Zeit ift Gottes Sache. 
Lerne nur den Tod nicht fcheun, 
Lerne feiner dich erfreun. 


6. Ueberwind ihn durch Vertraun; 
Sprich: ich weiß, an wen ich glaube, 
Und ich weiß, ich werd ihn ſchaun, 
Denn er weckt mid) aus dem Staube. 
Er, der rief: es ift vollbracht! 

Nahm dem Tode feine Madıt. 


7. Tritt im Geift zum Grab oft bin, 
Siehe bein Gebein verfenfen; _ 
Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 
Lehre du mich ſelbſt bedenken; 
Lehre du mich's jeden Tag, 

Daß ich weiſer werden mag! 
Chriſt. Fuͤrchtegott Gellert. 


5 53 Pſ. 37, 37. Bleibe fromm und halte dich recht; denn ſol⸗ 
o chem wird es zuletzt wohl geben. 


Mel. Sei 2ob und Ehr dem höchſten Gut. 
Wenn meine legte Stunde jchlägt, 


Mein Herz hört auf zu ſchlagen; 
Wenn man in’s ftile Grab mich legt 
Nach all den lauen Tagen: 
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Was wär ich dann, was hätt ich dann, 
Wär mir die Thür nicht aufgethan, 
Zum fel’gen Himmelreiche? 





. Wie flieht der eitlen Freuden Schwarm, 


Wenn ſich der Tod läßt fchauen! 
Sie überlaflen, ſchwach und arm, 
Den Menjchen feinem Grauen. 
Das Blendwerf ird'ſcher Eitelfeit 
Verſchwindet vor der Wirklichkeit 
Im Angeficht des Todes. 


. In unverhüllter Schredigeftalt 


Tritt vor. uns unfre Sünde, 

Und von den Augen fällt alsbald 

Der Selbitverblendung Binde; 

Mir find dann ganz auf uns befchränft, 
Und alles in und an uns lenkt 

Den Blid auf unfer Elend. 


. Wenn du dann nicht mein eigen bift 


In meiner legten Stunde, 


Wenn du dann nicht, Here Jeſu Chrift, 


Mich labit mit froher Kunde, 

Daß du für den, der an dich glaubt, 
Dem Tode feine Macht geraubt, 

So muß id) ja verzagen. 


. Nun aber, weil du mein, ich bein, 


Kann ich getroft entfchlafen ; 

Dein heilige Verbienft ift mein, 
Schügt mich vor allen Strafen; 
Du haft ja meinen’ Tod gebüßt, . 
Und dadurch meinen Tod verjüßt 
Zu einem fel’gen Heimgang. 


. Drum bei dem letzten Glodenklang 


Sei du mir, dert, aur Seite, 
Und gib mir bei dem Todesgang 
Dein freundliches Geleite, 
Damit die legte Erdennstb  - 
Nicht eine Krankheit fei zum Tod, 
Vielmehr zum ew'gen Leben! 
Carl Joh. Phil. Epitta. 


Borbereitung auf den Vor. 761 


1. Pet. 1,24. Alle Herrlichfeit der Menſchen ift wie des 
554. Graſes Blume. Das Gras ijt verborret und Die Blume ab- 


gefallen, 
Eigene Melodie. 
Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig 
Sit der Menjchen Leben! 
ie ein Nebel bald entitehet 
Und auch wieder bald vergehet, 
So ift unſer Leben; ſehet! 

2. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig 
Sind der Menſchen Tage! 
Wie ein Strom beginnt zu rinnen 
Und mit Laufen nicht hält innen, 
So fährt unſre Zeit von hinnen. 

. Ad), wie nichtig, ach, wie flüchtig, 

Ri der Menjchen Freude! 
ie ſich wechfeln Stund und Zeiten, 
Licht und Dunkel, Fried und Streiten, 
So find unfre Fröhlichkeiten. 
4. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig 
Iſt der Menschen Schöne! 
Wie ein Blümlein bald vergehet, 
Wenn ein rauhes Lüftlein mehet, 
So ift unſre Schöne; jehet! 
. Ad, wie nichtig, ach, wie flüchtig 
Sit der Menfchen Dichten! 
Der die Künfte iebgemonnen 
Und mand) ſchönes Werk erfonnen, 
Iſt er je dem Tod entronnen? 
6. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig 
Sind der Menſchen Schäße ! 
Es kann Gluth und Fluth entftehen, 
Dadurch, eh wir's uns verſehen, 
Alles muß zu Trümmern gehen. 
7. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig 
Iſt der Menſchen Prangen! 
Der in Purpur, hoch vermeſſen, 
Iſt gleich wie ein Gott geſeſſen, 
Deſſen wird im Tod vergeſſen. 
8. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig 
Sind der Menſchen Sachen! 


00 


ort 


762 Bon den letzten Dingen. 


Alles, alles, was wir jehen, 
Das muß fallen und vergehen; — 


Wer Gott hat, bleibt ewig jtehen! 
Mich. Fran. 


5 5 5 Pi. 39, 13. Ich bin beides, dein Pilgrim und dein Bür- 
« ger, wie alle meine Vaͤter. 


Eigene Melodie. 


Mein Leben ift ein Bilgrimftand, 
Sch reife nach dem Vaterland, 

Nach dem Jeruſalem, das droßen 
Gott jelbft alö eine fefte Stabt 

Auf Bundesblut gegründet hat, 

Da werd’ ich meinen Gott jtet3 loben. 
Mein Leben ift ein Pilgrimftand, 

Ich reife nach dem Vaterland. 


2. So Schnell ih Land und Sand verlaß, 
Läuft ſchnell des Lebens Stundenglag, 
Und was vorbei tft, fommt nicht wieder. 
Sch eile zu der Emigfeit, 
Herr Jeſu, mad) mich nur bereit, 

Und öffne meine Augenlieder, 
Daß ic), mas zeitlich ift, veracht?, 
Und nur nad) dem, was ewig, tracht’. 


3. Kein Reifen ift ohn’ Ungemach, 
Der Lebensweg hat Re fein Ach, 
Man wandelt nicht auf weichen Rofen. 
Der Weg ift eng’, der Feinde viel, 
Die mid) abwenden von dem Ziel, 
Ich muß mich oft in Dornen ftoßen. 
Ich muß durch dürre Wüſten gehn, 
Und kann oft keinen Ausweg ſehn. 

4. Der Sonne Glanz mir oft gebricht, 
Der Sonne, die mit Gnadenlicht 
In unverfälſchte Herzen ſtrahlet. 
Wind, Regen ſtürmen auf mich zu, 
Mein matter Geiſt find't nirgends Ruh; 
Doch alle Müh iſt ſchon bezahlet, 
Wenn ich das gold'ne Himmelsthor 
Mir ſtell in Glaub und Hoffnung vor. 








5. 


Od 


—2 
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Iſraels Hüter, Jeſu Chrift, 

Der du ein Bilgrim worden bit, 

Da du mein Fleisch haft angenommen, 
Zeig mir im Worte deine Tritt, 

Laß mich bei einem jeden Schritt 

Zu deinem Heil ſtets näher kommen. 
Mein Leben fleucht, ach, eile du, 

Und fleuch mit Gnad und Hülf herzu. 


. Dur) deinen Geift mich heilig leit, 


Gib in Geduld Beitändigfeit, 

Bor Straucheln meinen Fuß 'beſchütze. 
Ich Falle ftündlich, Hilf mir auf, 

Ach, zeuch mich, daß ich dir nachlauf, 

Sei mir ein Schirm in Trübjalshige, 

Laß deinen füßen Gnadenfchein 

In Finſterniß nie ferne fein. 


. Wenn mir mein Herz, o Gnadenfüll', 


Bor Durſt nach dir verfchmachten will, 
So laß mid) dich zum Labjal finden. 
‚Und wenn ich jchließ die Augen zu, 

So bring mich zu der Stillen Ruh, 

Po Streit und Mühe ganz verfchwinden, 
Ja, laß mich fein in Abrams Schooß, 
Dein Liebling und dein Hausgenoß. 


. Bin ich ın diefem fremden Land 


Der blinden Welt gleich unbefannt: 
Dort find die Freunde, die mich Tennen, 
Dort werd’ ich mit der Himmelsfchaar 
Dir jauchzend dienen immerdar, 
Und in der reinſten Liebe brennen. 
Mein Heiland, fomm, o bleib nicht lang, 
Hier in der Wüſte wird mir bang’! 
Dr. Friedr. Adolph Lampe. 


2. Sterbelieder, 
Pf. 119,19. Ich bin ein Saft auf Erden; verbirg deine 
ebote nicht vor mir. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
Ich bin ein Gaft auf Erben, 
Und hab hier feinen Stand; 
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Der Himmel fol mir werben, 
Da ift mein Vaterland. 


"Hier muß ich Arbeit haben, 


ger geh ich ab und zu; 
ort wird mein Gott mich laben 
Mit feiner em’gen Ruh. 


. Was ift mein ganzes Wefen, 


Bon meiner Jugend an 

Als Müh und Noth geweſen? 
So lang ich denken Tann, 
Hab ich fo manchen Morgen, 
So manche liebe Nacht 

Mit Kummer und mit Sorgen 
Des Herzens zugebradht. 


. Sch habe mich ergeben 


In alles Glück und Leid; 
Was will ich befler leben 

In diefer Sterblichkeit ? 

Es muß ja durchgebrungen, 
Es muß gelitten fein! 

Wer nicht hat wohl gerungen, 
Geht nicht zur Freude ein. 


. So will ih zwar nun treiben 


Mein Leben durch die Welt, 
Doc dent ich nicht zu bleiben 
In diefem fremden Zelt. 
ch wand're meine Straße, 
te zu der Heimath führt, 
Da mich in vollem Maße 
Mein Vater tröften wird. 


. Die Heimath ift dort oben, 


Wo aller Engel Schaar 
Den großen Herrfcher Ioben, 
Der jein wird, iſt und war, 
Des Machthand alles träget 
Und für und für erhält, 
Auch alles hebt und Ieget, 
Nach dem’s ihm mohlgefällt. 


6. Zu ihm fteht mein Verlangen, 


a wollt ich gerne hin! 


Sterbelieder. 


Die Welt bin ich dDurchgangen, 
Daß ich's fait müde bin. 

Se länger ich hier walle, 

Je wen'ger find ich Freud, 
Die meinem Geift gefalle; 
Das Meift iſt Herzeleid. 


. Die Herberg ift zu böfe, 
Der Zrübfal ift zu viel; 
Ach, komm, mein Gott, und löſe 
Mein Herz, wann dein Herz will! 
. Komm, mad) ein felig Ende 
An meiner Wanderfchaft, 

Und was mid Tränft, das wende 
Durch deines Armes Kraft! 


. Wo ich gewohnt indeffen, 

Iſt nicht mein rechtes Haus ; 
Wann mein Biel ausgemeſſen, 
So tret ich bald hinaus; 

Mas ich allhier gebrauchet, 
Das leg ich alles ab, 

Und wenn ich ausgehauchet, 
So gräbt man mir ein Grab. 


. Du aber, meine Freude, 

Du meines Lebens Licht, 

Du ziehft mich, wenn ich ſcheide, 

Hin vor dein Angeficht, 
nn Haus der em’gen Wonne, 
a ich ftet3 freudenvoll 

Gleich als die helle Sonne 

Mit andern leuchten fol. 


10. Da mill ih immer mohnen, 


Und nicht nur als ein Gaft, 
Bei denen, die mit Kronen 

Du ausgejchmüdet haft; 

Da will ich herrlich fingen 

Bon deinem großen Thun, 
Und, frei von fchnöden Dingen, 
In meinem Erbtheil ruhn. 
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Raul Gerharbt, 
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5 57 1. Pet. 1,8, Ihr werdet euch freuen mit unausfprechlicer 
e und herrlicher Freude, 


Mel. Werde munter,-mein Gemuͤthe. 
Freu dich ſehr, o meine Seele, 
Und vergiß al’ Noth und Dual, 
Neil dic Chriſtus nun, dein Here, 
Ruft aus diefem Sammerthal! _ 
Aus yore und großem Leid 
Split du fahren in die Freud, 
Die fein Ohr je hat gehöret, 
Die in Emigfeit auch mähret. 
2. Tag und Nacht bab ich gerufen 
ni dem — meinem Gott, 
eil mich ſtets viel Kreuz betroffen, 
Daß er mir hülf aus der Noth. 
Wie ſich ſehnt ein Wandersmann 
Nach dem Ende feiner Bahn, 
So tft die mein täglich Bitten, 
Daß ich gern hätt’ ausgeftritten. 
3. Denn gleichivie die Roſen ſtehen 
Unter einer Dornenſchaar, 
Alſo auch die Chriſten gehen 
Durch viel Angſt, Noth und Gefahr. 
Wie die Meereswellen ſind 
Und der Ungeſtüme Wind: 
Alſo iſt allhier auf Erden 
Unſre Wallfahrt voll Beſchwerden. 
4. Welt und Teufel, Sünd und Hölle, 
Unfer eigen Fleifch und Blut 
Plagen jtet3 bier unfre Geele, 
Laſſen uns bei feinem Muth; 
Wir find voller Angft und Plag’, 
Reich an Kreuz find unfre Tag’. 
Gleich, wenn wir geboren werden, 
Find't ſich Jammer g'nug auf Erden. 
5. Wenn die Morgenröth aufgehet 
Und der Schlaf ſich von ung wend't, 
Sorg und Kummer uns umfähet, 
Müh ſich find't an allem End, 
Thränen find bier unſer Brot 
Um das Früh⸗ und Abendroth. 
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Wenn die Sonn aufhört zu fcheinen, 
Hört nicht auf das bitt’re Weinen. 
6. D’rum, Herr Chrift, du Morgeniterne, 
Der du ewiglich aufgehit, 
Sei du jeßt von mir nicht ferne, 
Weil dein Blut mich hat erlöst! 
Hilf, daß ich mit Fried und Freud 
Mög’ von binnen fahren heut! 
Ach, ſei du mein Licht und Straße, 
Mid mit Beiftand nicht verlafje! 
7. In dein’ Seite will ich fliehen 
Auf dem bittern Todesgang; 
Durch dein’ Wunden will ich ziehen 
In mein himmlifch Vaterland. 
gr das jchöne Paradies, 
a3 dein Mund dem Schächer wies, 
Wirſt du mich, Herr Ehrift, einführen, 
Mich mit em’ger Klarheit zieren. 
8. Ob mir fehon die Augen brechen, 
Ob mir das Gehör verichmwind’t, 
Meine Zung nichts mehr kann fprechen, 
Mein Verſtand ſich nicht befinnt: 
Biſt du doch mein Licht, mein Hort, 
Biſt mein Leben, Weg und Pfort; 
Du wirſt ſelig mich regieren, 
Und die Bahn zum Himmel führen! 
9. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 
Und vergiß al’ Noth und Dual, 
Weil dic nun Ehriftus, dein Herre, 
Ruft aus diefem Sammerthal! 
Seine Freud’ und Herrlichkeit 
Sollft du ſehn in Emwigfeit, 
Und dort mit den Engelchören 
Triumphiren ohn' Aufhören. 
Simon Graf. 


5 58 Pſ. 27,9. Laß mich nicht und thue nicht von mir bie Hand 
o ab, Gott, mein Heil. 


Mel. Schwing did auf zu deinem Gott, 
Liebſter Jeſu! laß mich nicht, 
Wenn es lommt zum Scheiden; 


Bon deu lebten Dingen. 


Sei du meine Zuperficht, 
Und dein bitt’res Leiden 
Laß mir Troft und Leben fein, 
Wenn ich werde fterben. — 
Alfo Schlaf’ ich felig ein, 
Und Tann richt verderben. 

2. Juhr⸗ mich die Himmelsbahn, 

aß dein Wort mich leiten; 

Nimm dich meiner Seele an, 
Hilf mir muthig ſtreiten! 
Stärke mich durch dein Verdienſt, 
Wenn die Glieder beben! — 
Dann wird ſterben mein Gewinnſt, 
Und du biſt mein Leben. 


3. Wenn der Satan mich verklagt, 
Wollſt du mich vertreten; 
Wenn mich mein Gemiffen nagt, 
Wirſt du für mid) beten. 
Menn der ſchwere Kampf angeht, 
Wirſt du mich nicht laſſen; 
Penn die Noth am höchſten Steht, 
Will ich dich umfaſſen. 

4. Wenn mir angſt und bange ift, 
Sei du felbit mein Tröfter! 
Rette mich, Herr Jeſu Chriſt! 
Sch bin dein Erlöster. 
Wenn ich nicht mehr beten Tann, 
Auch nicht mehr Tann lallen, 
Nimm die legten Seufger an, — 
Laß mich ja nicht Fallen! 

5. Wenn mein Ohr nicht weiter hört, 
Höre du mein Aechzen! 
Wenn die Todesnoth fich mehrt, 
Will ich nad) dir lechzen. 
Penn mein armes Herze bricht, 
Laß auch deines brechen; 
Penn mein Mund fein Wort mehr fpricht, 
Woll'ſt du für mich fprechen. 


6. Hilf mir in der legten Noth, 
Hilf mir vor Gerichte; 
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Bringe mich nach meinem Tod 


Bor dein Angefichte! 
Senkt man mid) in’3 Grab hinein, 
Dede meine Glieder; 


Bricht der jüngjte Tag berein, 
Wecke du mich wieber. 


7. Allen, die mich hier geliebt 
Und ſich nach mir fehnen, 
Die mein Sterben hier betrübt, 
Wiſche ab die Thränen; 
Laß dein mildes Gnadenlicht 
Ahnen troftreich ſcheinen! — 
Ach, Herr Jeſu, Taß mich nicht; 
Hilf mir und den Meinen! 


5 59 Pr N k. 23, 46. Bater, ich befehle meinen Geiſt in beine 
oe Dande. z 
Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Wenn mein Stündlein vorhanden ift, 
Zu, fahren meine Straße, 

So leit’ du mich, Herr Jeſu Chrift, 
"Mit Hülf mid) nicht verlaffe; 

Herr! meine Seel an meinem End 
Befehl ich dir in deine Händ’, 

Du wirft fie wohl bewahren. 

2. Die Sünde wird mich fränfen fehr 
Und das Gewiſſen nagen, . 
Denn ſie ift viel, wie Sand am Meer; 
Doch will ich nicht verzagen, 

Wil denken in der legten Noth, 
Herr Jeſu Chrift, an deinen Tod, 
Der wird mich wohl erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an deinem Leib, 

Des tröft ich mic) won Herzen; 

Bon dir ich ungefchieden bleib 

In Todesnoth und Schmerzen. 
Wenn ich gleich fterb, jo fterb ich dir: 

* Ein ewig Leben haft du mir 
Durch deinen Tob Eriuorben.” ' 


770 Von den lebten Dingen. 


4. Weil du vom Tod erftanden bift, 
Werd ich im Grab nicht bleiben; 

Hein höchſter Troft dein’ Auffahrt tft, 
Kann Todesfurcht vertreiben; 
Denn wo du bift, da komm ich hin, 
Daß ich ftet3 bei dir leb’ und bin; 
D’rum fahr ich Hin mit Freuden. 

5. So fahr’ ich hin zu Jeſu Chriſt, 
Mein’ Arme fih augftreden; 
So Schlaf ich ein und ruhe fein, 
Kein Menſch Tann mich aufiveden, 
Als Jeſus Chriftus, Gottes Sohn, 
Der öffnet mir die Thüre fchon, 
Führt mich zum ew'gen Leben. 


560 Röm. 8,23. Wir .. und bei uns felbft nach ber 
. Kinbdſchaft und warten auf unferes Leibes Erlöfuug. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
Abſchied will ich dir geben, 
Du arge, falſche Welt! 

Dein fündlich böſes Leben 
Durchaus mir nicht gefällt; 
Im Himmel ift gut wohnen, 
Hinauf fteht mein Begier: 
Da wird Gott ewig lohnen 
Dem, der ibm dient allbier. 

- 2. Rath mir nad) deinem Herzen, 
O Sefu, Gottes Sohn! 
Soll ich hier dulden Schmerzen, 
Huf mir, Herr Chrift, davon! 
Verkürz mir alles Leiden, 
Stärf meinen blöden Muth; 
Laß jelig mich abſcheiden, 
Schenk mir dein ewig Gut! 

3. In meines Herzens Grunde 
Dein Nam’ und Kreuz allem 
—— all' Zeit und Stunde; 

rauf kann ich fröhlich fein. 
Erſchein' mir in dem Bilde, 
Zum Troft in meiner Roth, 








Sterbelieder. 


ie du dich, Herr, fo milde 
Geblutet haft zu Tod. 


4. Schließ meine Seel aus Gnaden 
In dich, o Jeſu, ein, 
Und laß fie, los von Schaden, 
Bei dir auch ewig fein. 
Der ni wohl hier geweſen, 
Wer kommt in’s Himmelsſchloß; 
Ewig iſt der geneſen, 
Wer bleibt in deinem Schooß. 


5. Herr, meinen Namen ſchreibe 
In's Buch des Lebens ein; 
Lab mich an deinem Leibe 
Ein Glied mit jenen fein, 
Die hoch im Himmel grünen 
Und vor dir leben frei, 

So will ich einig rühmen, 
Daß treu dein de jei! 


Valerius Herberger. 


Jeſ. 40, 6.8. Alles Fleiſch ift Heu und alle feine Güte, 
561 wie eine Blume auf dem Feide. Das Heu verdorret, Die Blume 
° germwelfets aber das Wort unfered Gottes bleibet ewiglich. 


Eigene Melodie. 


Alle Menſchen müſſen ſterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu; 
Was da lebet, muß verderben, 
Soll es anders werden neu. 
Diefer Leib, er muß verweſen, 
Penn er anders foll genejen 
g der großen Herrlichkeit, 

ie den Frommen ift bereit. 

2. D’rum fo mill ich dieſes Leben, 
Wann es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Pin darüber nicht betrübt; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab’ ich ſchon Erlöfung funden, 
Und mein Troft in Todesnoth, 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 


Bon den lebten Dingen. 


3. Chriſtus ift für mich geftorben, 
Und fein Tod ift mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil ertworben, 
D’rum fahr ich mit Freuden hin, 
Hin aus diefem Weltgetümmel, 
In den ſchönen Gotteshimmel, 
Wo ich werde allezeit 
Schauen Gottes Herrlichkeit. 

4. Da wird fein das Freudenleben, 
Wo viel taufend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelöglanz umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thron; 
Wo die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen: 
„Heilig, heilig, heilig heit 
Gott, der Vater, Sohn und Geiſt!“ 

5. Ro die Patriarchen Bon; 

Die Propheten allzumal, 

Wo auf ihren Ehrenthronen 
Sitzet der zwölf Boten Zahl, — 
Po in fo viel taufend Jahren 
Alle Frommen hingefahren, — 
Po dem Herrn, der und verföhnt, 
Ewig Hallelujah tönt. 

6. D Serufalem, du Schöne, 
Ach, wie helle glänzeſt du! 
Ach, wie lieblidh Lobgetöne 
Hört man da in Jtolger Ruh! 
D der großen Freud und Wonne! 
Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gebet an der Tag, 
Der fein Ende nehmen mag. 

7. Ach, ich habe fchon erblicet 
Diefe große Herrlichkeit; 

Jetzo werd’ ich ſchön geſchmücket 
Mit dem weißen Himmelskleid; 
Mit der güld'nen Ehrenkrone 
Steh ich da vor Gottes Throne, 
Schaue ſolche Freude an, 


Die kein Ende nehmen kann! 
Joh. Georg Albinus. 
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562 Phil. 1, 21. Chriſtus ift mein Leben und Sterben ift 
. mein Gewinn. 


Eigene Melodie 


Chriſtus, der ift mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn; 
Ihm will ich mich ergeben, 
Am Frieden fahr ich hin. 

2. Mit Freud fahr ich von dannen, 
Zu Chrift, dem Bruder mein, 
Daß ich mög’ zu ihın fommen, - 
Und ewig bei ihm fein. 

3. Nun hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angjt und Noth; 
Durch feine heil’gen Wunden 
Bin ich verfühnt mit Gott. 

4. Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Odem geht ſchwer aus, 
Und ich fein Wort kann Tprechen, 
Herr, nimm mein Seufzen auf! 

5. Wenn Sinnen und Gedanten 
Vergehen wie ein Licht, 

Das hin und her muß wanken, 
Weil ihm das Del gebridt: 

6. Alzdann fein fanft und ftille, 
Herr, laß mich jchlafen ein, 
Wie e3 dein Rath und Wille, 
Und dir befohlen fein. 

7. Ach, laß mich, gleich den Reben, 
An dir fein alle Zeit, 

Und ewig bei dir leben 


In deiner Himmelsfreud! 
Simon Graf. 


Rom. 14,8. Leben wir, fo leben wir dem Herrn; fterben 
563 wir, fo ſterben wir dem Herm. Darum, wir leben ober ſter⸗ 
ben, ſo find wir des Herrn. 


Eigene Melodie. 
Auf meinen Jeſum will ich ſterben, 
Der neues Leben mir gebracht, 
Der mich zu Gottes Kind und Erben 
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Durch fein unfchuldig Blut gemacht. 
Mein Jeſus ift mein Troft allein, 
Auf Jeſum ſchlaf ich felig ein! 


. Auf meinen Jefum will ich Sterben, 


In feinen Wunden ftirbt ſich's gut; 
Er läßt mich nimmermehr verberben, 
Ich bin erfauft mit feinem Blut. 
Mein Jeſus ift mein Troft allein, 
Auf Jefum Schlaf ich felig ein. 


. Auf meinen Sefum mill ich Sterben; 


Brich immerdar, mein Herze brich! 

Ich fürchte mich nicht vor dem Sterben, 
Mit feinem Blute ftärft er mich). 

Mein Jeſus tft mein Troft allein, 

Auf Sefum fchlaf ich felig ein. 


. Auf meinen Sefum will ich fterben, 


Er bleibt, wenn alles mid) verläßt: 

Der durch fein Blut mich mollt’ erwerben, 
An deſſen Kreuze halt ich feit. 

Mein Jeſus tft mein Troft allein, 

Auf Jeſum ſchlaf ich Selig ein. 


. Auf meinen Jeſum mill ich jterben; 


— Jeſu, nimm die Seele 
arf ich mit dir den Himmel erben, 
So iſt das Sterben mein Gewinn. 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 


.Auf meinen Jeſum will ich ſterben; 


Wenn mir das Aug im Tode bricht, 
Und meine Lippen ſich entfärben, 
So bleibt er meines Lebens Licht. 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein; 
Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 


. Auf meinen Jeſum will ich ſterben; 


Mit Leib und Seele bin id) dein ; 
Herr Jeſu, laß mich nicht verderben, 
Ad, lab mich ewig felig fein! 
Mein Jeſus tft mein Troft allein; 
Auf Jeſum ſchlaf ich felig ein. 
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8. Auf meinen Sefum will ich fterben; 
Ach, Jeſus, hilf in legter Roth! 
Laß mich mit dir den Himmel erben; 
Berfüße mir den bittern Tod! 
Du bift mein höchſter Troft allein; 
Auf dich nur ſchlaf ich felig ein! 


Salomo Frank. 


564 Phil. 1,23. Ich Habe Luft abzuſcheiden und bei Chriſto 
— Eigene Melodie. 


Herzlich thut mich verlangen 
ach einem ſel'gen End’, 
Weil ich hier bin umfangen 
Mit Trübfal und Elend; 
Ich habe Luft zu ſcheiden 
Bon diejer böfen Welt, 
Sehn mid) nad) ew'gen Freuden; 
D Jeſu, komm nur bald! 
2. Du haft mid) ja erfaufet 
Bon Sünde, Tod und Höl; 
Auf dich bin ich getaufet; 
D’rauf ich mein Hoffen Itell; 
Wovor ſollt mir denn grauen, 
Es fei Tod oder Sünd? 
Weil ich auf dich kann bauen, 
Bin ich ein felig Kind. 

. Obgleich füß iſt das Leben, 
Der Tod fehr bitter mir, 
Will ich mich doch ergeben, 
Zu Sterben willig dir. 

Sch weiß ein beijer Leben, 
Da meine Seel fährt hin, 
Das mir wird Jeſus geben; 
Sterben ift mein Gewinn; 

"4. Der Leib zwar in der Erden 
Bon Würmern wird verzehrt, 
Doch auferwecket werben, 
Durch Chriftum ſchön verflärt, 
Wird leuchten als die Sonne, 
Und leben ohne Roth 
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n Himmelsfreud und Wonne; 
a8 ſchadet mir der Tod? 
5. Ob mich die Welt auch dringet, 
Länger zu leben bier, 
Und mir vor Augen bringet 
Ehr’, Gut und alle Bier: 
Doc ich das gar nicht achte; 
Es währt nur kurze Zeit; 
Das Hımmlifch’ ich betrachte, 
Das bleibt in Emigfeit. 
6. Gott geb’ euch jeinen Segen, 
Ahr Vielgeliebten mein! 
Ihr follet meinetwegen 
Nicht allzutraurig fein. 
Beſtändig bleibt im Glauben! 
Wir werd'n in kurzer Zeit 
Einander wieder jchauen 
Dort in der Ewigkeit. 
7. Nun ich mid) völlig wende 
z; dir, Herr Chriſt, allein: 
ib mir ein ſelig Ende, 

Send mir die Engel dein; 
ihr mich in's ew'ge Leben, 
as du erworben haſt, 

Als du dich hingegeben 

Für meine Sündenlaſt! 

8. Hilf mir, daß ich nicht weiche 
Bon dir, Herr Jeſu Chriſt; 
Dem Schwachen Glauben reiche 
Die Hand zu aller Frift; 

Hilf ritterlich mir ringen, 
Halt’ mich durch deine Macht, 
Daß ich mag fröhlich fingen: 
Gott Lob, es ift vollbracht! 
Chriſtoph Knoll. 


56 5 2. Pet. 1,14. Ich meiß, daß ich meine Hütte bald ablegen 
eo muß, wie mir denn auch unfer Herr Jeſus Ehriftus eröffnet hat. 
Mel. ChHriftus, der ift mein Leben. 


err, meine Lebenshütte 
intt nach und nach zu Grab; 


d 
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Gewähre mir die Bitte, 
Und bridh fie ftille ab. 

2. Gib mir ein ruhig Ende; 

Der Augen matten Schein, 
Und die gefalt’nen Hände 
Laß ſanft entjeelet fein. 

3. Laß meine legten Züge 
Nicht zu gemaltfam gehn, 

Und gib, daß ich fo liege, 
Wie die Entfchlafenen. 

4. Doch es gefcheh dein Wille; 
Sch ſcheide gleich dahin, 

In Kämpfen oder ftille: 
Wenn ich nur felig bin. 
5. Bleibit du mir in dem Herzen, 
Dein Name mir im Mund, 
So find mir auch die Schmerzen 
Sm Sterben noch gefund. 

. Dein Blut hat mich gereinigt; 
Trennt Leib und Seele fich, 
So werden ſie vereinigt 
Zum Seligfein durd) dich, 

7. Nach deiner Gnade Größe 
Nimm nur den Gert zur Hand, 
Es reiße oder löſe 
Der Tod des Leibes Band. 

8. Ich werde auferſtehen, 

Da geht's zum Himmel ein; 

Ich werde Jeſum ſehen, 

Und er mir gnädig ſein. 
Philip Friedr. Hiller. 


Luk. 2,24, 30. Herr, nun läffeft bu deinen Diener in 
566 Frieden fahren, wie du gejagt Baftz denn meine Augen haben 
° deinen Heiland gefehen. 


Mel. Chriſtus, der ift mein Leben. 
Wie Simeon verſchieden, 
Das liegt mir oft im Sinn; 
Ich führe gern im Frieden 
Aus dieſem Leben hin. 
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2. Ach, laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, gefchehn: 
Laß mich aus diefer Hütte 
In deine Wohnung gehn! 

3. Dein Wort ift ung gefchehen, 
An diefem nehm ich Theil: 

Wer Jeſum werde fehen, 
Der jehe Gottes Heil. 

4. Ich feh ihn nicht mit Augen, 

Doch an der Augen Statt 

Kann nun mein Glaube taugen, 

Der ihn zum Heiland hat. 

Ich hab ihn nicht in Armen, 

Wie jener Fromme, da; 

Doc ift er voll Erbarmen 

Auch meiner Seele nah. 

. Mein Herz bat ihn gefunden, 
Es rühmt: Mein Freund ift mein 
Auch in den legten Stunden 
Iſt meine Seele fein. 

. Ich kenn’ ihn als mein Leben; 
Er wird mir nach dem Tod 
Bei fich ein Leben geben, 

Dem nie der Tod mehr droht. 
8. Mein Glaube darf ihn faſſen, 
Sein Geiſt gibt Kraft dazu: 

Er wird auch mich nicht Laffen, 
Er führt mich ein zur Ruh. 

9. Wenn Aug und Arm erfaltet, 
Hängt ſich mein Herz an ihn. — 
Wer Jeſum nur Tann halten, 
Der fährt im Frieden bin. 


* 
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3. Begräbnißlieder. 
A. Für Erwadfene. 





Philip Friebr. 


Hiller. 


308.8,51. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: So jemand 


ein Wort wird halten, ber wird den Tod nicht ſehen 
Mel. Großer Gott, wir loben dich, 
eht nun bin und grabt mein Grab, 
Denn ich bin des Wandern müde! 


ewiglich. 
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Von der Erde ſcheid ich ab, 

Denn mir ruft des Himmels Friede, 
Denn mir ruft die ſüße Ruh 

Bon den Engeln droben zu. 


. Gebt nun hin und grabt mein Grab! 


Meinen Lauf hab ich vollendet, 
Lege nun den Wanderftab 
Hin, mo alles Ird'ſche endet; 
Lege ſelbſt mich nun hinein 

In das Bette ohne Bein. 


. Was foll ich bienieden noch 


In dem dunklen Thale machen? 
Denn wie mächtig, ftolz und hoch 
Wir auch Stellen unfre Sachen, 
Muß es doch wie Sand zergehn, 
Wenn die Winde drüber wehn. 


. Darum, Erde, fabre wohl, 


Laß mid) nun im Frieden ſcheiden! 
Deine Hoffnung, ad), ift hohl, 
Deine Freuden jelber Leiden, 
Deine Schönheit Unbeftand, 

Eitel Wahn und Trug und Tand. 


. Darum lebte gute Nacht, 


Sonn und Mond und liebe Sterne! 
Dahrel wohl mit eurer Pracht, 

ern ich reif’ in meite Ferne, 
Reife bin zu jenem Glanz, 
Worin ihr verjchwindet ganz. 


. Die ihr nun in Trauer geht, 


Fahret wohl, ihr lieben Freunde! 
Was von oben nievermweht, 
Tröſtet ja des Herrn Gemeinde; 
Weint nicht ob dem eitlen Schein, 
Droben nur kann's ewig ſein! 


. Weinet nicht, daß nun ich will 


Bon der Welt den Abfchied nehmen; 
Daß ich aus dem Irrthum will, 

Aus den Schatten, aus den Schemen, 
Aus dem Eitlen, aus dem Nichts, 
Hin in's Land des ew'gen Lichts! 
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8. Weinet nicht! mein füßes Heil, 
Meinen Heiland, hab ich "Funden, 
Und ich habe aud) meinen Theil 
An den warmen Herzendwunden, 
Woraus einft jein heilig Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 

9. Weint nicht! mein Erlöfer lebt; 

Hoch vom finftern Erbenftaube 

Hell empor die Hoffnung fchwebt, 
Und der Himmelsheld, der Glaube, 
Und die ew'ge Liebe ſpricht: 

Kind des Vaters, zitt're nicht! 


vd 


Ernft Rorig Arndt. 


568 Röm. 5,2. Wir rübmen und der Hoffnung ber zufünfti- 
gen Herrlichkeit, bie Gott geben fol. . 


Mel. Gott ift getreu, Sein Herz x. 


Es iſt vollbracht! Gott Lob, es iſt vollbracht! 
Mein Heiland nimmt mich au 

Fahr’ hin, o Welt! Ihr Freunde, "gute Nacht! 
Ich ende meinen Lauf 

Bei Jeſu Kreuz mit tauſend Freuden 

Und ſehne mich, von hier zu ſcheiden. 
Es iſt vollbracht! 


2. Es iſt vollbracht! Mein Jeſus hat auf ſich 
Genommen meine Schuld; 
Gebüßt hat er Am Kreugesfiamm für mich, 
O unermeſſ'ne Huld! 
Und ich hab in des Heilands Wunden 
Die rechte Freiſtatt nun gefunden. 
Es iſt vollbracht! 
3. Es iſt vollbracht! Weg Krankheit, Schmerz und Pein, 
Weg Sorg' und Weberdruß; 
Sein Golgatha Soll mir ein Thabor ſein, 
Mein matter, müder Fuß 
Wird hier auf dieſen Friedenshöhen 
Frei von der Erde Banden gehen. 
Es iſt vollbracht! 


4. Es iſt vollbracht! Hier bin ich frei von Noth, 
Wie wohl, wie wohl iſt mir! 
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Hier fpeifet mich Der Herr mit Himmelsbrot 
Und zeigt mir Salem3 Zier; 
gier hör ich mit der Sel’gen Singen 
en füßen Ton der Engel Tlingen. 
Es iſt vollbracht! 
5. Es iſt vollbracht! Der Leib mag immerhin 
Raub der Verweſung ſein: 
Ich weiß ja, daß Ich Staub und Aſche bin; 
Doch Jeſus iſt ja mein, 
Der wird mich ſanft im Grabe decken 
Und einſt in Klarheit auferwecken. 
Es iſt vollbracht! 
6. Es iſt vollbracht! Gott Lob, es iſt vollbracht! 
Mein Heiland nimmt mich auf. 
Fahr' hin, o Welt! Ihr Lieben, gute Nacht! 
Ich ende meinen Lauf 
Und alle Noth, die mich getroffen; 
Wohl mir, ich den Himmel offen! 
Es iſt vollbracht! 
Andr. Gryphius. 


nd auferſtanden iſt, alſo wird Gott auch, Die da entſchlafen 
nd durch Jeſum, mit ihm führen. un 


Mel. Wie fhön leucht’t und der ıc. 

ter Schlaf ich ein in Jeſu Schooß, 

ort wach ich auf zum fchönern Loos, 
Das mir bei ihm befchieden. 
Der Geiſt ruht fanft in Gottes Hand, 
Das Sterbgebein, mit ihm verwandt, 
Schläft hoffnungsvoll im Frieden. 
So, wie Er hie In der Erde 
Lag, jo werde ch auch liegen, 
Dann erjtehen durch fein Siegen. 

. Er, den der Streich des Todes traf, 
Bolführt in meinem legten Schlaf 
Die ew'gen Friedsgedanken. 

Die Sünde muß im Tod vergehn, 
Ein heil'ger Leib wird auferſtehn, 
Der nicht mehr darf erkranken. 
Lichthehr Wie er Aus der Erde 


6 9 1. Theff. 4, 14. Sp wir glauben, oa Jeſus geftorben 
u 
ſi 


— 
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5. 


Bon den Sehten Dingen. 


Wiederkehrte, Werd ich ftehen, 

Und mit ihm gen Himmel geben. 
3. Mit dir, Herr Jeſu, ſchlaf ich ein, 

Mit dir will ich begraben fein, 

Und mit dir auferitehen; 

Mit dir will ich, in Aehnlichkeit 

Des Leibes, den dir Gott bereif’t, 

In's Baterhaug en 

Mit dir Wird mir Fried' und Freude 

Frei vom Leide, Dort gegeben; 

Mit dir werd ich ewig leben! 

Baumeifter, (B. 2. v. X. Knapp.) 


Nöm. 12,15. Weinet mit den Weinenden. 
Mel. Chriftug, der ift mein Leben. 


Die Liebe darf wohl weinen, 
Wenn fie ihr Fleiſch begräbt; 
Kein Chriſt muß fühllos fcheinen, - 
So lang er bie noch lebt. 

2. Doch läſſet gleich der Glaube: 
Sein Aug gen Himmel gehn: 
Was uns der Tod hier raube, 
Soll herrlich auferftehn. 


3. So ift’3 und um die Herzen, 


Die Gnade macht ung fo; 
Uns ift noch wohl in Schmerzen, 
Im Trauern find wir froh. 

4. Was tröftet uns? das Hoffen; 
ie gut iſt's, Chrifti fein! 
Man Steht den Himmel offen, 
Und nicht das Grab allein. 

5. Herr Jeſu, unfer Leben; 

In Thränen dankt man bir, 
Daß du uns Troft gegeben; 
Denn davon leben wir. 

6. Was wir in Schwachheit fäen, 
Das wird in Herrlichkeit 
Auf dein Wort auferſtehen; 
Das iſt's, was uns erfreut. 
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7. Herr, bild aus unfrem Staube 
en neuen Leib, der dort, 
Nicht mehr dem Tod zum Raube, 


Di auet immerfort! 
ch ſch f Philip Friedr. Hiller. 


571 Ebr. 13,14. Wir haben hier keine bleibende Stadt, ſon⸗ 
o bern die zufünftige ſuchen wir, 


Eigene Melodie, 


Aller Gläub’gen Sammelplag 

Sit da, mo ihr Herz und Schatz, 

Wo ihr Heiland Jeſus Chrift, 
Und ihr leben hier fchon tft. 

2. Eins geht da, das Andre dort 
In die ew'ge Heimath fort, — 
Und der Herr, in feinem Licht, 
Fraget ung darüber nicht. 

3. Hätt er uns darob gefragt: 

Ach, was hätten wir gejagt? 
Heiß mit Thränen bäten wir: 
„Laß die theure Seele bier!“ 

4. Doch der Herr kann nichts verfehn; 
Und wenn es nun doch gefchehn, 
Haben wir fonft nichts zu thun, 
Als zu Schweigen und zu ruhn. 

5. Manches Herz das nicht mehr da, 
Gebt ung freilich innig nah; 
Doch, o Liebe, wir find dein, 
Und du willſt uns Alles fein! 

Nil. Ludw. Graf v. Zinfenvorf u. Pottenborf. 


572 Gef. 57,2. Die richtig vor fih gewandelt haben, kommen - 
» zum Frieden und ruhen in ihren Kammern. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt. 
Ruhet wohl, ihr Todtenbeine, 
In der ſtillen Einſamkeit! 
Ruhet, bis das End erſcheine, 
Da der Herr euch zu der Freud 
Rufen wird aus euren Grüften 
Zu den freien Himmelslüften. 
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. Nur getroft, ihr werdet leben, 


Weil das Leben, euer Hort, 

Die Berheißung hat gegeben 
Durch fein theuer wertbes Wort: 
Die in feinem Namen fterben, 
Sollen nicht im Tod verderben. 


. Und mie follt im Grabe bleiben, 


Der ein Tempel Gottes war? 

Den der Herr ließ einverleiben 
Seiner auserwählten Schaar, 
Die er felbit durch Blut und Ster 
Hat gemacht zu Himmelserben? 


. Rein, die kann der Tod nicht halten, 


Die des Herren Glieder find! 

Muß der Leib im Grab erlalten, 

Da man nichts ala Aſche find’t:— 
Wenn des Herren Hauch d’rein bläfet, 
Grünet neu, was bier verweſet. 


5. Jeſus wird, mie er erftanden, 


Auch die Seinen einft mit Macht 
bren aus des Todes Banden, 
ühren aus des Grabes Nadıt 
Zu dem ew'gen Himmelsfrieden, 
en er feinem Volk beſchieden. 


. Rubt, ihr Todten, fanft im Kühlen, 


Ruht noch eine kurze Zeit! 

Es läßt fich ſchon nahe fühlen 

Die fo frohe Ewigkeit. 

Da follt ihr mit neuem Leben 

Euch vor Jeſu Thron erheben. 
Friedr. Conr. Hiller. 


573 Joh. 6, 47. Wer an mich glaubet, der hat das ewige 
o Leben, 


Mel. Chriſtus, der ift mein Leben. 


Ich weiß, an wen ich glaube, 
Und daß mein Heiland lebt, 
Der aus dem Todesſtaube 
Den Geiſt zu ſich erhebt. 


2. Ich weiß, an wem ich hange, 


Wenn alles wankt und weicht, 
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Der, wenn dem Herzen bange, 
Die Nettershand mir reicht. 
8. Ich weiß, wem ich vertraue, 
Und, mern mein Auge bricht, 
Ddaß ich ihn ewig ſchaue, 
Ihn ſelbſt von Angeſicht. 
4. Er trocknet alle Thränen 
So tröſtend und ſo mild, 
Und mein unendlich Sehnen 
Wird nur durch ihn geſtillt. 
5. Ich weiß, beim Auferſtehen, 
Wenn ich verkläret bin, 
Werd' ich mit Jeſu gehen 
Durch Ewigkeiten hin. 
Dr. Aug. Herm. Niemeyer. 


r. 16, 48. 44. Es wird geſäet in Schwachheit und 
574 * —— in Kraft. Es wird ein natürlicher 
Leib und wird auferſtehen ein geiſtlicher 


Eigene Melodie. 


Begraben laßt uns nun den Leib, 
Doch nicht, daß er im Grabe bleib: 
Feſt glauben wir, er wird erftehn 
Und Mn ein neues Leben gehn. 

2. Gleichwie er von der Erden war, 
Wird er zur Erde offenbar; - 
Doch herrlich ſoll er auferitehn, 
Wenn Gottes Stimme wird ergehn. 

3. Die Seel’ auf ewig lebt in Gott, 
Der fie von aller Sündennoth 
Aus lauter väterlicher Gnad' 
Durch) jeinen Sohn erlöfet hat. 


4, Sein Sammer, Trübfal und Elend 
Jetzt kommen ift zum fel’ gen End; 
Er hat getragen Chriſti 
Hier ftarb er und dort le E er noch. 

5. Die Seele lebt ohn' alle Klag', 
Der Leib ſchläft bis zum Hingften Tag, 
An welchem Gott ihn ſchön verflärt, 
Und ihm die Sean gewährt. 
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6. Hier war er in der Angit und Bein; 
ort wird er ganz genejen Sein, 
In ew'ger Himmelsfreud’ und MWonn’ 
Beim Vater leuchten als die Sonn’. 
7. Nun lafjen wir ihn bier in Ruh, 
Gehn wieder unfern Häufern zu, 
Und ſchicken ung mit allem Fleiß: 
Der Tod Tommt uns auf gleiche Weil’. 
8. Das helf’ uns Chriftus, der ung tröft?, 
Und ung durd fein Blut hat erlöst 
Bon’3 Teufels Macht und em’ger Pein: 
Ihm fei Lob, Preis und Ehr’ allein! 
Nic. Weiß. 
B. Aũr Kinder. 
1, 21. a en, 
575. — der — a m 
Eigene Melodie 


Wenn Heine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit fie unverloren ſei'n. 

2. Der Unſchuld Glück verſcherzen, 
Stets kämpfen mit den Schmerzen, 
Mit ſo viel Seelennoth, 

m Angſtgefühl der Sünden 

. Das Sterben ſchwer empfinden: 
Davor bewahrt ein früher Tod. 

3. ft einer alt an Jahren, 

So hat er viel erfahren, 
Das ihn noch heute Fränft, 
Und unter jo viel Stunden 
Dft wenige gefunden, 

Daran er mit Vergnügen denkt. 
4. Wie leicht gebt auch bei Kindern 
Bon und erwachsnen Sündern 

Das fremde Feuer an! 
Sind fie der Erd entriſſen, 
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Dann können wir erſt wiſſen, 
Daß ſie die Welt nicht fällen kann. 
5. O wohl auch dieſem Kinde! 
Es ſtarb nicht zu geſchwinde. 
euch hin, du liebes Kind! 
Du geheſt ja nur ſchlafen, 
Und bleibeſt bei den Schafen, 


Die ewig unſers Jeſu ſind. 
g unſers Jeſu I Joh. And. Rothe. 


576 1. Moſ. 22, 2. Und er ſprach: Nimm Iſaak, deinen 
. einigen Sohn, ben du Lieb haft, und gehe hin und opfere ihn. 
Gigene Melodie, 
i Du bift — mein und bleibeſt mein; 
Wer will mirs anders ſagen? 
Doch biſt du nicht nur mein allein: 
Der — von ew'gen Tagen, 
Der hat das meiſte Recht an dir, 
Der fordert und erhebt von mir 
Dich, o mein Sohn, mein Wille, 
Mein Herz und Wunſches Fülle! 
2. Ach! galt es Wünſchen, wollt ich dich, 
Du Kleinod meiner Seelen, 
Bor allem Weltgut williglich 
Mir wünfchen und ermählen. 
ge wollte jagen: „bleib bei mir, 
u ſollſt jein meines Haufes Bier, 
An dir will ich mein Lieben 
Bis in mein Sterben üben.” 
3. So. jagt mein Herz und meint es gut; 
Gott aber meint’3 noch befier. 
Groß ift die Lieb in meinem Muth; 
In Gott iſt fie noch größer. 
Sch bin ein Vater und nichts mehr, 
Gott ift der Väter Haupt und Ehr, 
Ein Duell, daraus die Jungen 
Und Alten find entfprungen. 
4. Ich fehne mich nach meinem Sohn, 
Und der mir ihn gegeben, 
Wil, daß er nah an feinem Thron 
Im Himmel ſolle leben. 
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ch ſprach: „ach weh! mein Licht verſchwind't!“ 
. Gott fpricht: „willkomm', du liebes Kind, 
Dich will ich bei mir haben 
Und ewig reichlich laben.“ 
5. O füßer Rath, o ſchönes Wort, 
Und heil’ger, als wir denken! 
Bei Gott ii ja fein böfer Ort, 
Kein Unglüd und fein Kränken, 
Nicht Angit, nicht Mangel, A Verſehn, 
Bei Gott kann keinem Leids geſchehn; 
Wen Gott verſorgt und liebet, 
Wird nimmermehr betrübet. 


6. Wir Menſchen ſind ja auch bedacht, 
Die Unſrigen zu zieren; 
Wir gehn und ſorgen Tag und Nacht, 
Wie wir ſie wollen führen 
n einen feinen ſel'gen Stand, 
Und iſt doch ſelten ſo bewandt 
Mit dem, wohin ſie kommen, 
Wie wir's uns vorgenommen. 


7. Wie manches junge fromme Blut 
Wird jämmerlich verführet 
Durch bös Exempel, daß es thut, 

Was Chriſten nicht gebühret! 

Da hat's denn Gottes Zorn zu Lohn, 
Auf Erden nichts ala Spott und Hohn; 
Der Vater muß mit Grämen 

Sich feines Kindes ſchämen. 

8. Ein folches darf ich ja nun nicht 

An meinem Sohn erwarten; 
Der ſteht vor Gottes Angeficht 
Und geht in Chrifti Garten; 

Hat Freude, die ihn recht erfreut, 
Und rubt von allem Herzeleid; 
Er ſieht und hört die Schaaren, 
Die uns allhier bewahren. 

9, Er fieht und hört der Engel Mund, 
Sein Mund hilft felber fingen; 
Lernt alle Weisheit aus dem Grund, 
Und Spricht von ſolchen Dingen, 








i 
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Die unfer keins noch fieht und weiß, _ 
Die auch durch unfern Fleiß und Schweiß 
Wir, weil wir find auf Erden, 

Nicht ausftudiren werden. 


10. Ach, dürft ic) doch von ferne ftehn 


Und nur ein wenig hören, 
Wenn deine Sinnen fich erhöhn 
Und Gottes Namen ehren, 

Der ne heilig, heilig ift, 
Durch den auch du geheiligt bift: 
Ich weiß, ich würde müſſen 
Vor Freuden Thränen gießen! 


11. Sch wiirde fprechen: „bleib allbier; 


22. 


577. 1 


Nun will ich nicht mehr Hagen: 

Ad, mein Sohn, wärft du nod) bei mir! 
Nein! fondern: fomm du Wagen 

Eltä, hole mich geſchwind 

Und bring mid) dahın, mo mein Kind 
Und fo viel liebe Seelen 

So ſchöne Ding’ erzählen.” 


Nun, e3 ſei Ba und bleibe fo, 
Dich will ich nicht bemweinen: 
Du lebt und bift von Herzen froh, 
Siehſt lauter Sonnen |cheinen, 
Die Sonnen emw’ger Freud und Ruh; 
Hie leb und bleib nur immerzu; 
Ich will, will's Gott, mit andern 
Auch bald hinüber wandern! 
Paul Gerhardt. 


I ark. 5, 39. Das Kind ift nicht geftorben, fondern es 
[1 “ 
Mel. Gott ift getreu! Sein Herz 2c. 


Zeuch hin, mein Kind! Gott felber fordert dich 
Aus diefer argen Welt. 

Ich meine zwar, Dein Tod betrübet mich; 
Doc weil es Gott gefällt, 

So unterlaff’ ich alles Klagen, 

Und will mit ftillem Geifte jagen 
Zeuch hin, mein Kind! 


70 Bon deu letzten Dingen. 


2. Zeuch hin, mein Kind! Der Schöpfer hat dich mir 
Nur in der Welt geliehn. 
Die Zeit ift aus; Darum befiehlt er dir 
Nun wieder heimzuziehn. 
Ju bin! Gott hat es jo verjehen; 
as Gott befchließt, dag muß gefchehen. 
Zeuch hin, mein Kind! 
3. Zeuch hin, mein Kind! Im Himmel findeft du, 
- Mas dir die Welt verfagt; 
Denn nur bei Gott Iſt wahre Freud und Ruh, 
Kein Schmerz, der Seelen plagt. 
2 müffen wir in Aengſten ſchweben, 
ort kannſt du eivig fröhlich leben. 
Zeuch bin, mein Kind! 


4. Zeuch hin mein Kind! Die Engel warten fchon 

Auf deinen zarten Geilt. 

Nun fieheft du, Wie Gottes lieber Sohn 
Dir ſelbſt die Krone meist. 

Nun wohl, dein Seelchen tft entbunden, 

Du haft durch Jeſum überwunden. 
Zeud bin, mein Kind! 

Gottf. Hoffmann. 


C. Yei Einweihung eines dottesackers. 


578 Joh. 5, 28. Es fommt die Stunde, in melcher alle, die 
. in den Graͤbern find, werben feine Stimme hören. 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Friedhof, den wir ernſt betreten, 

Nimm unter flehenden Gebeten 

Nun dieſen erſten Todten auf, 

Daß von allem Leid und Jammer 

Er ruh in ſtiller Grabeskammer 

Nach hier vollbrachtem Pilgerlauf! 

Der Tod war hier ſein Loos; | 
Nun öffnet ihren Schooß ihm die Erbe, 
Komm, Sterbgebein! Sint fanft hinein 
In Gottes mildem Gnabenjchein! 


2. Heilig fei und mım die Erbe, 
Die, daß fie Gottes Ader werde, _ 
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Wie ſtill in Chrifti Namen weihn; 

Mo wir hinter Särgen gehen, — x 
Einft auf bemoosten Hügeln jtehen, 

Wo Gräber fih an Gräber reihn, 

Doch über Grab und Zeit 

Schaut in die Ewigkeit Unfer Glaube, 

Wo Freund mit Freund Sich neu vereint, 
Wo Gottes ew'ge Sonne Scheint. 


3. Laßt, o laßt’3 ung ernſt bevenfen: 
In Kurzem wird man hier verjenfen 
Auch unfer jterbliches Gebein! 
Ach, des neuen Friedhofs Thore, 
Sie öffnen fich dem Trauerchore, 
Und Freunde tragen uns hinein. 
Die Stunde nahet bald, 
Sie fommt für Jung und Alt. Em’ger Vater! 
Dann rufelt du Zur Grabesrub; 
Dann führ ung auch dem Himmel zu! 


4. Schlummert alle fanft im Grabe 
Nach abgelegtem Pilgerſtabe, 
Ihr, die der Tod einſt hier vereint! 
Möge jeder Ruh empfinden, 
Und einen gnäd'gen Richter finden. 
San jener große Tag erfcheint ! 
D, Jeſus, du allein 
Kannit unfre Hoffnung fein! Hallelujah! 
An uns durch Noth, Führ uns durch Tod 


inauf zum ew'gen Morgenroth! 
Elias Gerh. Jul. Hundeiker. 


4. Von der Auferſtehung der Todten. 


h. 6,40. Daß iſt aber der Wille bes, der mt nt 
019. * be wer ben Sohn fiehet und_glaubet an ihn, habe das 
ewige leben, und ich werde ihn auferweden am jüngften Tage. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
36 geh zu deinem Grabe 
ie Siegesfürft, 


ich die Hoffnung habe, 
* du mir zeigen wirſt, 
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Wie man kann fröhlich fterben 
Und fröhlich auferitehn, 

Und mit den Himmelgerben 
Im's Yand des Lebens gehn. 


2. Du liegeſt in der Erde 

m haſt fie eingeweiht, 
Wenn ich begraben werde, 

Daß fi — Herz en Ihe, 
Auch) in den Staub zu legen; 
Was Staub und Afche tft, 
Weil du ja allermegen 
Der Herr der Erbe bit. 


3. Du fchläfft in deinem Grabe, 
Daß ich auch meine Ruh 
An diefem Orte habe, — 
Drüdft mir Die Augen zu; 
Run fol mir gar nit grauen, 
Wenn mein Geficht vergeht: 
Ich werde den wohl ſchauen, 
Der mir zur Seite ſteht. 


4. Dein Grab war wohl verſiegelt, 
Doch brichſt du es entzwei; 
Wenn mich der Tod verriegelt, 
So bin ich dennoch frei; 

Du wirſt den Stein ſchon rücken, 
Der auch mein Grab bedeckt; 
Dann werd ich dich erbliden, 
Der mic) vom Tod erweckt. 


5. D meines Lebens Leben! 
D meines Todes Tod! 
Dir will ich mich ergeben 
Auch in der lebten Noth; 
Dann fchlaf ich ohne Kummer 
In deinem Frieden ein, 
Und mad) ic) auf vom Schlummer, 
Wirft du mein Loblied fein! 


Berjamin Schmolte, 
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© 
‚2.Cor. 5,1. Wir mwiffen aber, fo unſer irdifches Haus 
580 biefer Hütte zerbrochen wird, daß wir einen Bau haben, von 
. Gott erbauet, ein Haus, nicht mit Händen gemacht, Das ewig 
ift, im Himmel. 
Mel. Wenn kleine Himmelderben. 
Was haben wir zu forgen, 
Penn heut ung oder morgen 
Des Leibes Hütte bricht? 
Sie muß zerbrochen werden, 
At nur aus Schwacher Erben, 
Und währet in die Länge nicht. 
2. Wir willen, daß wir haben 
Ein Haus, gar reich an Gaben, 
% Himmel prächtig jtehn, 
ebaut durch Gottes Stärke, 
Richt durch der Hände Werke, 
Das nimmer, nimmer wird vergeht. 
3. Das ift ein Bau voll Leben, 
Wo wir in freuden ſchweben, 
Die noch kein Ohr gehört, 
Kein Aug hat wahrgenommen, 
Die in kein Herz gekommen, 
Und die kein Mund je hat gelehrt. 
4. Nach der Behauſung ſehnen 
Wir uns aus dieſen Thränen, 
Und uns verlangt allein, 
Mit dem was Jeſus droben 
Den Seinen aufgehoben, 
Auf ewig überkleid't zu ſein. 
5. Gott aber, der beizeiten 
Uns dazu will bereiten, 
Schenk uns des Glaubens Kleid, 
Daß wir nicht nackend gehen, 
In Sünden häßlich ſtehen, 
Gehöhnt in alle Ewigkeit! 
6. Wird dann dies Haus von Erden 
Einſt abgebrochen werden, 
So führt der Herr uns aus, 
Und läßt uns auf dem Wagen 
Der heil'gen Engel tragen 
In ſeines Vaters Freudenhaus. 
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7. Da wollen wir, von Leben 
Und Luft erfüllt, erheben 
Der Stimm und Saiten Klang, 
Und fingen: ihm gehöre Macht, 
Weisheit, Herrichaft, Ehre, 
Und aller Liebe Preisgejang! 
imon Dad). 


DL. le na nn Dee ie 
. verweöliche und Died Sterbliche muß anziehen die Unfterblichfeit 


Eigene Melodie. 

Auferitehn, ja auferjtehn wirft du, 

Mein Staub, nach kurzer Ruh; 

Uniterblich Zeben 

Wird, der. dich fehuf, dir geben, Hallelujah! 
2. Wieder aufzublühn werd ich gefät! 

Der Herr der Ernte geht 

Und fammelt Garben, | 

Ung ein, uns ein, die ftarben; Gelobt ſei Gott! 
3. Tag des Danks, der Freudenthränen Tag, 

Du meine Gottes Tag! 

Wenn ic) im Grabe 

Genug geihlummert habe, Ermedit du mich! 
4. Wie den Träumenden wird's dann ung fein: 

Mit Jeſu gehn wir ein 

Bu feinen Freuden! 

Der müden Pilger Leiven Sind dann nicht mehr. 
5. Ach, in's Allerheiligfte führt mich 

Mein Mittler dann, Iebt? ich 

Am Heiligthume 

Zu feines Namens Ruhme! Dann fchau ich ihn! 

Friedr. Gottl. Klopftod. 


| 5. Bom Weltende und Weltgeridt. 
589 Matth. 25,6. Zur Mitternacht aber ward ein Gefchret: 
. Siehe, der Bräutigam kommt; gehet aus ihm entgegen. 
Eigene Melodie. 
Wachet auf! ruft ung die Stimme 
Der Wächter fehr hoch auf der Zinne, 
Wach auf, du Stadt Serufalem! 
Mitternacht heißt diefe Stunde! 
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So rufen fie mit hellem Munde: 
Wo ſeid ihr Hugen Sungfrauen? - 
Mohlauf, der Bräut’gam kömmt! 
Steht auf, die Lampen nehmt! Hallelujah! 
Macht euch bereit Im Hochzeitfleid ; 
Geht ihm entgegen, es iſt Zeit! 
. Zion hört die Wächter fingen, 
Das Herz will ihr vor Freuden ſpringen; 
Sie wacht, und ſtehet eilends auf. 
Ihr Freund fommt vom Himmel prächtig, 
Bon Gnaden ſtark von Wahrheit mächtig; 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern gebt auf. 
Nun komm von deinem Thron, 
— Gottes — Hoſianna! 
ir folgen all Zum Freudenſaal, 
Und halten mit das Abendmahl. 
3. Gloria ſei dir geſungen 
Bon Menſchen⸗ und von Engelszungen, 
Mit Eymbeln und mit Harfenton! 
Bon zwölf Perlen find die Thore 
An deiner Stadt; wir ftehn im Chore 
Der Engel hoch um deinen Thron. 
Kein Auge fahe fie, _ 
Ein Ohr vernahm fie nie, Solche Freude; 
Drum jauchzen wir, Und fingen dir 
Das Hallelujah für und für! 


8 


Dr. Philip Ricolat, 


583 Luk. 21,28. Sehet auf und hebet eure Häupter auf, da⸗ 
. rum, daß ſich eure Erlöfung nahet. 


Mel Herzlich thut mich verlangen. 


Ermuntert euch, ihr Frommen, 
Zeigt eurer Zampen Schein 
Der Abend ift gelommen, 
Die finft’re Nacht bricht ein. 
Es hat fich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpft und wachet! 
Bald ift es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig, 
Und füllet fie mit Del; 
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4. 


5. 


Von den letzten Dingen. 


Seid eures Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel! 
Ein Ruf iſt ausgegangen: 
Der Bräutigam iſt nah! 
Auf, eilt ihn zu empfangen, 
Und fingt Hallelujah ! 


. Er wird nicht lang verziehen, 


Drum fchlaft nicht wieder ein; 
Man fieht die Bäume blühen; 
Der ſchönſte Frühlingsfchein 
Verheißt Erquickungszeiten; 
Die Abendröthe zeigt 

Den ſchönen Tag von weitem, 
Der bald am Himmel ſteigt. 
Begegnet ihm auf Erden, 

Ihr, die ihr Zion liebt, 

Mit freudigen Geberden, 

Und ſeid nicht mehr betrübt! 
Bald kommen Freudenſtunden, 
Bald wird der Jubel laut, 
Wo dem, der Ueberwunden, 
Die Krone wird vertraut. 

Die ihr Geduld getragen 

Und mit geftorben feid, ä 
Sollt dann nach Kreuz und Plagen 
Mit leben fonder Leib, 

Sa, ewiglich regieren, 

Und vor des Zammes Thron 
Mit Jauchzen triumphiren 

An eurer Siegeskron. 


6. Hier find die Siegespalmen, 


Hier tft das weiße Kleid; 
Hier fingt man Freudenpfalmen 


Sm Frieden nach dem Streit. 


7. 


Hier ſind die reichen Garben, 
Hier grünet das Gebein 
Der Sieger, die da ſtarben, 
Im ew'gen Frühlingſchein. 
ier iſt die Au der Freuden, 
o der re Hirt 
‘ 
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GSelbit feine Schafe meiden 
Und herrlich tränten wird. 
Hier jind die gold’nen Gaffen 
Der hohen Friedensitadt, 

Die Glanz ohn’ alle Mapen 
Und Gott zur Sonne hat. 


8. O Sefu, meine Wonne, 
Komm bald und mad dich auf! 
Geh auf, verlangte Sonne, 
Und fördre deinen Zauf! 
D Sefu mad ein Ende, 
Und führ ung aus dem Streit; 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach ver Erlöfunggzeit! . 

" Laurentius Laurentii. 


58 4, Offenb. 12. Die Todten wurden gerichtet, nach der 
Schrift in den Büchern, nad ihren Werfen. 


Eigene Melodie. 

Es ift gewißlich an der Zeit, 

| Daß Gottes Sohn wird kommen, 
Als Richter hoch in Herrlichkeit 
Den böfen und den Frommen; 
Dann wird das Lachen werden theu’r, 
Wenn alles wird vergehn in Freu’r, 
Wie Petrus davon jehreibet. 


. Pofaunen wird man hören gehn 
In aller Welten Ende; 
Drauf ringsum werden auferſtehn 
Die Todten gar behende; 
Die aber noch am Leben ſind, 
Die wird des Herren Wort geſchwind 
Verwandeln und erneuen. 


. Ein Buch wird abgeleſen bald, 
Darinnen fteht gefchrieben, 
Was alle Menſchen jung und alt, 
Auf Erden je getrieben, 
Woraus gewißlich jedermann 
Wird hören, was er hat gethan 
In ſeinem ganzen Leben. 


— 


00 





798 Yen deu Schten Dingen. 


4.D dem Menfchen, weldyer 
er ae Wort verachtet * 


Und nur auf Erden früh und ſpat 
Nad großem Gut getrachtet! 
Er wird fürwahr gar ſchlimm beitehn, 
Und mit dem Satan müffen gehn 
Bon Chrijto in die Hölle, 

5.0 Jeſu, hilf zur felben Zeit 
Durch deine heil’gen Wunden, 
Daß ich im Buch der Seligteit 
Werd’ eingezeichnet ?funden! 
Daran ic dann auch weifle nicht, 
Denn du haft ja den Feind gericht’t 
Und meine Schuld bezahlet. 

6. Derhalben mein Fürſprecher fei, 
Wenn du nun wirft erſcheinen, 
Und lies mich aus dem Buche frei, 
Darinnen ſtehn die Deinen, 
Auf daß ich ſammt den Bruͤdern mein 
Mit dir geh in den Himmel ein, 
Den du uns haſt erworben. 


7. QJeſu Chriſt, du machſt es lang 
Mit deinem jüngften Tage! 
Den Menſchen wird auf Erden bang 
Von vieler Noth und Plage: 
Komm doch, komm doch, du Richter groß 
Und mad) uns bald in Gnaden [og 


Bon allem Uebel! Amen. 
Barth. Ringwalbt, 





58 5 Ebr. 9,28, Zum andern Mal wird er (Chriftus) ohne 
e Sünde erfheinen denen, die auf ihn warten, zur Seligfeit 


Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


Wir warten dein, o Gottes Sohn, 

Und lieben dein Ekſcheinen; 

Wir wiſſen dich auf deinem Thron, 

Und nennen ung die Deinen. 

Wer an dic) glaubt, Erhebt fein Haupt, 
Und fiehet Dir entgegen, 

Du fommft ung ja zum Segen. 
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2. Wir warten deiner mit Geduld 


00 


—2 


586. ii 
Ö 


F unfern Leidenstagen; 

ir tröſten uns, daß du die Schuld 
Für uns am Kreuz getragen. 

So können wir Nun gern mit dir 
Uns auch zum Kreuz bequemen, 
Bis du's hinweg wirſt nehmen. 


. Wir warten dein; du haft ung ja 


Das Herz Schon hingenommen. 

Du biſt zwar unſerm Geifte nah, 
Doch wirft du fichtbar Tommen; 

Da willſt ung du Bei dir auch Ruh, 
Bei dir auch Freude geben, 

Bei dir ein herrlich Leben. 


. Wir warten dein, du kommſt gewiß, 


Die Zeit ift bald vergangen; 

Mir freuen uns fchon über dies 

Mit tindlichen Verlangen. 

Was wird geichehn, Wenn wir dich fehn, 

Wenn du uns heim wirft bringen, 

Wenn wir dir ewig fingen! 
Philip Friedr. Hiller. 


Dffenb. 14, 11.12. Der Raud ihrer Qual wirb au 
igen von Emigfeit zu a — Hier ift Geduld der Hei⸗ 
en; bier find, die da halten die Gebote Gottes und bem 
auben an Sefum. 


Eigene Melodie. 


O Ewigkeit, du Donnerwort! 

Du Schwert, das durch die Seele bohrt! 
D Anfang fonder Ende! 

D Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 

Vielleicht ſchon morgen oder heut’ 

Fall ich in deine Hände. 

Mein ganz erfchrod’nes Herz erbebt, 
Daß mir die Jung am Gaumen klebt. 


‚ Kein Elend ift kuf diefer Erd’, 


‚Das, wenn’3 auch noch jo lange währt, 
Sich mit der Zeit nicht wende. 

Die Ewigfeit nur hat fein Ziel, 

Man mag da denken, was man will: 
Sie hat und Tennt fein Ende, 
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Wie jelbit der Sünder⸗Heiland ſpricht: 
„She Wurm und Feuer ftirbet nicht.“ 


. D Emigfeit, du machſt mir bang! 


Denn ewig, ewig tft zu lang; 

Hier gilt fürwahr Tein Schergen! 
D’rum, wenn ich diefe lange Nacht 
Mit al’ der großen Bein betracht', 
Erfchred ich recht von Herzen. 
Nichts ift für Sünder weit und breit 
So ſchrecklich, als die Emigfeit! 


. Ad, Gott, wie bift du fo gerecht! 


Wie ftrafeft du den böfen Knecht 
Mit ew’ger Dual und Schmerzen! 
Den Sinn, dem Sünde mohlgefällt, 
Nimmt er mit in die and’re Welt. 
O Menſch, fall’ es zu Herzen! 
gie, bier nur ift die Gnadenzeit, 
ort ftrafet Gott, wie er gedräut. 


. Wach auf, o Menſch, vom Sündenfhlaft 


Ermunt’re dich, verlornes Schaf, 
Und befj’re bald dein Leben! 

ad) auf! denn es iſt hohe Zeit, 
Dich übereilt die Ewigkeit, 

Dir deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht ift heut’ dein letter Tag; 
Wer weiß doch wie er fterben mag? 


. Ad, laß die Wolluft diefer Welt, 


Pracht, Hoffart, Reichthum, Ehr’ und Geld 
Nicht länger dich befiegen! 

Schau an die große Sicherheit, 

Die falfche Welt, die böfe Zeit 

In Satans Striden liegen! 

Bor allen Dingen hab in Acht 

Die ewig, ewig lange Nacht! 


. D Ewigkeit, du Donnermwort! 


Du Schwert, dad dem das Herz durchbohrt, 
Der bier in Sünden wandelt! 
Wer denkt es ganz, das ew'ge Leib, 
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Das Gott dem Sünder bat gebräut, 
Der gottlos lebt und handelt! — 
Ad), Tran ung, Gott, mit Jeſu Heil! 
Sei jeßt und ewig unfer Theil! — 
09. AU 


6. Bon der Herrlichkeit Des ewigen Rebens. 


Ebr.4,1.3. So laffet und nun fürchten, Daß wir bie 
587 Berheißung, einzulommen zu feiner Ruhe, nicht verfäumen. — 
° Wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe. 


Eigene Melodie 

Wo findet die Seele die Heimath die Ruh? 

Wer deckt fie mit ſchützenden Fittigen zu? 

Ach, bietet die Welt feine Freiſtadt ihr an, 

Wo Sünde nicht bereichen, nicht anfechten kann? 

Nein! Nein! Nein! Nein! Hier ift fie nicht; 

Die Heimath der Seele iſt droben im Licht. 

- 2. Verlafjet die Erde, die Heimath zu fehn, 

Die Heimath der Seele, fo herrlich, fo ſchön! 
Serufalem droben, von Golde erbaut, 
Iſt dieſes die Heimath der Seele, der Braut? 
ne Ka! Ja! Sal Dieſes allein 

ann Ruhplatz und Heimath der Seele nur fein. 

3. Wie felig die Ruhe bei Jeſus im Licht! 

Tod, Sünde und Schmerzen, die fennt man dort nicht. 
Das Raufchen der Harfen, der Engel Gefang 
Bewillkommt die Seele mit lieblihem Klang. 

Nuh! Ruh! Ruh! Ruh! Himmlifche Ruh 

Sm Schooße des Mittlers, ich eile dir zu! 

4. Wirt du hier in Babel vom Sammer gedrängt, 
Die Harfen, die hier an die Weiden gehängt, 
Die wirft du noch fchlagen mit fröhlihem Muth, 
Wenn Gott dir die Thore von Zion aufthut. 
Amen! Amen! Das wirft du jehn, 

Daß Salem in feurigen Mauern wird ftehn. 

5. Bei aller Verwirrung Md Klage allbier 
Iſt mir, o mein Jeſu, fo wohl ſtets bei dir! 

m Kreiſe der Deinen ſprichſt, Friede!“ du aus, 
a bin ich mit deiner Gemeine zu Haus. 

eim! Heim! Heim! Heim! Ach, ja nur heim! 
fomme, mein deiland, und hole mich heim! 
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588 Ebr.4,9. Darum iſt noch eine Ruhe vorhanden bem 
o Bolf Gottes, a 
Eigene Melodie. 


Es ift nod) eine Ruh vorhanden; 

Auf, müdes Herz, und werde licht! 

Du feufzeft hier in deinen Banden, 

Und deine Sonne fcheinet nicht. 

Sieh auf das Lamm, das dich mit Freuden 
Dort wird vor jeinem Stuhle weiben, 
Wirf hin die Laft und eil? herzu! 

Bald ift der ſchwere Kampf vollendet, 
Bald, bald der faure Lauf geendet, 

Dann geht du ein zu deiner Ruh. 


2. Die Ruhe hat Gott auserforen, 
Die Ruhe, die fein Ende nimmt; 
Es hat, da noch Fein Menſch geboren, 
Die Liebe fie ung Schon beltimmt: 
Das Gotteslamm, es wollte fterben, . 
Uns dieſe Ruhe zu erwerben, 
Es ruft, es locket weit und breit: 
„Ihr müden Seelen und ihr Frommen, 
Berfäumet nicht, Be einzuflommen - 
Zu meiner Ruhe Lieblichkeit!” 

8. So fommet denn, ihr matten Seelen, 
Die manche Laft und Bürde drüdt! 
Eilt, eilt aus euren Kummerhöhlen, 
Geht nicht mehr feufzend und gebückt! 
Ihr habt des Tages Laft getragen, 
Dafir läßt euch euer Heiland fagen: 
Sch ſelbſt will eure Ruhſtatt fein! 
Ihr ſeid fein Volk, er will euch ſchützen; 
Wil auch die Höle auf euch blitzen: 
Seid nur getroft und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen Kranken laben 
Und einen müden = 
Wenn jener nur ein Bettlein haben 
Und fanft auf folchem ruhen Tann, 
Wenn biefer fich darf niederfegen, 
An einem frifchen Trunf ergüßen, 
Wie find fie beide fo vergnügt! 

Doch dies find kurze Rubeftunden; 
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Es iſt noch eine Ruh erfunden, 
Wo man auf ewig ſtille liegt. 
5. Da wird man Freudengarben bringen; 
Denn unsre Thränenfaat ift aus. 
D welch ein Jubel wird erklingen, 
Welch Xobgetön im Baterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid wird ferne weichen, 
Es wird fein Tod ung mehr erreichen, — 
Wir werden unfern König jehen; 
Er wird am Brunnquell ung erfrifchen, 
Die Thränen von den Augen wiſchen! — 
Wer weiß, was ſonſt noch wird gejchehn! 
6. Da ruben wir und find im Frieden 
Und leben ewig forgenlos. 
Ach, faſſet dieſes Wort, ihr Müden, 
Zegt euch dem Heiland in den Schooß! 
Ach, Flügel her! wir müflen eilen, 
Und uns nicht länger hier verweilen, 
Dort wartet Schon die frohe Schaar. 
got, fort, mein Geift, zum Jubiliren! 
uf, gürte dich zum Triumphiren, 
Auf, auf, es fommt das Ruhejahr! 


Joh. Sign. Kunth. 


589 wel fenb. 14,13. Selig find bie Tobdten, die in dem Herrn 
o n. 
nenne Mel. Wachet auf, zuft ung die Stimme, 


Selig find des Himmels Erben, 

Die Tobten, die im Herren.fterben, 

Zur Auferftehung eingeweiht! 

Tach den letzten Augenbliden . 

Des Todesfchlummers folgt Entzüden, 
olgt Wonne der Unfterblichkeit. 
m Frieden ruhen fie, 

208 von der Erde Müh. Hoftanna! 

Vor Gottes Thron, gu feinem Sohn 

Folgt ihnen ihrer Werke Lohn. 

2. Dan, — Preis und Ehre 

Sei dir durch alle Himmelsheere, 

D Weltverſöhner, Jeſu Chrift! 

Ihr, der Ueberwinder Chöre, 
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Bringt Dank, Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Lamme das geopfert iſt! 

Er ſank, wie wir, ın’3 Grab; 

Laß nun vom Weinen ab, Ihr Erlösten. 
Nicht Schmerz, nicht Pein, Nur Wonn allein 
Wird an des Lammes Throne ſein. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr die Sonne 
Scheint uns alsbann; er iſt uns Sonne, 
Der Sohn, die Herrlichkeit des Herrn! 
Heil nach dem wir weinend rangen, 
Nun biſt du hell uns aufgegangen, 
Nicht mehr im Dunkeln, nicht von fern! 
Nun weinen wir nicht mehr; 

Das Alte iſt nicht * Set! 
Er En voran Des Todes Bahn; 
Wir folgen ihm einft himmelan! 
BER: Gottl. Klopftod 


65,18, &ie werd kat — 
590. ſein —— ————— ſich ewiglich freuen und froͤhlich 


Eigene Melodie. 


Unter Lilien] jener Freuden — Sollſt du weiden; 
Seele, ſchwinge dich empor! 

Als ein Adler fleuch behende! Jeſu —— 

ODeffnen ſchon das Perlenthor. 


2. Laß mic) gehen, laß mich fahren. Zu den Schaaren 
Derer, die des Lammes Thron 
Nebſt dem Chor der en Schon bedienen 
Mit dem reinften Jubelton 


3. Löſe — Bruder, die Ruder 
eines Schiffleins; {aß mich ein 
In den fichern jebeng afen, Zu den Schafen, 
Die der Furcht entrüdet fein! 
4. Nichts fol mir am erzen en Süßes Leben, 
Was die Erde in ſich hält! 


Sollt ich in der Wüſte weilen, Und nicht eilen? 
Nein, ich eil in’3 Himmelzzelt! 


5. — er Heiland! gib Vertrauen, Ohne Grauen, 
Glauben der durch alles bringt! 
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Nach dir fehnt ſich meine Seele In der Höhle, 
Bis fie ſich von binnen ſchwingt. 
6. D wie bald Fannft du es machen, Daß mit Lachen 
Unfer Mund erfüllet fei! | 
Du kannſt durch des Todes Thüren Träumend führen, 
"Und macht ung auf einmal frei. 


7. Du baft unf’re Schuld getragen; Furcht und Zagen 
Muß nun ferne von mir gehn. . 
Tod, dein Stachel liegt darnieder! Meine Glieder 
Werden fröhlich auferitehn! 


8. Gottes Lamm! dich will ich loben Hier und droben; 
Du bift meiner Seele Bier! 
Du haft dich zum eiv’gen Leben Mir gegeben; 
Hole mich, mein Gott, zu dir! 
Joh. Conr. Ludw. Allendorf. 


591 Offenb. 22,3.5. Seine Knechte werben ihm dienen ;- 
oe und fie werben regieren von Ewigkeit zu Emigfeit, 


Mel, D Ewigkeit, du Donnerivort. 


O Ewigkeit, du Freudentvort, 
Das mich erquidet fort und fort! 
D Anfang fonder Ende! 

D Emigfeit, Freud ohne Leid! 
Ich werk vor Herzenzfröhlichkeit 
Nichts von dem Weltelende 
Weil mir verfüßt die Ewigleit, 
Was uns betrübet in der Zeit. 


2. Kein Glanz iſt in der armen Welt, 
Der endlich mit der Zeit nicht fällt, 
Und gänzlich muß vergehen; 

Die Ewigkeit nur hat dein Ziel, 
Ihr Licht, ihr fel’ges Freudenfpiel 
Bleibt unverändert ftehen; 

Ja, Gott in feinem Worte ſpricht: 
Sie Tennet die Verweſung nicht. 

3. D Ewigkeit, du währeſt lang! 
Und wenn mir ift auf Erden bang, 
Weiß ich, daß das aufhöret. 
D’rum, wenn ich diefe lange Zeit 
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Erwäge ſammt der Seligfeit, 
Die ewig nicht3 zerftöret: 
So acht ich alles Leiden nicht, 
Das mich nur kurze Zeit anfidht. 
4. Mas ift doch aller Chriften Dual, 
Die Bein der Märt’rer allzumal, 
So vieles Kreuz und Leiden? 
Wenn man e3 gleich zufammenträgt 
Und alles auf die Wage legt, 
So wird ſich's aa entjcheiden: 
Des ew'gen Lebens Herrlichkeit, 
Die überwiegt bies alles weit. 
5. Im Himmel lebt der Sel’gen Schaar 
Ber ihrem Gott unwandelbar 
Mit ftetem Freudenliede ; 
Site wandeln in dem em’gen Licht, 
Sie ſchauen Gottes Angeficht, 
hr Erb’ ift gold’ner Friede, 
eil Jeſus fte, wie er verheißt, 
Mit Lebenzbrot und Manna ſpeiſt. 
6. Ach, wie verlanget doch in mir 
Mein mattes, armes Herz nach dir, 
Du unauzsprechlich Leben! 
Wann werd ich doch einmal dahın 
Gelangen, mo mem ſchwacher Sinn 
Sich übet hinzuftreben? 
Sch will der Welt vergeflen ganz, 
Mic ſtrecken nach des Himmels Glanz! 
7. Fahr’ hin, du ſchnöde Sucht und Pracht, 
Du Put und eitle Kleidertracht, 
Fahr’ hin, du ſündlich's ——— 
Fahr’ hin, du falſche Liebesbrunſt, 
Du armer Stoly und Goldespunft, 
Und was die Welt erlefen! 
Fahr’ bin, du machft mir ſchlechten Muth! 
Die Ewigkeit, die iſt mein Gut! 
8. D Ewigkeit, du Freudenivort, 
Das mich erquidet fort und fort! 
O Anfang fonder Ende! 
D Ewigkeit, Freud ohne Leid! 
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Ai weiß bon feiner Traurigkeit, 
enn ich zu dir mich ende. 
Erhalt’ ne Jeſu, diefen Sinn, 


Bis ich bei dir im Himmel bin! 
Casp. Heuniſch. 


592 Offenb. 21, 1. Und ich ſahe einen neuen Himmel und 
. eine neue Erbe. 


Met, Wie ſchön leucht’t und der ze. 


Mein Geift, o Gott, wird ganz aan, 
Wenn er nad) jenem Himmel blidt 

Den du für ung bereitet, 

Po deine milde Baterhand 

Aus neuen Wundern wird erlannt, 

Die du daſelbſt verbreitet. 

Mächtig Fühl ich Mic erhoben, 
Dich zu loben, Der zum Leben, 

Das dort iſt, mich will erheben. 


2. Was ſind die Freuden dieſer Zeit, 
Herr, gegen jene Herrlichkeit, 
Die iR im Himmel finden? 
Du ftellit ung bier auf Erden zwar 
Biel Wunder deiner Güte dar, 
Zum fröhlihen Empfinden ; 
Doch bier Sind wir, Bei den Freuden, 
Noch mit Leiden Stets umgeben; 
Dort nur ift vollkommnes Leben. 


3. Dort ift fein Tod mehr und fein Grab, 
Dort wiſcheſt du die Thränen ab 
Bon deiner Kinder Wangen; 
Dort ift fein Leid mebr fein 'Geſchrei 
Denn du, o Herr, machſt alles neu, 
Das Alte ift vergangen! 
an Sind dort Bon Gerechten, 

ottes Anechten, Keine Plagen 

Mehr zur Brüfung zu ertragen. 


4. In unſers Gottes Heiligthum 
Scallt feines Namens hoher Ruhm 
Bon lauter frohen Zungen; 
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Hier ftrablt die Herrlichkeit des Herrn, 
Hier ſchaut man fie nicht mehr von fern, 
Hier wird fie ganz befungen. 

Freundlich Gibt ſich Den Erlösten 
Sie zu tröften, Der zu fennen, 

Den fie bier fchon Vater nennen. 


5. Bor feinem Antlıb wandeln fie, 
Auf ewig frei von aller Müh’, 
Und jchmeden feine Güte! — 
Hier ftört den Frieden ihrer Bruft 
Und ihre taufendfache Luft 
Kein freundliches Gemüthe. 
Kein Neid, Kein Streit Hemmt die Triebe 
Reiner Liebe Unter Seelen, . 
Die nun ewig nicht mehr fehlen. 


6. Gott, welche Schaar ift dort vereint! 
Die Frommen, die ich hier bemweint, 
Die find ich droben wieder; 
Dort jammelt deine Vaterhand 
Sie, die dein Lieben hier verband, 
Herr, alle deine Glieder. 
Ewig Werd ih, Frei von Mängeln, 
Mit den Engeln eundfchaft pflegen. 
D ein Umgang voller Segen! 


7. Dort ift mein Freund bes Höchften Sohn, 
Der mich geliebt; wie glänzt Jein Thron 
In jenen Himmelshöhen! 

Da werd’ ich dich, Herr Jeſu Chrift, 

Der du die Lebensſonne bift, 

Mir zum Entzüden fehen! 

Da wird, Mein Hirt, Bon den Freuben 
Nichts mich ſcheiden, Die du droben 
Deinen Freunden aufgehoben. 


8. Wie herrlich ift die neue Welt, 
Die Gott den Frommen vorbebält, 
Wenn fie im Glauben fterben! 
D Jeſu, Herr der Herrlichkeit! 
Du haft die Stätt auch mir bereit't, 
Hilf mir fie auch ererben! 
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Laß mih Treulih Darnach ftreben, 
Dir zu leben Auf der Erde, 


Daß ich dort dein Erbe werde! 
Sob. Sam. Dieterich. 


593 Dffenb. 21,7. Wer überwindet, ber wird es alles erer- 
o benz; und ich werde fein Gott fein und er wird mein Sohn fein, 


Mei. Bie fchön leucht’t und der x. 


Wie wird mir dann, o dann mir fein, 
Wenn ich, mic) ganz des Heren zu freun, 
In ihm entfchlafen werde, 

Bon feiner Sünde mehr entweiht, 
Erhaben über Sterblichkeit, 

Nicht mehr ein Menfch von Erde! 
Freu dich, Seele! Stärke, tröfte 
Dich, Erlöste, Mit dem Leben, 

Das dein Gott dir dann wird geben! 

2. Ich freue mich, und bebe doch: 

So beugt mich meines Elends och, 
Die Sterblichleit Darnieder. 

Der Herr erleichtert, was mid) drüdt, 
Mein banges Herz, durch ihn erquidt, 
Glaubt und erhebt ſich wieder. 

Jeſus Chriſtus! Laß mich ſtreben, 
Dir zu leben, Dir zu ſterben, 
Deines Vaters Neid zu erben. 

3. Verachte den des Todes Graun, 
Mein Geift! er ift ein Weg zum Schaum, 
Der Weg im finftern Thale. 

Er ſei dir nicht mehr fürchterlich, 
Er führt zum Heiligthume dich, 
Zum ew'gen Freudenmahle. 
Gottes Ruh ift Unvergänglich, 
Ueberſchwänglich; Die Erlösten 
Wird fie unaussprechlich tröften. 

4. Herr, Herr, ich weiß die Stunde nicht, 
de mich, wenn nun mein Auge bricht, 
Zu deinen Todten ſammelt. 

Vielleicht umgibt mich ihre Nacht, 

Eh' ich dies Flehen noch vollbracht, 
Mein Lob dir ausgeſtammelt. 
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594. 


Yon deu lebten Dingen. 


Vater, Vater! Sch befehle 
Meine Seele Deinen Händen; 
Laß nich nur im Frieden enden! 


. Vielleicht find meiner Tage viel; 


Sch bin vielleicht noch fern vom Ziel, 
An dem die Krone pranget; 

Dann fei ein jeder Tag geweiht 
Dem Ringen um die Seligfeit, 

Nach der mein Herz verlanget. 

Laß mih, Vater, Reiche Saaten 
Guter Thaten Einſt begleiten 

Dor den Thron der Ewigkeiten! 


. Wie wird mir dann, ach, dann mir fein, 


Wenn ich, mich ganz des Herrn zu freun, 
Ihn dort anbeten werde, — 
Bon feiner Sünde mehr entweiht, 
Ein Mitgenoß der Ewigkeit, 
Nicht mehr der Menſch von Erbe! 
geilig! Heilig! Heilig! fingen 

ir, und bringen Deinem Namen 
Ehr’ und Preis auf ewig. Amen! 

| Friede. Gottl. Klopfiok. 


Jeſ. 35, 10. Die Erlöſeten des Herrn werben gen ion 


fommen mit Jauchzen; ewige Freude wird über ihrem Haupte 
fein; Freude und Wonne werden fie ergreifen, und Schmerz 
und Seufzen wirb hinweg müffen. 


Mel. Es ift noch eine Ruh vorhanden. 
Die Seele ruht in Sefu Armen, 
Der Leib Schläft fanft im Erdenſchooß; 
Am Herzen darf das Herz erivarmen, 
Die Ruh ift unausfprechlich groß, 
Die fie nach wenig Kampfesitunden 
Bei ihrem holden Freund gefunden! 
Sie ſchwimmt im ſtillen Friedensmeer, 
Gott hat die Thränen abgewiſchet, 
Ihr Geift wird durch und durch erfrifchet, 
Des Herren Glanz ift um fie her. 


2. Sie ift nun aller Noth entnommen, 


Ihr Schmerz und Seufzen ift dahin; 
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Sie iſt zur Freudenkrone kommen, 

Sie ſteht als Braut und Königin 

Im Golde ew'ger Herrlichkeiten 

Dem großen König an der Seiten, 

Sie Sieht ſein Hares Angeficht; 

Sein freundenvoll, fein lieblich Wefen 
Macht fie nun durch und durch genejen; 
Sie iſt ein Licht im großen Licht. 

3. Sie jauchzt den Sterblichen entgegen: 
Ja, ja, nun ift mir ewig wohl! 

Ich bin durch meines Mittlerö Segen 
Des Lebens, Lichts und Freuden voll; 
Mein ſchönes Erbtheil ift mir worden, 
Biel taufend aus der Selg’en Orden 
Bewundern jauchzend meine Pracht. 
Man Tann in allen Himmelöchören 
Gleichwie mit Donnerftimmen hören: 
Der Herr hat alles wohl'gemadit! 

4. 3a, wohlgemacht durch's ganze Leben, 

Recht wohl in meiner Todespein! 

Sein mütterliches Tragen, Heben 

Bracht mich heraus, hindurd, hinein! 
Heraus aus diefer Erde Lüften, 
Hindurch durd die Verſuchungswüſten, 
Hinein in's fhöne Kanaan. 

Da darf ich auf den grünen Auen 

Den Helden, der mid führte, fchauen, 

Der große Ding an mir gethan. 

5. Das war ein Tag der füßen Wonne, 
Das war ein lang gemünfchtes Heut, 
Mo Jeſus, meine Lebensſonne, 

Den eriten Blick der Herrlichkeit 

Zum freudenvollen Webergeben 

Lieb meinen Geift durchdringend fehen; 
Der eilte feinem Freunde zu 

Und ſchwang ſich mit den Engelfchaaren 
Die um mein Sterbebette waren, 

In's Vaters Haus zur ftolzen Ruh! 

6. Nun kann das Kind den Bater fehen, 
Es fühlt den fanften Liebeötrieb; 
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Nun kann e3 Sefu Wort verftehn: 
Er felbft, der Vater, hat dich lieb! 
, Ein unergründli Meer des Guten, 

Ein Abgrund ew'ger Segenzfluthen 
Entbedt fich dem verllärten Geift; 
Er ſchauet Gott von Angefichte 
Und weiß, was Gottes Erb im Lichte 
Und ein Miterbe Ehrifti heißt. 

7. Der matte Leib ruht in der Erden, 
Er ſchläft, bis Sefus ihn erweckt, 
Da wird der Staub zur Sonne werben, 
Den jebt die finftre Gruft bebedt; 
Dann werden wir mit allen Frommen 
Beim großen Mahl zufammenkfommen . 
Und bei dem Herrn Ein allezeit; 
Da werden wir ihn ewig fehen, 
Wie wohl, wie wohl wird uns gefchehen! 
Herr Jeſu, fomm, mach uns bereit! 

Joh. Conr. Ludw. Allendorf. 


Offenb. 21, 2. Und ich Johannes fab die heilige Stabt, 
595 das neue Serufalem, von Gott aus dem Himmel herabfahren, 
° zubereitet ald eine geſchmückte Braut ihrem Manne, 


Mel. Gott des Himmels und ber Erben. 
O Jeruſalem, du Schöne, 
Da man Gott beftänbig ehrt, 
Und das himmlische Getöne: 
„Heilig, beilig, heilig!” ‚hört, — 
, wann fomm ich doch einmal 
Hin zu deiner Bürger Zahl? 

2. Muß ich nicht in Pilgerhütten 
Unter ftrengem Kampf und Streit, 
Da jo mandyer Ehrift gelitten, 

hren meine Lebenzzeit, 
a oft wird die beite Kraft 
Durch die Thränen meggerafft? 

3. Ach, wie wünſch ich Dich zu Schauen, 

Jeſu, liebfter Seelenfreund, 
Dort auf deinen Salemsauen, 
Wo man nicht mehr Flagt und meint, 
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Sondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angeficht! 

4. Komm doch, führe mich mit Freuden 
Aus der Fremde hartem Stand; 
Hol’ mich heim nach vielem Leiden 
In das rechte Vaterland, 

Po dein Lebenswaſſer quillt, 
Das den Durit auf ewig ftllt! 

5. O der auserwählten Stätte 

Voller Wonne, voller Bier! 

Ach, daß ich doch Flügel hätte, 

Mich zu u bald von hier 

Nach der neuerbauten Stabt, 

Welche Gott zur Sonne hät! 

Soll ich aber länger bleiben 

Auf dem ungeftümen Meer, 

Wo mid Sturm und Wellen treiben 

Durch fo mandherlei Befchwer: 

Ad, fo laß in Kreuz und Pein 

Hoffnung meinen Anter fein! 

. Laß mir nur dein Antlit winken, 
Dann ift Wind und Meer geftillt! 
Chriſti Schifflein kann nicht finfen, 
Wär’ das Meer auch noch fo wild; 
Ob auch Maſt und Segel bricht, 
Läßt doch Gott die Seinen nicht. 

Friedr. Conr. Hiller. 


Oo : 


=! 


Offenb. 21,10.11. Und der Engel führete mich bin im 

596 Geifte auf einen großen und hohen Berg, und zeigte mir bie 

. große Stadt, das deilige Sterufalem, hernieberfahren aud dem 
Himmel von Gott, und hatte Die Herrlichfeit Gotted, 


Eigene Melodie. 


Jeruſalem, du hochgebaute Stabt, 

Wollt Gott ich wär in dir! 
Mein ſehnlich Herz jo groß Verlangen hat 
Und tft nicht mehr bei mir. 

Weit über Thal und Hügel, 

Meit über flaches Yeld 

Schwingt es hinauf die Flügel 

Und eilt aus diefer Welt, 
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Ben den lebten Dingen. 


2.0 ſchöner Tag und noch viel ſchön're Stund’ ! 
Wann wirft du fommen jchier, 
Da ich mit Luft mit freiem Freudenmund 
Die Seele geb von mir 
n Gottes treue Hände, 
um auserwählten Pfand, 
aß fie mit Heil anlände 
In jenem Vaterland? 


3. Im Augenblid nn fie erheben ſich 
Bis an das Firmament, 
Wenn ſie verläßt f hs Sanft, fo wunderlich 
Die Stätt der Element, 
un auf Eliä Va 
oßer Engelfcnat, 
Die MR in Händen tragen, 
Umgeben ganz und gar. 
4. D Ehrenburg, fei nun gegrüßet mir, 
Thu auf die Gnadenpfort! 
= roße Zeit hat mir verlangt nach dir, 
ih bin fommen fort 
us jenem böjen Leben, 
Aus jener Nichtigkeit, 
Und mir Gott hat gegeben 
Das Erb der Ewigkeit! 


5. Was für ein Volk, mas für ein’ edle Schaar 
Kommt dort gezogen ſchon? 
Was in der Welt von Auserwählten wat, 
Bon aller Welt die Kron, 
Die Jeſus mir, der Herre, 
Entgegen hat gefandt, 
Da ich noch war fo ferne 
In meinem Thränenland. 
6. Propheten groß, und mean: en boch, 
Und Chriſten allzumal, ü 
Die weiland trugen dort des — Joch 
Und der Tyrannen Qual, 
Schau ich in Ehren ſchweben, 
In Freiheit überall, 
Mit Klarheit hell umgeben, 
Mit fonnenlichtem Strahl. 
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7. Wenn dann zulebt ich angelanget bin 
Sm Schönen PBaradeis, 
Bon höchfter Freud erfüllet wird der Sinn, 
Der Mund voll Zob und Preis. 
Das Hallelujah reine 
Man fingt in Heiligkeit, 
Das Hofianna feine 
Dhn’ End in Ewigkeit. 
8. Mit Jubelklang, mit Inſtrumenten ſchön 
N Chören ohne Zahl, 
aß von dem Schall und lieblichen Getön 
Sich regt der Freudenfanl, 
Mit hundert taufend Zungen, 
Mit Stimmen noch viel mehr, 
Pie von Anfang gefungen 
Des Himmels heilig Heer! 
Dr. Joh. Math. Meyfart. 


DOffenb. 7,9—17. Siehe eine große Schaar, welche nie- 
mand zählen konnte, aus allen Heiden und Völkern und Spra- 
597 hen, vor dem Stuhl ſtehend und vor dem Lamm, angethan mit 
. weißen Kleidern und Palmen in ihren Hänben, fhrieen mit 
gs er Stimme und ſprachen: Heil fei dem, der auf dem 

tuhl fißt, unferem Gott und dem Lamm u. f. w. 


Mel. Gott des Himmels und ber Erben. 


Wer find die vor Gottes Throne? 
Was ift das für eine Schaar? 
Träget jeder eine Krone, 
Glänzen wie die Sterne klar; 
a fingen al’, 

oben Gott mit hohem Schall. 


2. Wer find die, fo Balmen tragen, 
Wie ein Sieger in der Hand, 
Wenn er feinen Feind gefchlagen, 

EN in den Sand? 

Welcher Streit und welcher Krieg 
Hat erzeuget diefen Sieg? 

3. Wer find die in reiner Seibe, 
Welche ift Gerechtigkeit, 
Angethan mit weißem Kleibe, 
Das beitäubet feine Zeit 
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Yon deu lebten Dingen. 


Und veraltet nimmermehr? — 
Wo find diefe kommen ber? 


4. Es find die, fo wohl gerungen 


Für des großen Gottes Chr’, 

Haben Welt und Tod bezwungen, 

Ran nicht dem Stinderheer, — 
ie erlanget in dem Krieg 

Durch des Herren Arm den Sieg. 


5. Es find Beige eines Stammes, 
Der ung Huld und Heil ah — 


Haben in dem Blut des Lammes 
Ihre Kleider hell' gemacht; 

Nun find fie erlöst vom Leib 
Und geſchmückt im Ehrenkleid. 


6. Es find die jo ftet3 erfchienen 


Hier als Priefter vor dem Herrn, 
Tag und Nacht bereit, zu dienen, 
Leib und Seel geopfert gen; 
Nunmehr ftehn fie all’ herum 
Bor dem Stuhl im Heiligthum. 


7. Wie ein Hirſch am Mittag lechzet 
Nach dem Strom, der friſch und heil: 


So hat ihre Seel geächzet 
Nach) dem rechten Lebensquell, 
Wo ihr Durft geftillet ift; 
Denn fie find bei Jeſu Chrift. 


8. Dahin ftred’ auch ich die Hände, 


O Herr Jeſu, zu dir aus! 
Mein Gebet ich zu bir wende, 
Der ich noch in deinem Haus 
Hier auf Erden fteh im Streit: 
Treibe, Herr, die Feinde meit! 


9. Hilf mir in dem Kampfe fiegen 


Wider Sünde, Höll und Welt; 

Laß mid) nicht Darnieder liegen, 

Wenn ein Sturm mid; überfällt. 
ühre mich aus aller Notb, 


u, mein Fels, mein Herr und Gott! 
10. Gib, daß ich fei neugeboren, 


An dir als ein grünes Reis 


n 
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Wachſe und fei auserforen 
Zu des ew'gen Vaters Preis; 
Daß ich mich bewahre rein, 
Meide jeden falfchen Schein; 

11. Daß mein Theil fei bei den Frommen, 
Welche, Herr, dir ähnlich find, 
Und auch ich, der Noth entnommen, 
Als ein treues Gotteskind 
Dann, genahet zu dem Thron, 
Nehme den verheiß’nen Lohn. 


12. Welches Wort faßt dieſe Wonne, 
Wenn ich mit der Heil’gen Schaar 
In dem Strahl der reinen Sonne 
Leuchte wie die Sterne Kar! 
Amen, Lob ſei dir bereit, 
Dank und Preis in Ewigkeit! 
Hein. Theob. Schent. 


fe anne 


Schlußlieder. 


Jeſ. 6, 1 — 8. Ich ſah den Herrn ſißen auf einem hohen 
und An Stuhl; und fein Saum füllete den Tempel, 
Seraphim flanden über ihm, ein jeglicher hatte ſechs Flügel; 

598 mit zween beiten ſie ihr Antlıy, mit zween deckten fle ihre Füße 
° und mit zween In en fie. Und emer rief zum andern und 
eilig, heilig, heilig ijt der Herr Zebaoth, alle Lande 

find jeiner Ehre voll! ; 


Eigene Melodie. 
Die nn Serapbim 
Erheben ihre Stimm’, 
Mächtig und froh vor ihm. 
Ihr heil'ges Chor, voll Glanz und Licht, 
Singt mit bededtem Angeſicht: 
Heilig, Heilig ift Gott! Heilig it Gott, 
Der Herre Zebanth! 
2. Und Jeſu Brautgemein’, 
Sein Fleifch und fein Gebein, 
Singt fröhlicd) Amen drein. 
Ihr Lied das hier und droben tönt, 
St: Dank fe bem, der uns verjöhnt! 
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a dem Gotteslamm Am Kreuzesſtamm! 
Ehre Gott und dem — 
3. Auf die Erſcheinungszeit 
Des Herrn der —— — 
Seid wacker und bereit! 
Was Sündern wird zum Schrecken ſein, 
Des freut ſich feine. Brautgemein’ 
Und fingt: Hallelujahb! Der Herr tft nah! 
Amen, — Yallelujah! 
Chrift. Gregor. 


Offenb, 1,4. 5. Gnade fei mit euch und Friebe von dem, 
der da ift und der da war und ber ba kommt; und von den fieben 
599, die da find vor feinem Stuhl; und von Jeſu Chriſto, 
cher ift der treue Zeuge, — ber und geliebes hat und gema- 
* von ben Sünden mit feinem Blut. 


Eigene Melodie 


Jehova! Jehova! Jehova! Deinem Namen 
Sei Ehre, Macht und Ruhm! Amen! Amen! 
Bis einft der Tempel diejer Welt 
Auf dein Wort in ra zerfällt, 
Soll in unjern Hall 
Das Heilig! Hälig! deiig erſchallen. 
Hallelujah! Hallelujah! 
2. Sohn Gottes! Sohn Gottes! Sohn Gottes! 
Deinen Namen 
Preiſt unſer Lobgeſang! Amen! Amen! 
Du kamſt aus Lieb zu uns herab, 
Siegteſt über Tod und Grab, 
| Alle zu erlöfen, 
| D Heiland, Heiland, Heiland, vom Böfen! 
Gei bo gelobt! Sei hochgelobt! 


3. Geift Gottes! Geift Gottes! Geiſt Gottes! 

Deinen Namen 

Erhebet unfer Lied! Amen! Amen! 

Du beiligit, führit in's Vaterland, 

Bilt des Gnadenerbes Pfand. 

Deiner die Erlösten, 

. Du Heil’ger, Heil’ger, Heil’ger, fich tröſten! 
Hallelujah! Hallelujah! 

Gottl. Conr. Pfeffel. 8.2 u. 3, fpät. Zuſat. 
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(2. Corinther 13, 13.) 
2. Joh. 3. Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem 
600. urn von dem Deren Sera Ehrift, bem Sohne des Va⸗ 
ters, in ber Wahrheit und in der Liebe, ſei mit euch. 
Eigene Melodie. 
Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chrifti 
Und die Liebe Gottes 
Und die Gemeinfchaft des heiligen Geiftes 
Sei mit ung allen, mit uns allen, 
Amen! Amen! Amen! 


. 
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Meın Alles, was ich liebe... 356 | DO heil’ger Meiſt, kehr? beiz..enceene... 149 
Mein Alter tritt mit Madt.......... 491 | D heilige Dreieinigkeit.eeeserensencen 37 
Meine genmung ftebet fehle ........... au) O Herr, ber einft umnadhtet,......... 219 
Meine Lebenszeit verftreidt........ 32 | D Sterufalem, du ſchöne ........... 595 
Meinen Zefum laß ich nid ......... 39 O Selu, bir fei ewig Dank... 2% 
Mein Erlöier! ſchaue doch... 1 S Hein, Herr Delecscrassnssssesenononann 211 
Mein erſt Gefühl fei Preis... ........ 533 | DO Sei, Heſu, Gottes Sohn......... 353 
Meine Seele ſenket fidh.........0-..0.0. 41 !D Jefın, meines Rebenbcncrseeeeeeee 532 
Meine Seele, Boller Feble............ 388 | D Jeſu, meine Wonne...... 297 
Meine Seel’ ift ſtille ZA0 | D Jeſu, ſüßes Licht .. 530 
Meine Sorgen, Augſt und... 446 | DO Lamm Gettes, unfchuldtg....... 100 
Meine Stund' iſt noch . 461OD leibe. leide gern. . 462 
Mein a bat überwunden... 125 | D Liebe du ! für mich .. 299 
Mein Geiit, o Gott, wird 592 | DO Liebesgluth, die Erd’ ..erenunn our 44 
Mein Heiland nimmt Die ............ 240 | D mein Herz, gib dich nee 42 
Mein ge gib dich 441 | D Menich, ver Himmel ift... . 46 
Mein Jeſu, der Du vor. 283 | Menſch ermuntre deinen ..... 228 
Mein Jeſu, ber — felig .. 111 | DO reicher Gott VOM . 418 
Mein Jeſus lebt! Es wid... 132 | DO felig Haus, wo man nennen 467 
Mein Leben iſt ein | ſüßer Stand, 0 ſel'ges .. une... 
Mein Vater, I ich bringe.......... 42 | D fühes Wort, das Zelus ......c... 443 
Mir it Erbarmungscenenneceeeene 302 |, D Zraurigfeit, O Derzeleid....... 118 
„Mir nach!“ fprict....... — 30 | O Vater der Barmherzigkeit... 231 
Mit Ernft, ihr Menicenlinder...... | DO Bater, der die arge Welt... 166 
Möcht' hier eine Gotteshitte......... 432 | D Welt, fieb bier dein... .cersseeneen- 941 
Morgenglanz der Ewigkeit... 329|9 weientliche Lieber nennen 473 
® D wie freu’n wir und der 10 
ß D wie Selig find die Seelen... 350 
Nah dir, o Gott ... 333 | wundergroßer Siegeshelb.......... 136 
Nicht ver Anfang, nur daß... 379 
Nicht Se und Nichkerecessernennnnnee 430 P. 
Nichts iſt ſchöner ald..... — 4203Prediger der ſüßen Lehre. 199 
Nun —— alle Gott ...... 3155 
Nun danket al’ und bringe. — 319 N. 
Nun Bott Rob! es iſt .... 13 | Ringet recht, wenn Gotted........... 3830 
Nun hilf ung, v Herr nein — 484 auf getror, ihr Wächterftimmmen... 215 
Nun iſt der Strid zerriſſen une 01 | Ruhet wohl, ihr Toptenbeine......... 572 
Nun laßt und geh'n und.4 507 | Rüfter euch, ihr Shriftenleute......... 365 
Nun lod, mein Seel, den 317 
Nun, o Here Jeſu, iſt's . 103 S. 
Run ruhen alle Wälder 589 | Schaffet, ſchaffet BRenlibentinber.: 378 
Nun ſich der Tag geendet... u 45 | Schaft! in mir, Gott, ein. . 239 
Nur für dieſes Leben forgen... sone 408 Schauet an vie fel'gen.... unseee 169 
Nur wo Kieb’ if, da ifk... on AA | Schäuet ben Segen, dem... anne 519 
Schlafe, Klublein, belb.. 487 
O. Schlaf! Tanft und wohl... 488 
O auferſtand'ner Stegesfürft........ 131 | Schmücke bid, d Tiebe Gerle......... 274 
O bag ich taufend ‚Bungen.. seen 23 | Schöpfer meines Lehens.. 480 
O prüdten ef. ......... ... 113 | Schweiget, bange Se Te 2357 
O du allerfiifte Freube zo... 151 | Schwing' bih auf au beinem. .. 447 
D du Liebe meimer eben . 87) Serle, geb’ nach —— .. 96 
O Durqhbrecher aller * ..... 080 Serlendräutigam-. ehe MD 
O Emigfeit, bu Donnerwork..... > Gerle, fel iufrieden.. „ 457 
2 Ewigleit, bin ge kzubenwört...... 591] Seele, mas ermüb'ft Hin... 376 
Dh bea H ..... WB | Seht, weich ein Menſch * in 94 
euet euch Ale. b en 72 | Selig find nes Dimmeld.ununesenne 589 
‚ben wir empfangen, —— 158 Setze bdich mein Meiſt, ein. . 02 
8 Se ber vu allen güttg d . 387 | Sei Lob und Ebr’ vem.. „ 318 
D Gott bes riebend.. . 382 | Sei mir taufenbmal genrüßet... B 
D Sort, bir biſt mein ...... 323 | Siegeefürſt und &brenfönia —— 15 
O Gott, bu from mer Gott... 329 | Sieh, bein König bommt-memen SE 
D Sntt, Bu aabit ber Wilke... 29 | Sieh, ein weites Toptenfelb.......... 186 
D Gottes Yanım! mein.. 24 | Siels, bier bin ich, Ebrenlönig. .. . 328 
D Gottes Sohn, Gerlenccensmeeee A| Sieb, bier find wir, ———— 189 
O Gott, o Weit, 0 Pichkerenmsmnnenen 154 | Sieb, o Vater, guäbig..- unınoe 208 
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Nr. Nr. 
Sieh uns, deine Gäfte, nahen........ 289 ai: mein Herz, mit beim ........ u. 456 
Sieh, wie lieblich iſt's und............ 428 | Wett, ihr male fallt ....... — 86 
So fübrſt du doch recht . 38 | Weil ih Jeſu Schäflein bin ......... 479 
Sp lange Jeſus bleibt..........0....... 168 | Wen haft du dir geladen 2% 
So lang’ id bier noch walle.......... 338 enn das Herz vol Angft............ 343 
Sollt' es gleich bismeilen..........u 37 enn ber Herr einft die 453 
Soft’ id meinem Gott.... 32 | Wenn id) mid) im Erkranten... .... 493 
Sorge, Herr, für unſre 477 | Wenn id mid) fchlafen lege..........- 547 
So rubeft du, D meine Rub’......... 119 | Wenn ih, o Schöpfer. .....uresunnenee 30 
So wahr der Allerbödhfte.............. 494 | Wenn Heine Himmelserben........ . 575 
Speife, Vater, deine Kinder... 535 ne meine lebte Stunde.crerreoneee 553 
Sprid, Herr, Ja und Amen... 309 | Wenn mein Stündlein......... 559 
Stärf ung, Mittler, bein... 272 | Wern mid die Sünden 104 
Steig’ auf mit Gott, du 509 | Wenn wir in höchfter Noth......... ... 502 
Stell’, o Herr, nad beinem........... 216 | Wer barf bein Herrfchen........ euer 518 
Sud’, wer da will, eilt... 46 | Werve Licht, du Volk der...ncssesene . 73 
Sünder! freue dich Von... 112 | Werde munter, mein... 543 
Süß iſt's, für ein ew’ges..ennen ern 188 | Wer ift wohl wie du 47 
Mer nur den lieben Sott.............. 412 
:. Wer fih auf feine Schwadhheit...... 2% 
Theures Wort aus Gottes......... 202 | Wer ti dünken TÄBE, zu 2% 
Thut euch — J.. een 141 | Wer find die vor Gottes. 597 
Thut mir auf die fchöne.............. 8 | Wer war in feiner Jugende...... 79 
Zraurend und mit bangem.......... 135 | Wer weiß wie nahe mir... 550 
Treuer Meifter, deine. . 0 , Wer mwohlauf iſt und gefunb...... 492 
u Wes ift das Feſt? zu Wem. nen. 195 
j . Wie getroft und heiter 466 
Ueberwinder, nimm Die . 121 | Wie groß iR des Almädht’gen....... 23 
Umgürte bie, o Gott, mit............. 210 | Wie herrlich ift dein Ruhm 9 
Unbegreiflih Gut......... 515 | Wie herrlich iſt's, ein Schäflein...... 303 
Unter jenen großen Bütern....... ... 429 ne könnt ich fein vergeflen........... 295 
Unter Sin jener Freuden ........... 590 e lieblich klingt's ben............... 55 
Unumſchränkte Liebe. 2Wie ſchön iſt's doch, Herr.. 472 
Unverwandt auf Chriſtum ........... 375 | Wie Ihön leucht't ung ber . 347 
Urquell aller Seligkeiten.. 335 | Wie Simeon verfhhieben......... -.... 566 
Mie foll ich Did empfangen........... 50 
D. Wie fteht es um die Lriebe............ 426 
Verflärter Erlöfer, Tele... 436 | Wie unaustiprechlich gut..... 282 
Berwirf mi nit im Alter ......... 490 | Wie wird mir dann 593 
Verzage nicht, du Meime ...... cu. 176 a. wohl iſt mir, » Freund... 310 
Verzage nicht, o Häufleitt.............. 177 | Qtttommen, Held im 122 
Voller Ehrfurdt, Dank................ 2337 | Wirf Sorgen und Schmerz... re. 463 
Bon des Himmels Thron............. 3 | Wir tommen, beine Huld.....cnesce- 522 
Von dir, o Bater, nimmt... 451 | Mir Menfhen find zu dem... 197 
Bon Snap’ und Wahrheit... 56 Ei: find vereint, Herr ... 184 
Bon Gott will ich nicht 414 | Wir fingen bir, Immanuel... 66 
Bor Jeſu Augen fdhweben............ 364 | Wir warten bein, 0 Botted.......... 585 
Wo findet die Seele die .... 587 
2. Wohl dem, der Gott 470 
Wach auf. du Geiſt ber......ennern. 172 | Wohl dem, der Jelum ..... %5 
Fe auf, mein Herz. Die... 123 | Wohl dem, ver richtig. ..eonsenene sono 405 
Wach auf, mein Herr und... “ 526 | Wohl einem Haus. WD.....neresers 469 
Wachet ruft und die 582 | Womtt fol ich dich wohl....neor scene 321 
Wachet auf, wachet auf................ 399 | Wort des höchſten Mundes.....u.. 21 
Wächter Zions, iritt int.............. 218 | Wo fol ich flieben bin......- — 233 
Warum ſollt' ich mid) tenn.. ........ 439 | Wo foll ich hin? wer «nrenaenenensonen 232 
Was freut mid nod, wenn........... 17 | Wunderbarer König 320 
Mas Gott thut, das iſt... 415 
Mas Gott tbut, bad ıc. So...... 5% 8. 
Was haben wir zu forgen. ........... 580 | Zeuch ein zu deinen Thoren........... 162 
Was ift des Kindes Leben............. 486 |} en din, mein Kind .. 577 
Mas ift des Menſchen Leben......... 29 | Zeud, König, In bie Herzen... 59 
Mas uns mit Frieden 0 | Zion, gie dich nur zufrieden... ........ 171 
Was von außen und Vol... 419 | Zion Nagt mit Angſt und «ner 170 


Was wii du, armes Leben ......... 42 | Zur Arbeit winkt mir mein... . 496 


Ar. 
Sebets- Fieder -............... De esse 1— 2 


Buß- und BVittFieder 3—4 
SHaat- und Ernte⸗VFieder 2000 — 5— 8 
Abſchieds⸗ied · ....... 9 
EheſtandsVied.... REN 10 
11 
Zum Beginn des Goftesdienfes............................. 12 
Bienen 13 
Hterbe- und Seichen-Hefänge ----------- .. 14—22 





Lieder⸗Verzeichnißz des Anhangs. 


A. Rr. RR. P Nr. 

Ach, Herr, lehre mich bebenfen......... 18 | Nun bringen wir ben Leib zur Rub.. 4 

Ach Herzens-Geliehte! Wir werden... 9| Nun Iteg’ ich fel’ges Kindelein;....... 19 
An Sefum denken oft und viel... 4 8 
E 0 

O! daß doch bei ber reihen Ernte... 6 


Einen guten Kampf hab’ id........... 17 
Erneure mid, 9 a Licht.......... 3O Gott! Es ſteht dein milder Segen 7 


G. D Gott!.von dem wir Alles haben. 13 
Gott! deſſen lichevoller Rath ......... 10 | D könnt’ ich dich, mein Gott! recht. 11 


Gottlob, die Stund' ift fommen...... 15 | DO ſtarker Gott, o Eeelentraft......... 1 
O Bater, unfer Gott, && Üfl ........ 3 


8. 
Herr im Simmel, Gott auf Erben... 5 | D Welt, ih muß dich laſſen.... Pi) 
. 
Preiftt, Chriften, mit Zufriebenbeit... 8 
Komm, Sterblidher, betrachte mid... 14 | Weint, Eltern, weint! denn eure... 22 
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3. 
Ich war ein Heines SKinbelein......... 16 
Sefut Zeſu Born nes Lebens \........ 12 
K 


Unhang. 





Gebets⸗Lieder. 
1 Pf. 143, 10. Lehre mich thun nad) deinem Wohl efallen, denn 
e Du bift mein Gott, dein guter Geift führe mich auf ebener Bahn, 
Mel. Herr Zefu Chrift, dich zu und wend. 


O Starker Gott, o Seelenkraft, 
O liebiter Herr o Leben3- Saft, 
Was fol ich thun, was ift dein Will’? 
Gebeut, ich will dir halten ftill. 

2.3 fann ja nicht, das weißt du wohl, 
Auch weiß ich nicht, mas ich thun fol. 
Du kannſt allein verrichten dies; 

Du weißt es auch allein gewiß. | 

3. Niemand tft Rath, Kraft, Held, als du; 
Rath giebeit du in ftiller Ruh’; 

Kraft bift du auch in höchſter Noth; 
Held ift dein Nam’, o WundersGott! 

4. Du des Heils! erhalte mich, 

“ Du Leben3-Strom! fleuß mildiglich, 
De doch in meine Seel’ hinein, 

‚ kehre bei dem Sünder ein! 

5. Die Zeit ift 683°, der Falfchheit voll, 
Sch weiß nicht tie ich leben foll. 

Du biſt ein gm der groß von Rath, 
Du bift ein Gott der Kar von That. 

6. Was mwillt du? Herr! das ſage mir, 
Sch klopf'—ach thu’ Doch auf die Thür! 
Ich ruf’ und fchrei’; du hörſt es mohl. 
Was willt bu, Herr, das ich thun ſoll? 


Röm. 8,26. Wir miffen nicht, was wir beten follen, wie ſich's 
2 gebühret: ſondern der Geiſt ſelbſt vertritt uns mit unausſprechli⸗ 
chem Seufen. 
Mel. Es iſt gewißlich, ober: Allein Gott in der Höh' 
O Vater, unfer Gott, es ift 
Unmöglich auszugründen, 
Wie du recht anzurufen bift; 
Vernunft kann's gar nicht finden. 


828 Gebets- Sieber. 


Drum gieße, wie's dein Wort verheißt, 
Aus über ung den edlen Geift 
Der Gnad' und des Gebetes. 


2. Laß ihn mit Seufzen Fräftiglich 
Uns jtet3 bei dir vertreten, 
So oft wir kommen, Herr, vor dich, 
Zu danken und zu beten! 
Laß nicht nur plappern unfern Mund; 
Hilf, daß zu. dir von Herzensgrund, 
D großer Gott, wir rufen! 


3. Zeuch unfer Herz zu dir hinauf 
sm Beten und im Singen; 
Thu' ung gejalbte Lippen auf, 
Ein Opfer dir zu bringen, 

Das dir gefalle, wenn alda _ 
Das Herz ift mit den Lippen nah, 
Und beine Liebe fuchet. 


4. In Geiſt und Wahrheit laß zu dir 
Das Herz uns immer fehren, 
Mit Andacht beten für und für 
Und ung nichts Fremdes ftören! 
Gib ung des Glaubens Zuverficht, 
Der, was wir bitten, zweifle nicht - 
Durch Chriftum zu erhalten. 


5. Hilf, daß wir weber Zeit noch Maß 
m Beten dir borfchreiben, 
Anhalten ohne Unterlaß. 
Bei deinem Willen bleiben; 
Stets fuchen nur, was beine Ehr’ 
Und unf’re Wohlfahrt mehr und mehr 
Beförbert hier und ewig! 


6. Laß uns im Herzen und Gemüth 
Auf unjer Thun nicht bauen, 
Laß einzig deiner großen Güt' 
Uns ganz und gar vertrauen! 
Und mögen wir's nicht würdig fein; 
So mwollteit du aus Gnad' allein 
Die Bitt’ und doch gewähren! 


% 
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7. Du, Bater, weißt, was ung gebricht 
In diefem armen Leben; 
Es ift dir auch verborgen nicht, 
In welcher Noth wir ſchweben! 
Um Beiltand fleben wir dich an, 
Dein Herz uns nicht verlaſſen kann! 
Du bilt ja unfer Vater! 


8. Wir haben ja die Freubigfeit 
In Jeſu Chrift empfangen; . 
Sein Gnadenſtuhl ’ ja bereit, 
Damit wir Hülf’ erlangen! 
Drum laß hier und an allem End’ 
Uns ſtets aufheben heil’ge Hand’, 
Ohn' allen Zorn und Zmeifel! 


9. Dein Nam’, o Gott, gepeiligt werd', 
Dein Reich laß zu uns kommen! 
Dein Willcheſchehe auf der Erd'; 
Gib Brod, Fried’, Nub’ und Frommen! 
AU’ unſre Sünden un? verzeih?, 
Steh uns in der Verfuchung bei! 
Erlöf’ uns von dem Uebel! .  ° 


10. Dieß Alles, Vater, werde wahr, 
Du wolleſt es erfüllen! 
Erhör und hilf ung immerdar 
Um Sefu Chriſti willen! 
Denn dein, o Herr, ift allegeit 
Bon Emigfeit zu Ewigkeit 
Dog Reich, die Kraft, die Ehre! 


oh. Angelus (?) 


Buß: und Bitt-Lieber. 


A 24,7. Und will ihnen ein Herz geben, daß fie mich ken⸗ 
3 n — daß Sch der Herr ſei. Und fie ſollen mein Volk fein, 
e fo will Sch ihr Gott fein, denn fie werden ſich von ganzem Herzen 

zu mir befebren. 


Mel. Herr Jeſu Eyrift, dich zu und wend. 
Erneure mich, du ew'ges Licht! 
Und laß von dienem Angeficht 
Mein ganzes Herz mit deinem Schein 
Durchleuchtet und erfüllet fein! 
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3. Ertödt' in mir die Fleifchesluft, 

Reiß fie mit Macht aus meiner Bruft; 
Bewaffne mich mit Kraft und Muth, 
Zu ftreiten wider Fleijch und Blut. 

3. Schaff’ in mir, Herr! den neuen Geift, 
Der dir mit Luft Gehorjam leift’; 

Ein willig Opfer mwillft ja du, 
Und altes Fleifch taugt nicht dazu, 

4. Mach’ in mir das Gedächtniß neu, 
Daß es auf dich gerichtet Jet, 
Bergefjend, was dahinten ift, 
Gedenken ſtets an Jeſum Chriſt. 


5. Des Fleiſches Willen tödt' in mir, 
Und mach ihn unterthänig dir, 
Durch deine Liebe treib ihn an, 
Zu gehen auf der Lebensbahn. 

6. Und tie ich ohn’ dein Gnävenlicht 
Erfenne deinen Willen nicht; 
Sp leichte du, o Gott! allein 
In dem Verſtand mit deinem’Schein. 


7. Mad in mir das Gewiſſen rein, 
Und laß es abgemwafchen fein; 
So kann ic) dann durch deinen Sohn 
Mit Freuden ftehn vor deinem Thron. 


8. Auf dich laß all mein Sinnen gehn, 
Und jtet3 hinauf gerichtet ftehn, 
Daß ich dein Wort mit Freuden hör’, 
Mein Herz nad) ihm in Allem Fehr! 
9. Wenn ich in deinem Wort dich ſuch', 
So laß mir's werben zum Geruch’, 
Der Leben, Kraft und Süßigfeit 
In meine Seelen Kräfte ftreut. 


10. Und weil du voller Güte bift, 


Die tröftend und erfreulich ift, 
So gib, daß ich dich fühl’ in mir, 
Und ganz umfangen fei von dir. 


11. Und mie ich von mir felbft nicht? kann, 


Sp treib’ durch deinen Geift mich an, 
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Daß er in mir das Scepter führ’, : 
Geiſt, Seel’, Herz, Sinn und Mund regier’. 


12. Wie diejes ohne Glauben Wh 
In mir kann werben hergericht; 

Der Glaub’ ift aber olme Kraft, 
Wenn er nicht gute Werke fchafft; 
13. So gib mir, Herr, durch deinen Geift 
Den Glauben, der fich ſtark beweist, 

Der nach dem neuen Weſen ringt, 
Und edle Lebensfrüchte bringt! 


14. Dann bleib’ ich, o Herr Jeſu Chrift, 


J dir, der du mein Leben biſt, 
ann ſieg ich über Welt und Noth, 


Bin dein im Leben und im Tod. 
MI. F. Nuopp. 


2. Zim. 2,8. Halte im Gedaͤchmiß Jeſum Chriſtum. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 


An Jeſum denken oft und viel, 
Bringt Wonn' und Freud' ohn' Maß und Ziel; 
Ohn' ihn iſt Alle Freud' unwerth, 
Und was man auf der Welt begehrt. 

2. Nichts lieber's meine Zunge ſingt, 
Nichts reiner meinen Öbren Klingt, 
Nichts ſüßer meinem Herzen ift 
Als mein berzliebiter Jeſu Chrift. 

3. D Sefu, meine Freud’. und Wonn’ 
O Lebenzbrunn, o wahre Sonn’! 
Dhn’ dich ift alle Freud’ unmerth, 
Und was man auf der Welt begehrt. 


4. D Jeſu! deine Lieb’ ift füß, 


Wenn ich fie tief in's Herze ſchließ', 

Erquidet fie mich ohne Zahl 

Biel taufend, taufend, taufend Mal. 
5. Ach liebt und lobet doch mit mir 

Den, der ung liebet für und für, 

Belohnet Lieb’ mit Lieb’ all’zeit, 

Und hört nicht auf in Ewigkeit! 
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6. Mein Jeſus lieget mir im Sinn, 
Wo ich auch geh' und ſteh' und bin; 
Wie froh und ſelig werd' ich ſein, 
Wenn er wird ſein und bleiben mein. 


7. An dir mein Herz hat ſeine Luſt; 
Denn deine Treu' iſt mir bewußt; 
Auf dich iſt all' mein Ruhm geſtellt; 
O Jeſu, Heiland aller Welt! 


Saat: und Ernte⸗Lieder. 


5 Hf.119, 64, Herr, bie Erde ift vol deiner Güte, lehre mich 
oe beine Sahungen. ‘ 
Mel, Herr, ih habe mißgehandelt. 


err im Himmel, Gott auf Erden, 
errſcher diefer ganzen Welt! 
Laß den Mund voll Lobes werben, 
Da man dir zu Fuße fällt, 
Kir den reichen Erntefegen 
anf und Opfer darzulegen. 


2. Ach, wir haben’s nicht verdienet, 
Daß du uns jo heimgefudht; 
Obgleich unfer Feld gegrünet, 
War des wahren Glaubenzfrudht 
Doch bei Wenigen zu finden; 
Ach, vergib ung un! ’re Sünden! 


3. Vater, der du aus Erbarmen 
Böfe Kinder doch geſpeiſ't, 
Der du Reichen und auch Armen 
Deines Segen? Kraft beweif’ft: 
Sei gelobet, ſei geprieſen, 
Daß du fo viel Gut's erwieſen! 


4. Du haft Sonnenfchein und Regen 
Uns zu rechter Zeit geſchickt, 
Daß wir haben allermegen 
elder voller Korn erblidt; 
erg’ und Thäler, Tiefen, Höhen 
Sahen wir im Segen fteben. 
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5. Als das Feld nun reif zur Ernte, 
Singen wir zu ſchneiden an, 
Da man erst recht fennen lernte, - 
Was dein großer Arm gethan. 
Werben bei des Segens Menge 
Doch die Scheunen faft zu enge! 
. Ach, mer ift, der folche Güte 
Dir genug verdanken Tann? 
Nimm ein dankbares Gemüthe 
En die große Mohlthat an; 
eld und Haus ſoll laut erjchallen: 
Gott macht fatt mit Wohlgefallen! 


. Gib nun Kraft, den milden Segen, 
Den uns deine Hand befchert, 
Auch fo lieblich anzulegen, 

Daß der Fluch ihn nicht verzehrt! 
Bleiben wir in alten Sünden, 
Kann das Gute leicht verfchiwinden. 


8. Schenf’ uns frohe, fromme Herzen, 
Stolz und Geiz laß ferne fein; 
Laß den Undant nichts verfcherzen. 
MWenn wir neuen Samen ftreu’n, 

- Sp laß uns auch fünftig haben, 
Uns und Dürftige zu laben. 


9. Laß dein Wort auch Früchte bringen, 
Daß man ferner ernten Tann; 
So wird man hier jährlich fingen, 
Wie du uns fo wohl gethan. 
Gib auch), nach dem Thränenfamen, 
Greudenernt’ im Himmel! Amen. 


©) 


=! 


6 5 Pf. 147,7. Singet um einander bem Herrn mit Danfen, und 


bet unfern Gott mit Harfen. 
Mel, Auf meinen Zefum will ich Sterben ꝛc. 
O! daß doch bei der reichen Ernte, 
Womit du Höchjiter, uns erfreu?ft, 
Ein Jeder froh empfinden lernte, 
Wie reich du, ung m fegnen, fer’ft, 
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Wie gern du unfern Mangel ftillft 
Und ung mit Speif’ und Trank erfülfft! 


2. Du ſiehſt es gern, wenn deiner Güte, 
D Bater! unfer Herz fich freut, 

“ Und ein erfenntliches Gemüthe 
Auch das, was du für diefe Zeit 
Uns zur Erquidung haft beftummt, 
Mit Dank aus deinen Händen nimmt. 


3. So fommt denn, Gottes Huld zu feiern, 
Kommt Chriften, laßt uns feiner freu’n 
Und bei den angefüllten Scheuern 
Dem Herrn der Ernte dankbar fein. 
hm, der uns ſtets Verforger war, 
Bringt neuen Dank zum Opfer dar. 


4. Nimm gnädig an das Xob der Liebe, 
Das unjer Herz dir, Vater, weiht; 
Dein Segen mehr’ in uns die Triebe 
gun thät’gen Danf, zur Folgfamleit, 

aß Preis für deine Vatertreu 
Auch unfer ganzes Leben Sei. 


5. Du nähreſt ung blos aus Erbarmen; 
Dies treib’ auch ung zum Wohlthun an. 
Nun fei auch gern ein Troft der Armen, 
Wer ihren Rannet ftillen kann. 

Herr! der du Allen Vater bift, 
Gib Jedem, mas ihm nützlich ift. 


6. Thu’ deine milden Segenshände, 
Uns zu erquiden, ferner auf; 
Berforg’ ung bis an unfer Ende, 
Und mad)’ in unferm Lebenslauf 
Uns dir im Kleinſten auch getreu, 
Daß einft ung größ’res Glüd erfrew. 


7. Bewahr’ un3 den gejchentten Segen; 
Gib daß uns fein Genuß gedeih’, 
Und unfer Herz auch ſeinetwegen 
Dir dankbar und ergeben fei! 

"Du, der uns täglich nährt und ſpeiſ't, 
Erquid’ auch) ewig unſern Geift! 
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7 1.Chron. 17,8. Danfet dem Herrn, prediget feinen Namen, 
o thut Fund unter ben Völkern fein Thun. 


Mel. OD daß ich taufend Zungen hätte zc. 


O Gott! €3 fteht dein milder Segen 
In unfern Feldern jetzt jo fchön; 

Wir follten billig allerwegen 

Die Wohlthat dankbarlich erhöh’n. 
Du Iodeit dadurch Jedermann 

Zur Buß’ und frommen Leben an. 


2. Mein, wer folget deinem Triebe? 
Wo iſt die wahre Dankbarkeit? 
Man ſteckt in Welt: und Fleifchesliebe, 
Rh Sünde, Schand’ und Sicherheit, 
o daß dein Segenzüberfluß 
Uns blos zur Wolluft dienen muß. 


3. Wie gnädig, daß du nicht durch Strafe 
Uns aud, wie and’re Völker fchredft, 
Und aus dem tiefen Sündenfchlafe 
Durch Hunger, Krieg und Pet erweckſt! 
Dies machet deine Gütigfeit, 

Die ſchonet uns bis dieſe Zeit. 


4, D Gott! Bekehr' und große Sünder; 
Bergib ung unſ're ſchwere Schuld; 
Erbarme dich der armen Kinder 
Und habe doch mit ung Geduld; 
Wir’ in uns fräftig durch dein Wort 
Und treib’ die Luft zur Sünde fort. 


5. Ach jegne ferner deine Gaben, 
Die wieder in dem Felde ftehn; 
Laß uns gut Erntewetter haben 
Und alle Noth vorüber gehn; 
Gib, lieber Gott, daß Jedermann 
Die Früchte völlig ernten fann! 


6. Hilf, daß wir fie in Ruh verzehren 
Und au den Armen in der Noth 
Boll Lieb’ und Treu’ davon ernähren. 
Verhüte doch, o treuer Gott! 

Bei deiner Wohlthat jederzeit 
Den Mißbrauch deiner Gütigfeit. 
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7. Und aljo laß uns Tünftig leben, 
Wie ung dein Wil’ im Worte lehrt, 
Daß mir dir Dank und Ehre geben, 
Und fi) dein Segen täglich mebrt; 
ge ung auch endlich insgemein 

n beine Himmelsjcheunen ein! 


SJef. 28, 29. Solches gefchichet auch vom Herrn Zebaoth; denn 
8. fein Hai if wunderbarlich und Pen es herrlich hinaus. 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 
Preist, Chriſten, mit Zufriedenheit, 
Preist Gott, den Herrn der Ernte, 
Daß fich nicht ganz die Fruchtbarkeit 

- Bon Au’ und Feld entfernte! 
Noch ftet3 erhält 
Er jeine Welt. | | 
Was nöthig ift zum Leben, 
Will er ung Alles geben. 
2. Er ift der Herr! In feiner Hand 
Iſt, was die Erbe bringet. 
So ſehr auch Menfchenfleiß das Land 
Baut, pfleget und bebünget, | 
Kommt doch allein . 
Bon ihm Gebeih’n. 
Nur er, er läßt die Saaten 
Blüh’n, reifen und geraten, 
3. Dft jeh’n wir froh in Hoffnung ſchon 
Der reichſten Ernt’ entgegen, 
Und plöglich ift er ung entfloh’n, 
Der uns gezeigte Segen. 
Gott nimmt und gibt, 
Was ihm beliebt, 
Daß er, als Herr der Erbe, 
Bon ung verehret werde. 
4. Zeigt auch gleich nicht fo ſichtbar ſich 
er Reichthum feiner Gaben, 
So gibt er uns doch ficherlich, 
So viel wir nöthig haben; 
Sit jtet3 bedacht 
Bol Gnad’ und Macht, 
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Die Seinen zu erhalten, 
Die ihn nur laſſen walten. 

5. Und, o was iſt's für ein Gewinn, 
An dem ſich g'nügen laſſen, 
Was da iſt, und mit heiterm Sinn 
Das feſte Zutrau'n faſſen, 

Daß, der die Welt 

Regiert und hält, 

Auch uns, ſo lang wir leben, 
Was nöthig iſt, wird geben! 

6. Ja, Höchſter! wir verehren dich 
In allen deinen Wegen 
Und trauen unveränderlich 
Auf deinen milden Segen. 

Auch unſer Brod 

Wirſt du uns, Gott, 

Von Zeit zu Zeit gewähren, 
Wenn wir dich kindlich ehren. 

7. Wir beten demuthsvoll dich an, 
Der Alles weislich füget, 

Deß Vorſicht niemals irren kann, 
Deß Wohlthun niemals trüget. 
Froh danken wir, 

Erhalter! dir 

Und preiſen deine Güte 

Mit g'nügſamem Gemüthe. 


Abſchieds⸗Lied. 


Aroſtg 20, 32. Und nun, lieben Bruͤder, ich befehle end 
Gott und dem Wort feiner Gnade, der da mächtig iſt, euch zu er⸗ 
° bauen, und zu geben das Erbe unter Allen, die geheiliget werden. 


Eigene Melodie. 


Ma Heryend-Gelichte Wir werben nun fcheiden 
Und bitten den Heiland um gnädiges Leiten. 
O, fchreiet mit mir 
Aus Liebesbegier: 
Herr Jeſu! Herr Sefu! Ach zeug und nad dir! 
2. 3a, liebe Gefchwifter, drum laſſet ung machen, 
eil unfere Feinde ſich Träftig aufmachen; 
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Sie fuchen zu raub’n 
Den göttlichen Olaub’n, 
Damit fie verhindern das kindlich Vertrau’n. 


3. Und während wir jegt unfre Wege betreten, 
So laßt und doch auch für einander nun beten, 
Daß Keines je mög 
Abtreten vom Weg, 

Daß jtet3 wir nur — — den richtigen Steg. 

4. Ach Herzens⸗Geliebte! Es könnte geſchehen, 
Daß Eines das Andere nicht würde en ſehen; 
Ein Jedes thu' Fleiß, 

Daß unſere Reif 
Die Krone des Lebens doch trage zum Preis! 


Ghefiands-Bieb. 


Pſ. 128, 1.2. Wohl dem, der den Herrn fürchtet und Ar 
10. feinen We en gehet! er wirjt dich nähren deiner Hände Ar 
wohl Dir, Du haft es gut 
Mel. Her Sefu Ghrift, dich zu und wenb. 

Gott! deſſen liebevoller Rath 

Den Eheitand geitiftet hat. 

Mit Segen weihteſt du ihn ein; 

Laß ihn aud) ſtets gefegnet fein. 

2. Dein Segen fehl’ auch diefen nicht, 
Die hier vor deinem Angeficht, 
Verbunden durch der Ehe Band, 

Sich Treu’ gelobt mit Herz und Hand. 

3. Mit Gnade ſchau auf fie herab, 

Daß fie zufammen bis ind Grab 
— freundlich, gleichgeſinnt, 
Vor Allem gottesfürchtig ſind. 

4. Laß ſie als Chriſten lieben dich, 

Laß ſie als Gatten lieben ſich, 
Von Untreu un im Herzen rein, 
Und keuſch in Wort und Werken fein, 

5. Zufammen laß fte dir vertrau’n, 
Zufammen ihre Seel’ erbau’n, 
Zuſammen deinen Ruhm erhöhn, 

Und deinen Segen ich erflehn. 
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6. Was ihnen ihr Beruf gebeut, 
Das laß ſie thun mit RG 
Und jo geling ihr frommer Fleiß 
Zu ihrem Wohl und deinem Preis. 


7. Empfinden und erfahren fie 
Des Menjchen Lebens Laſt und Müh, 
Sp trage Jeder gern fein Theil 
Zu feines Gatten Troft und Heil. 


8. Willſt du durch Kinder fie erfreu’n, 
So gib zu ihrer Zucht gebeih’n, 
Das fie als Chriſten Ki bemüh n, 
Dem Himmel Bürger zu erzieh’n. 

9. Wenn dein Rath ihnen Trübjal fchidt, 
Laß fie darin nicht unerquidt; 
Gib heit’re Tage nach dem Leid 
Und Segen für die Ewigkeit. 


10. Und trennet einft auch fie der Tod, 
Go ſei — Troſt, daß unſer Gott 
Die, welche hier ſich treu geliebt, 
Einander ewig wieder gibt. 


Loblied. 


1 Pſ. 4. Preiſet mis mir den Herrn, und laſſet ung mit 
. — einen Namen erhöhen. 


Mel. D daß ich tauſend Zungen hätte re. 


O könnt ich dich, mein Gott! recht preiſen 
Wie du des Preiſes würdig biſt! 

Könnt ich dir g'nug den Dank erweiſen, 
Den dies mein Herz dir ſchuldig iſt! 

Dies Herz, das deiner Freundlichkeit 

Sich al mit ntzüden freut. 


2. Wer überjtrömet mic) mit Segen? 
Wer theilt mir mit, mas mir gebricht? 
Wer ſchützet mid) auf meinen Wegen? 
Wer ſchenkt dem Geilte Troft und Licht? 
er gibt zu meinem Thun Gedeih’n? 
Algütiger! Du biſt's allein! 


840 Fohlied. 


3. Zu zählen find fie nicht, mein Vater! 
ie Werke deiner Segenshand. 
Du warſt Schon meines Wohl’3 Berather, 
Eh’ mein Bebürfniß ich empfand, 
Selbft eh’ ih war, da maßeft du 
Mir ſchon mein Schidfal liebreich zu. 


4. Du ſtärkſt mir das gefchenfte Leben 
Und läſſeſt es nie freudeleer. 
en höhern Glück mich zu erheben, 
chickſt du auch manche Trübfal her; 
Doch ſtehſt du auch mit Kraft mir bei, 
Daß ich nicht zag' und muthlos Sei. 


5. So oft hab’ ich in meinen Tagen 
Mit Freud’ und Dank e3 fchon verfpürt, 
Mie du mich unter allen Plagen, 
eh wunderbar, doch gut geführt. 
ei jeder drohenden Gefahr 
Ward ich dein Troftlicht ſtets gewahr. 


6. Wie follt ich denn nicht voller Freuden 
Beitändig deinen Ruhm erhöh’n? 
Wie jollt ich auch im tiefiten Leiden, 
Nicht freudig trauend auf dich ſeh'n? 
Und fiele ſelbſt der Himmel ein, 
So wirft du mein Befchirmer ein. 


7. Drum reiß ich aus des Kummers Höhle 
Mein jorgendes Gemüthe los 
Und rufe mit erfreuter Seele: 
Wie gut bift du, mein Gott! wie groß! 
Du leiteft mich nach deinem Rath, 
Der nur mein Heil befchloffen hat. 


8. Bon deiner Güte will ich fingen, 
So lange ſich die Zunge regt; 
Dir will ih Dank und Ehre bringen, 
So lange fich mein Herz bewegt, 
Und wird mein Mund auch) kraftlos fein, 
So ftimm’ ich noch mit Seufzen ein. 


9. Dies Schwache Lob kann ich nur geben, 
Nimm es, mein Gott! in Gnaden an, 
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Zum Beginn des Hoftesdienftes. 


Bis ich in einem beijern Leben 
Dich würdiger erheben kann. 
Dort fteiget mit der Engeln Chor 
Mein Lobgeſang zu dir empor! 


Zum Beginn bes Gottesbieuftes. 


Matth. 18,20. Wo zween oder drei verfammelt find in 
o meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen. - 


Mel. Ringe recht, wenn Gotted Gnade ꝛc. 


Jeſu! Jeſu! Born des Lebens! 
Stell', ach ſtell' dich bei uns ein, 
Daß wir jetzund nicht vergebens 
Wirken und beiſammen ſein. 


2. Du verheißeſt ja den Deinen 
Daß du wolleſt Wunder thun, 
Und in ihnen willſt erſcheinen, 
Ach! erfüll's, erfüll's auch nun. 

3. Herr! wir tragen deinen Namen; 

‚Here! wir find in dich getauft, 
Und du haft zu deinem Samen 
Uns mit deinem Blut erfauft. 


4.0! fo laß ung dich erkennen; 
Komm! erkläre felbit dein Wort, 
Daß wir dich recht Meifter nennen 
Und dir dienen fort und fort. 


5. Bift du mitten unter denen, 
Welche fich nach deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen jehnen, 
O! fo fei auch unfer Theil. 


6. Lehr uns fingen, lehr uns beten, 
Hauch ung an mit deinem Geift, 
Daß wir vor den Vater treten, 

Wie es kindlich ift und heißt. 

7. Samm’le die zerjtreuten Sinnen, 
ehr der Flatterhaftigkeit, 
Laß uns Licht und Kraft gewinnen 
Zu der Chrilten Wejenbeit. 


841 
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8.D, du Haupt der ah Glieder! 
Nimm ung auch zu folchen an; 
Bring das Abgewich’ne wieder 
Auf die frohe Himmelsbahn. 


9. Gib uns Augen, gib uns Ohren, 
Gib uns Herzen die dir gleich; 
Mach uns redlich neugeboren, 
Herr! zu deinem Himmelreich. 


10. Ach, ja! lehr' uns Chriſten werden, 
Chriſten, die ein Licht der Welt, 
Chriſten, die ein Salz der Erden, 
Ach Herr! wie es dir gefällt. 


Tiſchlied. 


1 3 ſ. 100,4. Gehet zu feinen Thoren ein mit Danken, zu ſei⸗ 
nen —2 mit Loben; danket ihm, lobet ſeinen Namen! 


"Mel. D daß ich tauſend gungen hätte ıc. 


O Gott! von dem wir Alles haben, 
Die Welt ift ein jehr großes Haus; . 
Du aber theilejt deine Gaben 

Recht wie ein Water drinnen aus; 
Dein Segen macht ung Alle veih, 
Ach, lieber Gott, wer ift dir gleich? 


2. Wer kann die Menfchen alle zählen, 
Die heut? bei dir zu Tiſche geh’n? 
Doc darf die Nothdurft Keinem fehlen; 
Denn bu weißt Allen vorzufteh'n 
Und jchaffeit, daß ein jedes Land 
Gein Brod empfängt aus deiner Hanı. 


3. Du machſt, daß man auf Hoffnung fäet 
Und endlich auch der Frucht genießt. 
Der Wind der durch die Felder mehet, 
Die Wolfe, die das Land begießt, 

Des Himmels Thau, der Sonne Strahl 
Sind deine Diener allzumal. 


4. Und alſo wächſt des Menjchen Speife, 
Der Ader reichet ihm das Brod. 
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Es mehret fich vielfält’ger Weiſe, 
Was Anfangs ſchien, als wär' es todt, 
Bis in der Ernte Jung und Alt 
Erlanget ſeinen Unterhalt. 


5. Nun, Herr, wer kann's genug bedenken? 
Der Wunder find hier gar zu viel! 
Sp viel ala du kann Niemand ſchenken, 
Und dein Erbarmen hat fein Ziel; 
Denn immer wird uns mehr befcheert, 
Als wir zufammen Alle werth. 


6. Wir wollen's aush Fein Mal vergeflen, 
Was uns dein Segen träget ein; 
Ein jeder Biffen, den wir eſſen, 
Soll deines Namens Denkmal ſein, 
Und Herz und Mund ſoll lebenslang 
Für unſ're Nahrung ſagen Dank. 
Casp. Neumann, geb. 1648, }1718. 


Sterbes und Leihen: Gefünge. 


f. 39, 5. Herr, lebre mich doch, daß ed ein Ende mit mir 
14. bahn muß, und mein Leben ein Ziel hat; laß mich erkennen, 
hard vergänglich ich bin. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Bett. 


Komm, Sterblicher, betrachte mich; 
Du [ebit, ich lebt?’ auf Erden! 

Mas bu jebt bift, das war auch ich; 
Was ich bin, wirft du werben. 

Du mußt mir nad), id) ging voran; 
Ach, denke nicht in deinem Wahn, 
Daß du nicht dürfeft fterben ! 


2. Bereite dich, ftirb ab der Welt, 
Den?’ an die letten Stunden! 
Wenn man den Tod verächtlich hält, 
Wird er jehr leicht gefunden. 
Es ift die Reihe heut an mir; 
Wer weiß, vielleicht gilt’3 morgen dir 
Ja, wohl noch dieſen Abend. 

3. Sprich nicht: ich bin ja noch nicht alt, 
Ich Tann noch lange leben! 





Sterbe- und Seihen-Hefänge. 


Pie viele heißt des Tod’3 Gewalt 
Den Geift ſchnell von ſich geben! 
Es ijt gar bald um ung gethan; 
Der Tod ſieht gar fein Alter an. 
Auch junge Leute jterben. 

4. So oft du athmeſt, muß ein Theil 
Des Lebens von dir wehen; 
Raſch fliegt daher des Todes Pfeil, 
Und du willſt ſicher ſtehen? 
Du meinſt es ſei noch lange Zeit, 
Und biſt von deinem Grab nicht weit. 
Trägſt ſchon den Tod im Herzen. 


5. Dein Leben iſt ein Rauch und Schaum, 
Ein Dunſt und ſchwanker Schatten, 
Ein leichter Wind ein leerer Traum, 
Ein Gras auf dürren Matten. 
Sprich nicht: ich bin friſch und geſund; 
Vielleicht wird dir zu dieſer Stund’ 
Der Sarg ſchon abgemeffen! 

6. Indem du lebeit, lebe fo, 

Daß du Fannit Selig jterben; 

Du weißt nicht wann, wie oder wo 
Der Tod wird um dich werben. 
Ach! denke doch einmal zurüd! 
Ein Zug, ein Kleiner Augenblid, 
Führt dich zu Ewigkeiten. 

7. Du ſeiſt dann fertig oder nicht — 
Du mußt doch gleichwohl wandern, 
Wenn deine lebte Stund’ anbridt; 
Es geht dir wie den Andern. 

Drum laß dir’3 eine Warnung fein, 
Dein Auferfteh’n wird überein 
Mit deinem Sterben Tommen. 

8. Drum mache dich zum Tod geſchickt, 

Und den?’ in allen Dingen: 

Würd’ ich in Eile hingerüdt, 

Wie würd’ e3 mir gelingen? 

Nie könnt' ich jet zu Grabe geh’n? 
Wie könnt’ ich jeßt vor Gott befteh’n? 
Dann wird dein Tod zum Leben! 
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Pſ. 16, 6. Das Roos ift mir gefallen auf's Lieblichfte; ja 
15. nr ift ein fehönes Erbe ne j ae) 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


Gottlob, die Stund’ ift Tommen, 

Da ich werd’ aufgenommen 

Zur fchönen Himmelspracht; 

Ihr Eltern dürft nicht klagen, 

Mit Freuden jollt ihr fagen: 

Der Herr hat Alles wohl gemacht! 
2. Kurz iſt mein irdiſch Leben; 

Ein beſſ'res mird mir geben 

Gott in der Ewigkeit; 

Da werd’ ich nimmer fterben, 

In feiner Noth verderben, 

Da ift mein Leben lauter Freud! 


3. Gott eilet mit den Seinen, 

Läßt fie nicht lange weinen 

In diefem Thränenthal, 

Hier Schnell und felig jterben, 

Heißt ſchnell und glüdlich erben 

Des fchönen Himmels Ehrenfaal. 
4. Wenn ihr mich werbet finden 

Vor Gott, frei aller Sünden, 

In weißen Kleidern ſteh'n, 

Und tragen Siegespalmen 

gr Händen, und mit Pfalmen 

es Herren Lob und Ruhm erhöh’n. 

5. Da werdet ihr euch freuen. 

Es wird euch a reuen, 

Daß ihr euch jo betrübt. 

Wohl dem, der Gottes Willen 

Gedenket zu erfüllen, 

Und in Geduld fich ihm ergibt! 


16 Mark. 10, 14. Laffet die Kindlein zu mir Tommen, mb 
o Wehret ihnen nicht; denn folcher ift Dad Reich Gottes, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen.- 


Ich war ein Kleines Kindlein, 
Geboren in der Welt; 
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2. Tim. 4 7.8. 
17 habe den Kauf vollend 
° mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit. 
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Doch hat mein Sterbeftündlein 
Mein Gott mir bald geitellt. 
yo weiß gar nichts zu jagen, 

a3 Welt ift und ihr Thun; 
Nur Noth in meinen Tagen 
Hab’ ich gefehen nun. 


2. Mein allerliebfter Vater, 


Der mich zur Welt gezeugt, 
Und mein’ herzliebfte Mutter, 
Die zärtlich mich gefäugt, 

Die laffen mich begraben, 

Mit Seufzen mel; 

Doch Gott hat’3 wollen haben, 
Er nimmt mich auf zu ſich. 


3. Er nimmt mic) auf zu Gnaden, 


gm Erben in fein Sich, 

er Tod kann mir nicht fchaben, 
Ich bin den Engeln gleid); 
Mein Leib wird wieder leben 
In Ruh’ und ew'ger Freud’, 
Und mit der Seele ſchweben 

In großer Herrlichkeit. 


4. Lebt wohl, ihr, meine Lieben, 


Du treues Elternherz! 
Laßt ab von dem Betrüben, 
Vergeſſet euern Schmerz! 
Mir iſt fehr wohl gefchehen, 
Sch eb’ in Wonn’ und Freud’; 
br jollt mich wieder jehen, 

ort in der Ewigkeit. 


"Mel. Schwing dich auf zu deinem Gott. 


Einen guten Kampf hab’ i 
Auf der Welt gelämpfet, ' 
Denn Gott hat mir gnädiglich 
AM mein Leid gebämpfet, 


Ich babe den guten Kampf gelämp 
kur babe Sleuben les Hin 


fm 
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a ich meines Lebens Lauf 
Geliglich vollendet, 
Und mein’ arme Seel’ hinauf, 
Chriſto zugefendet. 
2. — iſt mir beigelegt 
er Gerechten Krone, 
Die mir ew'ge Freud' erregt 
Vor des Himmels Throne. 
Ph iſt der Herr mein Licht, 
em ich mich vertrauet, 
Weil ihn nun von Angeficht 
Meine Seele jchauet. 
. Hier in diefer argen Welt 
Iſt Fein wahres Leben. 
Dem, der einzig mir gefällt, 
Hab’ ich mich ergeben: 
Jeſu, der mich führet hin 
In das Reich der Freuden; 
Denn fein Tod ift mein Gewinn, 
Mein Verdienit fein Leiden. 


4. Gute Nacht, ihr meine Freund’, 
Alle meine Lieben, 
Alle, die ihr um mich weint! 
Laßt euch’3 nicht betrüben! 
Hier thu' ich die Augen zu, 
Leg’ in's Grab mich nieder: 
Schaut, die Sonne gebt zur Ruh’, 
Kommt doch morgen wieder! 


Heinrich Albert. 


18 Pf. 90, 12. So lehre und denn unfere Tage richtig zählen, 
. daß wir erlangen ein weifes Herz. 


Mel. Werbe munter mein Gemilthe. 


Ach, Herr, Lehre mich bedenken, 
Daß ich einmal fterben muß! 
Lehre mich die Sinne Ienfen 

Auf des Lebens ernften Schluß; 
Stell’ ihn meinen Augen für, 
Und ermwede die Begier, 

Mich, nad deinem Wort in Zeiten 
Auf den Abſchied zu bereiten. 


Hterbe- und Sseihen-Hefänge. 


2. Endlich muß ein Licht verbrennen, 
Endlich läuft die Sanduhr ab. 
Alfo muß auch ich befennen: 
Staub vom Staube ſinkt in's Grab! 
Feſt beiteht ver ew'ge Schluß, 
Daß, was lebet, jterben muß. 
Menichen, als der Sünde Erben, 
Bleibt der Sünden Sold: fie fterben. 


3. Wenn wir kaum geboren werden, 
Sit vom erſten Lebenstritt 
Bis in’s Tühle Grab der Erbe 
Nur ein kurz gemeſſ'ner S 
Ach, mit jedem Stundenſchlag 
Nähert ſich der letzte Tag; 
Und in jedem Lebensjahre 
Sind wir reif genug zur Bahre. 


4. Predigen nicht meine Glieder 
Täglich von der Sterblichkeit? 
Leg' ich mich zur Ruhe nieder, 
Seh' ich mich im Leichenkleid; 
Ja, der Schlaf ſtellt treu und wahr 
Mir des Todes Abbild dar, 
Und das Bette will mir ſagen: 
So wirſt du in's Grab getragen! 


5. Ach, wer weiß, in welcher Stunde 
Daß die letzte Stimme weckt! 
Denn Gott hat die dunkle Kunde 
Keinem Menſchen noch entdeckt. 
Wer ſein Haus hat wohl beſtellt, 
Geht getroſt aus dieſer Welt; 
Aber Sicherheit im Leben 
Kann nur Furcht im Tode geben. 

6. D'rum auch in geſunden Jahren 
Will ich niemals ſicher ſein, 

Will die Beſſ'rung nicht verſparen, 
Bis die Schwachheit bricht herein. 
Täglich will ich Buße thun, 

Und dann froh im Glauben ruhn, 
Daß der Tod mich frei von Sünde 
Und mit Gott verſöhnet finde. 


— 
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7. Nun, mein Gott, du wirft e8 machen, 

Daß ich freudig fterben kann. 

Dir befehl’ ich meine Sachen, 

Nimm dich meiner Seele an! 

Deines Sohnes theures Blut 

Komm’ am Ende mir zu gut, 

Daß mein letter Hauch auf Erben 
Jeſu mög’ ein Loblied werben. 


Benjamin Schmolte. 


19 Jer. 22,10. Weinet nicht über den Todten, und klaget nicht 
o um ihn. 
Mel. Herr Sefu Ehrift, dich zu uns wend. 


Nun lieg ich fel’ges Kindelein; 
Ich Ichlief in Jeſu Namen ein, 
Und bin durch einen frühen Tod 
Entgangen aller Angit und Noth. 


2. Was jchadet’3 mir, daß mein Gebein 
Muß in dem Schooß der Erde fein? 
Die Seele EZ ohn' alles Leid, 
In Himmelsglanz und Herrlichkeit. 

3. Was frag’ ich nun noch nad) der Welt, 
Weil Jeſus Chrift mich Füßt und hält? 

n ihm erfreu’ ich mich allein, 
hn' ihn könnt' ich nicht Selig fein. 

4, Mit Weinen ward ich erſt gebor’n, 
Zum Jauchzen bin ich nun erfor’n; 
yo finge mit der Engeljchaar 

a3 Hallelujah immerdar. 

5. Nichts lieber meine Zunge Tingt, 
Nichts Schöner meinen Ohren klingt, 
Nichts theurer meinem Herzen iſt, 

ALS unjer Heiland Jeſus Chrift. 

6. Wie manches Kindlein fällt fich todt, 
Pie manches ftirbt in Waſſersnoth; 
Pie manches leidet lange Dual, 

Eh’ es kommt aus dem Thränenthal! 


7. Sollt’ euch denn das nicht tröftlich fein, 
Daß ich nun ruhe Janft und fein, 
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Und daß mir meine Todeönoth 
Berfüget hat mein Herr und Gott? 


8. Drum legt die Hand auf euern Mund 
Und Seht auf. ihn, der Euch verwund't, 
Der euch zu tröften ift bereit, 

Und ſich erbarmt in Ewigkeit. 
M. Michael Schirmer. 


0 a a Boa 
re Zu 3 
Mel. Run ruhen alle Wälder. 
O Welt, ich muß dich laffen, 
Ich gehe meine Straßen 
Ins ew'ge Vaterland; 
Ich muß den Geiſt aufgeben; 
Ich lege Leib und Leben 
In Gottes. gnäd’ge Vaterhand. 


2, Die Zeit ift nun vollendet, 
Mein Leben ift geendet, 
Sterben ift mein Gewinn; 
Kein bleiben ift auf Erden, 
Was ewig, muß mir werben; 
Mit Fried’ und Freud’ fahr’ ich dahin. 
3. Db mich die Welt betrogen, 
Und oft von Gott gezogen 
Durch Sünden manderlei; 
Will ich doch nicht werzagen, 
A will im ölnuben Tagen, 
aß meine Schuld vergeben fei. 


4, Auf Gott fteht mein Vertrauen, 
Sein — will ich ſchauen 
Gewiß durch Jeſum Chriſt, 

Der für mich iſt geſtorben, 
Des Vaters Huld erworben, 
Und der mein Mittler worden iſt. 

5. D’rauf will ich fröhlich ſterben, 
Das Himmelreich erwerben, 
Das Sefus mir erwarb; 
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Zu ihm ſoll man mich treiben, 
Wenn ich hier nicht kann bleiben, 
Zu ihm der willig für mich ſtarb. 
Dr. Johann Heſſe. 


Joh. 11, 25. 26. Sch bin bie Auferſtehung und das Leben. 

2] Wer an mich glaubet, ber wird leben, ob er gleich ftürbe, und wer 

e ba lebet und glaubet an mich, der wird nimmermehr fterben. 
Glaubſt du das? 


Mel Begraben laßt uns nun den Leib. 


Nun bringen wir den Leib zur Ruh' 
Und decken ihn mit Erde zu, 

Den Leib, der nach des Schöpfers Schluß 
Bu Staub und Erde werden muß. 


2. Er bleibt nicht immer Aſch' und Staub, 
Nicht immer der Verweſung Raub; 
Er wird, wann Chriftus einft erfcheint, 
Mit feiner Seele neu vereint. 


3. Hier, Menfch, hier lerne, was bu bift; 
Lern’ hier, mas unfer Leben tft. 
Nah Sorge, Furt und mancher Noth 
Kommt endlich noch zuleßt der Tod. 


4. Hier, wo wir bei den Gräbern ftehn, 
Soll Jeder. zu dem Vater flehn: 
Ach bitt’, o Gott, durch Chrifti Blut: 
Mach's einft mit meinem Ende gut! 


5. Laß alle Sünden uns bereuen, 
Bor unferm Gott ung Tindlich fcheuen! 
Wir find hier immer in Gefahr, 
Nehm’ Jeder feiner Seele wahr. 
6. Wann unjer Lauf vollendet ift: 
So Sei ung nah’, Herr Jeſu Chrift! 
| Mach’ ung das Sterben zum Gewinn; 
Zeuch unf’re Seelen zu dir hin! 


| 7. Und warn du einft, o Lebensfürft, 
| Die Gräber mächtig öffnen wirft, 
Dann laß uns fröhlich auferftehn 
Und ewiglich dein Antlitz ſehn! 
Ehrenfried Liebich, geb. 1713, } 1780. 
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ef. 49, 1—3. Der Herr bat mich gerufen von Mutterleibe 
an; er bat meined Namens gedacht, da ich noch in Mutterleibe 
22 war, und hat meinen Mund gemacht wie ein ſcharf Schwert; mit 
. bem Schatten feiner Hand hat er mich bedecket. bat mich zum 
reinen Pfeil gemacht, und mich in feinen Köcher geftedkt, und 

fpricht zu mir: Du bift mein Knecht. 


Mel. Ber nur ben lieben Gott läßt walten zc. 


Weint Eltern, weint! denn eure Zähren 
Sind Zeichen eurer Traurigkeit. 
Wer kann dem Thränenfluffe wehren 
g folch’ betrübter Zeidenzzeit, 
a Gott uns ein geliebtes Kind 
So früh von unf’rer Seite nimmt? 


2. Sind Kinder ihrer Eltern Freuden 
Und eine Wonne für ihr Herz, 
So fühlen fie bei ihrem Scheiben 
Auch tiefen ernften Seelenſchmerz; 
Denn wer verliert die Lieben gern 
Und wünfcht nicht deren Tod noch fern? 


3. D’rum meint der Chrift wohl bitt’re Thränen; 
et leuchtet ihm ein Hoffnunggitern. 
Er hebt fein Auge voller Sehnen 

Hinauf zu feinem lieben Herrn 

Und glaubt, ob es fchon wehe thut: 

Ahr früher Tod ift ihnen gut. 


4. Ihr hab: durch ihren Tod verloren; 
Doch ihnen war ihr Tod Gewinn, 
Weil Jeſus ſie fich hat erforen, 
Sie zu erzieh’n nach feinem Sinn, 
Um fie zu haben allezeit, 

Nahm Gott fie in die Geligfeit. 


5. Dort ftehn fie num vor Gottes Throne, 
Gind Selig und von Uebeln fern. 
Ahr Schmud ift eine Himmelskrone; 
Ihr größ’tes Glück: Sie en den Herrn! 
Sie jehen Chrifti Herrlichkeit 
Nach einer kurzen Bilgrimzzeit! 
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